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Veulschlan- grüßt Ungarns Neichsverweftr
der stohe Säst mit seiner Begleitung von Budapest abgereist / Beute feierlicher kmpfang in Wien

Budapest , 21. August
Der ungarische Reichsverweser S . D. Admiral Nikolaus Horthq von Nagybanya

und Frau von Horthq sowie Ministerpräsident von Imredy , Außenminister von
Kanya und Honvedminister General Ratz sind Sonnabend um 22 Uhr auf Einladung
des Führers und Reichskanzlers zu einem mehrtägigen offiziellen Besuch nach Deutsch¬
land abgereist.
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In ihrer Begleitung befinden sich der Chef der
Kabinettskanzlei Geheimer Rat von Uray , der Ches der
Militärkanzlei Feldmarschalleutnant von Jany und die
drei Flügeladjutanten des Reichsverwesers , ferner der
Kabinettschef des Außenministers Graf Csaky , der
Flügeladjutant des Honvedministers Ghimesy , der Chef
der Presseabteilung des Außenministers Ministerialrat
von Szent -Jstwany , der Chef der politischen Abteilung
Legationsrat Kühl sowie die Sekretäre des Minister¬
präsidenten und des Honvedministers.

Zur Verabschiedung hatten sich auf dem mit der
Hakenkreuzflagge und dem ungarischen Banner ge¬
schmückten Budapester Ostbahnhos sämtliche übrigen Mit¬
glieder der Regierung eingefunden , ferner der deutsche
Gesandte von Erdmannsdorff , der den ungarischen
Reichsoerweser auf seiger Fahrt nach Deutschland be¬
gleitet , der Landesgruppenleiter der NSDAP ., Konsul
Erasb , und die gesamte Beamtenschaft der deutschen
Gesandtschaft . Weiter waren erschienen der italienische
Gesandte Graf Vinci mit seinen beiden Waffenattachss,
die Präsidenten beider Häuser des ungarischen Reichs¬
tages , der Oberbürgermeister von Budapest und andere
Ehrende Männer des öffentlichen Lebens.

Nach dem ersten herzlichen Willkommensgruh , den die
Bevölkerung der deutschen Ostmark in Wien den hohen

_i ungarischen Gästen heute vormittag entbieten wird,
sührt die Deutschlandreise den Reichsverweser des un-
garischen Königreiches S . D . Admiral von Horthq und
Frau von Horthy zunächst nach Kiel . Hier wird der
Führer und Rei ^ kanzler , begleitet vom Reichsminister
des Auswärtigen , dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , dem Oberbefehlshaber des Heeres , dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht und dem Stellver-
Iketer des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Admiral
von Horthy und seine Begleitung begrüßen.

Im Kieler Hafen wird sich den hohen ungarischen
kästen ein prächtiges militärisches Schauspiel darbieten.
" . " ' der sich der Reichsver-

der Führer mit ihrer
Begleitung nach der Eermania -Werft begeben , wird
langsam an den im Hafen liegenden Kriegsschiffen der
deutschen Flotte vorbeifahren . Auf allen im Hafen lie-
H- den Einheiten der deutschen Kriegsmarine , u . a . dem

Ei. jms Schlachtschiff „ Eneisenau " , den Panzerschiffen „Deutsch-
Zi. a>ZH jslnd ", „ Admiral Scheer " und „ Admiral Graf Spee " ,

" mehreren Linienschiffen und Segelschulschiffen werden
die Mannschaften in Paradeaufstellung antreten.

Auf dem Werftgelände werden der Reichsverweser
und der Führer und Reichskanzler die Front der Ehren¬
kompanie der Kriegsmarine abschreiten , um dann an
dem feierlichen Taufakt des - neuen Panzerschiffes teil¬
zunehmen . Nach der Taufrede , die Reichsstatthalter Dr.
Leyß-Jnquart halten wird , wird Frau von Horthy dem
neuen Schiff der deutschen Flotte seinen Namen geben.

_^  Während zu Ehren 2 . D . Frau von Horthy eine
kTfW — 7̂72 Sonderfahrt über Helgoland nach Hamburg veranstaltet
MHW ! wird , wird sich in den Mittagsstunden Admiral von

«>"k Horthy an Bord der Stationsjacht „Nixe " zum Ma-
rine-Shrenmal in Laboe begeben , wo er im Rahmen
einer schlichten Feier einen Kranz zu Ehren der im

,. Weltkrieg gefallenen deutschen Seehclden niederlegen
i wird.

> 2m Laufe des Nachmittags wird der Reichsverweser
Mkl. an Bord ds Aviso „Grille " gemeinsam mit dem Führer
1 g . V. und Reichskanzler die Parade der deutschen Kriegsflotte
Ang. » 1 abnehmen, um im Anschluß daran an den Flottenvor-

sührungen teilzunehmen.
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Die Begrüßung S . D . des ungarischen Reichsverwe¬
sers von Horthy heute morgen in Wien wird von 10.80
bis 11 .80 Uhr vom gesamten deutschen Rundfunk (ohne
Königsberg ) übertragen . Der deutsche Rundfunk gibt

ferner in einer Reichssendung am Montag , 22 . August,
von 8.50 bis 10.30 Uhr , Berichte vom Eintreffen S . D.
des Reichsverwesers von Horthy in Kiel sowie von der
Taufe und vom Stapellauf eines Panzerkreuzers . Am
gleichen Tage , 19.15 bis 19.45 Uhr bringen der Reichs¬
sender Hamburg mit dem Deutschlandsender und den
Reichssendern Köln und Wien einen Echobericht vom
Besuch des Reichsverwesers in Kiel . Von 21 bis 22 Uhr.
übernehmen der Deutschlandsender und die Reichssender
Hamburg und Wien aus Anlaß des hohen Staatsbe¬
suches ein ungarisches Konzert aus Budapest . Es spielt
das Orchester der Kö -niglich -Ungarischen Oper unter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Ernst von Dohnany.

Nuncimans Belfer niedergeschrien
London von den englandfeindlichen SemonstrationeN in vrür peinlich berührt

London , 21 . August
. Die Tatsache , daß die Beauftragten Lord Runcimans,
die sich am Donnerstag nach Brüx begeben hatten , um
sich dort persönlich über die schweren Ueberfälle auf die
Sudetendeutschen zu informieren , nun selbst Gegenstand
einer feindseligen tschechischen Demonstration geworden
sind , hat in England peinlichstes Aufsehen erregt . Mit
kaum verhehlter Entrüstung gibt der Präger Korre¬
spondent der „Daily Mail " folgende Schilderung:

Die Mitglieder des Stabes Lord Runcimans , Eeoffrey
Peto und Ashton -Ewatkin , seien am Donnerstag in
Brüx , wohin Lord Runciman sie geschickt habe , um die
Unruhen vom vergangenen Dienstag , bei denen SO
Sudetendeutsche durch Tschechen verletzt wurden , zu
untersuchen , von Tschechen niedergeschrien und ange¬
griffen worden . Die beiden Beauftragten Lord Runci¬
mans hätten Gelegenheit gehabt , sich an Hand von
Dokumenten und Photographien sowie Zeugenaussagen
ein Bild von den Vorgängen zu machen . Auf dem

Wege zum Polizeiamt seien sie von den Deutschen mit.
Heil -Rufen und erhobenen Armen , von den Tschechen
aber mit einer Art Katzenmusik empfangen worden . Vor
den Augen der Engländer habe ein Tscheche, der gegen
die Deutschen eine drohende Haltung einnahm , von der
Polizei festgestellt werden müssen.

Gleichzeitig berichtete der Korrespondent der „Daily
Mail " noch über drei neue Angriffe der Tschechen in
Komotau,  die zur Erbitterung der Suidetendeutschen
weiter beigetragen hätten . Dort seien drei Sudeten-
deittsche von den Tschechen mehr oder weniger schwer
verletzt worden . Einer sei von Kommunisten mit einem
Knüppel zu Boden geschlagen und bewußtlos ins
Krankenhaus gebrächt worden , wo man einen
Schädelbruch  festgestellt habe . Der zweite sei von
einer Gruppe Tschechen zu Boden geschlagen und fort¬
während mit Füßen getreten worden . Der dritte sei
von Tschechen in einem Wirtshaus angesalleü worden.
Die Angreifer seien ihm bis zu seinem Wagen gefolgt
und hätten sämtliche Wagenscheiben eingeschlagen.

seuerüberfall in Bebron
Post- und vankgebäude niedergebrannt — Schwere Zusammenstöße in allen

seilen Palästinas
Ierugalein,  21 . August

In Hebron wurde in der Nacht zum 2l>. August ein
Feuerübersall durch Freischärler auf das Gebäude der
Post und der Barclaysbank verübt , die beide i« Flam¬
men aufgingen , nachdem man die Bank vorher ausge¬
raubt hatte.

Polizeiwagen wurden bei dieser Gelegenheit eben¬
falls in Brand gesteckt und mehrere Polizeipferde durch
Schüsse getötft . Zur Zeit sind unter starkem Einsatz
des . Militärs und der Polizei größere Operationen im
Gange . In der Nähe von Hedera wurde bei einem
Fsuerüberfall auf die Iudenkolonie ein Jude getötet.
Ferner wurde der arabische Chauffeur eines Polizei-
panzerwagens erschossen . Auf der Straße Haifa — Naza-
reth kam es zu großen Schießereien zwischen Frei-
schärlern , jüdischen Hilfspolizisten und englischem Mili¬
tär . Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt . In
Tul -Karom fanden in "allen.  Cafes ' , von Militär¬
patrouillen Durchsuchungen nach Waffen statt . Auf der
Strecke Lydda — Kantarä wurden zahlreiche Telephon-
masten zerstört . Eine schwere Bombenexplosion ereig¬
nete sich vorgestern auf der Eiseubahnstrecke von Ramleh
nach Jerusalem.
. Darüber hinaus wird bekanntgegeben , daß die Polizei¬
statton in einem Vorort Hebrons durch Freischärler
überfallen wurde . Sie entwendeten aus der Station

die 'Gewehre , erschossen die arabischen Polizisten und
verwundeten einige britische Polizisten , Als Truppen
aus Jerusalem eintrafen , zogen sich die Freischärler zu¬
rück und halten nun die um Hebron liegenden Berge be¬
setzt. Ueber die Stadt Hebron ist ein für Tag und
Nacht geltendes Ausgehverbot verhängt worden . 2n
der ' Stadt werden Haussuchungen durchgeführt.

Aus den verschiedensten Teilen des Landes werden
neue Zusammenstöße gemeldet . So wurde in der Nähe
von Nablus eine Militärpatrouille beschossen . Dabei
wurde ein Soldat verwundet . Nach weiteren Meldun¬
gen wurden in verschiedenen anderen Gebieten insge¬
samt drei Juden getötet.

Kairo , 21 . Augnst
Das steigende Interesse Aegyptens an einer schnellen

Klärung der Palästina -Frage und der starke Druck , der
von der öffentlichen Meinung in dieser Hinsicht aus¬
geübt wird . lam wieder in der Sitzung des ägyptischen
Kabinetts zum Ausdruck . Zu der kommenden Tagyng
der Genfer Liga , die am 12. September eröffnet wird,
wurde eine Abordnung unter der Führung des Außen¬
ministers Abdel Fattah Pehia Pascha zusammengestellt,
die in Genf die Palästina -Frage auswerfen soll.

tüte" iA öefechtsübung mit panMwagen
flbschluß der iruppenübungen des N firmeekorps M Segenwart des sülirers

Neuftcttin,  21 . August.
. Die Truppenübungen des II . Armeekorps wurden am
Sonnabend , wiederum in Anwesenheit des Führers - und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Adolf Hitler,
?us dem Truppenübungsplatz Groß -Born mit einer Ge-
stchtsiibung mit Panzern beendet.

Der Führer wurde durch den Kommandierenden Ge¬
neral des II . Armeekorps . General der Infanterie von
Blaskowitz,  auf das Uebungsgelände , geleitet , wo
sHn der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst von
Brauchitsch,  der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe I Generaloberst von Rundstedt,  die
llebungsleitung sowie die militärischen Zuschauer und
Ehrengäste des Heeres erwarteten . Der Führer und
Oberste Befehlshaber hörte den Vortrag des die
üebung leitenden Kommandeurs der 12. Division , Ge¬
neralleutnant von der Leyen  und wohnte mehreren
Besehlsausgaben bei . Während der Uebung , die den
Angriff eines,Jnfanterie -Regiments zusammen mit
eurem Panzerr 'egiment unter gleichzeitigem Einsatz
gegen den abwehrenden Feind zeigt , hielt sich der ttuh-
"r bei den verschiedenen Truppenteilen und Stäben

auf und verfolgte den Ablauf des Gefechts von mehreren
Standpunkten aus.

2m Gegensatz zu den Vortagen , wo Infanterie ein
gefechtsmäßiges Schießen gegen einen markierten Feind
mit gemischten Waffen durchgeführt hatte , standen sich
heute zwei Parteien gegenüber , von denen Rot als Ver¬
teidiger vor einem Höhenzug eine überaus günstige
Stellung besetzt hatte , die auf beiden Seiten durch
Waldstücke gedeckt war , während die Artillerie im rück¬
wärtigen Wald Stellung bezogen hatte . Das wellige
Borgelände vor den beherrschenden Höhen bot gute
Möglichkeiten für den Einbau der Abwehrstellung.

Nach der Aufklärung durch Flieger , Spähwagen und
Spähtrupps begann der Angreifer mit einer wirksamen
Artillerievorbereitung und stieß dann zum Angriff vor,
der von den getarnten roten Widerstandsnestern zum
Stocken gebracht werden konnte . Unter dem Schutz einer
Nebelwand setzte dann der Angreifer das erst « Treffen
seiner Panzerwagen ein , die unter geschickter Ausnutzung
des Geländes in die feindliche Artilleriestellung vorzu¬
dringen versuchten , während die zweite Welle , die in
geringem Abstand folgte , die einzelnen MG, -Nester nie¬

derkämpfte . Mit der dritten Welle zugleich ging die
Infanterie des Angreifers vor , die sich aber erst auf
den Höhenzügen festsetzen konnte , nachdem die Wald¬
ränder von den MG .-Stellungen des Gegners gesäubert
waren , die das ganze Gelände mit einem wirksamen
Flankenfeuer überstrichen . Die einzelnen Phasen des
prächtigen militärischen Schauspiels waren von den
Höhen aus gut zu beobachten , vor allem der über¬
raschende Einsatz der Panzerwagen . Es kam zu über¬
aus packenden Kampfbildern , bei denen die Träger
unserer Wehr unter den Augen des Führers ihre letzten
Kräfte einsetzten . Das Signal „Das Ganze halt !" be¬
endete eine Uebung , die unter günstigen äußeren Um¬
ständen einen guten Eindruck von dem hohen Ausbil-
lungsstand aller Beteiligten vermitelte?

Am Schluß der Gefechtsübung wohnte der Führer der
Besprechung bei . die durch den Kommandierenden
General des II . Armeekorps und den Oberbefehlshaber
vcs Heeres abgehalten wurde Dann verließ er durch
das Spalier der Soldaten , die , soweit sie nicht an den
Uebungen beteiligt waren , auch bei der Hinfahrt an den
Straßen aufmarschiert waren , den Truppenübungsplatz.

Osutsettlsnris vsesftiftse unci bewunderter 6sst

I . 8 . v . Bremen , 21. August.
Wenn in der Geschichte über unsere Zeit der¬

einst von den Männern die Rede ist, die stark , auf¬
recht, zähe und unerschüttert ihr ganzes Leben dem
Vaterland widmeten und Kraft ihrer heroischen
Haltung ihren Völkern zielsichere Weiser und

lkresse -NoLkmami)
rettende Führer aus nationaler Erniedrigung zu
nationalen Höhen geworden sind, dann wird man
mit Recht mit in die erste Reihe dieser Männer
stellen Admiral Nikolaus von Horthy,
den ungarischen Reichsoerweser , der heute Deutsch¬
land zu besuchen kommt.

Das deutsche Volk begrüßt den hohen Gast um
so herzlicher , als es in ihm den Repräsentanten
einer Nation ehrt , die sich in vierhundertjähriger
Freundschaft mit ihm verbunden fühlt und sich in
ebenso inniger Waffengemeinschaft während des
Weltkrieges wie darüber hinaus durch eine lange
Zeit ertragenes hartes , gleichgeartetes Besiegten-
los in schwerer Schjcksalsgemeinscha -ft mit ihm sah.

Deutschland und Ungarn — Ungarn und Deutsch¬
land — sind beides Nationen , die , in ihrem Kampfe
um die Selbstbehauptung/in ihrem Kampfe um
die unabdingbaren Lebensrechte und um ihre na¬
tionale Ehre allein gestellt , teils von unserständ-
digen Nachbarn umgeben , teils von schlimmen
Feinden bedroht , oft genug sich bis zum letzten
Atemzüge verteidigen mußten , um nationale
Schmach und Knechtschaft abzuwehren (oder sich
von bereits über sie hereingebrochener Schmach
und Knechtschaft zu befreien ). Die erschütternden
Schicksalsschläge , die beiden Völkern nach dem
unglücklichen Ausgang des Weltkrieges beschieden
waren , bleiben ' ein nicht weniger fest zusammen¬
haltendes Erinnerungsband wie die Tatsache der
erfolgreichen Auflehnung beider Völker gegen die
ihnen auferlegten . Friedensverträge.

Gerade Deutschland , das das Diktat von Ver¬
sailles restlos zerriß und die letzte Kette zerbrach,
die es hindern sollte an der freien Entfaltung sei¬
ner tatenfrohen Lebens - und Schaffenskräfte , ge¬
rade Deutschland sieht mit tiesstinnerer Anteil¬
nahme die tapferen Bemühungen des stolzen und
ritterlichen ungarischen Volkes , auch seinerseits
. . . . .

Englandfeindliche Demonstrationen tschechischsx
Hetzer überraschten in London . -
Reichsoerweser von Horthy trifft heute in Wien ein.
Ein britischer Konsularbeamter wurde wegen Spio¬
nage gegen Deutschland verhaftet.
Der Führer wohnte dem Abschluß der Truppen¬
übungen des 2. Armeekorps bei.
Staatssekretär Reinhardt wendet sich gegen unsinnige
Gerüchte über Steuererhöhungen.
Ein deutscher Ingenieur erfand ein Auto, , das auch
zu Wasser fährt.
Der Seeverkehr der deutschen Häfen erreichte einen
neuen Höchststand
Der zweite Tag der 5. Kampfspiele der Nordsee-
HJ . brachte spannende Zwischenkämpfe.
Der Reichsluftfahrtminister beglückwünschte die Bre¬
mer Focke-Wnls -Werke zu ihrem „Condor "-Erfolg.
Die „Motorisierte Gendarmerie -Bereitschaft Bre¬
men " wird verstärkt.
Bremen erhält die modernste Schweinefutter-
Dämpf -Anlage.
Der Bremer Straßenverkehr forderte wieder zwei
Todesopfer.
Der SB . „Werder " unterlag gegen den Dresdener
Sportclub mit 2 :0.



über ein Schmachdiktat , über Trianon , hun¬
dertprozentig ' zu  triumphieren . Deutschland
freut sich des Freiheitsstrebens des ritterlichen
Ungarnvolkes und fördert jede Entwicklung , die
Ungarn seinem Ziele endgültig näher und näher
zu bringen vermag . Deutschland wird nicht ver¬
säumen, , sein gewichtiges Wort in die Waagschale
zu legen , wo immer es gilt zum Besten des Frie¬
dens in Europa , Ungerechtigkeiten auszugleichen
und zu beseitigen , die ein freiheits - und ehrlieben-
des Volk wie das ungarische bedrücken und be¬
engen müssen.

Dem Staatsmann Ungarns aber , Admiral Niko¬
laus von Horthy,  den das deutsche Volk schon
während des Krieges als großen tapferen und er¬
folgreichen Waffengefährten » als ruhmreichen Sie¬
ger in unvergeßlichen Seegefechten in der Adria
kennen und bewundern lernte , diesem ungarischen
Staatsmann schlagen bei seinem heutigen Deutsch-
landbesuch freudig alle deutschen Herzen entgegen.
Und dies nicht zuletzt besonders auch darum , weil
das deutsche Volk selbst am eigenen Leibe die
Gnade der Vorsehung erfuhr , einen Staatsmann
an seiner Spitze zu haben , der stärker als alle
widrigen Geschicke und größer als das Schicksal
von Versailles sich erwies . Vielleicht mehr noch als
jedes andere Volk weiß das deutsche Staats¬
männer  zu schätzen und zu ehren , die ein¬
malig  ihrem Volk geschenkt , vom Himmel be¬
stimmt erscheinen , schickfalmähiger Ausdruck von
ihres Volkes innerstem Wollen und seines ur¬
sprünglichsten Art zu sein . Das ist für Ungarn
Admiral von Horthy.

Admiral von Horthy ist der große Sohn einer
ruhmreichen Nation , der seinem Vaterland nach
Unberwindung unerhörter Schwierigkeiten wieder
Ansehen und Ehre in der Gemeinschaft der Natio¬
nen verschaffte und der — das ist unsere feste
Ueberzeugung — über kurz oder / lang seinem
Volke die Erfüllung der nationalen Sehnsüchte
ermöglichen wird , die das ungarische Volk begreif-
licherweise heute noch im Herzen trägt . - Das
deutsche Volk weiß am besten , was es heißt , an
ungestillten nationalen Sehnsüchten zu kranken
und zu leiden ; aber es weiß das deutsche Volk

' auch, daß es der Welt auf die Dauer nicht möglich
ist, solchen Sehnsüchten entgegenzustehen und daß
die Stunde der Erfüllung im gleichen Maße her¬
annaht , wie das Volk , das die Sehnsucht hegt , sich
in grenzenlosem Glauben an sein Recht klammert
und im unerschütterlichen Vertrauen zu seiner
Etaatsführung hält . Daß dies in Ungarn der Fall
ist, laßt sich nicht bezweifeln-

Nicht vergebens trägt der Mann , den wir heute
auf deutschem Böden begrüßen , in seinem Lande
den ehrenvollen Titel „Retter des Vaterlandes " ;
nicht vergebens wird er als weitblickender Staats¬
mann in der gesamten Welt hoch angesehen und
geschätzt. Was von Horthy leistete , als er nach dem
unglückseligen Ausgang des Krieges die in Buda¬
pest wütenden Bolschewistenhorden Bela Khuns
austrieb und damit den Truppen der Kleinen
Entente es unmöglich machte , Ungarn als Land
von der Karte Europas zu streichen ; was Admiral
von . Horthy leistete in stetigem unverdrossenen
Aufbau und Ausbau des ungarischen Staates , dessen
Reichsverweser er wurde ; was er leistete in ziel¬
bewußter Erziehungsarbeit an seinem mutlos ge¬
wesenen Volke ; was er an Klarheit des Denkens,
an Raschheit des Entschlusses aufbrachte , als es
galt , die wahnwitzigen Putschversuche des ent¬
thronten letzten Habsburgers niederzuschlagen , der
Mut , den er schließlich bewies , als er über die Mili¬
tärklausel von Trianon hinweg seinem Lande die
Wehrhoheit wieder zurllckerwavb , das alles ist
wohl genugsam Unterpfand dessen, daß auch für
die Zukunft von ihm noch Großes und Hohes für
sein Volk erwartet werden darf . Denn was dieser
Mann bisher an Taten vollbracht , ist wahrlich
nicht leichter zu vollbringen gewesen als das , was
dem Manne für sein Volk heute noch zu tun vor¬
schweben mag.

Deutschland aber , das dieses Mannes hohes
Streben versteht , Deutschland , das tiefe Freund¬
schaft für das ungarische Volk empfindet und sehr
wohl weiß , daß dieses Volk und sein führender
Staatsmann wiederum Deutschland , volles Ver¬
ständnis und echte Freundschaft entgegenbringen,
Deutschland wünscht seinem Gast Admiral von
Horthy nicht nur auch weiterhin in seinem staats-
männischen Streben besten Erfolg , sondern glaubt
gleichzeitig fest an solche Erfolge , deren letzte Be¬
deutung nichts anderes ist und sein kann , als die
Festigung des Friedens  E 'u r o p a s . Es
hat die Festigung des europäischen Friedens die
Befriedung und Befriedigung  vor allem
der Völker Europas zur Voraussetzung , denen
bitteres Unrecht durch die schmählichen Friedens¬
verträge angetan worden ist. Daß zu diesen Na¬
tionen auch Ungarn  zählt , das der Welt ins
Gedächtnis zurückzurufen , wollen wir heute ge¬
legentlich des Staatsbesuches des ungarischen
Reichsverwesers nicht versäumen . Admiral von

, Horthy und sein Volk sollen wissen, daß Deutsch¬
land ebenso gerecht denkt , wie es treu und fest zu
seinem dereinstigen Wafsengefährten aus dem
Weltkriege halten will.

Und so begrüßt Deutschland , das Volk von 75
Millionen , den führenden Staatsmann des befreun¬
deten Nachbarvolkes Und wünscht von Herzen,
daß alles , was er in Deutschland erlebt , ihm zeigen
möge , wie hoch er um seiner Person und seiner
Verdienste an dem ungarischen Volke willen auch in
Deutschland geehrt wird und wie das deutsche
Volk aus innigstem Empfinden heraus wünscht,
dem ungarischen Volke stets getreuer Freund und
guter Nachbar zu sein und zu bleiben.

englischer Konsularbeamkerverhaftet
Berlin , 21 . August.

Der Leiter der Paßstelle am britischen Generalkonsu¬
lat in Wien , Captain Thomas Kendrick,  ist verhaf¬
tet worden , weil Beweise dafür vorliegen , daß er Spio¬
nage getrieben hat . Der englische Botschafter , der über
den Fall Erkundigungen eingezogen hat , ist ersucht wor¬
den , dafür Sorge zu tragen , daß Captain Kendrick in¬
nerhalb kürzester Frist das Reichsgebiet verläßt.

Noosevelt ist unzufrieden
Newyork , 21 . August.

Auf seinem Landsitz Hydepark wurde der Präsident der
Vereinigten Staaten von zahlreichen Journalisten über
die Bedeutung seiner Rede in Kingston (Ontario ) be¬
fragt . Roosevelt gab zu verstehen , daß er mit der Aus-
iegung und Kommentierung seiner Rede in der ameri¬
kanischen Presse durchaus nicht einverstanden  sei.

Der Satz , in dem er die Monroedoktrin erwähnt habe,
sei völlig mißverstanden worden . Von einer Ausdeh¬
nung der Doktrin aus Kanada könne nicht die Rede sein,
denn Präsident Monroe habe bei der Formulierung der
Doktrin im Jahre 1823 selbstverständlich Kanada in den
Kreis der amerikanischen Staaten miteinbczogen.

Ver neue Kreuzer der Kriegsmarine
Zum Stapellauf ln SegenwariDes ungarischen Neichsoerwefers

(Orsbtlisriokt uvssrsr Lsrliuor Lokriktlsitnng)
Verlin,  21 . August.

In Gegenwart des ungarischen Reichsverwesers Niko¬
laus von Horthy findet am Montag in Kiel der Stapel¬
laus des neuen Kreuzers statt . Nachstehend geben wir
eine Schilderung dieses neuesten deutschen Kriegsschiffes,
das als Typ zu den Washington -Kreuzern gehört.

Der neue Kreuzer ist der dritte  seiner Art in der
deutschen Kriegsmarine . Die beiden vorhergehenden,
die Kreuzer „Admiral Hipper " und „ Blücher " wurden
1937 in Hamburg und Kiel zu Wasser , gelassen und
nähern sich dein Zeitpunkt ihrer Fertigstellung . Alle
drei Schiffe gehören einer bisher der deutschen Kriegs¬
marine unbekannten Kreuzergattung an . Es sind
Schiffe von 10 000 Tonnen Wasserverdrängung nach
Washingtoner Berechnung mit einer Bewaffnung von
acht 20,3 -Zentimeter -Eeschützen als Hauptartillerie.
Daneben verfügen sie über eine starke Flakbewaffnung.
Die . Hauptmerkmale dieses unter der Bezeichnung
„Washingtoner Kreuzer " bekannten Typs sind durch'
diese Hauptangaben gekennzeichnet . Ihre militärische
Verwendung ist dadurch festgestellt , daß man in ihnen
wichtige Träger des Handelskrieges sieht ; Handels¬
schutz i st ihre Hauptaufgabe.

Während die Bewaffnung seit dem Bau der ersten
Schiffe dieser Gattung im Auslande nahezu die gleiche
geblieben ist , ist die Standfestigkeit , vor allem der
Panzerschutz , regelmäßig verbessert worden , so daß die
sprichwörtliche Hauptschwäche der Washingtoner Kreu¬
zer , ihre hohe Empfindlichkeit gegen Treffer , im wesent¬
lichen ausgeglichen worden ist und man bei den jüng¬
sten Gattungsvertretern , der französischen „Algerien " ,
den unseren Schiffen gleichaltrigen Amerikanern und
dem unsrigen Typ von 'harmonisch ausgewogenen Schif¬
fen sprechen kann . Allerdings mußte dabei auf früher
erstrebte Rekordgeschwindigkeiten von 36 und gar
37 Knoten verzichtet werden . Die neueren Vertreter
des Auslandes laufen 31 bis höchstens 33 Meilen in
der Stunde . Während die ersten Schiffe kaum ein Pan¬
zerdeck , nur leichten Splitterschutz der Eeschütztiirme und
keinen Seitenpanzer führten , ist man heute im Ausland
bei Schiffen angelangt , die bei einer ausgezeichneten

Unterwassereinteilung , die einen gewissen Schutz
gegen Torpedos und Minen  verleiht , über
einen Panzerschutz verfügen , der in der starke etwa
dem der letzten Vorkriegspanzerkreuzer der „vryarn-
Horst " -Klasse entspricht . Der Schutz dieser Schiffe war
gegenüber zeitgenössischen Eattungsvertretern ausrei¬
chend ; daß sie Schlachtkreuzern unterliegen mutzten,
sprach nicht gegen sie.

Die Kritik am Washingtoner Kreuzerbau , die durch
die verbesserte Ausgabe in Gestalt der genannten aus¬
ländischen und deutschen Schiffe an Boden verloren hatte,
fand in den Augen manches Fachmannes neue Nah¬
rung durch dse schnelle Vernichtung des Kreuzers „ Ba¬
leares " der nationalspanischen Flotte . Aus Pressenach¬
richten und zunächst veröffentlichten fachmännischen
Augenzeugenberichten war nichts zu entnehmen , was
diese Kritik hätte entkräften können . Die Ausführungen,
die kürzlich ein englischer Seeoffizier machte , bieten ein
derartiges Bild , daß von einem Versagen des Schiffes
nicht die Rede sein kann . Dabei ist noch zu bemerken,
daß die Pläne für die „ Baleares " und ihr Schwesterschiff
„Canarias " unter Zugrundelegung der Entwirrte für
die verbesserte britische „County " -Klasse entstanden sind.
Die „Baleares " konnte also nicht mehr als ganz
neuzeitliches Schiff - angesehen w erden.

Auf.  englisches Betreiben hin ist der Ban von
Washingtoner Kreuzern einstweilen durch mehrseitige
Abmachungen unterbunden  worden . Deutschland
macht von seinem Recht , weitere schwere Kreuzer zu
bauen , solange keinen Gebrauch , wie es nicht durch
sowjetrussische Bauten zur Ausnutzung gezwungen wird.
So bilden also diese drei schweren Kreuzer vorläufig
die einzigen Vertreter dieser Gattung in der deutschen
Kriegsmarine, , von der England 15, Frankreich und
Italien je 7 besitzen , während Rußland eine Reihe von
Schiffen im Bau hat , die vertraglich gleichfalls in die
Kategorie der schweren Kreuzer gehören . Die beiden
anderen noch im Bau befindlichen deutschen 10 000 -To .-
Kreuzer werden eine Bewaffnung von 15 -om -Geschützen
haben . Für diesen Typ besteht Bau f r e ih e i t ;'. er
gehört vertraglich zu den leichten Kreuzern und wird

oeneral vuMemin vedroftliche tage
im„Nessler Storch"

Besuch der Heinkel-Werke in Oranienburg
Berlin,, 21. August.

Der Chef des Generalstabes der französischen Luft-
armee , General Vuillemin,  fuhr am Sonnabend-
vormittag mit General d 'Astier und den übrigen zur
Zeit in Deutschland weilenden . französischen Flieger-
offizieren zum Besuch eines Werkes , der deutschen Luft¬
fahrtindustrie nach Oranienburg.

In den Heinkelwerken G . m . b . H . zu Oranienburg,
wurden die französischen Gäste von Staatssekretär
General der Flieger Milch und von Generalmajor
Udet,  Chef des Technischen Amtes im 'Reichsluft¬
fahrtministerium , begrüßt . Unter Führung der Direk¬
toren des Werkes Koch und Dr . Ungemach erfolgte
eine eingehende Besichtigung der neuzeitlichen An-
lagem des Werkes sowie seiner vorbildlichen sozialen
Einrichtungen . Während des Rundganges hieß Pros.
Dr . h . c. Heinkel seine Gäste herzlich willkommen.

Auf dem Werkflugplatz wurden den Besuchern dann
die neuzeitlichen Kampfflugzeuge der Heinkelwerks im
Fluge vorgeführt . Generalmajor "Übet flog ' den „Fiese-
ler Storch " vor und zeigte nach kurzen Erklärungen
die bemerkenswerten Flugeigenschaften dieses Musters,
die den französischen Fliege 'roffizieren zu spontanen
Beifallsäutzerungen Anlaß gaben . Auf einem Probe¬
flug flog General Vuillemin mit Generalmajor Udet,
um den „Storch " auch in der Lust .kennen zu lernen.

Den Abschluß der Besichtigung bildete das Borsliegen
des Jagdeinsitzers „ HT 100 " , jenes Rekordflugzeuges,
mit dem Generalmajor Udet im Juni die inzwischen
als Weltbestleistung anerkannte Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 634,320 Kilometer über 100 Kilometer er¬
reichte.

Karierterer für Nidder van NapparS
Biickevurg, 21. August.

Am Sonnabendnachmittag wurde der königlich -nieder¬
ländische Gesandte in Berlin Dr . jur . C . Ridder van
Rappard der auf der Fahrt von Holland in die Reichs¬
hauptstadt mit einem Wagen kurz vor Vückeburg ver¬
unglückte und an den Folgen seiner schweren Verletzung
im Vückeburger Krankenhaus gestorben ist , vom ehema¬
ligen Residenzschloß aus in die Heimat übergeführt/Bei
der kurzen Trauerseier im Schloß sprach Reichsstatt¬
halter und Eallleiter Dr . Meyer und widmete dem
Verstorbenen herzliche Worte des Gedenkens.

Kroßer festzug In Vudapest
Budapest, 21. August

Die ungarische Hauptstadt sah am Sonnabend , dem
St . Stephanstag , einen Festzug , bei dem die Reliquien
des ersten ungarischen Königs , die aus Anlaß des 990-
jährigen Jubiläums aus der Kathedrale in Stuhl-
weitzenburg nach Budapest gebracht wurden , mit feier¬
lichem Gepräge von der Burg zur Krönungskirche ge¬
tragen wurden.

An dem Festzug nahmen teil Reichsverweser von
Horthy  in Admiralsuniform , die gesamte Regierung
unter Führung des Ministerpräsidenten Imredy,  die
ebenso wie die Oberhausmitglieder ungarische Gala an¬
gelegt hatte , Kavallerie - und Jnfanterieformationen
zum Teil in historischen Umformen , die hohe Geistlich¬
keit , sowie Abordnungen der Zünfte und Trachtengrup¬
pen . Auf der Ehrentribüne sah man zusammen mit an¬
deren diplomatischen Missionschefs den deutschen Ge¬
sandten von Erdmannsdorff sowie die deutsche und ita¬
lienische Sonderabordnung.

Der Führer und , Reichskanzler hat Seiner Durch¬
laucht dem Reichsverweser des Königreichs Ungarn zum
ungarischen Nationaltag drahtlich seine Glückwünsche
ausgesprochen.

im Marseiller Hasenarbeiterstreik

. Paris , 21 . August
Der Beschluß der Marseiller Hafenarbeiter , ihren

Streik trotz des erhangenen Schiedsspruches fortzusetzen,
hat in der ftawzNr schen Oeffentlichkeit große Erregung
hervorgerufen . Während die marxistischen Blätter die
herausfordernde Haltung der kommunistischen Hafen¬
arbeiter mit Stillschweigen übergehen , fordert die
übrige Pariser Presse das sofortige Einschreiten der
Regierung . Dabei wird allgemein der Hoffnung Aus¬
druck gegeben , daß die Regierung den Marseiller Hafen
für eine gewisse Zeit unter ein Sonderregime
stellen werde . Man erwartet , daß sämtliche Hafen-
arbeiten militärischen Schutz genießen und möglicher¬
weise sogar von Soldaten durchgeführt würden . Die
„Epoqne " will wissen , daß Ministerpräsident Daladier,
Innenminister Sarrmst und Arbeitsminister Ramadier
in einer Besprechung sehr energische Maßnah¬
men  gegen die „ skandalöse Haltung " der Marseiller
Hafenarbeiter beschließen werden.

Noch Immer Ser „fall Wller"
Paris , 21. August.

Der Untersuchungsrichter , der mit der Aufklärung der
am 22 . September vorigen Jahres erfolgten Verschlep¬
pung des weitzrussischen Generals Miller betraut war,
hat seine Untersuchung abgeschlossen . Er ist zu dem Er¬
gebnis gelangt , daß der am 23 . September geflllchtete
General ' Skoblin das Verbrechen begangen und daß seine
Frau sich der Mittäterschaft schuldig gemacht hat . Das
Verfahren geht nun an die Anklagekammer , die die
Ueberweisung des Falles an das Geschworenengericht
des Seine -Departements zu beschließen hat.

Weiße wüschen für Neger
Sensationelle Erklärungen vor dem USA .-Komitee

Washington, 21. August.
Die am Sonnabend von dem Dies - Komitee vernom¬

menen Zeugen bestätigen durchweg , daß die Workers-
Alliance eine getarnte Organisation der kommunisti¬
schen Partei darstellt . Es wurde bestätigt , daß die Mit¬
glieder der Alliance unter den Arbeitslosen bolschewisti¬
sche Hetzliteratur in großem Umfange verteilt haben.

Im Verlaus der Untersuchungen wurde auch ein jun¬
ges Mädchen vernommen , deren Eltern die amerika¬
nische Staatsbürgerschaft erworben haben . Die Zeugin,
die Schauspielerin am Newyorker Bundestheater ist,
berichtete , daß sie dort von einem Neger , der ebenfalls
zu den Angestellten des Theaters gehörte , belästigt wor¬
den sei . Als sie sich dagegen verwahrte und den Vor¬
fall dem Direktor des Theaters meldete , fand sie dort
keine Unterstützung . Der Direktor habe sich im Gegen¬
teil über ihre Empörung überrascht gezeigt . Er habe
sie daraus hingewiesen , daß nach den Grundsätzen der
Verfassung die Neger ja auf der gleichen Stufe wie die
Weißen stünden . Als dieser Vorfall bekannt wurde
hätten ihr mehrere weibliche Mitglieder der am Thea¬
ter eingerichteten Zweigstelle der Workers -Alliance er¬
klärt / daß gegen eine Raffemnifchuwg durchaus nichts
einzuwenden sei.

Die Aussage , die von der Zeugin voll und ganz auf¬
rechterhalten wurde , hat in den Kreisen des Komitees
berechtigte Empörung ausgelöst . Besonders in den
Sudstaaten dürften die Erklärungen eine gewaltige Re¬
sonanz finden . Wie - wichtig diese Aussage , von dem
Komitee gehalten wurde , zeigt die Tatsache , daß die
Zeugin eigens von Newyork nach Washington gerufen

seinem langjährigen Adjutanten g-Grnppensührer
fist-ub zu seinem 40. Geburtstag persönlich die herzlichste-
Glückwünsche ausgesprochen. ^ ^

Note Stellungen überrannt
während der Schreckensherrschaftln Von Ventto S00 Menschen ermordet

Bilbao , 21 . August.
Die an der Ebrofront eingeleiteten Angriffsoperatio¬

nen wurden fortgesetzt . Im Abschnitt von Villalba,
nördlich von Eandesa , drangen die marokkanischen
Truppen unter Führung von General Pague trotz hef¬
tigen Widerstandes der Internationalen Brigaden in
die feindlichen Gräben ein und vertrieben die Roten
aus ihren Stellungen . Die roten Truppen erlitten da¬
bei erneut überaus schwere Verluste , und die Lage der
auf dem rechten Ufer des Ebros noch stehenden For¬
mationen wird von Tag zu Tag bedrängter . Die natio¬
nalspanischen Flieger entfalteten auch bei den letzten
Operationen eine lebhafte Tätigkeit auf beiden Usern
des Ebros.

An der Valencia -Front im Abschnitt Salad 'a erober¬
ten die Truppen Francos die Höhe Juliana sowie wei¬
tere feindliche Positionen in deren Nähe . Feindliche
Gegenangriffe bei Zarza Eapftla und südöstlich von Ca-
beza del Buey wurden im Keime erstickt , wobei die Ro¬
ten große Verluste an Menschen und Material hatten.

>" M-Uiere uuarenat zahlt neben 15l
wehren und acht Mörsern über eine Million Pai
sowie mehrere tausend Handgranaten.

Von der nationalen Luftwaffe wurden vier
schewrstische Flreger  abgeschossen , während .
Verluste nicht zu verzeichnen sind.

Nach den bisherigen Feststellungen haben die L
der Zeit ihrer Schreckensherrschaft in deiwisten in . . . « »,rene „ üycrr >lyaik »n i»

ttch von den nationalen Truppen befreiten Sta
Benito ( Estreiuaduraj über 500 Einwohner erm,

Vlutbad in varrelona
Bilbao , ^1 . Au

In Barcelona wurden am Sonnabend 50 Pe
darunter 6 Frauen , erschossen . Sie waren des H
rats angeklagt worden , weil sie ihrer Empörun-
das bolschewistische Blutsystem Ausdruck gegeben'

Sie „Seste"
Der entgegenkommende " Herr Hodza

Jahrelang hat dos Sudetendeutschtum vergeb^
gen hnssitische Unterdrückungsattionen und drakoM
Entrechtungsmaßnahmen der Präger Regierung 7?
kämpft . Verzweifelt hat es sich aufgebäumt  Wi¬
dern klirrenden Kürassierstiefel der alles zerstampfe^
tschechischen Soldateska . Viele Tausende wehrloser Soi>7
tendeutscher sielen , dem ' in Prag verursachte, , Mß'
schaftselend und unmittelbarer persönlicher Drangsal,/,
rung preisgegeben , der inneren und äußeren Not
Opfer . Die Millionen Geknechteter mußten es weites,
erleben , daß in den Verwaltungen ihrer Bezirke Me»
schen deutschen Blutes von tschechischen Beamten wider
rechtlich ( aber systematisch ) verdrängt wurden . My»
sudetendeutsche Männer , die als Beamte in rein de„j-
schen Gebieten Böhmens ihren Dienst in vorbildM,
Pflichterfüllung versehen hatten , wurden von den Tstz'
chen mit unerhörter Brutalität im wahrsten Sinne ^
Wortes auf die Straße gesetzt — nur weil sst ^ ^
ihrem Volkstum bekannten.

Und nun , nachdem das Leid ' der Unterdrückten st.
Unermeßliche gestiegen ist und die ganze Welt aus d/
unmenschliche Geschehen in der Tschecho -Slowakei „tz
merksam wurde , kommt der tschecho -slowakische Ministen
präsident Hodza daher , um mit einer überaus seltM,,
„Geste " all den beispiellosen Präger Provokationen
letzten Tage noch bitteren Hohn und beißenden Sp«/
hinzuzufügen . Ja , einer schamlosen Verhöhn^
sudetendeuitscher Rechte kommt es gleich , wenn
Präger Regierung jetzt den Versuch unternimmt , d»
deutschen Bevölkerung Böhmens als „Wiedergy,
machung ^ eines himmelschreienden Unrechts lediglich di-
Besetzung einiger Postmeisterstellen mit Sudetendeutsche
anzubieten . Worüber soll man mehr staunen : übei d;-
Präger Unverfrorenheit , freche Gewalttätigkeiten M
rücksichtslose Tschechisierungsmethoden mit dem al
dünnen Mäntelchsn vorgetäuschter „ Zugeständnisse"
umhängen , oder über die Engstirnigkeit der tschechichj,
Machthaber , die sich in dem Wahn verrät , der brilH
Sonderbeauftragte , Lord Runciman , könnte aus dies,
kompletten Schwindel hereinfallen . Sogar der Paiis,
„Jour " kann sich wicht der Feststellung enthalten , ^
tschechische Verfahren mute etwas komisch an . Treist
bemertt das sudetendeutsche Blatt „ Deutsche Prö-
„Soll ein Zustand hergestellt werden , welcher den p
denen Tatsachen entspricht , dann darf im deutschen i
biet der deutsche Bezirkshauptmann nicht eine All¬
heit sein , zu deren Besichtigutrg man stunden !«»
Schnellzugsfahr -ten unternehmen muß ." Die Hoch
nähme einiger sudetendeutscher Postbeamter in die L-
waltung wird , das steht jedenfalls fest , jene „Schi,!
zugsfahrten " nicht überflüssig machen . Wir fr«x
deshalb : Was soll mit den 39 995 entlassenen suder-
deutschen Beamten werden , die auf Grund des zp
schen Vorschlages Hodzas nicht wiedereingestellt r,
den sollen ? Ist man in Prag wirklich noch immr,
töricht , zu glauben , die Politik des Unrechts könnte u!
Verswiller Rezepten bis in all « Ewigkeit fortgck
werden ? s . M

0.

Heute:

Seit zu

i° y
jrii- en ,2
Mden ii
»ritten , i
sättige,l
gemltt i!
ftlliigsueeO

auch
zu einem

Ivoo polnische veileidstelegramme
sür Wnka

Rosenberg, 21. August
Der Sonnabend war durch die letzten Vorbereitn »;:

für E ./ffLrdMS/Begrybift ? . ches .Paters Klinkn
kennzeichnet . Viel beachtet wird die Tatsache , datz lj
Tode Hlinkas gestern abend bereits mehr als 1tM>
leids .telegramme, . aus Posen Eingetroffen find , zum
aus kleinsten polnischen Gemeinden.

Inzwischen haben sich zwei/Ereignisse in der Slomli
abgespielt , die die Volksstimmung , sehr stark erregla
In einem Rosenberg unmittelbar benachbarten Stas-
bad namens Lubecha , das . von einem tschechischenG
llmten geleitet wird , ist , für Sonntag abend ein lusch-
Fest angesetzt . Die Stimmung unter den einheimisch«
Slowaken wie unter den dort untergebrachten Tie«
gästen ist aufs höchste erregt , und man ist entschlossn
die Abhaltung des Festes mit allen Mitteln zu reih»
dern . Ein . Protesttelegramm an Dr . Hodza mit
bereits abgeschickt.
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fluch Nauen werden nicht geschont
Brüx , 21.

Am Freitagabend wurde in Seestadtl Lei Vriix k
Sudetendeutsche Marie Mayer von dem tschechisch»
Pensionär R . Hoset überfallen und mit einem Mch>
erheblich verletzt . Der zuständige Arzt stellte e!«
mehrere Zentimeter breite Stichwunde neben dem ich
ten Schulterblatt fest , die die Muskulatur durchtre« .
sowie Stichwunden am Hals und am Kinn . Ein «»
terer Vorfall ereignete sich in Komotau . Hier nu^
der sudetendeutsche Invalide Adolf Mayer von W
Marxisten überfallen und mit einem Holzknüppel nick»
geschlagen.

Italien ziiftlt seine Zuden

Am 22 . August 1938 wird
Rom , 21.

in Italien und in
überseeischen Gebieten eine genaue Zählung der
hörigen der jüdischen Rasse in Angriff genommen . N
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jüdisches - Blut festgestellt wurde , besondere ForimM

— erfolgt erstmalig nach d"
der Rassenlehre . Auf

verteilt , wurden,
Grundsätzen  _
Fragebogen müssen die ursprüngliche Religüm »'
eventuelle Glaulbensüberkritte angegeben werden , 1» ^
jede Möglichkeit einer Verschleierung im voraus « '
geschlossen ist . Bewußte Verschleierüngen oder falschê
gaben werden streng geahndet.

Tagung der KleinenEntente. Heute beginnt in Prag0
Laguirg der Kleinen Entente. Es sind, wie verimilc..^
Fragen zu griffen: 1. Die deutsche Frage tu der TchM'L
wakei, 2. die WünscheDutschlands auf Neuregelung^
Donau-Kommission und 3. Bechandlungen der imr--
Entente mit Ungarn.
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»2 ^ ^ v. Schirach grüßt die Nordsee-HZ.
iter mutzten Heute Höhepunkt und Ausklang der 8. Kampfspiele

°chi"ch?n Vremen.  21 . August
Greinet Seit zwei Tagen kämpfen über 3000 Kameraden und
's Kameradinnen des Gebietes und Obergaues Nordsee

^ lu der Bremer Kampfbahn um Sieg und Ehre Vom
, I . l' ruhen Vormittag bis zum Einbruch der Dunkelheit
l>wurden n,,/ weiden in fast allen Sportarten die Meisterschaften um-

M wahrstes stritten, und immer wieder packt den Zuschauer der ge-
— uur well̂ wattige Einsatz und das Streben unserer Jugend , die

sis- gewillt ist,̂ mit aller ^ Entschlossenheitvon ihrem Lei-

Bremer Zeitung Sonntag , den 21 . August 1938

stungso erwogen zu überzeugen. Wie der Anblick des
. . - »- unG, «rosten Ovals der Kampfbahn, so erhebend ist der Ein-
ow gMze druck auch auf die Aktiven, denen die Bremer Tage selbst
' Tichcho-Sl-MsM einem Erlebnis geworden sind. Der Akkord der
öcho-slowaWiAKameradschaftumschließt alle Hitlerjungen und VDM .-
einer übê . kH Mädel, denen ein gestern eingelaufenes Telegramm

-aaer t ?desRei chs i u g e ndführers  galt . Auf den Gruß,
m un«i a°̂ den ObergebietsfuhrerLühr Hogrefe zu Beginn der

Kampstpiele an den Reichsjugendführer richtete, ant-
lyamiyje,, HM wartete Valdur von Schirach mit herzlichenWorten . Er
» es gleichM dankt für die Grüße der Wettkämpfer und Wettkämp-
kersuch llnteni-I>I Gerinnenund erwiderte sie herzlichst mit den besten
»ns als Wünschen für weitere Erfolge in der Arbeit im Dienste
en Unreck>t-!̂ !i körperlichenErtüchtigung der Nordsee-HJ.
en mit ko .» H Nachdemgestern die Wettkämpfe ihren Höhepunkt
m-z, » fanden, werden heute, am Abschlußtagder Kampfspiele,

die letzten Entscheidungen  fallen . Vormittags
werden, die Endspiele um die Obergebietsmeisterfchaft

ohodeu mü ^ im Fuß- und Handball , die Wassersportveranstaltung
rer „Zugest§H und die Schwimm-Meisterschaften ausgetragen . Um
rnigkeit der18  Uhr beginnt die Hauptveranstaltung , die in abwech-
chn verrät d-,? stungsreicher, Folge über die körperliche Vielseitigkeit
man könnte den, Leistungseinsatz unserer Jugend ein eindrucks-en. "i volles Bild vermitteln . In diesem Zusammenhang
td»is ' richten wir nochmals den Appell an die Bremer Ve-
sreuung enihE' volkerung,  Zeuge dieser Großveranstaltung zu sein

komischM, f, iiiid damit ihre Verbundenheit mi  t der HJ.
latt „Deutsch,; zum Ausdruck zu bringen,
rden, welche,^ ' '

flbschmtt Weser-kms der flv.
in Stuttgart und Nürnberg

l darf im deOsz
mnn nicht ei»,;
rg man st«u
- muh."
Postbeamter
Es fest, j«m s
machen. Wir

«5 entlassen« ;

Wie die Pressestelle der Auslands -Organisation der
NSDAP., Amt Seefahrt , Abschnitt Weser-Ems, mit¬
teilt, werden aus dem Abschnitt Weser-Ems insgesamt
151 Parteigenossen zur Tagung der AO. in Stutt¬
gart  und anschließend zum Reichsparteitag Nürn-

auf Emnt Lerg  fahren . Diese starke Beteiligung ist um so er-
wiodereingesH freulicher, als sich unter diesen 184 Parteigenossen

wirklich noch ir-' 79 Kameraden von See befinden, die zu ihrer großen
:s Anrechts isâ Freude einmal Gelegenheit haben, den Aufmarsch der
le EwWit f? Nation vor dem Führer zu erleben.

43 Angehörige der MHJ ., zum großen Teil Schiffs-
r. jungen des Schulschiffes „Deutschland ",

lstslsa «'«!»/ nehmen ebenfalls am Reichsparteitag teil . Für sie be-
" deuten Stuttgart und erst recht Nürnberg Höhepunkte

iO l in ihrem jungen Leben. Außerdem werden 32 Stu-
' n „. »edierende  der Seefahrtsschulen aus dem Abschnitt

ojeuverg, ll. ts-Meser-Ems mit nach Stuttgart und Nürnberg reisen,
letzten Vorbau

kie'NM Sechs Leistungsstufen in der Schule
ts mehr al;M Der Reichserziehungsminister hat die Beurteilung der
'.troffen M,M .Schulleistungen neu geregelt und einheitliche Leistüngs-
en. , ,'hlfen eingeführt. Da die bisher gültige vierteilige
ignissei»siiA«i Staffel (sehr gut, gut, genügend, nicht genügend) für
ig. sehrM rm ü̂ne zuverlässige Beurteilung mitunter keine sichere: benachbock«b !Grundlage bot, wird unter Aufhebung der bisherigen
einem WchWsVorschriften künftig an allen Schulen nach sechs Lei-
itag abend mlii>ftungsstufenunterschieden: Stufe 1 sehr gut (weit über
ater den eich» gut hinausgehend), Stufe 2 gut (wesentlich über dem
itergebiachikin« Durchschnitt stehend) , Stufe 3 befriedigend (vollwertiged man ist end
dir Mitteln zu:
an Dr. Hotzr

Normalleistungen ohne Einschränkung), Stufe 4 aus-. 1D
reichbild(ausreichende Leistungen, wenn auch nicht ohne
Schwächen), Stufe 5 mangelhaft (nicht ausreichende Lei¬
stungen, jedoch bei Vorhandensein wesentlicher Grund¬
lagen mit der Möglichkeit eines baldigen Ausgleiches),
Stufe 6 ungenügend (völlig unzureichende Leistungen,
ohne sichere Grundlagen , Ausgleich nur schwerund erst
nach längerer Zeit möglich). Zwischenstufensend nicht

, statthaft.  Für die Gesamtbeurteilung in den Prü-
stestichtl beiN- fungszeugnissengelten die Leistungsstufen „Mit Aus-
von demM Zeichnung bestanden", „Gut bestanden", Befriedigend be-

nd mit eiim-l standen"'. „Bestanden" und „Nicht bestanden",
ge Arzt
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Der Portwein floß in Strömen. . .
Unsere..Weinfaß-konkurrenz" mit Heidelberg— Vesuch in Bremens größter Weinlagerung— Lin Weinfaß so groß,

daß jeder LinwoHner unserer Stadt sech6 Paschen Wein daraus erhalten könnte
Sehr oft hört man den meist doch nur allzusehr hin-

kenden Vergleich vom Sekt. der in Strömen floß. Es
rst wohl anzunehmen, Äatz noch niemand zugesehenhat,
wenn Sekt tatsächlich einmal in Strömen floß, denn
sobald es sich Ler einem edlen Getränk um Sekt handelt,
befrndet sich dieses köstliche Naß bereits in den bewußten
bauchigen und dickwandigenFlaschen. Sollte man also
„strömende Bewegung" dieses Getränks hervorrufen
wollen, jo mutzte man schon erstaunlich viele Flaschenzer>chlagen . . .

Der Schreiber dieser Zeilen hatte jedoch vor einigen
Tagen Gelegenheit, in unserer Vaterstadt Tatzeuge zu
sein, als durchaus nüchtern denkende Männer daran

"E Hilfe von beinahe ganz echten Feuerwehr-
schlauchen und von Rohranschlüssen— Wasserhydranten-
nicht unähnlich — zwar nicht Sekt, so doch aber Port-
w e r n m Strömen fließen zu lassen. Sie alle fanden
Mach eben,owenig etwas Besonderes an diesem Vor-
gang wie auch alle anderen dort Tätigen . Wenn diese
^Strömung " zwar auch nicht gerade zu den alltäglichen
Verrichtungen an diesem Ort im Freihafen gehört, so ist
damit jedoch längst noch nicht der Zauber des ein¬
maligen Erlebnisses verbunden, wie man das wohl als
I ^ er annehmen könnte. Des Rätsels Lösung erhellt
sich übrigens sehr bald, wenn man erfährt . Laß sich
dieser Vorfall bei einem Besuch an einer jener ur-
LremischenStätten abspielte, die an Alter , Ehrwürdig-
reit unb Bedeutung für unsere Stndt in früherer Zeit
ebenso wie in heutigen Tagen an bevorzugter Stelle
teil hatte und noch hat. — Der Ruf des ' bremischen
Wöinkaufmanns ist über die ganze Welt bekannt, und
Bremens Weinhandel ist ein Äück Bremen. Eins dieser
Häuser, das seit mehr denn hundert Jahren mit Handel
und Wandel unserer Stadt aufs engste verknüpft ist,
dessen,.Name übrigens bereits für unsere Väter und
Eroßväter allerbesten Klang hatte in Bremen wie auch
im ganzen übrigen deutschen Vaterland — unterhält am
Hafen eine größere Anlage, die es wohl wert ist, ein¬
mal besonders aufgesuchtzu werden.

Längs eines Kaje-Stückes,
an dem tagtäglich Fracht¬
dampfer der Europafahrt
anlegen, die dabei hier sehr
oft ihre ganze Ladung an
Wein löschen, wurde ein
Schuppen besonders für die
Weinlagerung ausgebaut.
Und zwar wurde diese neu¬
zeitliche Anlage erforder¬
lich, als sich das Geschäft
mit den „heißen Weinen"
(Südweinen oder Desert-
Weinen) kurz nach dem
Krieg immer mehr ent¬
wickelte. Neben den man¬
cherlei nicht minder sehens¬
werten Weinlagerungen an
anderen Orten unseres
Stadtgebietes entschloßsich
die Firma , hier im Frei¬
hafen-Gebiet diese Anlage
zu schaffen, die eŝ ermög¬
licht, den direkt von den
Schiffen übernommenen
Wein unverzollt lagern zu
können, bis er weiterver-
sandt wird. Wenn man bei
der großen Kunst der
Meinlagerung und richtigen
Wsinbehandlung auf Grund
jahrhundertealter Erfah¬
rung zu ganz bestimmten
Behandlungsmethoden ge¬
kommenist, so schließtdiese
auch für das betreffende
Haus zutreffende traditio¬
nelle pfleglicheBehandlung
ihres Kaufmannsgutes nicht
aus , sich dabei auch der
neuzeitlichsten Einrichtun¬
gen zu bedienen, da in der
Person der verschiedenen
hierbei verantwortlichen
Küfer Gewähr dafür gege¬
ben ist, daß auch dann nicht
vom altgewohnten Weg ab¬
gegangen wird.

sehr großen Thermometern an jedem dieser „Kessel¬
löcher" vorhanden, und dicht über dem Fußboden läuft
ein fast armdickes Rohrnetz mit mancherlei Dreiwege¬
hähnen und anderen Abstellvorrichtungen. Wir stehen
hier vor den untersten der in drei Stockwerkenüber¬
einander angeordneten Tankeinrichtung, die aus 38 ein¬
zelnen unterteilten Räumen besteht. Jede Abteilung ist
innen mit Glasfließen ausgemauert und besitzt genau
wie ein Weinfaß Sprundlöcher — die jedoch hierbei in
vier Meter Höhe dicht unter Deck angebracht sind. Die
Kessel-Löcher entpuppen sich als „Bottich-Pforten ", die
mit klobigen Holzkeilen und Bohlen verschlossensind.
Ist ein solcher Bottich einmal leer, so werden alle Oeff-
nungen offen gehalten, so daß das Innere gut - aus¬
dünsten kann. Dann erst klettert ein gummistiefelbe-
wehrter Mann durch die enge Pforte hinein in das
Innere und spült die Wände mit einem Spritzschlauch
ab. Würde er das Ausdünsten nicht erst abwarten , so
würde er schon nach wenigen Minuten aus erklärlichen
Gründen arbeitsunfähig sein . . .

Die ganze Anlage dient in erster Linie der Lagerung
von Siidweinen. die in Fässern von den Schiffen mit
Hilfe einer Krananlage auf den Schuppenbodengehievt
werden. Dort befinden sich im Fußboden vierteimeter
breite Rinnen , die ebenso wie die Bottiche selber mit
Elasfließen ausgelegt sind. Man öffnet nun die Spund¬
löcher der Fässer und läßt diese über den Rinnen aus¬
lauten. Mit Hilfe der sinnvoll angebrachten Rohrlei¬
tung. die alle Bottiche untereinander verbindet, wird
der Wein in den Einzelbottich geleitet, wo er auf¬
bewahrt werden soll. Auf diese Weise werden hier
1 280 000 Liter Siidweinc  gelagert . Bedenkt
man, daß das „größte Faß der Welt", das historische
große Faß auf dem Heidelberger Schloß „nur " ein
Fassungsvermögen von 221000 Litern besitzt, so kann
man leicht errechnen, daß unser „großes Bremer Wein¬
faß" im Europahafen fast sechsmalso geräumig ist! Auf
den Kopf der bremischenBevölkerung umgerechnet, er¬
gibt sich. daß jeder Bremer Einwohner, ob groß oder

liier lliolit oeliter , rielitixer ? ortueiii « us stein pseuilo -Vouei ^vebr -JOkIaueli!
viuvm üer 38 lilliiMlkawmoiu üss kiesonkasses eviiü ckas köstliclie klak

Kleicli in iliosvn AlciiKon ab ^ eküllt . Dabei lüüt man Dortevein nunäebst in
äie im Dilck xereiAtv , mit tilasklieson ausKeioZte ltinnv tanken.

SudetendeutscheKinder kehren heim. Am Dienstag,
3. August, fahren die sudetendeutschen Kinder um

18 Uhr wieder von Bremen ab. Treffpunkt ist am
Bahnhofum 18 Uhr.

Als Ausnahmefall wurde bei der Anlage gestattet,
daß hier auch einmal ein Schuppen direkt an der Kaje
unterkellert werden durfte. So steigt man also Lei der
Besichtigung dieses riesigen Weintanks — aus dem der
oben erwähnte Portwein in Strömen floß — zunächst
einige Stufen hinab in den Keller. Man tritt in einen
schmalen Gang und sieht hier rechts und links viele
Meter hoch betonierte Wände. Erst bei näherem Hin¬
sehen entdecktman sonderbare Einrichtungen, die den
Feuerlöchern an Schiffskesselngleichen, hohe Flüssig¬
keitsstandanzeiger sind als Glasröhre in Form von

klein, allein aus dieser Anlage nicht weniger als sechs
Flaschen Wein erhalten könnte! (Wohlgemerkt:
„könnte . . . !")

Ueber jeder Vottichpforte hängt eine schwarzeHolz¬
tafel mit eigenartigen Kreidebuchstabenund Zahlen, die
Wer den Inhalt des Bottichs Aufschluß geben. Be¬
sondere „Probierhähne " ermöglichen das jederzeitige
Abzapfen selbst kleinster Mengen, so daß maii die hier
lagernden Weine jederzeit gut überwachen kann, außer¬
dem sieht-man ja auch die Flüssigkeit in den hohen,
außen angebrachten Schausteigrohren, die übrigens

ckubrelunA vvei'ileii blei » ckio VIL^ei^ Iieu mit cken IVoin-
probeii aukbvvaln t , üio jeckem von liier s » 8 versanäte»
WO entnommen nui 'ävn , um aneb naeli iler Dclieko-
rnnK ckos liuiuivn kvststvllvn 2» können , rvie sieb der
ZVein „ muellt " . ^ .uknabmsn : Lomwsr (2)

abends nach Feierabend abgestellt werden. Denn es
könnte der Fall eintreten , daß ein solches Rohr be¬
schädigt wird. so daß der Bottichinhalt auslaufen
würde. Doch erfährt man, daß es länger als mehrere
Tage dauern würde, wenn die Riesenmenge durch eine
so kleine Oeffnung austreten würde.

Um nun die Flüssigkeit aus einem Bottich in den
anderen bringen zu können, bedient man sich einer
größeren Pumpenanlages außerdem ist eine in ihren
Ausmaßen erstaunlich große Filtrieranlage vorhanden,
bei der hie Weine durch hundert und mehr Lagen hin-
durchgsdrücktwerden, was ja von dem Zustand abhängt,
in dem die Weine aus fremden Ländern hier ankommen.

Diese Glasbottiche lassen übrigens auch — ohne nach¬
teilige Folgen für die Weine — zu, daß man ihnen
als Inhalt wechselweiseRot- und Weißweine anver¬
trauen kann.

Tag für Tag wird nun aus dieser Anlage der köst¬
liche Stoff auf kleinere Fässer, Portwein -Pipen , Halb¬
stücke oder Oxhofte abgefüllt, die dann von hier aus
sofort ihren Weg überall hin ins deutsche Land an¬
treten. ^

In einem Nebenraum findet man unzählig viele
kleinste Fläschchennebeneinander wohlsortiert auf Re¬
galen aufgestellt. Wir haben hier die Probenfläschchen
vor uns , denn jedem Faß, das versandt wird, wird
vorher eine kleine Probe entnommen, die dann hier
mehrere Jahre lang aufbewahrt wird. Man kann auf
diese Weise noch nach Jahr und Tag überprüfen, wie
sich der Wein selbst beim Kunden hält!

Im Vorbeigehen erblickt man auf den verschiedenen
Plätzen eigenartige Kerzenstümpfchen, und man erfährt,
daß diese Kerzen dazu dienen, festzustellen, ob ein Wein
klar ist oder trüb . Kniehohe messingbeschlagenealtehr-
würdige Weinkannen, wie sie bereits vor einem Jahr¬
hundert nicht anders verwendet wurden, stehen an den
Seiten , und so mancherlei Handwerkszeug, das nur der
Weinküfer verwendet, liegt zur Hand. Gläserne Wein¬
heber und ganze Tresenregale mit Probiergläsern lassen
dem Fernstehenden, der zum erstenmal durch diese
Räume kommt, schmunzelnddas Wasser im Munde zu¬
sammenlaufen. Aber sieht man den hier Beschäftigten
Lei ihrer verantwortungsvollen Arbeit zu, so kommt
man zu der Ueberzeugung, daß wohl jeder Beruf , seine
besonderen Vorzüge hat , daß aber überall allein der
Wert der Arbeit dem Leben Inhalt gibt. (X

Wieder Lachklasse für Volkspflegerinnen
Allen jungen Mädchen, die den Wunsch haben, den

Beruß einer Volkspflegerin zu ergreifen, ist durch die
Wiedereröffnung einer Fachklasse der Volkspflegerinnen
an der Staatlichen Fachschule für Frauenberufe in
Bremen, Pelzerstraße 9, die Möglichkeit gegeben, in
knapp IV- Jahren eine gründliche Ausbildung für diesen
Beruf zu erhalten . Als erster Schultag ist der 19. Ok¬
tober 1938 angesetzt, so daß die Schülerinnen bereits im
März 1940 ihr Examen ablegen können.

Da bei den staatlichen und NSV .-Dienststellen ein
überaus starker Mangel  an geeigneten Fachkräften
besteht, ist anzunehmen, daß sich sehr viele Mädel für
diesen Beruf entschließenwerden. Die Aufnahmebedin¬
gungen sind bei der oben angegebenen Adresse anzu¬
fordern.

Heue Kräfte am StaatstlMter Bremen

Senta Nicol und kllg veinftardt
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operettensängerm Senta Nicol
niedere W>! Als Frau Luna debütierte kürzlich die vom Staats-

„liaillä  Heater gewonnene Senta Nicol  mit Erfolg m
z,-. Ruinen, wenn auch noch nicht in einer eigentlichen Ge-

MFsparti-e; da.für §Et ihr jedoch di>e Neuinszenierung
der Lchar-Operette „Schön ist die Welt " um so dank¬
barere Möglichkeiten künstlerischer Entfaltung,

Centa Nicol ist gebürtige Lübeckerin. "ss
Fünfzehnjährige begann sie bei Professor Betz-Berlrn
Gesang zu studieren. Ursprünglich hatte sie ledoch die
Absicht, das Konzertfach einzuschlagen und sich als
Violinistin ausbilden zu lassen; diese Neigung zur ernst¬
haften Musik bestimmte auch ihre künstlerischeEntwick¬
lung. die sie zunächstzur Oper führte und ihr als dra¬
matischer Koloratursängerin viele anspruchsvolle
Ausgaben stellte. Ihre Bühnenlaufbahn begann sie
als Evelin in ihrer Heimatstadt, ging dann
ins Koloraturfach nach.Halberstadt und Kottbus . von
mo aus ste auch zu Gastspielen an das DeutscheOpern-
Haus Berlin verpflichtet wurde, und anschließend nach

.i>> ^ Düsseldorfund Münster . In Düsseldorf führte sie der
susiMls" Zufall ins Operettenfach, von Münster aus gastierte sie

aushilfsweise in Oberhausen und' wurde von dem zu dre¬
ier Zeit ebenfalls dort wirkenden Intendanten Geldes
nach Bremen verpflichtet. ... . „

Eo ist ihre Laufbahn als Operettemjangerin, die sie
vor zwei Jahren begann, noch verhältnismäßig zung-
Aber elf Jahre Buhnentätigkeit . , in deren Verlauf
Tenta Nicol fast fünfzig Opernpartien geltalten konnte,
Üben ihr zu der praktischen Erfahrung dre kunstlerijche
Reife und die Sicherheit der Rollengestaltung, die auch
die Leistung der Operettenfängerin charaktervoll unv
««Minuend durchdrungen. Die Hanseatin . senta Nicol
bringt jedenfalls alle Voraussetzungen mit, um zu den
Theaterfreunden der Hansestadt Bremen sehr bald einen
rügen und herzlichenKontakt zu gewinnen.
Operetten-Soubrette klh Keinljardt
„Die  Nachfolgeder nach Dresden verpflichteten Manny
Bremer  tritt die junge Gesangs- und Tanzsoubrette
Elly Reinhardt  an . Als sie im vergangenen Jahr
«ls Lherefe in der Operette „Liebe in der Lerchemgasse
gastier̂ -, konnte sie einen durchschlagendenErfolg als
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Senta Meol

Vorschußkonto für ihr endgültiges Engagement nach
Bremen buchen; bei ihrem Temperament, ihrer Ziel-,
strebigkeit und ihrem ausgesprochenen ins Fach schla¬
genden Erscheinung-- und Darstellungstyp wird es ihr
nicht schwerfallen, die einmal errungenen Sympathien
zu halten und zu steigern. Denn wenn sie auch von sich
selbst behauptet! daß sie „sehr seriös" ist und am liebsten >

naive Rollen spielt, so wissen wir doch. daß sie eine
so gut« Schauspielerin ist, diefe.Eigenschaftengegebenen¬
falls — und er Fall wird meistens gegeben sein — voll¬
ständig zu verleugnen und mit Temperament, Witz und
kesser, Fertigkeit als die scharmante Soubrette zu er¬
scheinen, mit der wir vor allem in der Freimarktszeit
für das Staatstheater -Programm rechnen. In der
Operette „Schön ist die Welt" sehen wir sie zum ersten¬
mal, wenn auch nicht in einer ausgesprochenenOperet-
tenrolle, wieder.

Elly Reinhard ist Vadenserin. in Leipzig aufgewachsen
und hat hier als Elevin ihre Bühnenlaufbahn be¬
gonnen. Ein Anfang, der kennzeichnendfür die zu¬
packend» Energie der jungen Kiinstleri» ist: unter dem

Reivkarckl Lukuabwou : Stsatstbeatsr

Eindruck einer Operettenvorstellung bewarb sie sich so¬
fort am gleichen Theater , und es spricht für ihr aus¬
gesprochenes Talent , daß man ste bereits nach einem
Ausbildungsjahr als Erste Soubrette engagierte. Kissin-
gen. Hannover, Leipzig, eine Reihe von Gastspielen in
Königsberg, Vreslau , Essen, Duisburg , Stuttgart , wa¬
ren Stationen ihrer ersten Biihnenjahre, die einen zwei-
einhalbjährigen Ruhepunkt in Hannover fanden. Dann
kam ein Engagement nach Lübeck, und von hier aus
war es nur ein Sprung nach Bremen, wo Elly Rein¬
hardt , im Nebenberuf begeisterre Autofahrerm , Koch-
künstlerin und Dackelbesitzerin, sich heute schon wie zu
Hause fühlt. '_ vi.

Die»Union"gerüstet
Der ' K au fm ä n ni sche Verein „Union"  gibt

fein Konzert- und Vortragsprogramm bekannt, das in
Anbetracht des bevorstehenden Umbaus des Pereins-
hauses für diesen Winter im großen und kleinen Saal
der Glocke abgehalten wird.

Der Konzertwinter wird mit einem großen Sym¬
phonie - Konzert  der aus 80 Künstlern bestehenden
Dresdner Philharmonie  unter Leitung von
Paul van Kempen  am 9. Oktober eröffnet (Wagner
— Mozart — Brahms ). Ihm folgen drei weitere
Chor - und Orchester - Konzerte,  darunter das
2 ubiläums - Konzert  des Jnstrumentalvereins
zu seinem 73jähvigen Bestehen unter Mitwirkung von
Frau Cecilie Betke - Vulling (Sopran ), ferner
zwei Kammermusik - Abende  des in Bremen
rühmlich bekannten Riele-Queling -Quartetts und des
Kölner Kammertrios für alte Musik (Cembalo, Flöte,
Gambe), außerdem sechs weitere groß« Soliftenkonzerte
mit erstklassigenkünstlerischenKräften : Aulikki Rauta-
waara (Sopran ). Gusta Kammer (Alt) , Rost Schmid
(Klavier ) , Caspar Cassado (Cello) , Rupert Glawitsch
(Tenor) , Arno Schellenberg (Bariton ) , Adrian Ae'ch-
bacher (Klavier ), Andres Segovia dem weltberühmten
Eitarrejpi ^ler und dem jungen österreichischenGeigerVarylli.

Sieben wertvolle Vortrüge aus den Gebieten deutscher
Kunst und Wissenschaft, teils mit Lichtbildern und Fil¬
men, ergänzen das reichhaltige Programm . So wird
u. a. Dr. Bernatzik  über die Sälomonsinseln und
Kurt Hielscher  über seine „Jtalienreise " an Hand
von Lichtbildern berichten, außerdem wurde der Dichter
Vörries von Münchhausen zu einem Vorlesungsabend
gewonnen. — Zwei Theaterabende der Dramatischen Ab¬
teilung und ein „Lachender Krauß-Abend" runden die¬
ses Programm, auch nach der heiteren Seile ab.
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Modernste Dämpfanlage der Well
> Der bremische Staat erbaute für das Lrnälirungsliilsswerk eine

/ ieistungsMigeVerarbeitungsanlage siir die küchenabsölle

land  dasteht , laßt letzt an der Duckrortzstrane
eine Dämpfanlage erbauen , wie sie in der ganzen Welt
bisher einzigartig  ist . Bis jetzt wurden die von
der Bremer Straßenreinigung eingesammelten Kuchen-
abfälle in einem Schuppen gedämpft , der in seinen
Räumlichkeiten nicht ausreichend war , um den immer
mehr wachsenden Anfall von Kiichenabfällen ordnungs¬
gemäß zu verarbeiten . Jetzt wird eine gründliche
Besserung herbeigeführt . An der Duckwitzstratze und
zwar am äußersten Ende des Müllabladeplatzes erbaut
der Bremische Staat ein Gebäude , das allen Anfor¬
derungen entsprechen wird . Dieses Gebäude enthält im

Mit einem Richtschmaus fand die Richtfeier ihren
fröhlichen Abschluß . Schon in etwa sechs Wochen wird
das Gebäude , das etwa die Größe eines einfachen Vier-
familienhauses hat , bezugsfertig  fein . Dann wird
das EHW . eine zweckmäßige Arbeitsstätte haben , uiÄ
dann werden die dort schaffenden Volksgenossen endlich
die Arbeitsstätte haben , die ihnen ihre schwere Auf¬
gabe erheblich erleichtert . O

Bremer Milchbetrieb ausgczeichnet . Ausder Riuchsprufuug
für Milch und Milcherzeugnisse 1938 erhielt im Mllchwir -
chaftsverband Weser-Ems als einzigster Vorzugsnulchbetrieb

die Bremer Sanitätsmeierei Andres B o l k e " , Bremen -Hor ,
sÄ seine V°̂ ĝ ilch" (Bölk?n7MÜch D . R. W. Z.) und sür
Kaba, Plantagentrank , ie einen ersten Preis mit höchster

-er W
Kaoa, PraniagenLrariL, ze
Punktzahl . Die Bekanntgabe dieses Ergebnches erfolgte ai^
läßlich der Eröffnung der Ostschau des Reichsnährstandes , in
Königsberg.

Sonntag , 21. August : K.99 Hasenkonzert. 8.00r-sisori .ttnfsndienst k.lkirichten, Hafendienst . 8.15 Durchleuchtet und gewogm,

Tuberkulose - Beratungsstelle . Bornstratze Nr. 70/71, Fern¬
sprecher 8 48 41. Kostenlose Untersuchung in den Sprechstun¬
den vormittags von 9—12 Uhr , montags und donnerstags
außerdem von 17—19.30 Uhr . Beratung und Auskunst (auch
telefonisch) dienstags , Mittwochs und freitags von 12 bis
18 Uhr. Außerdem Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich
außer sonnabends von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag
im Monat vormittags Untersuchungen n u -r für Säuglinge^ ^ . "

Minuten Leibesübungen . 8.35 Froher Klango na ylbnen Kraft k- bt in k- r9.99 Der Ahnen Kraft lebt in der Enkel Zucht! g za « st
am Sonntagmorgen . 19.30 Evanaeliiitu-19.30 Evangelische Morgenseier, Lht auf Wanaerooae nun c-Konzert der Wehrmacht auf Wangerooge . 11.45
morgen . 12.99 Bei Möwenschrei und We'llenschläg. Azz ^

und Kinder bis zum 6. Lebensjah

unteren massiven Stock den Kohlenraum , den Keffel-
. „ i> . .. . - uthalts-raum , ein Zimmer für den Aufseher , einen Aufenthal

räum für die Gefolgschaft und einen Waschraum . Das
obere Stockwerk ist aus Holz erbaut , es wird die
Dämpfanlage aufnehmen . In Zukunft werden die
MUllabfuhrwagen über ein Laufband geführt werden.
Dort erfolgt die Entleerung der Behälter für Küchen-
abfälle . Das Laufband befördert die Abfälle in das
obere Stockwerk des Gebäudes und wirft die Abfälle
automatisch in die transportablen Dämpfkessel . Auf
dem Wege zu den Kesseln werden die Abfälle einmal
mit der Hand gesichtet und von allen Fremdkörpern be¬
freit , als letzte Sicherung wird am oberen Ende des
Laufbandes noch ein Magnetabscheider  einge¬
baut , der alle Eisenteile aus den Abfällen entfernt . So
ist die Sicherheit gegeben , daß nur wirklich gute Abfälle
in die Dämpfanlage kommen.

Gestern fand die Richtfeier  dieses Gebäudes
statt . Es nahmen an ihr mit den Bäuhandwerkern
Angehörige des Bauhofs , an ihrer Spitze Oberbaurat
Stumpf,  teil . Nach dem Richtspruch und dem Hissen
des Richtkranzes sprach Oberbaurat Stumpf zu den
Versammelten . Er wies darauf hin . daß es sich hier
nicht um ein Gebäude handele , das durch seine Größe,

VeckekcsecLteAttttH! « «s riec Seaars

Wieder zwei lote im Straßenverkehr!
Die täglichen Unfälle/ Linem überholendenLastkraftwagenin den weg gefahren. . .

angab«, Wetter . 13,95 Fortsetzung der Musik' am qm,-,
14.99 Kinder, hört zu ! 14.45 Es war einmal . (Schallst. ^
15.39 Frohsinn in Niederdeutschland. 16.99 Heiter« piaHiA
Heitere Zeitgenossen . 18.99 „Ich träum ' als Kind mst
rücke . . ." 18 .39 Beschwingte Weisen . (Schallplatten,,L
Kleine Kammermusik. 19.39 Berichte vom 27. Teutscknn«7
sterschastsrudern in Heilbronn (Neckar). 19.45 Sportb-sTs
19.55, Wetter . 29.99 Erste Abendnachrichten. SO.lü
Wimpel im Abendwind . 22.99 Nachrichten. 22.15 Berichstst
Erdteil -Schwimmkamps Europa — USA . 22.39 Tammi»
aus 'Swinemünde . 24.99 Nachtmusik. ^ ^

Abermals sind zwei tödliche Unfälle im bremischen Straßen¬
verkehr eingetreten , womit sich die Zisser, der allein in diesem
Jahr bisher auf bremischen Straßen ums Leben Gekommenen
auf 36 erhöht. In einem Fall verschied der 63 Jahr « alte
Fußgänger an seinen sehr schweren Verletzungen, die er am
Donnerstag beim Ueberschrciten der Kreuzung Utbremcr
Straße und Hansa  st ratze  erlitten hatte, als er einem
aus der Fahrbahn der Hauptstraße herannahenden Kraftfahr¬
zeug in den Weg gelaufen war . Wie bisher ermittelt wurde,
hat der Fußgänger beim Ueberschreiten dieser gefährlichen
Fahrbahn nur nach einer Seite Ausschau ge¬
halten  und daher das herankommende Fahrzeug nicht be¬
achtet. Wie wir bereits ausführlich mitteilten , wurde der
Verletzte mit doppeltem Schädclbruch ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

Ebenfalls aus der Fahrbahn einer Hauptstraße — die in
erster Linie bekanntlich dem schnellen und Durchgangsver¬
kehr dienen — verlor am Sonnabendnachmittag gegen 16.45
Uhr ein gleichfalls älterer Radfahrerein  63 Jahre alter
Einwohner der Meherstraße — fein Leben bei einem Ver¬
kehrsunfall . Er befand sich mit seinem Rad aus dem Heim¬

seine ärchftektonische Gestaltung oder durch seine Lage
Aufmerksamkeit beanspruchen könne . Was dieses. . . . . „ . . . Ge
bäudeauszeichne , sei "seine Zweckbestimmung . In ihm
werde für die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes
gearbeitet werden . Lebensmittel , die bisher verrottet
seien würden hier zur Schweinemast verarbeitet wer¬
den . ' Bisher habe das EHW ., dessen treueste Mit-

rbeiter die Fahrer  der Müllabfuhr und die bremi-
hen Hausfrauen  feien , rund 3000 Schweine dem

Schlachthof zugeführt . Allwöchentlich würden jetzt
weitere hundert und mehr Schweine abgeliefert , so daß
bis zum Herbst rund 6000 Schweine dem bremischen
Fleischmarkt zugeführt sein würden.

Bremen schreite damit i« Deutschland an der Spitze.
Die bisherige Dämpfanlage sei völlig unzureichend ge¬
wesen . Der Bremisch « Staat stelle deshalb dem EHW.
diese Dämpfanlage zur Verfügung , die i » der ganzen
Welt nicht ihresgleichen habe.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Mitstvoch, '24. August 1938 um 20i39

Uhr in der Schule an der Schaumburgerstraße Appell sämt-

N
„ Appell

, Kaffee. Antreten 26.39
niform . Nürnbergsahrer mit

„Die Damen dort seh« sich aber u-ngemem ähnlich !"
..Sicher , und doch ist zwischen ihnen ein Unterschied

von 50 000 Mark !"

Uhr. Soweit vorhanden in
voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 22. August , 20.39 Uhr,
Sitzung der Zellenleiter in der Geschäftsstelle Walsrodcr-
straße 14. v

Ortsgruppe Utbremen. Die Marschteilnchmer aus der Orts¬
gruppe für den diesjährigen Reichsparteitag treten am
Dienstag , 23. August , 29.15 Uhr im Dicnstanzug mit Aus¬
rüstung vor der Geschäftsstelle Neptunstraße 29 an.NS.-Frauenschaft

Kreissrauenschastslcitung . Die Geschäftsräume der Kreis-
srauenschaftsleitung sind umzugshalber am Montag und
Dienstag (22. und 23. August ) geschlossen. Ab Mittwoch.
24. August , ist die Dienststelle Rembertistraße 89.

Rcfcrentinncn Mutter und Kind. Dienstag . 23. August,
17 Uhr, .Sitzung im Parteihaus , Holler Allee 79. Erscheinen
unbedingt erforderlich, sonst Vertretung.

Ortsgruppe Seefahrt . Der nächste Frauenschaftsabcnd
findet am Dienstag , 23. August , im Saal 1 Wilhelm -Dcckcr-
Haus statt. Pünktliches Erscheinen aller Frauen ist Pflicht.

Ortsgruppe Eröpelingen . Markenausgabe 25. August von
19 bis 11 Uhr , Sielers, - Lindcnhosstraße.

Ortsgruppe Lchestcrdclch. Dienstag , 23. August , 29.30 Uhr,
Pslichtabend im Gemeindehaus.

Der Mann ohne Schatten
Vor 188 Jahren, am 2t. flugust 18Z8, starb fldelbert von Lhamisso—Von fllbert petersen

„Mich traf, obgleich unschuldig wie das Kind,
Der Hohn. den sie für deine Blöße hatten . —
Ob wir einander denn so ähnlich sind?! —
Sie schriennach mir : Schlemihl . wo ist dein Schatten ?"

Auch in Berlin hat Ende 1812 früh der Winter Ein¬
zug -gehalten . Wulstige Schneepolster drücken auf Dä¬
chern und Zweigen . Durch die Allee schreitet sinnend ein.
kaum mittelgroßer fünfunddreißigjähriger Mann . Es ist
der Rormannensproß Freiherr de la Motte Fouque,
begeisterter Preuße und romantischer deutscher Dichter.

Hm . da hat er aus Genf einen Brief erhalten von
Adelaide oder Adelbert Chamisso , der ihm schreibt:
„Hier leb ich. lieb ich, tracht ich meinen deutschen
ruhigen Weg fort , nirgends bin ich klotziger deutsch ge¬
wesen als in Paris . . ." Der arme Chamisso , der neun¬
jährig 1790 mit seinen Eltern aus Frankreich flüchten
mußte . Dem Fünfzehnjährigen gelang es in Berlin
Edelknabe der Königin zu werden , zwei Jahre später
Fähnrich , dann Offizier in einem Berliner Regiment.
1806 der unglückliche Feldzug , Chamisso nimmt den Ab¬
schied . Dann hat Napoleon die Rückkehr der Emigranten
erlaubt . Ja , Chamisso soll sogar Professor am Lyceum
zu Napoleonville werden . Er reist . Aber mit der Pro¬
fessur wird es ' nichts . Er reist nach Paris , schließt sich
an die „großartig wunderbare " Frau von Staöl , die
Gegnerin Vonapartes , an . fährt mit ihr nach der
Schweiz und schrieb jetzt diesen Brief an Freund
FouquS.

Ach. es gibt Schicksale ^.n diesen tollen Zeiten ! Und —
ist der Korse wirklich in Rußland völlig geschlagen?
Wie werden sich die Berhältnisse gestalten?

„Kon jour , lieber Fouquö " , lächelnd steht ein hoch¬
gewachsener Mann mit lang herabhängendem glatten
Haar und edlen Zügen vor dem kleinen Träumer . Der
starrt ihn an:

„Chamisso , du hier ? Eben dachte ich an dich . Und
nun — glücklich zurück ? "

„Glücklich ? Lieber FouquS , zurück mit der quälenden
Frage : was nun ? Außerdem hat man mir auf der
Reise mein ganzes Gepäck gestohlen ."

„Du Aermster ! Hm , aber deinen Schatten hat man
dir nicht gestohlen , he ? "

„Meinen Schatten ? " Unwillkürlich zuckt Chamisso zu¬
sammen und weiß nicht , warum.

Schnell sagt er : „Aber sogar meine Reiselektüre —
einen Band Lafontaine stahl man mir . Schade , es war
eine hübsche Geschichte drin . in der ein Mann alles
aus der Tasche holt was man aufs Geratewohl for¬
derte , vielleicht gar Pferde und Wagen , haha ."

„Das war gewiß der verkappte Teufel . — Doch nun
berichte von deiner Reise ."

Sie schreiten durch den Park . Die Mittagssonne wirft
schwache Schatten.

Plötzlich bleibt Chamisso stehen , zeigt auf die Schat¬
ten ihrer eigenen Gestalten , sagt : „Sieh , FouquS , wenn
ich nun deinen Schatten da ausschnitte , ihn aufrollte
und du fortan ohne Schatten durchs Leben gehen
müßtest ? "

„Ein scheußlicher Gedanke !" ruft FouqsuS unwillig,
„denke dir : jeder würde mir nachrufen : oho , ein Mensch
ohne Schatten !"

Ist ein Mann ohne Vaterland nicht solch Mensch ohne
Schatten durchzuckt es Chamisso.

Das preußische Volk hat sich erhoben . Andere Dichter
— Schenkendorf . Fouquä . Körner — sind zu den Waf¬
fen geeilt . Nur der geborene Franzose mußte seufzen:
„Was meine nächsten Freunde mir beim ersten Aus¬
marsch zuschreien müssen , sagte ich mir selbst : die Zeit
hat kein Schwert für mich ." U " d mik-mnU -, -,- 64Und mißmutig geht er durch
die Felder . Die waffenfähigen Münster sind im Kriege,
Greise und Mägde besorgen die Ernte auf dem Ente
seines Freundes Jtzeplitz , auf das er sich zurückgezogen
hat . Aber auch hier packt ihn Unruhe . Er kann diese
Einsamkeit nicht ertragen . Er wird der Einladung
eines anderen Freundes folgen . Die Kinder dort wer¬
den ihn zerstreuen . Aber versprach er jenen Kindern
nicht längst ein Märchen ? Will er wieder dort an¬
kommen . ohne sein Versprechen erfüllt zu haben ? —
An demselben Nachmittag noch beginnt Chamisso das
Märchen von Peter Schlemihl , dem Mann ohne Schat¬
ten , zu schreiben , und es wird die Tragödie des Mannes
ohne Vaterland und — eine Perle der Weltliteratur !,

Den Kindern liest er zuerst sein Märchen vor . dessen
Held schließlich -in Entsagung und Arbeit sein Leben
hinbringen muß , denn wer nicht verraten will , daß er
seinen Schatten verlor , darf sich nicht in die Sonne
wagen.

und außerdem sind für die Radfahrer Sonderbeftimmungen
erlassen, die sich auf das Ein - oder Abbiegen von und aus
Radwegen neben Fahrbahnen beziehen. Hiernach ist jeder Rad¬
fahrer zu besonderer Vorsicht verpflichtet ! Er kann aber nur
dann vorsichtig fahren, wenn er sich vor seiner Fahrtrichtungs¬
veränderung ein ganz klares Bild von der Berkehrslag « macht
— und zu diesem Zweck muß er sich umsehen! — Zur restlosen
Klärung des Falles werden alle noch in Frage kommenden
Zeugen gebeten, sich zu melden.

. . . . „„„.
äor 82.
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Meist freundlich

Lichrerscheinfrecheitab1. lIktober
aufgehoben

Wiederholt ist schon daraus hingewiesen worden , daß es ab
1. 19. 1938 keine sührerscheinsreien Kraftfahrzeuge mehr gibt.
Für diese Fahrzeuge ist alsdann ein Führerschein der Klasse 4
erforderlich, sofern nicht ein Führerschein der Klasse 1, 2 oder
3 vorhanden ist. Die Klasse 4 umfaßt Kraftfahrzeuge mit
einem Hubraum bis 259 Kubikzentimeter und Kraftfahrzeuge

glichen
land und Industriegebiet sowie im
merkbar, wo wesentliche Wetterver
sonders das südwestlichste Deutsch:
!» ft in der Höhe vorausgeeilt war , eine instabile , d. h.

weg und besuhr den Radweg der Hauptstraße Kornstraße
in Richtung Huckelriede. Als er die Meherstraße, in der er
wohnte , erreicht hatte , bog er plötzlich aus die Fahrbahn der
Kornstraße ab, um dies« zu überqueren. - Er achtete dabei
nicht daraus , daß dicht Hinter ihm ein Lastkraftwagen in
derselben Richtung fuhr, dessen Weg er nnn zu kreuzen ver¬
suchte. Der Fahrer des Lastkraftwagens sagt , der Radfahrer
sei Plötzlich kurz vor ihm abgebogen , ohne vorher ein Zeichen
gegeben zu haben. Im letzten Augenblick versuchte der Last-
kvaftwagensahrer noch das Unheil zu verhindern , indem er
sein Steuer ganz nach links riß, so daß sein Fahrzeug auf
die linke Fahrbahnhälste geriet und erst am jenseitigen
Saumstein zum Halten kam. Doch war das Unglück schon
geschehen.

Der Radfahrer war doch noch von dem Fahrzeug erfaßt
und umgerissen worden . In schrecklichverstümmeltem Zustand
blieb er tot aus der Strotze liegen . ,

Wenn die polizeilichen EvmitÜungen ergeben, daß dieser
tödliche VerkehrSnnsall ebenso wie schon so manche zuvor dar¬
auf zurückzuführen ist, daß ein Radfahrer auf die Fahrbahn
einer Hauptstraße abbog, ohne sich um den nachfolgenden Ver¬
kehr zu kümmern, ohne sich also vorher umzusehen, dann
müßte dieser Fall allen bremischen Radfahrern eine letzte, sehr
ernste Mahnung  sein , in Zukunft ganz besonders aus
das Umsehen vor dem Abbiegen zu achten.

Das Winkerzeichen allein genügt nicht, darüber hinaus ist
Vor dem Abbiegen genügend übrige Vorsicht vorgeschrieben.

mit nicht mehr als 29 Kilometer je Stunde Höchstgeschwindig¬
keit. Züge mit mehr als 3 Achsen erfordern jedoch künftig
alle den Führerschein der Klasse 2, auch wenn das ziehende
Fahrzeug nur bis 29 Kilometer Stundengeschwinbigkeit
erreicht und ohne Anhänger zur Klasse 4 gehören würde.

Zum Erwerbe des Führerscheines der Klasse 4 ist ein An¬
trag nach Formular im Kraftverkehrsamt (Polizeihaus , Zim¬
mer 115) zu stellen. Dem Antrage sind beizufügen : ein amt-

Viittsrvnepstakslls vom 28 August !8N

. . ttig
ist die Gebühr mit 1 RM . zu entrichten . Der Bewerber hat
feine Kenntnisse der Verkehrsvorschriften in eim, , , , einer mündlichen
Prüfung , wozu er schriftlich aufgefordert wird , nachzuweisen.
Will er diese Prüfung mit Erfolg ablegen , so hat er sich vor¬
her gründlich mit den neuesten Verkehrsvorschriften zu be¬
sassen.

Warnung an die Kinder. Mit dem jetzt nahenden Herbst
zieht auch wieder die Unsitte der -Kinder ein , mit Steinen
und allen möglichen Wurfgeschossen Eicheln und Kastanien
von den Bäumen Herunterzuholen . Daß neben der Beschädi¬
gung der Anlagen und Bäume auch Passanten bedroht und
oft auch verletzt werden , wird von den Kinder meistens nicht
bedacht. Erst kürzlich ist eine Frau durch einen Stein am
Kops schwer verletzt worden , so daß sie dem Krankenhause
zugeführt werden mußte . Die Eltern werden darauf hinge¬
wiesen , daß sie für die durch ihre Kinder verursachten Schäden
haftbar gemacht werden können.
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Boraussage für den 21. August
Mäßige südwestliche Winde , wolkig , zeitweise heiter,

einzelt gewitterartige Schauerniederschläge , Mittagstemss
turen über 29 Grad.

Aussichten für den 22. August
Fortdauer des im ganzen freundlichen mäßig Wow

Wetters.

Ortsgruppe Altstadt . Unser Frauenschaftsabend findet am
Dienstag , 23. August , 29.30 Uhr , im Sitzungssaal der NSV .-
Krcisleitung , Eingang Papenstraße , statt. Wegen wichtiger
Besprechungen wird um rege Teilnahme gebeten. Die Mit¬
glieder der Jugendgruppen nehmen ebenfalls teil . Lieder¬
texte mitbringen . Am Mittwoch , 24. August , fällt die Sprech¬
stunde aus.

Ortsgruppe Burg . Dienstag , 23. August , Flachsziehen der
Frauenschafts - und Frauenlverksmitglieder in , Grambke.
Treffen um 14 Uhr bei Meter , Mittelsbürener Landstraße.
Teilnahme ist dringend erforderlich,̂ Frauenschaftsabend
Mittwoch , 24. August , 29,39 Uhr, bei Pg . Haeslop.

Ortsgruppe Woltmershausen . Pflichtabend Donnerstag,
25. August , 20.39 Uhr , für Frauenschafi und Frauenwerk in
den Pusdorfer Stuben.

Ortsgruppe Osten. Frauenschaftsabend am Dienstag,
23. August , 29.39 Uhr , Gemeindesaal Kirchbachstraße. Lieder-
blättcr mitbringen . Ausflug Donnerstag , 25. August , nach
Ellmers , Schorf . Bitte gemahlenen Kaffee mitbringen . Treff¬
punkt 15.15 Uhr Endstation Horn . Wer nicht gehen kann
nimmt den Autobus ab Endstation Horn , 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . An, Donnerstag , 25. August,
kommen die Zellensrauenschaftsleiteriunen und die Nürnberg¬
teilnehmerinnen um 29.39 Uhr bei Murken, Pappelstuben,
zusammen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord. Abend für Frauenschafi und
Frauenwerk Dienstag . 23, August , 29.30 Uhr , Brautstr . 15.
Erscheinen aller Amtswalterinnen ist Pflicht wegen wich¬
tiger Mitteilungen . Die Nürnbergumlage wird daselbst um
20 Uhr abgerechnet. ^

Ortsgruppe Horn. Wir helfen weiter bei der Flachsernte,
ausgenommen Dienstag nachmittags . Trefspunkt bleibt
15 Uhr Hörner Heerstraße, Ecke Bandelstraße.

Ortsgruppe Arsten. Alle Frauen helfen mit beim Ein¬
kochen für das WHW . Die 'Zellenfrauenschastsleiterinnen
übernehmen die Verteilung der Dosen, abzuholen bei
Ruprecht.

Kindcrschar der Ortsgruppe Woltmershausen . Mittwoch,
achmittag 1'24. August , Heimnachmirtag 15 Uhr.

Kinderschar der Ortsgruppe Osten. Bei gutem We:
Dienstag , 23. August , von 15 bis 18 Uhr , Spaziergcmg
Bürgerpark . Treffpunkt 15 Ûhr Schule an der
burgerstraße . Bei schlechtem Wetter Heimnachmittag von
bis 17 Uhr Schule Schaumburgerstraße.

Kinderschar der Ortsgruppe Westen. Der Heimnach« :
findet wieder am Mittwoch,' 24. Aügust , 15 Uhr , in der L'
Talstraße statt. Um pünktliches Erscheinen wird gebet

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag , 25. August, 20.3t
in der Kafmän -König -Schuke' (Realschule Brllckeustr.) Pj
abend für NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk.

Kinderschar der Ortsgruppe Buntentor . Der Heime::
mittag beginnt erst Montag , 29. August.

Schuster, Gröpelinger Heerstraße 367, statt. Diese
ruft " . . . - . .rufung ist die letzte innerhalb der alten Ortsgruppe Er»!»
lingon . Daher ist das Erscheinen aller Amtswalter und ÜIW
walterinnen unbedingt notwendig.

NSKOV.
Krcisdicnststelle Bremen

14.39 Uhr von ihrer Wohnung abgeholt. Soweit Kamerad:
die stech für die Fahrt ordnungsmäßig , angemeldet haben. !:
15 Uhr vori ihrer Wohnung nicht abgeholt worden
setzen sie sich sofort fernmündlich mit dem DTAK.
sprecher 2 5925 in Verbindung . Sie werden alsdan
die bereit gehaltenen Reservewagcn abgeholt.

In jenen Taqen aber fällt Chamisso ein Zeitungs-
blatt in die Hände ; die russische Regierung beauftragte
Otto v . Kotzebue mit der Leitung einer großen Expe¬
dition auf dem Segler Rurik . Ein Botaniker wird für
diese Weltreise noch gesucht . Chamisso meldet sich und
kann mitfahren.

In Tabakwolken gehüllt , sitzt der Dr . MI . b . o., Di¬
rektor des Berliner Botanischen Gartens und viel¬
gelesene Dichter Chamisso in seinem behaglichen Häus¬
chen am Ende der Friedrichstratze . Längst ist der Korse
gestürzt , Europa hat Ruhe.

Chamisso blickt aus . Eine anmutige Frau tritt ein.
„Denke diL , Adelbert , die Sammlung für unsere gute
Schulze hat 150 Taler gebracht . Welch Segen , daß du
mit deinem zweiten Waschfrauen -Gedicht die Anregung
zur Sammlung gabst . Sieh , da hat es Segen gebracht
daß du nicht nur exotische und grausige Stoffe wähltest,
sondern auch die schlichte Alltagsarbeit gepriesen hast ."

„Nun , Frau , denk an mein „Riesenspielzeug " . Aber
ihr Frauen schätzt natürlich „Frauenliebe und -leben"
mehr ."

„So ? Du weißt gut , wie sehr ich „Das Schloß Bon¬
court , „Die Sonne bringt es an den Tag " und sogar
das traurige „Der Bettler und sein Hund " schätze."
wehrt sich Krau Antonie lebhaft , „du grollst nur , daß

dein SNIas y Somss " zu gesucht , zu grausig er-
Ueberhaupt — du hast durch deinen kriminali¬

stischen Freund Hitzig zuviel Vorliebe für krasse Stoffebekommen . -

Die Erwähnung von „.8alas v OomVr " führt Lha-
Mlssos Gedanken zu jener Weltreise hin . Sinnend sagt
er : Mehr als all die mitgebrachten Pflanzen , mehr
als die Erinnerung an all die Erlebnisse verdanke ich
diese Rerse ; sre hat mir meinen Schatten wiedergegeben,
ste gab mir — damals von Swinemünde bei der Heim-
m - V ^ zuversichtliche Gewißheit : ich habe doch ein
Vaterland — Deutschland !"

Laster , gerade das Gedicht , das du dstmals ae-
schrieben , hat mich dann sofort zu dir hingezogen, " ruft
Frau Antonie , und sie zitiert:

„Heimgekehret fernher aus den fremden Landen
^n seiner Seele tiefbewegt der Wanderer;
Er legt von sich den Stab und kniet nieder

' deinen Schoß mit stillen Tränen
O deutsche Heimat ! — Woll ihm nicht versagen
Für viele Lrebe nur die eine Bitte:
Wann mud am Abend seine Augen sinken
Auf deinem Grunde laß den Stein ihn finden
Darunter er zum Schlaf sein Haupt verberge ."

»

. . Auf deinem Grunde laß den Stein ihn findr».
Darunter er zum Schlaf sein Haupt verberge . . -

Dieser Wunsch ist dem Dichter erfüllt worden . M
dem . ihm ein Jahr vorher seine treue LebensgeMl»
entrissen war , starb der auf dem Ehampagne -Schloz v
borene Franzose Louis Charles Adelaide de ;
am 21 . August 1838 in seinem deutschen Vaterland»
fand hier sein Heiyratgrab — er , der deutsche
Adalbert von Chamisso.

Mitten im wilden Moor
Das flugustkest der fjeimaO

„Im Moor " heißt die Ueberschrist des
Helmut Ro g g e ma n n - Bremen schildert
einer meisterhaften Erzählung das Leben der k-.,
Pflanzenwelt im Moor , das von den meisten „-1°; .
einer meisterhaften Erzählung das
Pflanzenwelt im Moor , das von oen me.
läufern " kaum beachtet und beobachtet wird^
weitere Erzählungen berichten sodann oom - eben
Menschen im Moor in Vergangenheit und Eegeimn
von einem Volksverräter , der um schnöden i-byn
Stamm verriet und zur Strafe ins Mour gc!>°d
wurde , — von dem Pflug von Walle bei .^ unch. .
Auffindung kurz nach dem Kriege für die
der Geschichte unserer Vorväter von geradezu " " "7 ^
der Bedeutung war , und von der schweren -ör»
Moor , dem Moorbrennen , der Fehnkultur und de -
moorkultur unserer Tage ^Das Heft ist

: der T
und die Heide zur Hochzeit rüstet , in

^ t mn .»H
vorzüglichen Fotos und Zeichnungen ausgLtatln ^ ,,

Wochen , in Lener
, ochzeit rüstet , in «...

gerne gelesen werdest . (Heimatlese zwischen -r ! ^
' laasbuckilmndlnna . Oldenburg

wird gerade in diesen Wochen , in denen ^der 4-dN 7 ^ -

Ems , Schulzesche Verlagsbuchhandlung,

25 Jahre Berliner Aquarium . Das Berliner
rium , das weit über die Grenzen
in der ganzen Welt als reich beschickt " ndh " . , ^
gepflegt und geleitet gilt , konnte am 18. Aug »!
25iähriges Bestehen zurückblicken.

Nach einem unter dem Einfluß von Warmluft südljj.
Brette unerwartet warmen Tag erlebte unser Bezirk am
tag einen Abend von ungewöhnlicher Milde . Bei stark au¬
slauten Winden konnten um 22 Uhr noch 29 Grad gem,^
werden . Die dieser Warmluft folgende kühlere MecreW
überschritt unseren Bezirk in den Morgenstunden des
abends . Dabei kam es aber nur zu leichtem Regen, d, H
Temperaturgegensätze durch die nächtliche Abkühlung ast-i

waren . Stärkere Wirkungen wurden schon im RA
wstriegediet sowie im hannoverschen LandeK
wesentliche Wetterverschlechterung eintrat

Deutschland hatte , da die üu

zum Umsturz geneigte Luftschichtung, so daß dort scheel
den Vormittagsstunder ^ - - - . .des Sonnabends starke Gewitter»
traten . Nach diesem Krontdurchgang wird aber wieder
Beruhigung eintreten , da der Druckanstieg über England»
anhält . Die Mittagstemperaturen werden daher auch ichD
über 29 Grad liegen.
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NS.-Volkswohlfahrt
NTW -Lrtsgruppe Neustadt -Süd . Die nächste AusgabeK.I

Dolksgasmasken in unserer Ortsgruppe findet statt: Ti« I
tag , 23. August , von 2V bis 22 Uhr in der EeschäsM!
Delmestrahe 2 b.

NSV .-Ortsgruppc Gröpclingcn . Dienstag , 23. A.
(20.39 Uhr) findet eine Amtswaltersitzuug im Lokal Ew.

Kleinkaliber -Uebungsschietzen heute 10 Uhr
Schießstand des Reichsbahn - und Postsportvereins ausw
Werder.

Schwerkriegsverletztcnfahrt . Die Teilnehmer an der Sch»
riegsverletztenfahrt am Sonnabend , 27. August, werden:

Die anmutige Frau fährt sich ergriffen über dn
Augen . Der Dichter aber beruhigt lächelnd : „Nun, »»
so geht es mit uns Dichtern : Goethe schotz sich in
thers Leiden literarisch als Jüngling eine Kugel d«:.-
den Kopf und wurde 83 Jahre alt . und ich Mo » st
Schlemihl entsagend , die Sonne meidend , einsam men
Leben und habe tatsächlich ein herzliebes Weib, e»>
trautes Heim . Freunde und ein Vaterland !"
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^enkonze.«

-UnMsche'E

Vremm erhalt verstärkte motorisierte
6end armerie-Vereitfch äst/

Die schon seit längerer Zeit mit in der Polizeikaserne
unserer Schutzpolizei in Bremen-Lberneulnnd nnterae-

^ "ngeror,
und zm

Mng dersTs..
Weisen. Ele-chzcltlĝ fiel die Entscheidung, daß diese Polizei

Die Straßen ganz Ttordwestdeutschlands werden
überwacht— kasernenneubau in der Vcchrerstraße
Streifenwagen mit Funkanlagen ausgerüstet

-ucht- v°m^ ürenMelle ihre» Sitz in Bremen endgültig behält , « o-
-l ^ ckar,, i r- i, „,t Bremen abermals auch auf polizeilichem Gebiet

lbendnnchrjch,?-^ eine bevorzugte Stellung innerhalb unseres nordmest-
N°chr,cht«n/L ^ deut,chen Heimatgebietes einnimmt . Denn diese Een-

^ USA. M darmer>ebereitschaft betreut von Bremen aus ein aro-
< ßes Streckennetz, das sich aus dem Regierungsbezirk

in»»»,,.  ttzurich , dem .̂and Oldenburg , drei Kreisen des Regie-
und drei. Kreisen des Regierungs-

mustk.

'eieksive,^
l brsoien)

bczirkes Hannover zusammensetzt. Damit ist mit Aus¬
schluß der beiden Großstädte Bremen und Wilhelms-
haven das gesamte Gebiet zwischen Cuxhaven und Nien-
Surg, Bremen und der holländischenGrenze zum Tätig¬
keitsfeld der Bremer Bereitschaft geworden, die für ihre
Zwecke nun auch eine eigene Kasernenanlage in der

eUNdlikl, k Vahrerstrage m der Nähe der Rennbahn erhalte,x wird.
„ . ' l Diese Neubauten werden im Zusammenhang mit
nutz von einem größeren Gebäudekomplex errichtet, der für

unsere bremischeSchutzpolizei-ebenfalls an dieser Stelle
' ersten wird. Es sind dann in dieser bremischen

solaen!,- Polizeikaserne zwei Ausbildungshundertschasten, die
n Reitstaffel, die Kraftfahrstaffel und verschiedeneandere

-r M lM §8 Dienstitellen der Schutzpolizei mit der -motorisierten
nächtlich MAL Gendarmerie vereint.

Igen wurdenschA Für die Gendarmerie -Bereitschaft werden ferner noch
uwveish, ! besondere Garagen - und Werkstatt-Räumlichkeiten und

tlck/anÜ nkä Gebäude aufgeführt , sowie ausreichende Unterkünfte,
vor, eine Jedochwerden die Männer der »Eendarmeris -Bereit-
htung. soM ^ . ichast verschiedene Einrichtungen mit den Kameraden
mabendß stall,Ä von der Schutzpolizei teilen . Darüber hinaus werden
Sang wird auch etwa 20 Siedlungsbauten  für die ver-
'uckanstiegübn ßsii heirateten Männer der Gendarmerie -Bereitschaft in

^ unmittelbarer Nähe der Polizeikaserne'geschaffen, so daß
damit dieses Stadtgebiet in so erfreulicher Weise weiter
erschlossen und bebaut .wird.

Zugleich wird auch ein besonderer Kurzwellen-Sender
hier gebaut, dessen Sendungen die auf ihren Streifen
unterwegs befindlichen Männer in jeder Sekunde mit
Hilfe der in allen ihren Sonderfahrzeugen eingebauten
Empfangsgeräte abhören können.

Bremen erhält mit dieser Zuteilung einer besonderen
Motorisierten Gendarmerie -Bereitschaft große Bedeu¬
tung auf dem Gebiet der Verkehrsüberwächung und
Zerkehrsbetreuung. Die jetzt von einem  Offizier ge¬
führte Bereitschaft besteht aus rund SO Mann , für
die Zukunft jedoch ist in Bremen eine von zwei Offi¬
zieren geführte Bereitschaft von etwa hundert Mann
vorgesehen.

Zu dem großen Arbeitsgebiet  dieser Bereitschaft
gehören folgende Tätigkeiten : lleberwachung der Land¬
straßen und der Reichsautobahnstrecken, lleberwachung
des Verkehrs und der Verkehrsteilnehmer . Ueber-
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ALaäiv-Nsmann
HsrnSlrrissri,Holrslraks6, Kui 43702

Hier 8obr ckio » niixnbl . Sclieinzverle, 'binnen nvicken nbeiprükt , ckenn allmrviol I-iebt oilvn
ungleiclie kirnen stuck eine 6eks,Iir kür entgvAsnIeommenüv liabrer!

wachung der Einhaltung der Verkehrsvorschriften und
der allgemeinen Verkehrssicherheit, Hilfeleistung soweit
der Schutz von Leben und Gesundheit von Volksgenossen
oder die Erhaltung wertvollen Volksvermögens in
Frage kommt, Ermittlungen des Tatbestandes bei Ver¬
kehrsunfällen, Fahndung nach gestohlenen Kraftfahr¬
zeugen, Fahndung nach mißbräuchlicher Benutzung von
Kennzeichen, Beratung von Verkehrsteilnehmern, Be¬
ratung bei der Beschilderung, Beobachtung des Zustan¬
des der Straßen und Straßenbauten , Beobachtung der
richtigen Aufstellung und Anbringung von Verkehrs¬
schildern, Beobachtung des Verhaltens der Verkehrsteil¬
nehmer bei besonderen Anlässen.

Um- allen vorkommenden Fällen gewachsen zu sein,
sind die Sonderfahrzeuge der Bereitschaft mit den ver¬
schiedenstenEinrichtungen ausgestattet . Erwähnt seien
hier nur : Tragbahre , "Schaumlöschgerät, vollständige
Photoausrüstung mit Spiegelreflexappakat , Stativ,
Vlitzlichtgerät, Bandmasse, Kreide zum Ausstreuen von
Spuren bei Unfällen, Absperrseile, Abschleppgerät,
Winde, Flaschenzug, Sicherungslampen für llnsallorte,
sowie manches andere. Selbstverständlich führt auch

Kinder fahren aufs tand
flus der Sommerarbeit der nsv . —Frohe Zahlt in die Lrholung

llu l'lei',1 uiiü lniix 'N uiul üarm novl» so Iiew liebe illileli trinken stärke», ist kür festes llinst Iiiielistes
l orivnAlüek

Adelaide
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Heft

den Steini-' H
iupt..verberg^ ^
/Ee "Le°b-°-ä ' In den letzten Wochen sah man überall in unserem
wbomvastNiM Cau die Kindertransporte der NS .-Volkswohlzahrt. Er-
»tllelaided< holungsbedürftige Jungen . und Mädel fuhren aufs

Land. zu unseren Bauern und sonstigen opferbereiten
, Pslegeeltern. .. . . . i - -

Ob nun wohl jeder Volksgenope weiß, weshalb Liefe
i Transporte durchgeführt werden und welch ungeheure
s Arbeit sie erfordern ? Es sind hier mehrere Gründe mag-
s gebend. Das Vermitteln von Freude und Erleb-
k nissien  das Bekanntwerden mit Land und Leuten

in anderen Kreisen und Gauen. Das Entscheidende ist
'abn  die Kräftigung und Erholung des Kindes.

Wenn der Winter vergeht , beginnen in der Wohl-
i iahrtsabteilung der NSV . die erjten Vorbereitungen
; Leben Kinderlandverfchickung, und diefe frnd recht

den In - engster Zufammenarbeit mit den
Schulen wird die Auswahl der Kinder  ge-
troffen, hinzu kommt noch das UrLerl des Arztes.  der
bestätigen muf;. ob das Kind auch frei von anleckenden
Krankheiten ist, außerdem wird noch.der Lehrer  ge-
hört, ob das Kind charakterlich für eine Verschickung
in Betracht kommt. Daß wirtschaftliche und Haustiche
Verhältnisse eine Nolle spielen, ist ielbstverstaildlicĥ Die

^ NS.-Schwesterund dazu noch üer Blockwalter oder Wal-
weren̂ i-j terin der NSV . haben in dieser Hinsicht zu prüfen uns

zu werten. . . . . .
Stehen nun die Namen der zu verschickenden̂ imgen

und Mädel fest, rückt die E i n kl e i d u n g m den Vor¬
dergrund. Wie steht e-i mit Bekleidung, Waiche uns
Schuhen? Das Kind soll und muß in einem zufrie¬
denstellenden Zustand bei seinen Pflegeeltern ankom¬
men. Eltern und NSV .-Dienststelle überlegen Uns
weiter sind noch unzählige Kleinarbeiten erforLeruw
Bevor >o ein Transport abgehen kann, muffen alle Rin¬
der versichertsein. ^ .. . _

llnd nun kommt der langersehnte Abreifetag. Vo
dem Bahnhof warten die Transportbegleiter und -Mii-
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arbeiter der NSV .! Noch einmal wird alles kurz über¬
schaut. Die Kinder erhalten die letzten Anweisungen
für ihr Verhalten während der Fahrt . Und dann:
der Musikzug spielt ein Lied, der Sonderzug zieht lang¬
sam an . wehende Tücher der zurückbleibendenEltern.

Kinder fahren aufs Land in die Erholung ! Irgendwo
am Bahnhof stehen wartend die Pflegeeltern , die sich
bereit erklärt haben, ein Ferienkind der NSV . aufzu¬
nehmen. In ihrem Hause wartet ein freundliches
Schlafzimmer, ein sauberes Bett , wartet der dampfende
Kaffee, denn dem Kinde soll ein freundlicher Empfang
bereitet werden. Es soll sich wie zu Hause von Liebe
umhegt fühlen. »

Noch ist der Zug nicht da. er fährt schnaubenddurch
die deutschen Lande. Die Kinder, die in die Fremde
fahren, stehen wißbegierig am Fenster. Der Transport-
begleiter kann kaum die vielen Fragen beantworten.
Aus dem Nebenabteil klingt ein frohes Lied. Ein
Transport mit deutschen Kindern zieht über den
Schienenstrang, voll Freude von Kinderlachen und
Kinderglück.

Ist der Transport gut untetgebracht, beginnen die
Vorbereitungen für einen neuen.  So geht

.das Monate hindurch bis in den Spätherbst . Wer hat
wohl ernstlich über die unendliche Arbeit nachgedacht,
die die Kinderlandverfchickungder NSV . mit sich bringt
Aber ist sie nicht eine der schönsten und vordringlichsten
Aufgaben, es geht hier um die Gesunderhaltung der
deutschenJugend.

35 000 Kinder kamen in der Zeit von 1035 bis 1037
durch die Kinderlandverfchickungin den Genug eines
Ferienausentbalts . 6500 Jungen und Mädel hat der
Gau Weser-Ems bereits in diesem Jahr verschickt und
10 000 aufgenommen, weitere Transporte werden sol-
oen. so daß sich diese Zahl n-"h beträchtlich erhöhen
wird. üi. lV.

jeder Wagen Ersatzbrennstoff  in einem Sonder-
üehälter mit sich, der schon manchem „leergefahrenen"
Kraftfahrer auf freier Strecke Rettung brachte. Und
nicht zuletzt gehört auch zu jedem Wagen ein Fern-
sprechgerät,  das jederzeit an das Fernsprecher-
Streckeimctzt der Reichsautobähnen angeschlossenwer¬den kann.

Der Fuhrpark  wird auf 30 schwere Kraftwagen
und Krafträder verstärkt,  die an jedem Tag nach
einem genau festgelegten Strerfenpla -n das im Frage
kommende.Riesengebiet, täglich 200 bis 300 Kilometer
weit, befahren. Neben Sonderstr-eifen je nach Art der
Lage werden ferner Ladegewichtskontrollen
ausgeführt . An einer solchen Fahrt , die am Freitag-
vormittag zu einem Straßenstück zwischen Wikhelms-
haven und Oldenburg und am Nachmittag zu einem
anderen Ort an der bremischen Ausfallstraße kurz vor
Brinkum  führte , nahm auch ein Vertreter der Bre¬
mer Zeitung teil . Hierbei wurde" auf einem Leicht-
lastkraftwägem ein tzonÄergerät zum Wiegen ganzer

Veide Beine überfahren!
Am Jndustriehasengelände rutschte am Sonnabend-

mittag kurz nach 14 Uhr ein Rangierer beim Zusam-
menkoppeln zweier Eisenbahnwaggons aus und geriet
unter die Räder des sich in Bewegung setzenden Zuges.
Dem Bedauerlichen wurden beide Beine überfahren.
Schwer verletzt mußte er sofort zum Krankenhaus ge¬
bracht werden. X

Landestreffen des NVK.
am 24. und 2S. September

Das ursprünglich auf den 20. und 21. August festge¬
legt« Lanüestreffen des Reichsbundes der Kinderreichen
ini Gau Weser-Ems mußte, wie wir berichteten, ver¬
schoben werden. Nunmehr ist als neuer Termin end¬
gültig der 2-t. und 25. September festgelegt, zu dem
Gauleiter Carl R-över,  sowie Vertreter der Reichs-
siihrung des RVK . ihr Erscheinen zugesagt haben. Der
Gauleiter wird persönlich auf diesem Lamdestreffen in
Lloppenburg die ersten Ehrenbücher für Kinderreiche
im Gau ausgeben. _

Gefährliche Dachziegel in der Sögestraße. Von einem
Haus an der Ecke Söge- und Pelzerstraße fielen am
Sonnabendnachmittag Dachziegel ab und gefährdeten
die Vorübergehenden. Die Feuerlöschpolizei wurde
daraufhin gerufen, die dafür sorgte, daß jegliche weitere
Gefahr durch Abnehmen der sonst noch losen Ziegel be¬
seitigt wurde. X

Neuer Leiter im Ihalia-Iheater
Nach Abschluss der Winterspielzeit 1W7/38 hat die Leitung

des lange Jahre von dem verstorbenen Gevert Flathmann und
zuletzt von dessen Witwe gcsührten . „Thalia -Theaters " eine
bedeutende Aenderung , erfahren . Wenn das Theater am
kommenden Freitag wieder die neue Spielzeit eröffnet , stellt
sich den Bremern und auswärtigen Freunden des „Neustädter
Musentcmpels ". ein neuer Intendant vor , der es als seine
vornehmste Ausgabe betrachtet , das niederdeutsche Volksgut zu
Pflegen , ohne jedoch die Tradition des Hauses und insbe¬
sondere die immer wieder beliebte „Gesängsposse " zu ver¬
nachlässigen . In seinem neuen Direktor Hermann Müller
stellt sich dem Publikum des Thalia -Theaters ein bewährter
Theater -Fachmann vor , der in den letzten drei Jahren der
Landcsbühne Osthannovcr Vorstand und in dieser Eigenschaft
anerkennende Erfolge verzeichnen kann . Er war es , ck>er die
Bühne aus der Taute hob und sie zu einer Ausgestaltung
brachte , die in ihrer Art vorbildlich ist. Am Freitag wird
zunächst die Komödie „V o sz i n 'n Fall"  von Karl B n n j e,
dem Verfasser des mit großem Beifall über zahlreiche Bühnen
gelaufenen „Etappenhascn ", erstaufgeführt , während im Frei-
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Die Reichsparteitagplakette 1938 versinnbild¬
licht die Heimkehr der Ostmark. Jeder
Volksgenosse im Gau Weser-Ems trägt die
Plakette zum Zeichen der Verbundenheit mit
den großen Tagen von Nürnberg . Die Plakette
kann durch die Dienststellen der NSDAP . und
von allen Parteigenossen bezogen werden.
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marksmonat ein großer , zugkräftiger Schlager gestartet wird.
Mit besonderer Freude Vernehmen wir , daß auch ernste
Stücke unserer niederdeutschen Dichter ihren Einzug in das
^.halia -Thcatcr halten sollen , wie z. B . Wilfried Wroosts
„Bahnmecstcr Dood "; auch söll Heinrich Bchnkeus „De Vcr-
schriowung " aus dem zukünftigen Spielplan erscheinen . Die
bisherigen Kräfte werden dem Ensemble auch weiter erhalten
bleiben . Neuverpslichtct sind Alfred Land  als Spielleiter und
Aisred Manthe  als jugendlicher Liebhaber , beide waren
zuletzt in Karlsruhe tätig . So wird unsere Stadt neben der
Rablinghuser Späldäl in Zukunft eine zweite Bühne besitzen,
die sich die Vermittlung wirklich volksnaher Kunst
zum Ziel gesetzt hat und deshalb weitestgehcnde Unterstützung
verdient . A. M.

Neichsmütterdienst im Deutschen Zrauenwerk .
In der nächsten Woche beginnt bereits , wieder eine ganze

Neihc von Kursen des Acichsmüttcrdienstcs . Wir machen be
sonders auimerksam auf zwei Säuglingspflcgeknrse : Mitlwor
vormittag von 8.30 bis 11.38 Uhr , Carin -Göring -Haus , Lr
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Lastzüge mitgefühlt , das am Ort und Stelle auf der
Fahrbahn aufgebaut wurde. Die angehaltenen Last¬
züge mußten nacheinander mit de-n beiden Vorder- ,und
Hinterrädern auf diese Waage auffahren , wobei man
einwandfrei das Gesamtgewicht feststellen konnte. Das
Eigengewicht der Fahrzeuge wurde abgezogen — und
blieb dann noch über eine öprazsntige Freigrenze hinaus
Uebergewicht,  so hieß die Parole unweigerlich
„Abladen ".

Zur gleichen Zeit fand sich auch ein Vertreter
des Reichskraftwagen - Betriebsverban¬
des  bei der Kontrolle ein, der die dem Verband ange¬
schlossenen Fahrer von Fernlastzügen auf die Beschaffen¬
heit der Ladung und die ordnungsgemäße Ausfüllung
der Papiere hin einer Sonderprüfung unterzog.

Am Abend brachte die Zusammenstellung der ein¬
zelnen Berichte der Männer folgendes „Ergebnis " : 150
mündliche Belehrungen , 140 gebührenpflichtige Verwar¬
nungen, 70 Anzeigen, 40 Mängelberichte mit der Auf¬
forderung zum Vorführen des Fahrzeuges an der zu¬
ständigen Zulassungsstelle, 30 Führerschein-Eintragungen
und zehn Fälle , bei denen Fahrzeuge sichergestelltund
vorläufig aus dem Verkehr 'entfernt wurden, dazu noch
eine Reihe von Schulanzeigen, bei denen Schulkinder
vom Lehrer nochmals verwarnt und eingehend belehrtwerden.

2m Augenblick geht das Bestreben der Bereitschaft
gerade in unserer engeren Heimat dahin, dafür zu
sorgen, daß möglichst viele Radwege  angelegt werden,
denn erst, wenn diese in genügender Anzahl überall
vorhanden sind, kann die allgemeine Unfallziffer merk¬
bar gesenktwerden. Ueberall dort,  wo Radwege ange¬
legt wurden, sind die Unfallziffern zurückgegangen!

Im 8ok ^ «i8e seine « ^ NKesieliks muli bio, - ,1ve Teeeken-
kalii su an Oi t nnck Stelle 2 t 8anü ablaüen . Die Lvlmei
Iiat eben seinen - lug ZezvoAvn nnck kestAestellt , ckaü
er „iilierlacken " evar . ^ .nkvalimen : Loinmsr (2)

pinn 24. August und Montagabend von 28 bis 22 Uhr , Carin-
Idöring -Haus , Beginn am 22. August . Einige Anmeldungen
können für diese Kurse noch angenommen werden . Ebenso
können noch einige Teilnehmerinnen in einen Kochkursus
ausgenommen werden , der Dienstag , den 23. August , 18.38
Uhr , im Carin -Eöring -Hans beginnt.

Der Reichsmütterdicnst gibt folgende Kurse : Kochen und
Hauswirtschaft , Nähen , Säuglingspflege , Häusliche Gesund-
hcits - und Krankenpflege , Erziehungssragen bei kleinen Kin¬
dern , Erziehungsfragen bei Schulkindern und Jugendlichen
und Hcimgcstaltung und Brauchtum.

Alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre können an den
Kursen teilnehmen . Die Kurse laufen vormittags , nachmit¬
tags und abends . Wir bitten im Interesse der Teilnehmer
um rechtzeitige Anmeldungen , besonders / wenn die Teilneh¬
merinnen sich nur für bestimmte Tage frei machen können.
Die Kurse laufen im Carin -Gvring -Haus , Contrescarpe 182,
außerdem in den verschiedensten Gegenden des Stadt - und
Landkreises Bremen.

Anmeldungen werden angenommen in der Mütterschule,
Carin -Gvring -Haus , Contrescarpe 162, Ruf : 8 32 34, bei den
Vcrtranenspcanen des Rcichsmütterdienstcs in den Ortsgrup¬
pen ' der Ns .-Fraucnschaft , den NTV .-Stellen Hilfswerk Mut¬
ter und Kind , vom Reichsbund der Kinderreichen und von
den Vcrtrauenssrauen des Frauenamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront in den Betrieben ."

Mit kdZ. zum Nliein und zur Mosel
Morgen Lichtbildervortrag des Bolksbildungswcrks

Das Engtal des Rheins von Bingen bis Bonn mit seinen
Bergen und Weinbergen , sowie die liebliche Mosel mit ihrem
gewundenen Lause ziehen auch in diesem Jahre wiederum

-viele Bremer Ferienfahrer an . Das Volksbildungswork ver¬
anstaltet am morgigen Montag , dem 22. August , 28.38 llhr,
im Filmfaal des Wilhclm -Decker-Hanses (Eingang Aus dem
Kamp ) einen ' einführenden Lichtbildervortrag über die Schön¬
heiten der beiden Flnßtäler.

Eignungspriisung für den Biihnenberuf . Die Eignungs¬
prüfung für den Biihnenberuf — Sülo , Chor und Ballett—
findet am 12. September ! 16 llhr , im Staatsthoater statt . Die
Anmeldungen sind unter gleichzeitiger Einsendung der Ge¬
bühr vgn ö RM . an den Obmann Heinrich Kastrier , Staats¬
theater — Mathildenstraße 9 — zu richten . Für die Lei-
stungsprüfnng in Hamburg (ausgebildete Schüler ) ist im
Staatstheater ein Kursus für Kunstgeschichte und national¬
sozialistische Fragen bei Herrn von Sichart eingerichtet . So¬
fortige Anmeldungen dortselbst.

Orgelstunden im Vom
Die beiden letzten Orgelstunden vor Wiederbeginn der

Motetten am kommenden Donnerstag wurden von der
Organistin Käte van Tricht  sehr reizvoll in bezug
auf die Vortragswahl und mit bekannter künstlerischer
Reife des Vortragsstils gestaltet.

2m vorletzten Orgelkonzert hörte man eine Fuge des
altftalienischen Meisters Pollaroli über ein melodiöses
Thema auf fünf kurze, fesselnd registrierte Verfetten von
Zipoli . Die Partita über den Choral „O Gott, du
frommer Gott" von 2oyann Seb. Bach leitete zu dem
interessantesten, weil selten zu hörenden Werk der
Orgelstunde über , der Fantasie k-moll für ein Orgel¬
werk in einer Uhr von Mozart , die auch in der lleber-
tragung auf die königliche Orgel als ein von echt
Mozartscher Melodik, Frische und kunstvoller Orna¬
mentik durchdrungenes Werk erklingt.

Die letzte Lr -geistunde begann mit der Partita Op. 1
über den Choral „O wie selig seid ihr doch" des zeit¬
genössischen Komponisten Karl Höller. Nach dem Vor¬
spiel des Ehorals umfaßt sie fünf Variationen , die ab¬
gesehen von der ersten, in der der Cantus in zwei
Flötenstimmen aufgelöst wird, den 2nhalt der Strophen
stimmungerfüttend-musikalisch deuten, dabei den Lantus
in verschiedeneStimmlagen verlegend. Ein Werk, das
trotz seines modernen und zugunsten einer eindring¬
lichen musikalischenDeutung auf scharfe, und anhaltende
Dissonnanzen nicht verzichtenden Klangcharakters unge-
niein stark und packend zum Hörer spricht und in seinen
auswühlenden wie in den von friedvoll ergebener Stim¬
mung kündenden Episoden meisterhaft von der Organi¬
stin ausgedeutet wurde. Die großartige und groß ange¬
legte Fantasie über den Choral „Wie schön leuchtet der
Morgenstern" von Max Reger schloßdie letzte Orgel-
Ituvde. _ -»1

Marianne Sommerfeld, ausgebildet in der Opern-
'chule Philomcna Herbst-La Tour . Bremen-Hamburg,
'»rdc ab September an die Volksoper Hamburg ver¬pflichtet.
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Der „Schatten“ Unsinnige Gerüchte überSteuererhöhungen
Eb  war einmal eine Zeit , in der <Jie Arbeiter nach

den Börsenkursen blickten . Glückliche Zeit ? Hatten
die Arbeiter etwa dicke Aktienpakete im Bankdepot
liegen ? Nein . Die Pakete batten andere . Am Aktien¬
besitz waren die Arbeiter vollständig „desinter¬
essiert “. Sie blickten nacli den Börsenkursen , weil
sich darin die Aussichten ihrer Arbeitsmöglichkoiten
ankündigen konnten . Die Börse sei , so war die all¬
gemeine Auffassung , um eine gute Nasenlänge vor¬
aus . Pie „Nasenlänge “ war mit etwa einem halben
Jahr angenommen . Wenn an der Börse der Kurs¬
zeiger dauernd nach unten oder nach oben gehe , dann
müsse es nach etwa einem halben Jahr auch in der
Wirtschaft nach unten oder noch oben gehen . „ An
der Börse wird Geld gemacht .“ „Hat die Börse Geld,
hat 's alle Welt .“ So und ähnlich lauteten die
„Sprüche “. Die Welt glaubte diesen Sprüchen und
.verhielt sich entsprechend . Wer hätte es wagen
können , gegen den Strom eines Massenwahns zu
schwimmen ? Man nannte das „Konjunktur Wechsel “ .
„Wir bedauern “, so wurde dann einmal den Arbeitern
erklärt , „euch inltteilen zu müssen , daß der ,Konjunk-
turzyklus * zur nächsten Stufe vor - bzw . abrüekt . Wir
könnon euch vorläufig nicht mehr beschäftigen . Ihr
müßt warten , bis die Konjunktur wieder nach oben
geht .“ Die Arbeiter warteten . Dann gab es wieder
einmal an dar Börse Hochbetrieb , ein mächtiges
Getue ; Geschäfte in Luxusartikoln und Vergnügungs¬
reisen zur See , Die wartenden Arbeiter blickten wie¬
der nach den Kursen , Es sei „Hausse “ wurde ihnen
erklärt ; aber sie müßten noch etwa ein halbes Jahr
warten , bis sie wieder drankämen . Vielleicht ; denn
nicht alle kamen wieder dran . Die „Konjunktur“
konnte zwar viel ; aber für alle Arbeit schaffen,
konnte nicht die „ Hochkonjunktur “, konnte nicht der
größte „Boom “. Das war zu .viel verlangt , das war
unmöglich.

Das war einmal , Fs Ist sogar noch , Was sich drau
ßen in der sog . „ Weltwirtschaft “ abspiolt , ist dor
neue Versuch eines Konjunkturapiols ; aber es will
nicht mehr recht klappon , Dia „Mitspieler “ halton
sich nicht mehr genau an die „Spielregeln “. Bol dom
Spiel müssen nämlich alle mitmachen , Es darf dabei
nicht aus der Reihe gotanzt werden , sonst bilden
sich dio „Kreise “ des Spiels nicht so , wie es vorge¬
schrieben Ist , Ein Toll dor früheren Konjunkturkreis¬
gemeinschaft ist abgesprungon , macht nicht mehr mit-

Das sind vor allom wir . , Wir halten es für Unsinn
und Anmaßung , wenn die Börse sagt : „ In einem
halben Jahr geht es ln dor Wirtschaft herunter, 1!.
ftVir haben vielmehr unserer Börse gesagt : „Oh wir
arbeiten und wieviel und wie lange wir erholten,
darüber hast du nicht das geringste zu bestimmen,“
Nachdem wir so mit unserer Börse „ deutsch geredet“
haben , und sie das gut verstanden hat , kommen wir
ohne „Konjunktur “ ausgezeichnet aus . Ob die Kurse
glauben , steigen , oder fallen zu müssen — der Arbei¬
ter sieht nicht mehr hin , sein Arbeitsplatz hat mit
Börsenkursen nichts mehr zu tun!

Ob aber die Kurse bei uns steigen oder fallen —
zur Ehre der Börse muß es gesagt werden daran
ist die Börse selbst auch nicht mehr schuld, sie ist
dafür auch nicht verantwortlich . Festpreise für Aktien
gibt es in der nationalsozialistischen Wirtschaft aller¬
dings nicht . Wer unbedingt verkaufen will , muß sich
einen guten Käufer selbst suchen, Die Arbeit des
deutschen Volkes hängt davon aber nicht mehr ab!

Dr . A. Noll

Börsengeschwätz
Berlin , 20. August.

Die durch den Staatssekretär Reinhardt  heraus-
gegebeno „Deutsche Bteuerzeitung “ vom 20. August,
Nr t  34 , nimmt zu den Gerüchten über Steuererhöhuu-
gen wie folgt Stellung:

Durch Gesptz vom 25, Juli 1938 ist die ' Körperschafts-
Steuer erhöht worden . Die Erhöhung stellt eine ge¬
wisse Angleiehung  an den Tarif der Einkommen¬
steuer dar , Dieser reicht für verheiratete natürliche
Personen Ifis zu 40% und für unverheiratete natürliche
Personen bis zu 50“/o des Einkommens . Die Körper-
sehaftssteuer dagegen - betrug bisher nur 30% . Daraus
ergab sieh für die Kapitalgesellschaften mit großen
Gewinnen ein Vorteil , Dieser bestand darin , daß der
nicht zur Ausschüttung gekommene Gewinn zunächst
nur mit 30®/» Körperschaftssteuer erfaßt wurde , bei
Personengeselischaften und Einzelunternehmern je¬
doch der Gewinn ohne Rücksicht auf seine Verwen¬
dung mit bis zu 40 'oder 50% Einkommensteuer erfaßt
wird . Der steuerliche Vorteil der Kapi¬
talgesellschaften  gegenüber den Personen-
gesellschafton und Einzelunternehmern wurde um so
größer , je stärker die Konjunktur anstieg , und in¬
folgedessen auch die Gewinne größer wurden . Es
wurde bereits durch manche Personengesellschaft die,
Umwandlung in eine Kapitalgesellschaft erwogen.
Eine , solche Entwicklung würde jedoch nicht mit den
Grundsätzen nationalsozialistischer Wirtschal 'tsauffas-

Verlängerte Rückzahlungsfrist
für Mßliorationskrcdite

Zur Vergehung von Darlehen für landwirtschaftliche
Bodenverbesserungen ist vom Reieh im Jahre 1926 aus
Mitteln der früheren Reichsgetreidestelle ein Betrag
von 35 M111, RM auf 15 Jahre zur Verfügung gestellt
worden , der von der Deutschen Boden -ICultur -A -G als
Einzeldarlohen an landwirtschaftliche Bodenvcrbesse-
rungsunternehmen vergeben worden ist . Durch Reichs¬
gesetz vom 17. August (RGBl , I Beite 1039) ist die be¬
reits auf 25 Jahre verlängerte Rückzahlungsfrist des
Betrages von 35 Mill . RM einschließlich der Zinsen,
die dem gleichen Zweck zugeführt worden sind , jetzt
auf 62 Jahre festgesetzt worden , weil die Entziehung,
der den ; Landeskulturwerk zugeführten Mittel beson¬
ders im Rahmen des Vierjahresplans nicht tragbar
ist . In der Laufzeit der von der Deutschen Boden-
Kultur -A -G avisgegebenen Darlehen tritt hierdurch
keine Aeuderung ein.

■ ■, . -- •

Gaswerk Neu -Peterfiliain und Nen -Welzow , Bremen . Der
Abschluß für 1937«18 (31. 5.) weist bei einer Absatzsteige¬
rung einen Reingewinn von 21819 RM ans . Die Gy be¬
schloß die Ausschüttung von 4 ’/• Dividende und wählte
den bisherigen Aufsiehtsrat wieder.

Rheinische Möbolstoffweberei vorm . Dalil & Hunecke A-G,
W.-Barmen . Das Geschäftsjahr 1937 erbrachte nach mehr¬
jährigen Verlustabschlüssen erstmals wieder einen kleinen
Gewinn von 28 368 RM ii . V. Verlust 2799 RM , um den sich
der Gesamtvprluet auf 833 741 RM erhöhte ), Das Ergebnis
ist auch im Berichtsjahr durch erhöhte Aufwendungen für
die Durchführung innerbetrieblicher Reorganisation beein¬
flußt . Iler Absatz gestaltete sieh vor allem in der zweiten
Hälfte befriedigend , Auch das laufende Geschäftsjahr nahm
bisher einen nicht ungünstigen Verlauf . Die GV am 3, Sep¬
tember soll über eine Herabsetzung des Stammkapitals
durch vereinfachte Zusammenlegung im Verhältnis 11:5 von
1,1 auf 0.5 Mill . RM und Einziehung der 6000 RM Vorzugs¬
aktien Bescluß fassen.

Durch RE 107/38 D, St . vom 19, 8. worden die Transfer¬
bestimmungen im Verkehr mit England in bezug auf die
Behandlung von Vermögensertriignisseu ergänzend geregelt,

Neuer Rekordstand der Kokserzeugung
Verbesserte Position der deutschen Kohle auf den europäischen Absatzmärkten

Berlin , 20. August.
Der Reichskohlenverband als Spitzenvertretnng der

Steinkohlen - und Braunkohleu -Syndikate sowie des
Gaskoks -Syndikats legt in diesem Jahr seinen gegen
Ende Mai 1938 abgeschlossenen Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1937/38 einige Wochen früher als bisher
Vor . Der Boriqht beginnt mit der Darstellung der Ent¬
wicklung der deutschen Kohleuwirtsohaft , deren Für-
der - und Ahsatzentwioklung bereits bekannt ist.

TJebor die Kohlenwirtschaft des Auslandes wird zu-
sammenfassand ausgeführt , daß sioh die erhebliche
Besserung , die das Jahr 1937 den in sioh gefestigten
Nationalwirtschaften brachte , und die zu einem ge¬
steigerten Inlandbedarf an Kohlen führte , auf die Ge¬
staltung der Weltkohlenwirtsohaft recht günstig aus¬
wirkte , Die Weltkohlen fördern ng (Stein - und
Braunkohlen zusammen ) liegt um 90,9 Mill . t über
der des Jahres 1936. Mit einer Gesamtförderung von
1542 Mill . t hat sie fast die Höhe des bisher besten
Jahres 1929 (1557,5 Mill , t ) erreicht , Von der Gesamt¬
menge kommen 83,5% anf Steinkohlen und 16,5% auf
Braunkohlen , Das Anteil Verhältnis hat sich also wei¬
ter zugunsten der Braunkohle verschoben.

Die Weltsteinkoh 'lenfürderung von 1288,4 Mill . t war
um 62,7 Mill . t oder reichlich 5% größer als im Vor¬
jahr . Von der Weitste !nkohlengewinnnng kommen
über die Hälfte , nämüoh 50,9%, auf Europa , Gegen¬
über dem Vorjahr ergibt sich in dem Kräfteverhältnis
eine Zunahme von 1,2% zugunsten Europas , die aus¬
schließlich auf Kosten des Erdteils Amerika fällt , das
in seinem Anteil um 1,4% auf 85,7% zurückgegangen
ist , Die Fördersteigerung ist allen Kohlenherghaulän-
deru mit Ausnahme von Frankreich und Rußland zu¬
gute gekommen.

In der Rangordnung des ‘Anteils der einzelnen Pro¬
duktionsländer an der AVeltstelnkohlenförderung sind
Verschiebungen nicht eingetreten . Dio erste Stelle
nehmen nach wie vor die Vereinigten Staaten von
Amerika mit einer Förderung von 444,6 Mill . t ~ 34,5%
der Weltförderung ein . An zweiter Stelle kommt Eng¬
land mit 245,1 Mill . t = 19% der Weltförderung.
Deutschlands Anteil ist auf 13,3% (i, V . 13%) gestiegen.

Die Weltkokserzeugnng (Zoohen - und Hüt¬
tenkoks ) hatte im Jahre 1937 einen reichlich doppelt
so großen Auftrieb wie die Weltkohlenförderung . Ge¬
genüber 1936 nahm sie um 16,4 Mill , t auf 156,5 Mill . t
oder um 11,7% zu . Die Verluste ans den Krisenjahren
sind damit voll ausgeglichen worden , Das Rekordjahr
1929 mit einer Erzeugung von 148,8 Mill , t Ist im Er¬
gebnis um knapp 10 Mill . t oder um 6,6% überboten
worden . Allo Länder haben an der Aufwärtsbewegung
der Koksorzeugung teilgenommen . Deutschland stei¬
gerte die Kokserzeugung um 5,1 auf 40,9 Mill . t oder
um 14,1% . Um fast die gleiohe Menge erhöhte sieh die
Koksproduktion in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika . Sie erzeugten 5,5 Mill . t oder 13,2% mehr , ins¬
gesamt 47,5 Mill . t . Belgien und Polen weisen Stei-
gernngsgätze von 29,5 bzw . 31.6% auf , während Holland.
England bzw . Frankreich es bis auf 4,8% bzw , 7,4%
bzw . 9,9% brachten . Recht bedeutend steigerte die
Tschechoslowakei die Kokserzeugung , und zwar von
1,9 auf 3,3 Mill . t oder um 67,4% . Wenn auch diese
Mengen im Rahmen der ganzen Weltkokserzeugung
verhältnismäßig gering sind , so sind sie doch um so
heachtsanver , als die Tsohecho -Slowakei bisher nicht
Mitglied der Internationalen Kokskonvention ist , und
sich hieraus Schwierigkeiten für die Konvention er¬
gehen können , die bekanntlich als Ueberwachungsstelle
gedaoht ist , der die Kontrolle des Absatzes auf den
ausländischen Märkten obliegt.

Die Braunkohlengewinnung  der Welt von
253,7 Mill . t übertrifl ’t die vorjährige um 28,2 Mill . t
und die bisher höchste des Jahres 1929 um 21.3 Mill . t.
Dia Förderung dos Friedensjahros 1913 (128,8 Mill . t)
ist also fast verdoppelt worden . Von dom Mehr des
Berichtsjahres entfällt der Hauptanteil mit reichlich
23 Mill . t auf Deutschland . Der Rest ' von rund 5 Mill.
t verteilt sich auf dio anderen Produktionsländer . un¬
ter denen die Tsohoeho -Slowakel mit 2 Mill . t an erster
Stolle stobt . Von der Gesamti 'örderung entfallen 72,8%
uul ’Deutschland , das unbestritten an erster Stelle steht.
Die W elthriketthor Stellung  betrug 64,2 Mill.

t oder 7 Mill , t mehr als 1936, Von dieser Gesamtsumme
sind Steinkohlenbriketts 20,5 Mill . t und Braunkohlen¬
briketts 42,7 Mill . t . Fast die ganze Monge der Braun¬
kohlenbriketts kommt auf Deutschland , das 42 Mill . t
herstellte . In der Steinkohlenbrikettherstellung steht
Deutschland mit 6,9 Mill . t an zweiter Stelle , Frank¬
reich mit rund 8 Mill . t hält die Spitze.

Entsprechend der Entwicklung des Welthandels im
allgemeinen hat sieh auch der Kohlenaußenhan¬
del  der Welt iro Berichtsjahr ausgeweitet . Insge¬
samt wurden rund 303 Mill , t Kohlen umgesetzt , das
sind rund 47 Mill . t oder 18(5% mehr als 1936, aber
noch rund 57 Mill . t oder fast 16% weniger als 1929.
Anf den meisten Kohlenmärkten Europas konnte die
deutsche Kohle ihre Position verbessern , auf einigen
wenigen jedoch 1 mußte sie Einbußen in Kauf nehmen.
Gleiches läßt sich hei der englisehen Kohle , feststellen,
die offensichtlich bemüht gewesen Ist , die schweren
Verluste , die ihr das Jahr 1936 gebracht hatte , nach
Möglichkeit wieder wettzuniachen.

Dia Umsatzsteigerung war begleitet von einer Ver¬
besserung der Preise  auf dem Weltkohlenmarkt.
Der Index stieg seit April 1935 (48,7) unter zeitweiligen
kleinen Abweichungen allmählich an und erreichte im
Juni 1937 mit 80,4 seinen höchsten Stand . Im Laufe
des zweiten Halbjahres 1037 bewegte sieh der Index
wieder abwärts bis auf 71,9 inv Dezember , um im
Durchschnitt des Jahres 1937 mit 73,4 gegenüber dem
Durchschnitt des Jahres 1936 mit 55,4 abzusehließen.
Soweit sich augenblicklich ans der Entwicklung der
Indexziffer in den ersten Monaten 1938 übersehen
läßt , wird mit einem weiteren Sinken des Preises
auf dem Weltkohlenmarkt einstweilen zu rechnen sein.

Großversuche
mit Spinnfasern aus Fischeiwoiß

In jüngster Zeit ist es gelungen , eine Faser aus
Fischeiweiß zu erzeugen - Es ist bereits untersucht
worden , wie weit diese Faser in der Praxis verwendbar
ist . Das M .-Gladbach -Rheydter Forschungsinstitut hat
diese Untersuehungsarheiten besonders intensiv und
auch erfolgreich durchgeführt . Wie Professor Dr,
M ec he eis jetzt mlttellen konnte , hat sieh in ' den
Versuchen herausgesteilt , daß die Faser aus Fisch-
ehveiß zu woiiähnlichon Fasern entwickelt und mit
den verschiedensten textilen Farbstoffen eingefärbt
werden kann . Es sind bereits in Zellwoll -Fabriken
Großversuche mit der Faser ans Fischeiweiß 1 durch¬
geführt worden , wobei sich diese Faser als durchaus
brauchbar erwiesen habe . Es wird fehl - interessant
sein -, die Entwicklung der jüngsten Faser auf dem
Textilgebiet zu verfolgen . Da das Meer uns den Roh¬
stoff zu dieser neuen Faser mehr als ausreichend zur
Verfügung stellt , wird die Faser aus Fischeiweiß , recht
viele Verarheitungserldige erzielen könnn.

Bestrafung wegen Kopplungsverkauf
Berlin , 20. August . Gegen die Firma Gregor Goetz.

Trikot - und Clmrmousewarenfahriken , Margrethausen
in Württemberg , ist wegen .Abschluß von Kopplungs¬
geschäften eino Ordnungsstrafe von 10 000 KM ver¬
hängt worden . Die Firma hatte bis in die jüngste Zeit
hinein ihre Vertreter angewiesen , den Verkauf baum¬
wollener Ware von der Abnahme einer gleichen Menge
kunstseideaer Ware abhängig zu machen.

Dio Abrechnung von Aul Tilgen an die Deutsche Vorrccli-
iuiiigsknsso . Dur Roiohswii isohaftsmlnUter hat oine Durch¬
führungsverordnung zum CßBatz über die Errichtung einer
Deutschen Vei reehnungska se vom 13. August erlassen . Die
Verordnung b « timmt , zu welchem Kurs die Deutsche Ver-
reehnungskasf i inländische 1! Auftraggebern oder Begünstig¬
ten Zahlungen in ausllludim her Wahrung nbzureehnen hat . ln
erster Linie i.ljul hierfür die Vereinbarungen maßgebend,
die in den Verreclinuugsal,kommen enthalten oder zwischen
den mit der Durchführung der Verrechnung betrauten Stel¬
len getroffen worden sind , Besteht eine solche Vereinbarung
meiit , so ist dio Deutsche Verroolmungskasso berechtigt , der
Abrechnung die dem Eintreffen des Zahlungsauftrages bei
der Kasse in Berlin nächstfolgende Notiz an dor Berliner
Börse für telegraphische Auszahlungen zugrunde zu legen.
Die Durchführungsverordnung gilt auch für Zahlungsauf¬
träge , die vor ihrem Inkrafttreten erteilt worden sind.

sung in Einklang zu bringen sein . Es war deshalb
höchste Zeit,  daß durch Erhöhung der Korper-
sehaftssteuer die steuerliche Gleichmäßigkeit herge¬
stellt wurde . _ 1 , . „t

Die Erhöhung der Körperschaftssteuer ist auf die
Jahre 1938 bis 1940 beschränkt  worden , weil ins¬
besondere in diesen Jahren die Gewinne der großen

Wl»feßI Aussehüpfung der Körpersehaftssteuer ist in
Jahren sehr bedeutenden Wirtscliaftsaufscliwunges
auch insofern geboten, als dieser Wirtschaftsauf-
Schwung im wesentlichen auf außergewöhnliche Aus¬
gaben des Reiches zurückzuführen ist, und dos Reich
darauf bedacht sein muß, einen möglichst großen Teil
seines Finanzbedarfs aus Steueraufkommen zu decken.

Es haben sich verschiedene Fachzeitschriften bewo¬
gen gefühlt , Erwägungen über die Erhöhung auch der
Einkommensteuer anzustellen . Auch Tageszeitungen
— picht die Bremer Zeitung . Sehriftl . — haben ge¬
glaubt , eine Erhöhung der Einkommensteuer vermuten
und ihre Vermutungen zu Papier bringen zu sollen.
Schließlich ist es auch an der Börse zu Gerüchten
über weitere Steuererhöhungen gekommen.

Dazn ist in aller Eindeutigkeit zu sagen: Eine Er¬
höhung der Einkommensteuer wird iin Reichsfinanz-
iniuisteriuni weder erwogen noch für erforderlich ge¬
halten, Alle Erwägungen und Vermutungen Uber
Stcnercrhöhmigcn müssen unterbleiben, Das deutsche
Volk muß vor unsinnigen Gerüchten bewahrt bleiben!

Die Arbeitslosigkeit in USA.
lieber den Beschäftigungsstand in den Vereinigten

Staaten von Amerika im ersten Vierteljahr 1938 lie¬
gen drei Schätzungen vor , die weitgehend überein-
stimmen . Der Beschäftigungsstand ging im Laufe die¬
ses Vierteljahres ständig zurück . Am Vierteljahres-
ende wurden nach der Schätzung des Bundesamtes für
Arbeitsstatistik über 3 Millionen Arbeiter außerhalb
der Landwirtschaft weniger beschäftigt als im Sep¬
tember 1937. als die Beschäftigung nach der Krise
ihren Höchststand erreicht hatte . Der Rückgang ver - .
langsamte sich jedoeh von Monat zu Monat.

Am stärksten war der Rückgang der Beschäftigung
in der Industrie der beständigen ' Güter , vor allem in
der Automobilindustrie , der Eisen - und Stahlindustrie
und der Maschinenindustrie . So beschäftigte die Ge¬
samtheit dieser Industrien Mitte März 27% Arbeits¬
kräfte weniger als zur günstigsten Zeit im Mai 1937.
Bemerkenswert war auch der Rückgang der Beschäf¬
tigungsstandes im . Kohlen - und Erzbergbau und bei
den Eisenbahnen . In der Verbrauchsgüterindustrie
war der stärkste Rückgang des Beschäftigungsstandes
saisonmäßigei ? Natur , Für die Gesamtheit dieser In¬
dustrie war aber der Rückgang stärker , als normaler¬
weise zu erwarten war.

Der Rückgang der Beschäftigung war auch räum¬
lich ■weit verbreitet . Im März meldeten 32 Staaten
vfnd der Kolumßia -Distrikt geringere Beschäftigungs¬
zahlen . Tatsächlich waren in allen wichtigeren In¬
dustriestaaten am Vierteljahresende weniger Personen
beschäftigt als zum Vierteljahresbeginn.

Die Schätzung des Amerikanischen Gewerkschafts¬
bundes für das erste Vierteljahr 1938 ließ dieselbe Ent¬
wicklung erkennen , wie sie in den Meßzahlen des
Bundesamt für Arbeitsstatistik zum Ausdruck kommt.
Für März schützte der Gewerkschaftsbuug die Zahl
der Arbeitslosen im ganzen Lande auf 11 232 60 0.
Von den Gewerksehaftsipitgliedern waren 17,2% voll-
arbeitslos , 21% arbeiteten verkürzt.

Der Senatsausschuß für die Untersuchung der Ar¬
beitslosigkeit und der Arbeitslosenhilfe schätzte in
seinem vorläufigen Bericht vom 20. April 193S, daß seit
NoVember 1937 zwei Millionenweitere Arbeitnehmer
arbeitslos geworden sind . Im November war die Zahl
der . Vollarbeitslosen mit 10 870 000 angegeben worden.
Ferner erwähnt der Bericht , daß mehrere Millionen

“Weiterer Arbeitnehmer nur verkrüzt ’arbeiten . Infolge¬
dessen könne angenommen werden , daß am 1. April
1938 etwa 14 % der Bevölkerung der Ver¬
einigten Staaten aus öffentlichen Mit¬
teln oder in anderer Weise unterstützt
worden sind , N , D.

Erhöhte Kontingente
im Warenverkehr mit Griechenland

Berlin , 20, August , Die durch eine Zusatzvereinha-
rung zum deutsch -griechischen Handelsvertrag im
September 1937 eingesetzten Regierungsausschüsse
haben in der Zeit vom 8, bis 20. August ihre erste
Tagung iu Berlin ahgehalteu . In freundschaftlichem
Einvernehmen wurde eine Reihe technischer Fragen,
insbesondere auf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs,
geklärt , die sich aus der praktischen Anwendung der
nun fast ein Jahr laufenden neuen deutseh -grieehi-
sehen Wlrtsehal 'tsvereinbarungen ergeben haben.

Auf griechischen Wunsch ist vereinbart worden , daß
das Kontingentsjahr nicht mehr wie bisher vom 1. Ok¬
tober bis zum SO. September , sondern vom 1. Septem¬
ber bis zum 31. August läuft.

Die ansteigende Linie , die der deutsch -griechische
Außenhandel seit den Vereinbarungen vom September
vorigen Jahres genommen hat , ermöglichte es den bei¬
den Regierungsoussehüssen , den Umfang des beider¬
seitigen Warenverkehrs um 25% zu erhöhen .’

Baumwolle
Bremen , 20. August . Nordamerlknnleoho Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddllng nach den Bedingungen
der Börse , Middling loeo : 10,10 (10,05),
Brmniui OKI. Ut!Z, ian, Mälz .Mai juii -
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig, Schluß

MB/44
9.60/44
9.62/49

9.7U/0U
9.73/68
9.73/70

9.00/78
0.83/80
9.83/81

9.88/97
10.02/98
10.00/97

IU.08/14
10.11/07
10. 10/07

tu. ta/u
10. 17/14
10. 15/12

Abrechnung - 9.51 9.72 9.81 9.98 10.08 10.13
Abreolroungeprei * für August : 0.43.
Bis 12,30 Uhr wurde bezahlt : Oktobey 9.48, Juli 1939 10.15.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt ; Oktober 9.51, Dezember 9.73,

9.72, Januar 1939 9.81.
Nach 13,80 Uhr wurde bezahlt : Januar 1039. 9.81.
Bremen , 20. August . Der Markt eviiffnete infolge ziemlioli

regelmäßiger Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte höher . Die
Nachfrage war , wenigstens für die nahen Monate recht gut,
während die entfernteren Siebten etwas schwächer lagen.
Die Kurseutwicklung erfolgte daher nicht ganz regelmäßig
Dor Markt schloß stetig 2 Punkte über bis 2 Punkto unter
den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 20, August:

Lokopreiseper Ib TenOeni: ruhig
Ostindlsche: Superfine, mgd, SclndEf white rougish Bremer

Klausel 1 3.70
Fine OmraStanderd 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . , 4 .26

Newvork Olctb. 0« . tan- März Mal Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8-30/—
8.28/28

8.87/—
8.36/37

8.36/—
8.38/—

8.39/—
8.37/—

8.38/—
8.37/—

8.37/ -
8.36/ -

Loko: 8.40 (8.42,
Neiv Orleans . heutige Not. 8.33 vorige Not. 8.37

Zufuhrenin Atlantik, und Gollhüfen 9000 | upoo

zu. August , Am Baumwollmarkt war der 0
Wocliensehluß verhältnismäßig stetig . Die ei

vl 5r 8 > wt$ u1!*- an  der Effektenbörse sowie Kiiui
uw 1!1,1)?1,8!0116! h? oll nung , denen nur geringes Angebot i
Tr̂ ?in tau »li^ ll ctten  anlangs ein Anziehen der Preis

Spannung wartet man auf die Beding
für die Beleihungsaktion . Vorübergehend herrscht

Sf ein,ü ^r vor ’ da die  Plntzfirmeu zu AhS 1- ^ Die ..Wettervoraussage kündet ftir die Ins
nh,l?I-P K<1 V’ittorungsvorhiiltnisse an . Di

»°, U"F Di Wallstreet -gab später wieder zu einiget
Vel 'anI “8s nng , alsdann waren iedoclt

Glattstellungou zu beobachten . Die Preisveränder
blieben gegen den Vortag gering . raisveianüei

London , 20.
Erste Marken August , Jute (£ per t cif ). Tendenz . Kt,

lur Juli -Aug . mt.  B , für Au ^ Sept 19V

Die Vermögenserträgnisse
nach dem deutsch -englischen Trnnsfer

Nach dem deutsch -englischen Transferabkommen t_ 1
l/juli 1938 und der Durchführungs -VereinbarS I° ,Jl 1

. . . f*13. August 1938, die sich auch auf das Land Oesterreich
erstrecken , werden englische Gläubiger auf ihre untn
das Gesetz über Zahlungsverbindlichkeiten gegenfiu
dem Auslande vom 9. Juni 1933 fallenden Krtrün, ?;
forderungen mit Wirkung ab 1. Juli 1938 nicht mX
4prozentige Sterling -Schuldverschreibungen der Kos
versionskasse ftir deutsche Auslandsschulden , sondern
einen Bartransfer in Höhe von 50% des bei der Kon

enterte:*4s?i
versionskasse eingezahlten Schuldbetrages , höchsten:
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aber insgesamt jährlich 4% des Kapitalbetrages erhal*
ten . Ist der Zinssatz eines laufenden Kredits freiwilli»
vom Gläubiger gesenkt , oder ein fälliger Kredit nach
den allgemeinen deutschen Bestimmungen bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt verlängert oder in einen -neuen
Kredit umgewandelt worden , so wird die Barzahlung
mindestens insgesamt jährlich 2‘/t % des Kapitalbetra
ges ausmaehen . Hiervon ausgenommen sind jedoch
Sperrguthaben und fällige Kredite , die der Gläubige,
als täglich fülliges ‘Geld bei dem Schuldner hat stellen
lassen . Bei Miet - und Pachtzinsen und Gewinnaus-
schüttungen , denen kein bestimmter Kapitalbetrag zu.
gründe liegt , wird die Barzahlung 50% ohne Höchst- - - -
oder Mindestgrenze betragen . Diese Regelung ergibt !«lrolea
im Gesamtdurchschnitt einen Transfersatz von etwas
unter 3% . Sie schließt sich damit an die kürzlich mit
Frankreich und der Schweiz erzielten Sätze an . Da
es sich lediglich um eine Transferregelung handelt,
haben die deutschen Schuldner weiter die vollen ver.
fraglichen Zinsen usw . an die Konversionskasse zt
zahlen . Der über den Transfersatz hinausgehende Be¬
trag fällt zugunsten der Deutschen Golddiskontbank.

Der deutsche Außenhandel mit den
Ver. St . v. Amerika 1932 bis 2.Vj. 1938
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Tagesnachrichten
In Zakopane haben am 19. August Besprechungen de

deutsch -polnischen Reg-ierungsausschüsse begonnen . Es liai
delt sich um die übliche vierteljährliche Zusammenkunft.

In Den Haag sind zwischen der niederländischen und de]
deutschen Delegation die Verhandlungen über ein nea
Transferabkommen wiederaufgenommen worden.
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Wie die Nya Dagligt *Allelianda meldet , werden in
zweiten Hälfte des September in Stockholm , seh\vedi§{
deutsche Besprechungen über da & Clearing stattfiuden.

Das Handelsabkommen zwischen Frankreich und Venu
zuela ist um ein weiteres Jahr verlängert worden . Die Zoll-̂
ermäßigung für gewisse französische Erzeugnisse , insbeson¬
dere Spirituosen , wurde beibehalten , Frankreich hat soinetf
seits das Kaffee -Kontingent mit 7000 Doppelzentnern bein¬
halten.
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Die mehrfach unterbrochenen englisch -schweizerischst
Handelsvertragsverhandlungen sollen Mitte September in
London wieder aufgenommen werden.

Rumäniens Weizen -Ausfuhrüberschuß wird auf 2,1 Mill. t
oder 210 000 Waggons berechnet . Bei • Roggen dürften
340 000 t , bei Gerate 260 000 t für die Ausfuhr frei werden.
Für Mais liegt bisher nur eine vorläufige Erntesehätzune
von höchstens 5 Mill . t vor.

Wie verlautet , ist die Union der rumänischen Lnndwirt-
sohaftskammern durch den Ministerrat ermächtigt worden,
über die Einfuhr • von 200 Traktoren zu verhandeln , die
zollfrei und ohne die 12-e/o-Werttaxe eingefülirt werden
sollen.

Die führende rumänisdlie Erdin -Vorkaufsgosellßeliflft
Distributia beschloß , ihr Aktienkapital von 150 auf SU) Mill
Lei zu erhöhen . Zu gleichen Teilen von je 120 Mill. bei
werden die führenden Erdölproduzenten Rumäniens , die
A-stra Romaua , Stenua Romana und die Ronmno -Amoricaua,
die neuen Aktien übernehmen.

Im Anschluß an eine Andeutung von Mr . Chester Battr
auf der GV der Trepca Mines sprechen euglißGhe Blatter
von der Möglichkeit eines internationalen Bloikarte!«.,
Wahrscheinlich würden Vertreter der führenden Hloigeseli-
scliaften bereits im September in London zu Verhandlungen
zusammontreton . '*

für AugvOkt , lflVu hez . W , für Okt .-Nov , 195/» W, für %
Dez . Ws W . Geringere Marken für Juli -Aug . 1W
Aug .-Sept , 18Ve B, für Sept .-Okt . 18*/« B, für Okt.-M»*:
J88/m B, —’ Hftnf Manila (£ per t ). T̂endenz : Stetig . OradJiiir Aug .-Okt , 90V< W,- Grad K für Aug, -Ökt . «u . .
Nj . 1 für Aug .-Okt , 10 W, Grad L .Nr . J . für AupüU;
MV* W , Grad M Nr, ' 1 für Aug .-Okt, 16-/. ' W. Grad. M
für Aug .-Okt , 148/< W , — Sisal (8ohlußnotierungen ).-?Tßll(*5J?:
Träge , Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr. 1
Aug .-Okt . 17 B, Sept .-Nov . 17 B, Okt .-Dez. 17 B.

Getreide and Futtermittel
Berlin , ,20. August . Angesichts der günstigen Bourtflih^

der Ernteaussichten und °der guten Versorgungslage verlief
das Geschäft zum Wochenschluß sehr ruhig , da siph ß°*°.
Verarbeiter als auch Handel mit Neuanschaffungen • *
Mahlgut sehr zurückhielten . Andererseits waren oie *l.uiujugut Boiir zurueÄriiiüuen . Anaerersens » «ruu- ' .l
kaufBmäelielikeiton reichlich , Soweit in »Weizen nooli a»
Schlüsse zustande kamen , handelte es sich meist »
zur späteren Abgabe . Dagegen war die Uinsatztiiüpke 11.
Futtergetreide noch etwas reger . Für Haler lullte
Kauflust zwar ebenfalls nachgelassen , dagegon war he« :"1
soweit - erhältlich , verhältnismäßig gut nnterzubriiigen . “
Industrieg -etroide und Braugersten stookte das besw
aber auch fast völlig,
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8. Mals willig Dezember 24.00
25,8060—66 September 52.37!) Mai

c. stet,
63;£—64

Deiember
Mai

49.37k.
51.75 Roggen
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k, «t'k,41.81)

42.1*
45.31)

2/9- t'i

65^—86 Hafer stetig Dezember
6Q£- J* September 23.50 Mai
8. Mais ioko 67.25 Engl. Fracht

79.62h Mehln. Pr. 3.85 Kont. Fracht 12-1»
82.62)3 Mehlh, Pr. 3.96

• Viefimärtte
8. Schweine

118 . 40 schw. n. Pr. 7.75 Zufuhren
8.86 aebvv. h. Pr. 8.b0 Im Westen

Salzheringe ic.
, Bremen , 20. August , (Fangmeldungen der
äontte : Elsfleth : Amsel mit 580 Kantjefu Günther ^ IBj:Kanijes , Floßliilde mit 530 Kantjes . —■Vegesack : un,

__ _
rol i? aJ$ Le-S' Jochim mit 639̂ Kantjes , _I>.Try* ” -e“ $

69!) Kantjes , Wilhelm mit 606 Kantjes . Emdeiij
mit 704 Kantjes , Norden mit 581 Kantjes , ha

rv -« *4rui tnu4 )> iiiiu uti? jA.au .tjop , •
684 Kantjes , Ravensberg mit 842 Kantjes , Viktoria,
Kantjes , Gr , Friedriohsburg mit 341 Kantjes , ü . f ■^ ßg.r«
mann mit 620 Kantjes , Leer mit 623Vs Kantjes , J °bJ ng nii[
n'jt 639 Kantjes , Memel mit 534 Kantjes ; — Leer : ii■
’HIS Kantjes , Martha mit 924Vs Kantjes . — I n s g

Schiffe mit 12 243 Kantjes.

Bremen , 20. September - Nach der Statistik ent*
wurden in der Zeit vom 13, bis 18. August ■fJ,r
sprechende Vorjahroszeit 29) Sohiffo 4.170i ■* J r
Kantijes Heringe angebracht . Die Totale^ 1 jn- - angebracht , jjig  rin/ *“; ; j; c
zum 18. August betrug 223 873 (347 244V») Sclii^ 11
(474) Reisen bei einer Flottenstärke von 170 (lw
angebracht wurden»



Ijücmtfag, feen 21. ghtgitft 1938 Bremer Sefottts

iaracü 7, nennte 11 / , .
, II 21*4 —18, III 17 und

Schellfisch I
f*—151/* 15 , IV 15 . Kabeljau I und

11 Transf b
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* 8 , Haifisch 168/<—14 , Angler 21 , Lengfisch 8 , Katfisoh
l$/i _ und 12 , II 8 /*-tj 8 , Rotbarsch 10 , ^Schellfisch I und II

auf das r reillb VKisten üf - S0, Heilbutt I 58,11 80, ’ nfaCrTaa " Lumbl

®lÜUbig 6p ^ öStj“ 11118611 1 42— 11  40— '30’ 1I ?: 26—25 , Limaudes I 27—29;
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Warenmärkte

Hamburg , 20 . August.i . _ . . . . . .

%t. d “

ß hüldbf >h -? b6ij , " Ostens “ werden keinerlei Veränderungen “ gemeldet ^ !« !
«KapS 6«' ^ Burma stetig - Siam  ™ d  Saigon weiter fest tendieren!
fenden lewUrra : Der Markt liegt zum Wochenende still . Bei
ein fäll - 6dlt! w 'einzeiten mäßigen Umsätzen wurden letzte Forderungen
,i . Atti bgep r billigt.

’eit 1̂ ^ SenCliilsenfrächte : Für Hiilsenfrüohte haben Bich bislang,elt  oder in .r 'hne neuen Absehlußmoglichkeiten ergeben . Man be-
so wird di« 8- z5mais *; aufI »Herkleinste Bedarfskäufe , wobei
2*/s % 6Juii . bisherigen Preise zugrunde gelegt wurden.

sgenom me/8Pli!:; »i>‘fb« k:  Stetig - ■Skeets loko 8‘/», für Sept .-Okt . 8‘/s,
’edite , d* Ô t .-Nov . 8Vx« Pence für ein lb.
e » Schulda * ®t ’' Vork - ?? • 8 V
Zinsen Ud.et  hil:/aumreollsaat
“mter Kanit,r :» ' ork , 20. 8.
Hong SOiÄ Werpenfln

Diese ßeMÜ ^ vork , 20 . 8.
Transfersäb “"*Petroleum

»mit an diel »!!;
^zielten

September 8.13 ] DezemberOktober 8.15 I lanuar
Terpentin 27.50 | Terp. Sav.
Petr. SWC. 16.26 | Mid. Conti.Petr. SWT. 12.25 1Pens. Rohöl

8.15
8,17

F heiter

16  Konvu a
rsatz hinauf
chen ~ '

idkikago , 20 . 8.
ij { chmalz
ML fiitdenz: stetig

- jicmüer
S

8 . 12$ ^

Schmalz
Oktober
Dezember
Januar
Juli

Newyork
Schmalz

8.17$Gj
8.17$ G
8.20 B .. . .. I Talg, los»

1. 16
1.17*41.80

8.00
6.25

Bremer Kaffeeherlcht
Iremcn , 20 . August ‘ (Eigenbericht ) . Hie Berichtswoche
igte weiter ein festes Gepräge , und . die vorliegenden
Werten wurden teilweise weiter erhöht . Im Vordergrund

idndfil m/l j s Interesses standen die Mitte der Woche gegebenen
dCft iscliäftsmoglichkeiten mit Brasilien.  Auf Grund der

>2 OlS 9 \li  im ., len Firmen zugestellterf Kontingente entwickelte sich ein
* * #%| *TÖ3| ahaftes Geschält , und zwar zu bedeutend höheren Preisen

s gegen die letzten Abschlüsse Ende Juli . Besonders die
Irisseren . Grade waren sehr knapp und die Forderungen

• erfiir besonders fest . Seitens der Ueberwacliungsstelle
arde der Situation durch Heraufsetzen der Preisbasis um
!5 KM für 50 kg Rechnung getragen . Die Abwicklung
ir Einkäufe ging ziemlich glatt vonstatten . Die Kon¬

tingente wurden schnell erledigt . Es erfolgte weiter der
bscliluß eines größeren Quantums Brasilkaffee gegen
ohlelieferungen . Diese Kaffees wurden ebenfalls den

. nportgroßhändlern zugeteilt . Von den insgesamt gehan-
•ilte » Brasilkaffees muß ein Teil eingelagert werden , der
est kann verkauft oder gegen eingelagerte Ware umge-
uscht werden , da ein Weiterverkauf möglichst nach

■uster ab Lager erfolgen soll.
Mit den übrigen Ursprungsländern boten sich keine
Bsentliohen Abschlußmöglichkeiten , Auch das Geschäft
it Kolumbien ruhte , doch erwartet man in Kürze neue
jteilungen . Eine gewisse Umsatztätigkeit war im Transit-
esekäft zu beobachten.
Das Inlandsgeschäft war weiter ruhig , da für ein An-

t jebot in Frage kommende Kaffees noch nicht greifbar
6jind. Die von der Ueberwachungsstelle angeordnete Be-
ileadsaufnahme für Rohkaffee seitens aller hierfür in
(Vage kommenden Firmen dürfte eine gleichmäßige Ver-

'. ßiorguag des Inlandes gewährleisten.

Größere Ausfuhr von Brasilkaffee

Ä Die Bemühungen Brasiliens , einen Teil der verlorenen
Absatzmärkte für Kaffee 'zurückzuerobern , haben , wie sich
»tzt überblicken läßt , in gewissem Umfang zum Erfolg
eföhrt . Die im November vorigen Jahres erfolgte Sen-

[jung der Ausfuhrsteuer um 74 % und die Ablieferungs-
flicht für Ausfuhrdevisen wirkten sich für die brasiliani-
ihen Kaffeepflanzer * in einer Verbilligung des Kaffee-
raisos auf dem Weltmarkt um 25 % aus . Die brasilianische

faffeeausfuhr erhöhte sich seitdem um etwa den gleichen
rozentsatz , während die Ausfuhr der übrigen Kaffeeländer
m annähernd 9 % zurückging.

u,,. Ia dem am 30 . Juni beendeten letzten Erntejahr hat
iiJasUien 14 707 000 Sack Kaffee oder 5,6 % mehr als im

« ■angegangenen Erntejahr 1936/37 exportiert . Dagegen
ihmen die Lieferungen der , übrigen Kaffeeausfuhrländer
n 1,5 % auf 10 822 000 Sack ab . Nach den Schätzungen des

- „ . i . ationalen Kaffee -Departements wird sich der diesjährige
i prec -cht absetzbare Kaffeeüberschuß  Brasiliens ,auf

riüfiff ~ e§:0IineD-.: wa 3 Mill . Sack belaufen . Ein Gleichgewicht zwischen
rnene ziusammennQ̂ ebot und Nachfrage dürfte solange kaum zu erreichen

. , . . in , als die brasilianische Erzeugung , die gegenwärtig noch
niederländischen : }er 20 Mill . beträgt , nicht um etwa 4 bis 5 Mill . Sack im
amgen über ein,hr über die sogenannte Opferquote von 30 % hinaus er-
lmen worden , ißigt wird.

meldet , werte Hamburg , 20 . August . Das Geschäft verlief zum Wochen-
StockhoVm .e :v/ .de am Platz und auch uach dem Inlande ziemlich ruhig.

Clearing siafote $s gleiche gilt auch für den Transithandel . Die Preise
teten ohne Veränderungen . In den Erzeugerländern ist

FrankreiA nid^tSTendenz weiter ausgesprochen fest.

Hamburg , 20 . August . In der Woche vom 15 . bis 20 . Aug.
le l r̂zeugmuei MK,nirdeil in  jj am burg insgesamt 26127 Sack Kaffee gegen
b . i1030  Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
DODoppelzentnwng ^ntos 1500 (24 033 ) , Rio — (1871 ) , Parana , Victoria,

iahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 250 (1883 ) ,
1- 9/,La..|,BjJarftoas und La Guayra 1600 (1282 ) , Puerto Cattello 915

!en Mitte Sflp5 U13^ Maracait >° 2009 (1593 ) . Guatemala 863 (583 ) , Mexiko

tfcfo tfclalt[fek 1
M6 1937 1938

ichten

2304 (— ) , Salvador 1035 (600) , Nicaragua 8188 (787 ) , Haiti und
Domingo — (118 ) , Kolumbien 9653 ' (2070 ) , Ecuador — (525 ) ,
Ost - und Niederländiacb -Indien 1704 (1128 ) , Afrika 126 (371)
und auf diverse Sorten 890 (2179 ) Saok Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für >/, kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( - 14 700 kg netto)

12 .30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : September 81 B 29 G , Dezem¬
ber 31 B 29 G , März 81 B 29 G , Mai 81 B 29 G , Juli 81 B
29 G.

Kakao
Hamburg , 20 . August . Kohkakao:  Stetig . Am Welt¬

markt ergaben sioh bei stetiger Tendenz kaum nennens¬
werte Schwankungen . Mit dem deutschen Inlande ent¬
wickelten sich nur kleinere Umsätze . Die Preise für kurante
Sorten erfuhren keine Veränderung , dagegen lauten von
Edelknkaos die Forderungen für Sup . Epoca Arriba und
Sup . Machala leioht ermäßigt . Lagos faq . Haupternte für
Aug . - Sept . 22 sh 9 d cif , Sup . Epoca Arriba für Juli -Aug,
42 sh cfr , Sup . Machala für Juli -Aug . 40 sh 6 d cfr für
50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:
Das Geschäft liegt sehr ruhig , wenngleich auch Kakao¬
pulver unverändert rege begehrt wird . Man erwartet für
die nächsten Tage die neue Freigabe . Preisveränderungen
ergaben sieh nicht.

Metalle
Berlin , 20 , August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt elf

Homburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-

elnijfung für die Dt , Klektroiyt kupfernoüzh 57kl BM für
Fein -Silher (1 kg fein ) 87,00 —40,00 BM.
Standard -Blei 18Vt BM für 100 kg.
Berlin , 20 . August . Der Londoner Goldpreis beträgt am

20 . August für eine Unze Feingold 142 sh 5V» d gleich
86,7571 RM , für ein Gramm Foingold demnach 54,9617 Pence
gleich 2,78930 EM.

Fankfurt a . M „ 20 . August . Nach Ermittlungen der
Metallgesellsehaft stellte sieh die Z i n k -Hüttenproduktion
der Welt im Juni auf 122 004 t gegen 132 828 t im Vormonat
und 139 0$ t im Monatsdurchschnitt 1937 . Davon entfielen
auf Europa (ohne England ) 59 657 (62 550 bzw . 50 504 ) t , auf
Afrika 1036 (955 bzw . 1889 t , auf Asien 7500 (7500 bzw . 7275 ) t,
auf Australien und England 10 734 (11 581 bzw . 11 038 ) t und
auf Amerika 43 077 (50 242 * bzw . 60 0JJ7) t . Im Zeitraum
Janiinar bis Juni  1038 stellte sioh Hie Weltzink -Hütten¬
produktion auf insgesamt 798 718 t gegen 812168 t im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Hiervon entfielen auf
Europa (ohne England ) 369 193 (348 794 ) t , auf Afrika 4206
(9003 ) t , auf Asien 45 000 (43 200 ) t , auf Australien und Eng¬
land 66 322 (65 616 ) t und auf Amerika 313 997 (345 555 ) t . —
Die durchschnittliche Tagesproduktion stellte sioh im Juni
auf 4067 t gegen 4285 t im Vormonat und 4655 t im Juni
1937.

London , 20 . August . Am Sonnabend wurde Gold im Werte
von 442 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 142 sh 5' /s d
pro Unze fein verkauft.

London , 20 . August . Silber . Barrensilber prompt 19 ' /n,
Feinsilber prompt 20 IS/n , Barrensilber auf Lieferung 19•/« ,
Feinsilber auf Lieferung . 20 l, / :i Panne je Unze.

Newvork , 20 . 8.
El. Kup). I. 8-73 0 I Biel, loko 4.90 I WelBblech 6.35
30'90 Tape 9.73 B zink loko 4.76 Roheli. N. 2 -23.60
Zinn, loko 43.00 | Silb. ausf. — | do.N.2plaln 22T.2B.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung

»
C3(ß<8=
ÖX! Vor¬

kriegskurs
20. 8.

Geld
1938

Drici
19. 8.

Geld
1938
Brfet

Aegypten 1 äg. £ 1 20.99 12.465 12.495 12.48 12 . 49
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.638 0 . 6« 0.638 0.642
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.00 42.08 41.98 42.06
Brasilien 1 Mllrelf 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100  Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047« 3.053
Dünemark 100 Kr. 4 112.60 54.32 64.42 54.30 54.40
Danzig 100 fl. 4 47,00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12. 165 12. 195 12. 16 12. 19
Estland 100 a. Kr. 4!j 68. 13 68.27 38. 13 68.27
Finnland 100 t. M. 4 81.00, 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 2Ü »81.00 6.803 6.817 6.803 6.817
Grlecheniant 100 0. 6 ‘ 81.00 2.353 2 . 357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 136.34 136.62 136.34 136.62

100 Rials 20.43 16. 11 15. 16 15. 10 15. 14
Island 100 lat. Kr. 112.50 54.42 54.52 54.40 54.50
Italien 100 Lire 4 . 81.00 13.09 13,11 13.09 13. 11

,1 Yen 3.29 *2,40 0.708 0.710 0.708 0.710
Jugosi. 100 Din. 6k 61.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . S 5 4.58 2.485 2.488 2.4B4 2.488
Lettland 100 Lats 5 — 48.7» 48.86 48.75 48.86
Litauen 100  Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 112.75 61. 14 61.26 61. 12 61.24
Polen 100 Zloty — 47 . 00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11.035 11.065 11.035 11.065
Schweden 100  Kr. 2 112.60 62.72 62.84 62.70 62.82
Schweiz 100  Fr. 1!t 81.00 57. 13 67.25 57. 13 57.25
Spanien 100 Pes Ö 81.00 -- —,- —— —. —
Tachech, 100  Kr. 3 85.00 8.601 8.619 6.601 8.619
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat, v. A, 1 » 1 4.91 2.493 2 . 497 2.493 2.497

Im internationalen Devisenverkehr behaupteten sich etwa
gestrige Notierungen . Pfunde -Kabel stellten sioh auf 4,8803
(4,8771 ) . Auch in Amsterdam war das Pfund mit 8,92%
(8,92 ) etwas fester , was sich indessen zum größten Teil aus
der schwächeren Haltung des Gulden ergibt . Der fran¬
zösische Franc und der Dollar behaupteten sich auf ge¬
striger Basis , Der Schweizer Ffanc zog eher etwas an.

91 * . 229 Safogattfl 193 %^

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 20 . August . Die Beruhigung und Erholung , die
sich während der letzten beiden Tage auf fast allen Ge¬
bieten in erheblichem Maße bemerkbar gemacht hatte,
übertrug sich auch auf die Woohenschlußbörse , Am
Schiffahrtsmarkt  kam es nur zu kleinen Umsätzen
in ^ Neptun Dampf , die 1 % niedriger mit 128 bezahlt wur¬
den . Im übrigen vermochten Nordd . Lloyd mit 63 und
Hansa Dampf mit lOÖVs ihren Kursstand um je % % zu
verbessern . Hapag wurden mit 61 wie die meisten übrigen
Schiffahrtsaktien ohne Veränderung zur Notiz gebracht.
Von Verkehrsaktien stellten sich Bremer Straßenbahn mit
91 um 1 % im Kurse erhöht . Für Industriepapiore ergaben
sich ebenfalls zum Teil wesentliche Befestigungen , denen
andererseits aber auch noch Abschläge gegenüberstanden.
So gingen von Bremer Werten Hoffmann -Stärke um 4 Io
auf 144 zurück . Bremer Wolle gingen in kleinen Beträgen
IV « % ermäßigt zu 108 */* um . Wendt ’s Cigarren bewertete
man ohne Veränderung mit 79 , Reis und Handels gaben
um 1 % auf 132 nach . Von Schiffbaupapieren verloren
Bremer Vulkan mit 139 1 % . Die unnotierten Deschimag
dagegen waren um 4 % auf 148 , Deutsche Werft um 2%
auf 125 erholt . Geestemünder Bank waren 2 % niedriger
zu 96 angeboten . Am wieder recht freundlichen Renten-
markt  ergaben sich für Bremer Werte hei stillem Ge¬
schäft keine Abweichungen gegenüber dem Vortage.

Befestigt »
Hannover , 20 . August , Die Erholung machte heute weitere

Fortschritte . Mechanische Weberei zu Linden erreichten mit
einem Kursgewinn von 4,5 % wieder den Stand von 140 , Ilse-
der Hütte , Hannoversche Cement und Braunschweig -Han-
noveraohe Hypothekenbank gingen zu gestrigen Kursen um.
In Anpassung an Berlin waren Conti -Gurami , Deutsche Erd¬
öl und Kaüaktien mehrprozentig höher gefragt . Etwas
schwächer waren nur noch Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn , die nochmals 1 % niedriger mit 92 angeboten blieben.
Am Rentenmarkt  waren nur in Reiohsanleihe -Altbe-
sitz zum erhöhten Kurs von 129 .85 etwas größere Umsätze.
Von Liquidationspfandbriefen lagen Hannoversche Landes-
kredit und Braunsehweig -Hannoversche Hypothekenbank
etwas fester , die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe
ging mit 137 und die Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleihe mit 138 um . Von Industrie -Obligationen erholten eich
Mechanische Weberei zu Linden auf 89,5 . — Im Freiver¬
kehr  erholten sioh Burbacli auf 69—71 und Wintershall
auf 107 —108 % , Schluß behauptet.

Fest
Berlin , 20 . August . Nach der sprunghaften Wiedererholung

der Aktienkurse stand der Wochenschluß Im Zeichen eines
ausgeglicheneren Wertpapier ^ eschäftes . Zwar liegen nach
wie vor Kaufaufträge der Bankenkundschai ' t vor , die zum
Teil aber bereits limitiert werden , Da außerdem der berufs¬
mäßige Handel Material zur Verfügung stellt , bewegten
sich die Anfangsgewinne durchschnittlich zwiseh ' i V * bis
1*/* % . Obwohl im Verlauf durch Gewlnnsicherun ^ en teil¬
weise leichte Rückschläge zu verzeichnen waren , war der
Grundton unverkennbar fester . Zahlreiche Werte hatten
größere Besserungen aufzuweisen . So stiegen Reichsbank,
Feldmühle und Daimler je um % % , Buderus und Berliner
Maschinen , Aschaffenburger Zellstoff gewannen je 1 % .
Ferner gewannen Holzmann IV «, Goldschmidt IV «, Winters¬
hall 1% , , Conti - Gummi 2, Acoumulatoren 2% und Berger
3 1/« % . Färben wurden mit 145 % bewertet . Niedriger lagen
AEG , Bemberg , Kokswerke , Rütgers und Felten je V«,
Deutscher Eisenhandel % und Aschersleben lVs % . Am
Schluß wurden die Aktienmärkte wieder durch feste Hal¬
tung • gekennzeichnet . Bemberg und Hapag stiegen je um
V« % , AEG gewannen % , Hotelbetrieb und Schultheiß je

Dollar * 2,495 (2,495 ) RM
Englisches Pfund = 12,18 (12,175 ) RM

1% sowie Berger 1 % . Licht und Kraft stiegen um 1%
während Bubiag mit 181 % notiert wurden , was gegenüber,
dem Vortag eine Steigerung um 71/* % bedeutet . Farben
schlossen zu 146 % . Die Reichsaltbesitzanleihe zog auf 130V4
an . Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Commerzbank um % und Berliner Handels -Gesellschaft
um Vs % . Boi den Hypothekenbanken wurden Deutsche
Zentralboden und Meininger Hypotheken je um Vs, Deut¬
sche Hypotheken um XV* und Hamburger Hypotheken nm
lVs % heraufgesetzt . Am Markt der Kolonialwerte erhöhten
sich Doag um IV « % . Boi den Industriepapieren setzte sioh
zumeist eine Befestigung durch , Steuergutscheine blieben
gestrichen bzw , unverändert.

Am Rentenmarkt war die Haltung freundlich . Die Ver¬
änderungen blieben zumeist gering . Pfandbriefe konnten
sich gut behaupten . Von Stadtanleihen verloren Kolberger
% und 27er Königsberg V« % , Reichs * und Länderanleihen
stellten sich etwa auf Vortagsbasis . Bei den Industrie¬
obligationen stiegen Farben um V«, Asohlnger um V» und
Mansfelder um lV * % . Privatdiskont unverändert 2% % .

Auslandsdevisen
Amsterdam , 20. 8.
Berlin 73.32!*
London 8.92|
Newyork 182.93
Paris 4.88fc

Belgien 30.81
(Schweiz 41.93
Madrid —
Oslo 44.87«*
Kopenhagen 38.85

Stockholm 46.02^
Prag 6.32^
Privatdisk. */»«—1V“
Tägl. Geld %
1 Monatsg. b?

bundon . 20. 8.
Newyork 4.8796
Paris 178.78
Berlin i2 .m
Spanien 100.00 n
Montreai 489.62
Amsterdam 8.9231
Brüssel 28.96
Italien 92.75
Schweiz 21.28'.
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39$
Oslo 19.90!*
Helsingfors 226.75
Prag 141.37#
Budapest 24.60 B
Ziirtdi , 20.8
Paris 11.90}*
London 21.2BJ*
Newyork 436.25
Belgien 73.50
Italien .22 .95$
Spanien
Holland 238.57$
Berlin 17h.L0
Stockholm 109.77$
Oslo 107.00
Kopenhagen , 20. 8.
London 22.40
Newyork 460.00
Berlin 184.20
Paris 12.65
Antwerpen 77.45
Zürich 105.50
Rom 24.40
Amsterdam 251.65
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.95
Prag 16.00
Warschau 87.05

iNewvorK» 20. 8.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Salz 0.76
höchst. Satz 1.00

Belgrad 215.00
Sofia 405.00 ■
Rumänien 670.00 B
Lissabon 110.21
Istanbul 614.00 :
Athen 646.50
Warschau 25.90
Moskau 25.81
Lettland 26.26
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.87 ß
Montevideo 20.50
Mexiko —, —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/296
Schanghai 0/837 n
Kopenhagen 95.05
Sofia 6,40
Prag 16. 10
Warschau 82.25
Budapest 66.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.60
Bukarest 3.26
Helsingfors 9,38$
Oslo . 20. 8.
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 11.35
Newyork 409.50
Amsterdam 224.60
Zürich 94.25
Helsinglors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21J0
Prag 14.30
Warschau 77.75
Wechsel auf

London-Obl. 4.8806
Lond. 60 Tg,
B'wechsel 4.8753
H'wechse! 4.8753
Paris 2.7306
Brüssel 16.85
Rom 6.26k
Madrid
Bern 22.92$
Amsterdam 64.65$

Kobe f/200 B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12$
London auf
Bombay 1/689

Bombay auf
London 1/687

Buenos auf
London 18.05

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geid

Buen. Aires >12.CO
Japan 124.12^
Privatdisk.
Inland f

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. %
£ p 3 Mte 6$
$ p 1 Mt. %
8 p 3 Mte $
Stockholm 20. 8.
London 19.40$
Berlin 160.00
Paris 10.95
Brüssel 67.60
schw. Plätze 91.50
Amsterdam 18.00 i
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.60
Washington .98.00 r
Helsingfors 8.60
Rom 21.10
Prag 13.80
Warschau 75.25
Stockholm 25.16$
Oslo 24.52$
Kopenhagen 21.78$
Prag 3.46$
Budapest 19.60
Belgrad 2.33
Athen 0.89$
Japan 28.45
Buen. Aires 30.27
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.11

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. August
Newyork gegen Japan 28 1%j,  London gegen Japan 1,2

(Tel , der Yokohama Speele Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta 1 .5% , Hongkong O.8.. Schanghai

0 .8 % , Kobe 1 .1*% 2 (Telegr . d . Hongkong Schanghai Banking
Corp .) .

Konkurse
Augsburg ? Baugeschäftsinhaber Anton ßchuhmaier . —

Heidelberg : Naclil . Theodor Oefner Wwe . Babette , geh . Mau¬
rer . — Iserlohn : Kaufm . Walter Eilhoff in Letmathe . —
Neiße : Nachl . Vermessungs - Ing . Franz Graf . — Wernige¬
rode : Fa . Bergmann Filmgesellschaft m . b . H.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Kauffrau . Marianne Jungeblodt,

Inhaberin der Fa . Baumeister & Jungeblodt , *Buch - und
Zoitschriftenhandlung.

Generalversammlungen
25 . 8. Norddeutscher Lloyd , Bremen.
31 . 8. Automobilgesellschaft Bremen -Hastedt A - G . l . Abw„

Bremen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork «

am 23 . August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12 .30 Uhr.

preise stellt sich für den 17 . August wie in der Vorwoche
auf 106,1 (1913 = 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 107,2 (unverändert ) , Kolonialwaren 89,7
(minus 0,1 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,9
(unverändert ) und industrielle Fertigwaren 125,7 (minus
0,1 % ) ,

Ruhig
Newyork , 20 . August . Die Newyorker Effektenbörse nahm

zum WocheiiBchluß einen stetigen Verlauf . Das Geschäft
war nicht sonderlich lebhaft , zumal hinsichtlich der wei¬
teren Entwicklung eine gewisse Unsicherheit besteht . Es
setzte sich nach stetiger Eröffnung eine leichte Befestigung
durch , jedoch wurden die Gewinne infolge von Realisationen
bald wieder verringert oder gau ausgeglichen . Für das
Youngstown - Gebiet schätzt man die Beschäftigung der
Stahlwerke in der nächsten Woche auf 44 % der Leistungs¬
fähigkeit , während man im Pittsburgli -Distrikt mit 32 %
rechnen zu können glaubt . Zum Börsenschluß lagen die
Notierungen vielfach unverändert , zumeist aber etwas
höher . Die Börse schloß stetig.

Der rheinische Braunkohlenabsatz im Juli . Der Gesamt¬
absatz an rheinischen Braunkohlenbriketts betrug im Juli
bei 28 , Arbeitstagen 1 052 262 t gegen 1 008.115 t bei 27 Arbeits-
tagen .- im . ' Juli - fles -. Vorjahres . , SArbeifstäfflich * betrug fder
Absatz im Durchschnitt 40 472 t gegen 37 338 t‘. ‘ •

Bergwerksgesellschaft Georg von Giesclie ' s Egbert,
Breslau . In der GV wurde der Abschluß für 1937 geneh¬
migt , In das Repräsentanten -Kollegium wurden nach Ab¬
lauf ihrer Amtszeit Dr . Otto Chr . Fischer (Reichs -Kredit-
Gesellschaft ) , General der Infanterie a , D . Joachim von
Stülpnagel , Berlin , und Landrat a . D . Wilhelm von Lieres
und Wilkau , Reppline , Kr . Breslau , wiedergewählt . - Die
GV beschloß , je Anteil 40 RM auszu6chütten.
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axe eingßiöW deutsche Reichs*
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. .. Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten

schäften
l'/i

• V 'i

Äl 'lk, 16% do. Kom.
ßnotierwff^ b; c0, do.
u/o Keny» *'•’ |i/, ,j0i d0>

:.-Dez. 17 B.

Oldb.-Br. Stle
Plbr. v. 21
do. S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4
do. S. 5
do. S. 3
do. s , 7

100 . 12 100 . 12
04.00 94.00
28.25 28.25
28.25 28.25

129.75 129.ÖL
128.76 128.50
128.76 128.2b

und Körper-

100.375

srmittel

r ruhig ;, ‘■» KJVug.
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Hjpotüekenlianken
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,0. Liquid. 100.87 1UI.UU. .. ... llO. Inleilcehaln —günstige® AnteiUchein
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Ctrbk. Bod.

26/27/28
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Oezefnbar
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w # \ et
$epte 'H&er
Dezeinl^
Mai

Engl- Frä*'
Koni- FH1"

96.00
94.50
90.CO

98.00
92.C0
90.00

I zufunr 6"
im W«"’

>2.en  Our

lllg am 1. 4. 1935 —
WB am 1. 4. 1936
Hlg am 1. 4. 1937

JlliO am 1. 4. 1938 H9.70 119.70
t^Wg ab1. 4. 41/43 82.50 82.50

lank-Aktien
•MtemiinderBank

Hypothekenbank
•fihi.-Hol.Bk. i.Husum
%relnsbank
totitout. Bank
Üsenbahn-Aktien
*• Relchsb.*Vorz.-A.

für Verkehr
temer StraBenbahn
■mburger Hochbahn
ächlifi ^ rtg - Aktlen

Schlepp»cti.-Ges.
Ost-Afrika-Llnie

121.00 120,10
145.00 145.00

117.50 122.00
91.00 »117.(.0

90.Cü
— 83.Lü

v.i
.v Ti:

Hg' -Mdam. D.-0.

Emüemp,-
nties . * jeu lorddeutsdier Uo»d
es» ^ *tTiVtori^v5Ln,erw. Reederei
itjes. Vit
:ahtje 9»

38. 1

StaUstiS„

n 1 nllaeil
f*- w«rmann.Unle

^dustrie -Abtlen
SH11 w«te
Beiersdorf
J'll’Brauerel
■reftenburaerCem.
^em .v 6g

90.00 90.00
69.00 69.up
61.00 62. (0

123.00 123.00
106.50 106.00
123.00 124.00
63.50 62.50
69.00 —

69.00

—91 .00

139*.00 134 J0
133.00 133.(0
127.00 127.01’ l üA b, .

Au i  Br l*1' Fabrl,t  Hude 162.00 162.00
fe da/®' fu» "r- Papier u. Weilp. 130.C0 130.oo
TotaJ ^ di; lF- »llberwarenfabr. H9.00 148.00
ron lW

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. ünoieumwcrke
Dynamit Hobel
Elbschloßbraueret
Flensb, Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hoehofenw. Lübeck
Holfm. Stärkelabr
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühihail.
Nordd. Steingut

20. 8. 19. 8.
139.00
15O.C0 —
141.50 149.60
77.62 76.87

148.00. 148.C0
84.00 84.00
85.00 9b.50

<39.62 137.00
172.00 172.00
124.00 122.0U
144.00 148.00
116.00 116.50
128.00 128.Q0
121.62 119.CO
128.00 128.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Hordweetd. Kraft
Rheinstahl
Reit u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Gu|nea-Comp,
Otavi-Mlnen

20. 8, 19. 8.
120 . 00 120 . 00
156.00 166.00
130.60 128.50
139.00 133.00
123.00 122.00

12ö ! oo
118.00 118.01

99l00 98 *00
118.00 118.OL
79.00 79.00

110 . 00
20.84

10 . 00
19.60

Niedersächsische Börse
Kommunal ver bände

mit Zinsberechnung
4>/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 39.75 99.75

100.37 100.37
190.00 190.09

Plandbrlefe und
Schuld Verschreibungen

l ' /i Oldb.-Br. SH.
Krd. Plbr. S. 5

41/1 do . Kom . S . 3

Landesbanken
41/, Brschw . Staatsb.

Boldpfbr. R- 1®
4*/, Hann. Ldkr. 6.-

PI, S. 1 1226
51/. do. Uqui. Pldbr.
4 da. RM Pfdbr. 8.6
Ritterschaften
41/, Brschw- rittl . 0--

Pl. von 29
4>/> Bremer rittl.

Goldplandbriet
4>/i Calenbg. rittl.

G.-Plbr. v. 28
41/, do, do. v. 27
41/, Callar rittl.

Goldpl. C

Stadtschaften
4V» ProuB. Zentral-

ctadtschalt Ptand-
brlel R 22

100,00 100 . 00

100.37 100.37
101.25 101.99
95.50 95.50

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.25 100. 26
100.26 100.25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929

5'/, do. Uaul.-Pfdbr.
4‘/i Hann. Badkrbk.
G. HVP> Pldbr. R. 7

100.26 100.26
101.37 101.30

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi. 102.50 102.50
6 Hackslhel Obi.
6 Lindanar Brauerei

Obi.
5 Modi. Linden Obi.
6 Von». Zern. Obi.

Sachwerte
4

104.00 104.00

103.00 103.00
89.60 89.00

102.00 105.00

ohne Zinsberechn
Hann. Stadtanl.
von 1923
Bram rin IRogg.)
abg. Pt.
cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pit

89.00 99.00

96.00 96.00

96.00 95.00

S’/i Hann. Bod. Kr.
Liqul. Ptandbr. 101.25 101.26

6'/r Lüdenscheid M
Obi. 104,00 104.00

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 130-95 183.00
Oamplkasesl Wille* 169,60 171,00
Doornkaat 106.00 106,00
Eisen WUltal 127-00 !27.90
Hackethal <28.00 128.00

Han(ii StlA RM) 290.00 290.00
Hannoversche Zern. | I8.00 118.09Hammoor Zement 163,00 162.00
Heeder Hütte 140.00 140.00
Norddeutsche Zem. 125.00 125,io
Teutonia Zement 188.00 186.00
Ver. Harzer Zem. 126-gO 126.00Verelnsbr. Herrenh, ' 67.00 67.00
Vorwonier Zement JOLOO 06.00Wollwäsch. Döhren 170.60 170.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 1Q4.G0 104.00
GeestemDnderBank 98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kreisb
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

60.00 38.00
107.00 107.00
92.00 93.00

Beiehs8cbaldt )achforde-
rungen (mit Stöokzlneen)

ab
1.4,

AUSg
üeld

abe 1
tfrJöi

AUSß
Ueld

sDe 'c
BrieJ

1939
1940
1941 99.37 100. 12
1942 98.75 99.56 —.—
1943 98.50 88.26
1»44 93.25 99.06 —
lt*46 98.25 99.0C
1946 98.25 98,09
<947 98.26 99.06 w-
)ü48 88.25 99.00 88.25 99.CO

Wiederau fbau -Zuschläge

1944/45. |
1046/48. »••*•*>••• j

80. 12]
80. 121

80.87
80.87

Berliner Börse
m

20. 8. 8. Anfangs- Schluß- Einbeitskurs
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Relobs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reiebspost , Schutzgebiets-
anleihe und Reoteobriefe)

Dt. Anl.■ Ausl. 13Q. Hi 129.71
5 Reicbsanleihe 27 101.60 101.66
4 Relchsanlelho 34 99.37 09.40
5■/, Int (Young) 101.00 —
4’/> Pr, SL<Anl. 28 109.30 109.30
4‘/i Bayern St. 27
4V, Brschw. St. 28 99.50 99.50
4*/. OL Schutzgeb, 12.0! 12,10
4>/i DL Relchsp,34 100.26 100.25
4V« do. 35 100.30 IOO.OO
41/, Dl Reichsb. 35 100.60 100.00
4V» do. 33 99-60 89.10
4</i Pr. Ldr. 1 U. 2 100.00
Stadtanleihen
4V, Bin. Galdsch. 2«

1 und 2 —. — 99 .62
Oeffentliebe Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4i/, Hann. Landes-

kredll v. 26 8. 1
4‘/i do. PIA V. 27

Serie 2
4‘/i Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2
47, da. $. 7
47, de. Kom. $. 1
S'/> do. Liqui.
47, pr. Lds.-Pld. R.4
47, Ldscbltl. Zentr.

Goldplandbr.
47, Ostpr.lp. G. |8</.i
Schl.-Holst. Id. G. 24
47, West. Id. G. (87,)

Ilü .91 100.99
138.26 138.25
151.87 161.87

100.62 100,37

100.37

100.37 100,37

i00.62 -
109 . 00 100 . 00

99.37 99.75
89.26
89.20 99.20
99.90 99.76

Hypothekenbanken
Sraunschw.
an. von 192»
Both. Grund-
!dit 4, S. 6a
lann. Boden-
idlt 13, 14
Meininger
BOth. Bank S
r. Centrolb. 28
>r. Hyp. 24. <

2— 4
Pr. Plandbr.-
»X 50
Rhein. Westtäl.
rr. 4. 6. 10,12

Gold SG
47, Berl. Hvp. IS
47, Bl. Hyp. K. 6
6'/. Bl. ctrbk. Llgu.
47, Pr. Plbr.

Komm. 20
47» Pr. Ctr.-Bod. 24
47, Pr. ZtrsL 19
47, Pr. Zlrst. 20-21
4lh Hann. Pld. 4

von 1929
47, do. S u. Erw.

100.00 100.09

100.00 100.09

100.00  too .oc

100.00 ~ . _
100. 09 100 . 09

100 . 00 100 . 09

100.00 100.09

100.00 100.01

100.00 100.09
100.00 100.09
101.00 101.19

100.00 100.09
100.00 100.09
100.90 100.09
190.00 100.00

10O 37 100.37

Komwunsl -ObUgatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm., 4, 1«, 21 >09.00 100.0t
47, Pr. Ctr. Boden 1

Komm. 24/28 100.00 100.01
47, Rh. westt . Bdrk.

Komm. 24/27, 4-4 190.00 100.0t
Industrie -Obligationen
5 ThOr. ELG. 37 190.90

6 Zuckerkredll 103.37 103. 12

Steuergutseheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1933 , .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durcbschnltl

Verkehrs -Aktion
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUback-Büchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzpenk
Deutsche Bank
0L Asiat. Bank
Ot. lleberseebank
Qrasdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichs bank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

20. 8. 19, 8.

111.76 111.76

93.00 92.75

94.90 94,60
96.60 96.12

103.75 103.75
>17.76 117.25
106.25 105.87
113.25 113.90
406.00 496.09
98.90 98.90

>06.26 106.99
108,35 106.90
178.00 m .n

123 . 00 122 . 90
148 . 60 148 .59
82 . 50 91 . 00

138175 I35l00

Dynamit Nobel
Germania Poriland
Gehr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann stürbe
Kütltzer Leder
Kromschrüder
Küpuersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
ManlmilianhUUe
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülbelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünli Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schier Portland
Verein. 01, Nickel
Verein. Glanistolt
Wanderer-Werke

78.00 77.59
94.90 92.01

136.90 13. .01
127.00 128.01
114.00 128.99

144.91
136.87 136.26
93.00

165.00 163.69
120.00 117.09
103.60

107.50
- 117.60

119.76 119.7b
132.60

100.87 102 .II

110.00 109 00
« ' •ou aulzs

116 . 60 113 . 09
124 . 60 124 . 50
155.00 164.CO
158.00 169.0a
145.00 142.09

Kulenial werte
OL Ost-Alrlka 81.50 90.99
Neu-Guinea —. — —
Otavl Min. u. Els-O. 20.76 20.99
Schantunn 198.00 116.99

Fortlaufende Notierungen
Anfang !- Sohluli Elnheitsk UI H

kura kura 20. 8. 19, b.
Ot. Anl. Ausl. Scheine
einschl. >/, Ablösungsch. I28.B7 130,26 130. 10 120.76

S•/» Geleenk.-Werk 100. 12 1(0.25 100,37 100. 10
47 , Fried .Kruuu -RM-Anl 99.26 99.25 99.25 99.37
5*/. Mitteid . Stahl —• 160.66 100.60 101.00
57, Ver. Stahl-OOl. 96.75 96.75 96.70

Aceumulatoren-FaOrik 187.25 191. CO 190.00 186.00
Alig. Elektrlcitüte-Ges. <07.(0 1C8.00 107.75 105.76
AschatfenburgerZellstoll 112,60 110.76 111. 00

Bayer. Motoren-Werke 142.00 142.00 142.00 141.00
1. p. Bemberg <25. 66 125.66 126,06 126.56
Julius 8erger Tiefbau 137. 56 143.bi 137.75 137.06
Bl. Krall u. Licht AG. 145,25 144.7b 140.60 <44.60
Berl. Maschinenbau 122.00 122.60 <24.00 122.(6
Braunk. u. Brlk.(Bublag) — 181.60 • — 174.00
Bremer Wollkämmerei — — *T 169.00
Buderus Eisenwerke 103.00 1C4.00 104.50 105*50

Charlotten! Wassorwerk 104,37 104.00 104.50 104.50
Chem. von Heyden — ■— 136.25 135.25
Continental Gummi 190.00 192.75 182.00 189I&0

Oalmler-Benz 124. 00 125.37 <24.75 125.60
Demao 135.60 136.06 135.87 135.00
Deutsch. Atlant.-Telcgi 167.26 107.25 117.26 105.00
0. Cenl. Gas Dessau 09.00 109.(6 1(9.60 109.(0
Deutsche Erdöl <22.50 121.00 Ul .60 122.70
Deutsche Unelwerke 10I.C0 151.U <53.60 160.62
Deutsch Teleph. u. Kabe — . — — . - 126.00 125.60
Deutsche Watten i48.C0 148.Cl ‘47.76 146.75
Deutsche: Elsenhandel <34.25 133.66 <33.60 134.66
Christian Oierlg AG. 173.00 171.06
Dortm. Union Brauerei 188.00 188.06 186.26 190.25

Eintracht-Braunkohle 152.00 152.CO 152.00, 149.50
Elsenbahn-Verkehrsm. —.
Elektr.-Lleterungsges. 111.60 112.76 111.76 111 17&

kure kurs 20# ö. 19. 8
Elektr.-Werke Schlesien 1C5.62 107.60 107.60 105,00Elektr. Licht und* Kraft 129.00 130.60 129.75 128,00Engelhardt-Brauerei 78.20 76,00
L 0. Parbenlndustrle 145.60 146.87 145.76 144,26
FeldmUhle Papier 126,25 126,b( 126.37 126,00
Feiten & Guilleaume 128.60 128.(6 127.66 126.75
Gesfilrel Loewe & Co, 127.75 128.26 128.00 129.00Th. Goldschmidt 127.QU 128.75 128.76 126,75
Hamburger Elektrizität 140.26 142.C0 142.00 139.00
Harburger Gummi 172,00
Harpener Bergbau 138.00 139.66 138.0U 140*.00
Haesch-Köin-Neuessen 165.60 105.56 <06. 11 104.62Philipp Hoizmann 143.00 144.60 144.56 143.60
Hoteibetr. Gesellschaft 81.25 82.2b 81.00 81.75
Ilse, Bergbau 154.00 154. (0 155.00
Ilse, Bergbau Genußsch. 128.76 129.75 129.00 128.75Gebrüder Junghans 1C4.76 106.(ji. 105.87 105.87
Kall Chemie 135. 00Kall Aschersleben 93.60 93!50 92*.C0 92.50Klückner-Werke 111.56 Ml.16 112.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 139.50 139.26 139.00 141.00

Lahmeyer & Co. 120.26 120.26 120.25 120,25Laurahütte 16.6(
Leopoldgrube —I—
Mannesmannröhrenwerke 1C4.C0 104.07 104.87 104.60Mansfeld AG. (. Bergbau .— — 127.25 127,00Maximiilanshütte »“■•
Metaligesetisciiaf! 125.00 126.76 124*50 122*60
Niederlausitzer Kohle — 147.06 147.00 147.00

$fonsteln & Koppel 103,25 103.00 103.00 102.25
Braunk. u. Brlk, 199. 12 204.00 2C6.00 199.00Rhein. Elektrizitätswerk 113.00 M3.60Rhein. Stahlwerke 130.CÜ 130.00 130.75 130.60Rhein. Westt. Eiektr. 117.26 117,37 117.BU H6. 12Rhein. Metall 122.60 122.50 '122.60 122.CßRUtgerswerke 139.60 138.06 138.50 138.60

Salzdetfurth Kali 139.50 140.C0 140.75 139.75Schles. El. u. Gas Lit. B 122.00 122.60 122.00 122.00Schubert & Salzer —. — 128.75 128.76 )k6.60Schucfcert& Co. Elektr. 161,00 -161.06 161 .0u 160.00SchultheißPatzenhofer 05,00 06.75 96.00 06.60Siemens & Halske <81.26 181.87 181.75 180.25
Stöhr & Co., Kammgarn —. — 121.60 121.0, 121.00
Stolbergsr Zinkhütte —.— 84.60 84.60 83.00Süddeutsche Zucker 196,50 262.06 201.00

Thüringer Gas Leipzig ~ . ~ 124.C0 124.00

Vereinigte Stahlwerke 100.25 100.62 100.00 08.75
Vogel Teleor- Draht —•—* 137.60
Wasserw. Gelsenkirchen 161.00 161.00 161.00 161.C0
Westdeutsche Kauthof 03.25 83.62 03.00 02.50
Westeregein Alkali - 82.60 92.66 82.50
Wintershall 107. 12 109.0t 1(8.62 106.26
Zellstoff Waldhot 128.60 130.5t 123.00 129.6
Hanken

0

Bank für BrAu-lndu; tne 117.00 117.Bf 117.C0 116.50Reichsbank 176.75 177.62 178.00 176.75
Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen <17.26 117.25 <17.00 117.60
Alig. Lokalb. u Kraftw <34.06 134.0t 134.75 134.00DL Reichsbahn Vorz. A -22.37 <22,56 >22.50 122. .2Hamb. Amerika Packet) - bl .56 b1.CC 61.76
Hamburg-SUdam Oampl 123.00 123.66 123.62
Hansa-Linie - t _ IG6125
Norddeutscher>Lloyd 63.60 63.50 64.00 63.75



fltr.  229 Saljrgattg 1938 93remet 3ctöt«g

Der Mittellandkanal
Eine Schätzung der zu erwartenden Verkehrsleistungen

Mit der am 16. Oktober geplanten Einweihung des Schiffshebewerkes Rothensee ist das letzte wich¬
tige Stück des Mittellandkanals fertiggestellt worden . Erstmalig ist in der Geschichte der deutschen
Verkehrswirtschaft ein geschlossenes Wasserstraße nnetz vorhanden , erstmalig sind alle großen von
Süd nach Nord gerichteten deutschen Ströme miteinander verbunden , die Schiffe aus dem Ehein¬
gebiet können die Oder und die Weichsel erreichen.

Die Wasserstraße ist zu allen Zeiten ein bequemer
und billiger Verkehrsweg gewesen ’, eine Erkenntnis,
die sich allein durch die Tatsache beweist , daß unsere
großen Städte zumeist an Flußläufen zu finden sind.
Ais die Eisenbahn sich den Güterverkehr zu erobern
begann und mit der wachsenden Industrialisierung der
Welt der Anfall an Gütern sich vervielfältigte , als
später zur Eisenbahn der Motor hinzukam , glaubte
man vielfach , nun habe das letzte Stündlein der Binnen¬
schiffahrt geschlagen ; jlenn die beiden neuen Verkehrs¬
träger arbeiteten ebenso sicher , aber vor allem schnel¬
ler . Nun , jene Meinung ist heute durch die Entwick¬
lung widerlegt worden ; die deutsche Binnenschiffahrt
blieb , vor allem wegen des großen Fassungsvermögens
der Kähne , der bevorzugte Transporteur für Massen¬
güter , wie Kohle , Erze , Steine , Chemikalien , Erde,
Kies , Sand , Getreide und auch für mancherlei andere
Waren . Sie hat vor allem in den Jahren nach der
Machtübernahme große Transportmengen zu befördern
gehabt . Um einen Vergleich auf dem Wasser - und auf
dem Schienenweg zu geben , seien nachstehend die
Ziffern der Güterbeevegung für das verkehrsstarke
Jahr 1929, für das Jahr des Niederganges 1932 und für
das Jahr 1937 wiedergegeben;

Güterbewegung in Millionen Tonnen
Auf dein Auf dem Anteil der

Jahr : Schienenwege Wasserwege Binnenschiffahrt
1929 466,0 110,7 19,2 %
1932 266,7 73,7 21,7 »/o
1937 482,3 133,1 21,6 %

Zur Beförderung dieser Güter waren bei der letzten
Erhebung Anfang 1938 insgesamt 17 881 Schiffe
mit 6 452 397 t Tragf . und 848 985 PS Maschinenstärke
vorhanden . Wenn wir . uns die Flotten nach ihren Hei-
matströmen anschauen , finden wir , daß auf der Elbe
die größte Anzahl der Schiffe zu Hause ist , daß aber
Gesamtfassungsraum und Maschinenleistung im Ehein¬
gebiet höher sind : Es folgen das Odergebiet , die mär¬
kischen Wasserstraßen und das nordwestdeut¬
sche  Wasserstraßengebiet . Gerade in den letzten bei¬
den Jahren ist die Binnenschiffahrt , nachdem sie sieh
von den schweren Erschütterungen der Wirtschafts¬
krise erholt hatte , daran gegangen , ihren Schiffspark
zu erneuern , sich größere und modernere Schiffe , mit
eigener Motorenleistung anzuschaffen . Im einzelnen
verteilt sich die Flotte auf die deutschen Stromgebiete
folgendermaßen:

Ostpreußische Wasserstraßen
Ödergebiet
Märkische . Wasserstraßen
Elbegebiet
Nordwestd . Wasserstraßen
Eheingebiet .
Bodensee
Donaugebiet (altes Eeich)
Saar

Deutsches Eeich:

Zahl t PS
765 153 976 16 137

3274 985 669 . 80 312
2806 626 062 81143
4630 1 503 671 233 509
2198 678133 90 461
3624 2 279 010 299 668

42 5 -048 15 796
315 151 840 31086
227 68 988 873

17 881 6 452 397 848 985

Von dieser Gesamtzahl wären 2289 Schlepper mit
einer Maschinenstärke von 514 898 PS und 12 441 Schiffe
ohne eigene Triebkraft mit einer Ladefähigkeit von
5 825 867 t.

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft sind 2323
Dampfer , das sind also 43Vo dieser Schiffe , die eine
Maschinenleistung von 66°/o der gesamten Maschinen¬
leistung haben . Von ihnen werden nur 39 mit Oel an¬
getrieben , während der Treibstoff für die anderen
2284 die Kohle ist . Von den Motorschiffen verwenden
2514 Rohöle :, und Schweröle , 503 Leichtöle und Treib¬
stoffgemische , während 84 Motorschiffe mit Elektrizi¬
tät angetrieben werden . In den letzten Monaten hat
man in Westdeutschland auch einige Binnenschiffe in
Dienst gestellt , die mit Braunkohlengas angetrieben
werden . Diese Kähne haben in ihrem Rumpf ein rich¬
tiges Gaswerk , in dem die Braunkohle zu Gas nmge-
setzt wird , das nun den Schiffsmotor antreibt . Diese
Versuche sind recht befriedigend ausgefallen und
stellen eine bemerkenswerte Leistung in der deutschen
Rohstoff -Wirtschaft dar , da sie die in großen Mengen
vorhandene heimische Braunkohle sehr rationell ver¬
werten.

Im Jahre 1937 wurden in den deutschen Binnenhäfen
an Ankunft und Abgang von Gütern  zusammen
170 738 t ermittelt gegen 152 646 t im Jahre 1936. Die

•Zunahme gegenüber dem Vorjahr beträgt also 18,1
Mill . t oder 12% . Als Verkehrsbezirke mit besönders
großem Umschlag erweisen sich die Ehein - Ems-
Kanäle,  der Niederrhein , die Häfen Duisburg -Ruhr¬
ort , Berlin , der Mittelrhein , Stettin und Swinemünde,
die Häfen des Ems -Weser - Kanals,  ferner Em¬
den,  Mannheim , Ludwigshafen , Köln und Frankfurt
a . M . mit Umgebung . Der größte Binnenhafen des
europäischen Kontinents ist Duisburg -Ruhrort , an
zweiter Stelle folgt Berlin.

Eisenbahn , Schiffahrt und Kraftwagen werden heilte
als gleichberechtigte Verkehrsträger angesehen und
haben die Aufgabe , einander dienend zur Seite zu
stehen . So wird z. B . jetzt die Reichsbahn bei den
großen Anforderungen , die der Wirtschaftsaufsehwung
an ihren Wagenpark stellt , zufrieden sein , daß in der
Binnenschiffahrt noch gewisse Kapazitätsreserven aus
der Zeit des Niederganges vorhanden waren . Der
Kraftwagen hat als Zubringer eine wichtige Aufgabe
übernommen , indem er die von der Binnenschiffahrt
auf billigem Wasserwege herangeschafften Güter je¬
weils im Umkreise der einzelnen Häfen und Strom¬
gebiete verteilt.

Mit der ■Vereinigung der Stromgebiete von Rhein,
Ems , Weser , Elbe , Sprce -IIavel , Oder und Weichsel
durch den Mittellandkanal dürfen wir mit einer ge¬

waltigen Zunahmtj des Binnenschiffahrtverkehrs rech¬
nen . Das Reichsverkchrsministerium schätzt den Güter¬
verkehr auf dem Mittellandkanal nach dessen endgül¬
tiger Fertigstellung auf jährlich 23,5 Mill . t . V . A.

Bilanz der deutschen Seehäfen
für das erste Halbjahr 1938

Im ersten Halbjahr 1938 belief sich der gesamte Schiffs,-
verkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen auf 46 Mill.
NRT gegen 41,9 Mill . NRT im gleichen Zeitraum des Vor-
.ialirs . Mit - diesem Ergebnis ist zum erstenmal nach der
Krise der Verkehr des bisher besten Schiffsjahres
der Nachkriegszeit , des Jahres 1930, überschritten.
Im 1. Halbjahr 1930 wurden nur 42,9 Mill . NRT erreicht.
Gegenüber dem 1. Halbjahr 1929, das als v$asisjahr gewählt
ist , beträgt die Gesamtzunahme 15,4 Vt.

Der Gesamtverkehr der Ostseehäfen ist weiter gestiegen
und liegt um 58,3°/# über dem Stand des 1. Halbjahres 1929.
Die Nordseehäfen haben diesen Stand erstmals überschrit¬
ten , und zwar um 6,5%. Der Schiffsverkehr in Emden
hat sich gegenüber 1929 verdoppelt , der in den bre¬
mischen Häfen  um 16,8B/o erhöht . Nur der Hafen Ham¬
burg , in dem zwar seit 1935 der Schiffsverkehr ständig ge¬
stiegen ist , hat erst 93 °/# des Umfangs von 1929 (1. Halb¬
jahr ) erreicht.

Schiffsverkehr in den wichtigsten deutschen Hafen
1933  bis 1938

4 Der Inlandverkehr  der deutschen Häfen hat gegen¬
über dem Vorjahr wieder zugenommen und liegt um '- fast
V< höher als 1929. Der Auslandverkehr  übertrifft den
des Vergleichsjahres (1. Halbjahr 1929) um 6,5 °/o, nachdem
ira 1. Halbjahr 1936 und 1937 erst 93 und 98 "/« erreicht
waren.

Der Anteil der deutschen Flagge,  am Gesamtver¬
kehr der deutschen Seehäfen hat sich laut Wirtschaft und
Statistik im 1. Halbjahr 1938 mit 59,5°/o gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres (59,6°/o) knapp gehalten
(1. Halbjahr 1936 61,4%). Während die norwegische und die
nordamerikanisebe Flagge gegenüber dem 1. Halbjahr 1937
geringe Verluste aufweisen , haben alle übrigen bedeutende¬
ren Flaggen , ' unter ihnen besonders die niederländische
(+ 453 000 NRT ) und die britische , Verkehrssteigerungen er¬
zielt.

Der Schiffscerkehr im Nord - Ostsee - Kanal  hat
sich weiter günstig entwickelt . Gegen das 1. Halbjahr 1937
ist bei den Handelsfahrzeugen eine Verkehrszunahme von
0,6 Mill . NRT oder 6 «/o eingetreten . Hiervon entfallen 0,5
Mill . NRT auf ausländische und nur 0,1 Mill . NRT auf
deutsche Handelsschiffe.

Der Schiffsverkehr im Nord - Ostsee - Kanal  hat
dem 1. Halbjahr 1937 noch etwas erhöht ; dagegen ist der
Verkehr Antwerpens  etwas gefallen , so daß er nur
noch 98,5«/o des Umfangs von 1929 umfaßt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 7. bis 13. August kamen im Seeverkehr der
Weserhäfen an : 268 Schiffe mit 263 946 NRT und 87 577 t
Ladung , davon iri Bremen -Stadt 203 Schiffe mit 158 365 NRT
und 70 129. t Ladung . Es gingen ab : 251 Schiffe mit 235 562
NRT und 144 176 t Ladung , davon von Bremen -Staclt 195
Schiffe mit 140 872 NRT und 104 387 t Ladung . — Im
Binnenschtiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser über die Mittelweser trafen ein : 175 Schiffe
mit 66 263 t Tragf . und 31 396 t Ladung . Es gingen ab:
179 Schiffe mit 68 747 t Tragf . und 8657 t Ladung . Ueber
den Küstenkanal trafen vom 1. bis 13. August ein : 95
Schiffe mit 61 448 t Tragf . und 42 935 t Ladung . Es gingen
ab : 85 Schiffe mit 45 304 t Tragf . und 19 949 t Ladung . .

Der Binnenverkehr Hamburgs im ersten Halbjahr.
Binnenschiffahrt und Eisenbahnverkehr (ohne •Kraftfahr - '
zeugverkehr ) erreichten im ersten Halbjahr in Hamburg
einen WarenumseUz von 10,66 Mill . t gegen 10,40 in der
gleichen Zeit des Vorjahres , mithin eine Zunahme von rund
fßO 000 t oder nur 2,5#/o. Infolge der binnenwirtschaftlichen
Entwicklung Hamburgs haben die Zufuhren auf dem
Binnenwege seit 1933 erheblich stärker (plus 39,3°/o) zuge¬
nommen als die seewärtigen Verladungen (plus 8.5°/o),
während die Verschiffungen auf dem Binnenwege (plus
86,5%) fast die gleiche Entwicklung wie der See -Eingang
(plus 37,8«/o) genommen haben . Im Schiffsverkehr ist die
Steigerung gegenüber dem Vorjahr zu vier Fünfteln der
ßchleppschiffahrt zugute gekommen , weil der See -Eingang
verkehr sich in diesem Jahr ‘besonders günstig entwickelt
hat . Der Stückgutverkehr dagegen , vorwiegend von Selbst¬
fahrern durchgeführt , hat durch den bestehenden Konjunk-
tunückschlag im Ueberseegescliüft erhebliche Verluste
erlitten.

Verschlechterung am Holzfraclitcnmarkt . -Nach letzten
Berichten ist die erwartete Erholung am Ho ]zfi*achtenmarkt
weiter ausgeblieben . Es heißt , daß es gegenwärtig unmög¬
lich ist , Abschlüsse zu den Mindestsätzen zu machen . Ledig¬
lich Abschlüsse für prompte Verschiffung bzw . Verschiffung
in der allernächsten Zeit kommen zustande . U. a . ist ein
Kontrakt über 3000 Stcls. Pitea —London zu 38 sh Ende
April genannt worden . Bemerkenswert ist . daß gegenwärtig
nur ganz geringe Quantitäten Ware im Markt liegen.

Rekord -Güterumschlag
in den Häfen von London

Nach dem Bericht des Londoner Hafenausschusses für
1937/38 (31. März ) belief sich der Gesamtverkehr des Lon¬
doner Hafens einkommend und ausgehend auf 62 645 758 NRT
gegen 52 576 755 NRT im Jahre 1927/28. Die gelöschten
Güter waren mit 36,704 Mill . t um 4 % höher als im Vor¬
jahr . ■Ausgeführt wurden 7,939 Mill . t oder 4,5 %> mehr als
1936/37. Der Gesamt -Import und -Export einschließlich des
Transitverkehrs bedeutet mit 44,643 Mill . t einen noch nie
erreichten Rekord für den Hafen von London.

Dampferneubau nach der Türkei unterwegs . In Kiel traf
der von der Rostocker Neptuuwerft nach der M a i e r f o r m
erbaute 3100 BRT große türkische Dampfer „E trüs  k “ ein
und machte vor Holtenau fest . Die „Etrüsk “ ist der erste
der fünf Staatsaufträge , die die Rostocker Neptunwerftr für
die Türkei auf Stapel gelegt hat . Das neue Schiff wird,
nachdem die Ausrüstung vervollständigt worden ist , die
Fahrt durch den Kanal nach Istanbul fortsetzen.

Neue Handelsschiffbau -Normen
Vom Deutschen Normenausschuß sind folgende Normen

neu herausgegeben worden , Träger dieser Normblätter ist
der Hand51ssehiff -Normen -Ausschuß (HNA ). Kraft¬
maschinen.  Din HNA 101 Bezeichnungen bei Kraft¬
maschinen im Schiffsbetrieb (Träger außer dem HNA:
Fachuntergruppe Verbrennungsmotoren der Wirtsehafts-
gruppe 'Maschinenbau , Germanischer Lloyd , Oberkommando
der Kriegsmarine ). Fenster.  Din HNA Fe 28. Runde
Leichtmetall -Klappfenster 250 bis 400 D : Blatt 1 Ueber-
sichtsblatt ; Blatt 2 Konstruktionsblatt ; Blatt 3 Zahlentafel;
Blatt 4x Stückliste , Bezeichnungsbeispiel und Wartung . Din
HNA Fe 29, Rechteckige Leichtmetall -Klappfenster 350 mal
500: Blatt 1 Links - und Rechtsfenster , Konstruktionsblatt;
Blatt 2 Stückliste , Bezeichnungsbeispiel und Wartung.
Ladegeschirr.  Din HNA Lg 113. Bügel -Seilhülsen , Din
HNA 114. Gabel -Seilhülsen (Träger außer dem HNA : Ger¬
manischer Lloyd ).

Frachtenmarkt
Schwaches Getreidegeschäft

Das Heimfrachtengeschäft war infolge der unstetigen und
.schwachen Tendenz der Getreidemärkte und der offensicht¬
lichen Zurückhaltung der europäischen Getreideimporteure
hei fallenden Weizen - und Maispreisen , in der vergangenen
Woche wieder sehr still . Auf der andern Seite zeigten auch
die Charterer , angesichts / der unsicheren Geschäftslage,
keine Neigung zu Abschlüssen für spätere Positionen.

Obgleich die argentinischen Maispreise sich schon ziem¬
lich den nordamerikanisclien Preisen genähert haben , haben
die Exporteure bisher an -den europäischen Märkten noch
keinen nennenswerten Absatz gefunden . Auch an den nord - .
amerikanischen . Märkten sind die Getsreideverschii 'fungen
infolge der rückläufigen Tendenz dqr Weizen - und Mais¬
preise auf ein Minimum zusammengeselirumpft . Dagegen
wurden von Kuba wieder einige Zuckerladungen zu 15 sh
6 d nach den üblichen europäischen Bestimmungshäfen
angeboten . Auch am Nordpazifikmarkt wurden einige
Ladungen nach England/Kontinent geschlossen . Im Osten
wurden Bohnenladungen wieder etwas besser , aber zu
niedrigerer Rate angeboten . Das Reisgeschäft ist auch in
der letzten Woche sehr still verlaufen , obgleich die Ablader
bereit sind , Tonnage zu letzten Raten aufzunehmen . Ge¬
treideablader in Australien haben sich gänzlich vom Markt
zurückgezogen . Auch an den nahen indischen Märkten ist
es infolge der nachgebenden Preise für Leinsaat und Oel-
kerne merklich stiller geworden . Für Qktober -Ahladung
scheinen jedoch noch einige Aussichten zu bestehen . An
den Mittelmeermärkten liegen keine dringenden Orders vor,
doch halten die Reeder auf volle Raten für Erzladungen.
Das Donaugeschäft liegt vollkommen still . Auch am
Schwarzen -Meer -Markt hat das Ladungsangebot in letzter
Zeit merklich nachgelassen . Dagegen herrschte am aus¬
gehenden Kohlenmarkt lebhaftes Ladungsangehot nach Süd¬
amerika zu festen Raten . Für August -Abladung von Wales
nach Buenos Aires wurden 14 sh 9 d, nach Ihicuy 15 sli 3 d.
und nach Montevideo 14 sh bezahlt .-

Am L a - P 1 a t a -Markt wurde von San Lorenzo nach
Rotterdam ein mittelgroßer Dampfer zu der Mindestrafe
geschlossen , während ein GOOO-Tonnen -Dampfer für zweite
Hälfte September -Abladung von Bahia Bianca nach Callao
zu 15 sh befrachtet und zum Schluß noch ein mittelgroßer
Dampfer zu berth terrns von - Rosario und Buenos Aires
nach Avonmouth aus dem Markt genommen wurde . An den
nord amerikanischen  Märkten wurde für . Oktober-
Abladung ein großer Dampfer vom St . Lorenz nach Eng¬
land —Antwerpen —Rotterdam zu der Mindestrate geschlossen,
während ein kleiner Dampfer für August -Abladung nach
Marseille zu 18 Cents per . 100 lbs . befrachtet wurde.
Zum Schluß wurde noch ein großer Dampfer in Zeitfracht¬
lieferung St . Lorenz und Rücklieferung England —Havre-
Hamburg für die Reise zu 1,80 Dollar geschlossen . Kuba-
Zuckeraulader bieten 15 sh 6 d nach den üblichen Lösch¬
hafen in England/Kontinent , doch Hat sich ein Geschäft auf
dieser Basis nicht entwickeln können . Vom Nordpazifik
wurde ein großer Dampfer für Anfang Oktober cancelling
nach London —Hüll —Antwerpen —Rotterdam zu 23 &n fio
geschlossen.

Im Osten  waren Bohnenladungen wieder etwas reich¬
licher angeboten ; von Däiren nach Rotterdam —Hamburg
würfle ein 8800 Tonner für Anfang -September -Cancelling zu.
26 sh 3 (1 befrachtet , später wurde ein 9000 Tonner für die
gleiche Position zu 20. sh aus dem Markt genommen . Das
Reisgeschüft war dagegen sehr still , es wurden etwa letzte
Raten notiert . In Australien  haben sich die Getreide¬
befrachter gänzlich vom Markt zurückgezogen . Auch an den
nahen indischen  Märkten war Frachtraum nur noch
für spätere Positionen unterzubringen . Am Schwarzen
Meer  ist es wesentlich stilldr geworden ; ein großer
Dampfer wurde noch für Anfang September nach Antwerpen
—Rotterdam zu 10 sh 77: d aus dem Markt genommen.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Augekommene Seeschiffe am 20. August : ,
Taube , dtsch ., von Stralsund , Nie . Haye & Co.f Kolana-

mühle , Getreide.
Angekommene Seeschiffe . am 21. August:

Herdis , schwed ., von Helsingör , Rabien & Stadtlander,
Kali -Anlage . Orotava , dtsch ., von Las .^ ' “ ^ „ Have
Sch . 1, Fruchte . Rubislaw , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye
& Co ., Kall -Anlage . Sardis , engl ., von Hamburg , Nie . Hay
& Co., Sch . 4, Stückgut . Courland , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle , Seh . 4, Stückgut . Greif , dtsch ., von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. August:

Gannet , engl ., nach London , Tlfe Gen . Steam Nav ., Stück¬
gut . Ibis , dtsch ., nach Middlesborough , Bonmg & Co., btuci .-, TT A \ Ta1ha nnoli Öl Artlrll rtl TT1 fTflttl - ut 6in-gut . H . A. Nolze , dtsch ., nach Stockholm , Gottf . Stein¬
meyer . Stückgut . Theseus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottl.
Steinmeyer , Stückgut . Belgrad , dtsch ., ^ nach ^ Hamburg,
Böning & Co . Hector , dtsch ., nach Riga , G.ottf . Steinmeyer,
Stückgut . Nieuwland , holl ., nach Newcastle , Schiffahrt u.
Kohlen . Bill , holl , nach Stur , Rabien & Stadtlander , Kali.
Sarnia , engl ., nach Guernsey , .Tyselius , Kali . Oud Jäeyer-
land , holl ., nach Ipswik , Tyselius , Kali.
Abgegangene ^Seeschiffe am 21. August:

Nürnberg , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung . Leipzig , dtsch ., nach Westküste -Süd , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut 1. Julius Schindler , dtsch ., nach Ham¬
burg . Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stuck¬
gut . Kong Bjoern , norw ., nach Oslo , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Greif , dtsch ., nach Glasgow , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Abo , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Sardis , engl ., nach Bristol , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Courland , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle,
Stückgut , Ida Claußen , d-än ., nach Jütland , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Pallas , dtsch ., (nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 20. August:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Sch . 9 a , Stück¬
gut . Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Sch . 5, Stuck-
gut . Lloydleichter 167 (Rüge ), von Hamburg , Sch . 9 a , Jute.
Motorleichter „Tac “ (Tjarks ), von Hamburgs Sch . 9 a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 20. August:

Lloydl . 163 (Lohmüller ), 169 (Oltmanns ), 127 (Meyer ), nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Orotava (Sch . 1), Pinguin 2, Ariadne (Dock ) .
Uebcrseehafen : Leander 11 (8 00 26), Diana 11 (8 02 63),

Schleswig -Holstein 17 (8 01 83), Carl Vinnen 17, Braunfels 12
(8 53 76), Xiebenfels 12 (8 53 43), Sturmfels 16 (8 54 86), Jonia
(8 02 12, Erzpl .).

Holzliafen : Taube (Rolandmühle ). (
Getreideliafen : Job . Molkenbur.

. Industriehafen : Tilly L. M. Russ , Aar , Ara (Röchling ),
Premuda (Kohlenhandel ), Herdis , Franz Ohlrogge (Kali-
Anlage ).

A -G Weser : Saale (Dock V), Caliope (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des .Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Borkum , Europa , Der Deutsche.
Hamburg : Attika , Eider , Elbe , Nienburg , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 18. ab Antwerpen

nach Havana . Augsburg 19. an Houstop . Coburg 19. ab Susa
nach Genua . Columbus 17. ah Newyork nach Plymouth.
Crefeld 19. an Takao . Der Deutsche 20. an Bremerhaven.
Este 19. an Corinto . Gneisenau 19. an Kobe . Hameln 19. ab
Ceara np,ch Tutoya . Lippe 19. 45 Gr . 14 Min . N, 8 Gr . 46 Min.
W . Main 20. ab Sydney nach Fremantle . München 19. ah
Las Salinas nach Baihon . Norderney 19. Bishop - Rock pass,
nach Norfolk . Orotava 20. an Bremen » Regensburg 20. ab
Singapore nach Hongkong . Stuttgart 19. ah Hammerfest
nach Lyngseidet . Ulm 17. Kap . Finisterre pass , nach Santos.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Bärenfels 20. in Colombo . Ehrenfels 19. in Bushire . Kandel¬
fels 19. von Rotterdam . Lichtenfels 19. Gibraltar pass . Ma¬
rienfels 19. . in Bushire . Stolzenfels 19. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo
19. an Malaga . Euler 19. von La Coruna nach San Juan de
Nieva . Hero . 20. in Libäu . Hestia 19. Ouessant pass , nach
Antwerpen . ‘Irene 20. in Köln . Jason 19. in Pasaies . Juno 19.
von Rotterdam nach Hamburg . Kepler 19. in Lissabon . Na-
ä’ade 20. von Rotterdam nach Kiel . Pallas 20. von Bremen
nach/Königsberg . Pax 19. in Porz . Perseus 19. Lobith pass,
nach Rotterdam . Pollux 19. von Rotterdam nach Gdingen.
Pylades 20. in Köln . Stella 19. von Memel nach Windau.
Theihis 19. in Köln . Triton 19. von Setubal nach Lissabon.
Vesta -19. von Rotterdam nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Adler 19.
von Hüll nach Bremen . Amisia 19. von Hamburg nach Lon¬
don . Arcturus 19. in Jaffa . Bussard 20. in Norrbyskär.
Elster 19. von London nach Hamburg . Falke 19. von Ham¬
burg nach Dünkirchen . Fasan 20. von Hüll nach Hamburg.
Fink 20. in Wiborg . Geier 20. in Gotzlow . Greif 20. von Bre¬
men nach Glasgow . Habicht 20. von Bremen nach Hüll.
Meise 19. von Hamburg nach Kingslypn . Möwe 20. von Bre¬
men nach London . Rabe 20. in Memel . Schwan 20. von Ham¬
burg nach Hüll . Taube 19. in Bremen . Pinguin 20. von Lon¬
don nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Arkadia 20. Gibraltar pass . Arta 20. in Antwerpen . Belgrad
20. in Hamburg . Derindje 19. von Thessaloniki nach . Istan¬
bul . Cliios 19. von Oran nach Rotterdam . Konya 18. von
Bremen nach Algier . Ilse L . M. Russ 19. von Calamata nach
Bari.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.
Nordenham von Pt . Antonio (Jamaica ), 19. Lizärd pass . We¬
sermünde .26. ab Bremerhaven nach Santa Maria (Kolum¬
bien ).

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 13. 53 Gr . N, 50 Gr . W gern . Ginuheim 17. Pernambuco
pass . Schwanheim 10. ab Galveston *. Gonzenheim 16. an Ro¬
sario . Bockenheim 29. ab Iggesuiul . Heddernheim . 18. ab Lim-
hamn . Kelkheim 18. ah Boston . Eschersheim . 18. an Wil¬
helmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Cstküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 19. an Newyork . Hansa 19, ah Cherbourg
nach Newyork . St . Louis 20. ah Bremerhaven nach South¬
ampton ; — Nordamerika -Westküste : Portland 19. Flores
Island pass , nach Cristobal . Oakland 19. an San Franzisko.
— Mittelamerika , Westindien : Cordillera 19. ab Ymuiden
nach Hamburg . Orinoco 18. an Vera Cruz . Kreta 18. ab Port
of Spain . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Lüne¬
burg 18. ab Padang nach Colombo . Altond 19. ab Banjoe-
wangi nach Pasaloi . Wuppertal 19. an Melbourne . Dortmund
20. Ouessant pass , nach Rotterdam . — Ostasien : Oldenburg
19. ah Suez nach Colombo . Mecklenburg 19. ab St . Vincent
nach Emden . Preußen 20. ab Rotterdam . Neumark 19. ab
Rotterdam nach Genua . Friesland 19. ah Manila . Miinster-
laiul 19. ah Osaka nach Hongkong . — Trampfahrt : Franken¬
wald 19. ab St . Vincent nach Bremen.

Hamburg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Nortje 19. von Lissabon nach B’oulogne . General Osorio
20. in Hamburg . General San Martin 20. in Bahia . Madrid
1.9. von Hamburg nach Brasilien . Monte Olivia 20. von
MontevUeo nach Rio Grande . Asuncion 20. St . Vincent pass.
Bahia Bianca 19. in Antwerpen . Buenos Aires 20. Buenos
Aires Reede . Cordoba 19. Dover pass . La Plata 20. Kap
Finisterre pass . Maceio 20. in Hamburg . Madryn 19. Fer-
n.an “ ? Noronha pass . Porto Alegre 19. Ouessant pass . Rosa-
no 19. m Buenos Aires . Uruguay 19. Fernando Noronha pass.
— Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 20. von Greenwich/Lon¬
don nach Hamburg . Monte Rosa 20. in Balliolm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 17. ab Duala.
Tübingen 18. an Antwerpen . Kamerun 17. ab Freetown . —
Sud - und Ostafrika : Pretoria 18. ab Durban . Usambara 19.
ab Lissabon . Windhuk 18. ab Southampton . Tanganjika 18.
ab Southampton . Njassa 37. ah Walfischhai . Wangoni 14 an
Mombasa . Ussukuma 13. ab Las Palmas . Watussi 15. ab Dar¬essalam . Everene 18. C/vn Vp vrla '

Der Aktivsaldo der Seeschiffahrt fn der
Mim deutschen Zahlungsbilanz
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Auf der Weser zu erwarten
In der Woche Tom 21. bis 27. August

Name | von
Keeder

bzw. Maki. r

21. August:
Adler HuM Dauelsberg StückgutWalmer Castle Southampton Carl Scholle
Eilenau iHamburg Carl Scholle
August Stettin H. G. Fisser do.
Demodocus Hamburg Gebr . Specht
Braunfels Bombay,Hbg. ft do.
Mimi Horn Hamburg Haye & Co.
Schwaben Hamburg Dauelsberg
Kurmark Hamburg Klingenberg
Birkenau
Viiu

Stettin Haye & Co.
Carl Scholle

nach Bi*
nach Bg!

Lippe La Plata Nordd . Lloyd
Adana Rotterdam do.
Unkas Hamburg D . Oltmann
Lecce Italien AMI
Butterfly

22. August:
ItaLien Gebr . Specht

' 1
Astarte Amsterdam G. Steinmoyer Stgt„jJElin Kopenhagen D. G. Neptun da 1
Feronia Gotenburg D. G. Neptun StückeI
Pinguin London Dauelsberg do. JLumme Kotka Räb . &Stadtl. do. 1
Alk Tallin G. Steinmeyer daI
Optima Eaumo Rah . & Stadtl. di ■
Kong Alf Oslo Dauelsberg do. uBellona Nordspanien D. G. Neptun dal
Lindenalt Dublin Haye & Co. Vieh 1
Finkenau do. da1
Lahn Austr ./Leith Nordd . Lloyd Wollt 1

23. August:
Oscar Friedrich Königsberg D. G. Neptun St.,PiC,
Hero Riga D. G. Neptun Stgt ., JJ
Waukegan Hamburg Dasco do.
Oldenburg Portugal G. Steinmeyer Korkb.i
Jaoa Paulo Süd -Brasilien KlingenbergTarnsun Bahia KaffeeJ
Freienfels Hamburg D.D.G. Hansa
Hohenfels KaMrut ./Hbg. do. Jute .Ir 1

24. August:
Southerland Liverpool Carl Scholle Stückr:
Niobe Gelle D. G. Neptun StcksJi
Stella Windau D. G. Neptun Holz »
Tenerife Hamburg Gebr . Specht do.
Frida Horn Hamburg Haye & Co.

25. August:
Gannet London Gen. Steam Stiiekf.-Habicht Hüll Dauelsberg do.Theseus Rotterdam G. Steinmeyer st ., mDelos Hamburg Böni -tig & Co.Yalova Hamburg do.
Curityba Hamburg Gebr . Specht
Babitonga Hamburg do.
Sparta Levante Böning & Co.Macedonia do.
Columbus Newyork Nordd . Lloyd nach EtHestia

26. August:
Südspanien D. G, Neptun Stg.,ErJ

Möwe London DauelsbergNixe Riga D. G. Neptuz ? A
Helen Claußen Jütland Haye & Co. MlJC/ff.*Ida Claußen do. do. m
Themis Rhein , Brhv. G. SteinmeyerTanger
Kellerwald Portugal • do. Korkhohl

27. August:
Phoenix Hamburg Argo Stückgut1
Gothland Hamburg Carl Scholle do. 1
Eisenach Galveston Gebr . Specht Baimmllil
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essalam . Everene 18. Cap Verde pass.
TTH p Hamburg . Frida Horn 18. in Hamburg.H . C. Horn 19. von Dover nach Hamburg . s

Oldenburg .Portugieslscbe Dampfscbiffs -Rhederel , Hamburg.
Laroche 18. von Casablanca nach Faro . Santa Cruz 18 von
Las 3 almas nach Antwerpen . Selm 18. in Larache . Porto 19.
Phdos ^^ â Dover ^ "ass . Oldenburg 19. Finisterre pass.

Fisclidampferbewegungen
Wesermünde/Bi *emerhaven

Angekündigte Dampfer : Hugo Homann , Hinr. Fi
Franz Westermann , Ernst Gröschel , Hannover , Spitzbein
Grönland , Gleiwitz (Island ), Island (Bäreninsel ).

N Am Markt gewesene Dampfer : Hannes Defregffer, ?
baran , G. IX Deiters , Ludwig , Heinr . Frühlke , Solliu*:.-

Pemberton (Island ), Baden , Würzburg , Saar , Vepü
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und DoggerbaöF.

In See gegangene Dampfer : Yorck , -Midlum , UrauiiiJ
land ), Konsul Dubbers , Kurland , Jeverland , X. Ebfü
Schleswig , Doggerbank , Oskar Neynaber (Nordsee, Heng
Farmsen , Coburg , Zieten , John Mahn (Nordsee, Her:::

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25$j
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std. 40•
Datum
21. August
22. August
23. August

Bremen -Stadt
10.27 23.16
11.55 —
0.50 13.20

Vegesack
10.07 22.56
11.35 —
0.30 13.00

Bremer;
8.07
9.35

* 11.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
18. August 1.32 2.1$ 1.27
19. August 1.19 2.05 1.35

20. August 1.20 1.9® 1.28

Miii*

Benzol , synthetischem Benzin ) mit ^ 75 000 t^odei^

Hamburg . Claus Rickmers 17. ab Port
Houffbnni Halls  Kickmers 19. ab Manila nach
Monf Ric^ m®i, CA k Mtoto “ 0311611 naCh Sin Sapore.

Rob . M. Slonxan jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburcr . Alicante
19 m Livorno . Catania 19. an Palermo . Malaga 17 von
Palermo n“l9h Pnim " ' 18‘ an Palma  de 1 Malio ’rca.laieimo 19. an Palma de Mallorca . Proeida 17 an Gp-nn»
v3n 0 IL-emen 03nrP1al  Ta '•' 6 " al >°™a Malaga . Spezia 17.'xon meinen nach Tunis . Sizilien IG. Belle Islo pass von
?ü ???bXT.? _nao11 dem st - Lorenz . Trapani 18. von Constanzanach Oran.

hp?  29 Ie Li I?3je«Ierei GmbH , Hamburg . D. L . Har-
per 29. m Le Havre fällig . Penelope 29. in Le Havre nilliv

nach

Narvik lte40vi R„ri5aS’ Bmd.en v Amerika 18. von Emden nach

Emden nach Aalbörg West IG i or ? 21- von
dam . Patria 19 in Lübeck R“ £ S el«oIan<J Botter-dem Haff . EUDect . „ft „ S 18. von Emden nach

Swanf » RÖ“ n. Em (l6n - Bei 'tha Fisser » von

von®Emde/nalb & dea. B!" den ' ^ arth 4 H ^ rik Fisser 19.

des Gesamt Verbrauchs angegeben . 'Der ProzeuM*
höhte sieh im Jahre 1937 weiter auf 54.5°/o bei e
Gesamtverbraueh von 2 640 000 t . Frankreich ,
größerem Abstand mit einem Anteil des ' .®:
von - Ersatztreibstoffen am gesamten Trej “;1
brauch von 13,8»/» i . J . 1936 und 18,8% i. L
rend sich ™- - - - vnu kl
liehen

sich in Frankreich die Erzeugung
Treibstoffen von 385 000 t i. J . » “l!1 -, „va

i- J . 1937 vermindert hat , ist die englische Frod^
von 358 000 t auf 392 000 t gestiegen . Dementsp « .j
erhöhte sieh der Anteil des künstlichen
am gesamten Treibstoff verbrauch in England ™
h_ J . 3936 auf 8°/o im vergangenen Jahr.

Zolländernngcn . Unter dom 17. August SSI
minister der Finanzen und der .ReicbsministeiM
rung und Landwirtschaft eine Verordnung ],etrili
rungen erlassen , die das Land Oesterreich incm ,erJ:
Durch die neue Verordnung wird zunächst el[nif\' r,|ieri7V
in der Anmerkung 1 zur Tarifnumraer 2 des. ccm, .
tarifs vorgenommen , wonach diese nun wie *“ ' jer K
,,\V e i z e n zur Herstellung von WeizenslnrW | ‘ er ;.n

.taten es f<
titftmlitsw
«tbeten 9ii
Simen, me
W faudjer
Ml in b
wtflliifienbe
Met 2ßanr
«Ijen ftän
«iptünflli^
«tttiamfeit
«Wetting
Ptnäßige
»twegang
i-unliijiiuli
jnbige 2Jls
Etrfeugniffe
fe (Sitte f
Jie § örei

!? niMjften
«ttreter l
MIe rin £

3« ge]
ft üe £
«inen £ am
^ Jentiol
SWmenitt:
'% ns fie
Htt buttjj!

uns mi
•rtnd) Seit
Weten 3n

e S e t

Das Vordringen
der künstlichen Treibstoffe ...

Nach den Feststellungen der „ Petroleum Tinje»^1
sich der Weltverhrauch an künstlichen Trcih--1’
von 2,39 Mill . t im Jahre 1936 auf 2,83 Mill . 1 au e t
gangenen Jahre erhöht , während gleichzeitig aer» |jj£j
samtverbrauch an künstlichen und natürlichen hhlb .c -, _
stoffen von 82 Mill . t auf 89 Mill . t gestiegen ist£
Anteil der künstlichen Treibstoffe an dem
brauch von Leichtül beläuft sich hiernach gegenoV'
auf 3,2°/o- Dieser Prozentsatz wird jedoch von c -
Ländern erheblich übertrofi 'en.

So wird für Deutschland  im J aln 'e0, .cy<
einem Gesamtverbrauch an Treibstoffen von 2*j.
der Verbrauch von künstlichen Treibstoff en A'k"’;
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»»tveizen  zur .Herstellung von w h r j«n«-
Sicherung in einer Höchstmenge von 332 000 dz Ja*’
Doppelzentner ) in der Zeit vom 1. August eines J ^ its
res his 31. ' Juli des folgenden Jahres , .Sä  f ?d r
staihe mit Genehmigung einer vom Reiclismiui herfj
nalirung . und Landwirtschaft zu bestimmenden
stellt wird , nach näherer Anordnung ^cs < v n 3,50, -. . . . _ _.mutig uua 1
der Finanzen . . . (Zollsatz im Gelu’.auclistain ^ ^ (Ku. . . . /̂jUUaUl/i iiiL «iivr ' v
Eine weitere Aenderung betrifft die Tarifmumn LrJ - .pr \r,; ;

frisch ) Absatz 1 in der AumerKüj '"%.u x 1 » , irisch ) Ansatz l m aer Aun»*' »*“ von- w
die Jahreszahl geändert , so daß der Zoll?« *
für Kartoffeln , wenn sie durch eine vom ftcici stelle*

und Landwirtschaft zu bestimmen |
geführt werden , wie im Vorjahr auch in .uiivc!11'"''"
der Zeit vom 1. September bis 30. Novemberfindet.
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„Vremm ist stolz auf Locke-Wulf"
Lin Nückblick auf die gewaltige Heistung des „tondor"— Llürkwunfchtelegramme bezeugen erneut

den krfolg des Berlin—Tiewgork—Verlin-Zluges

33 Ztz

. . Die Ee«amtstreckeVerl-i-n—Newyork beträgt un¬
gefähr 6500 Kilometer . Bis um 10 Uhr hatte der Ton¬
ibor" bereits «ine Streckevon insgesamt 3500 Kilometer
zurückgelegt und befindet sich zur Zeit 1100 Kilometer
ior dem nordamerikani,scheuFestland. Nach Erreichung
es amerikanischen Festlandes mutz der "Eond'or" Hh
WO Kilometer bis Newyork zurücklegen. Mit dem Ein-

W S « iirefsen des Flugzeuges -wird "um 2i "Ühr" üns«rer Zeit
WWW «gerechnet.
WWW «. Wir werden unseren <Sefolgschaftsmigliedern in be-

-WM8 IstimmtenZeitabjtanden bis zum Tienstschlutznoch Mit-
oo^ ^ rttteilung über den Standort ,des Flugzeuges weben, da

Pilwir Wert darauf legen, daß die gesamte Gefolg¬
schaft  an diesem Geschehenmit Anteil haben kann."
> Das ungefähr war die Mitteilung die Direktor
Tan k durch Lautsprecher an seine Focke-Wulf-Gefolg-

" ViiVzMaft richtete, und mit der die Werksangehörigen zum
- 2' - >»-, u. L,Erstenmal von dem Rekordflug „Berlin —Newyork—

erlin" ihres „Condor" unterrichtet wurden. Bis zu
sein Augenblick war der Flug geheimgehalten wor-
i, so kam es auch, datz die Mitteilung der Betriebs-
hruug, die nach allen Werken weitergegeben wurde,

tZie eine Bombe einschlug. Auf einmal schmeckte allen
die Arbeit nicht mehr so recht. Keiner fund mehr die
sonst gewohnte»Ruhe, bei jedem Handgriff, bei jedem

.Federstrichdachte jeder : „Wo mag der „Condor"
jetzt wohl stecken ?"

Daß das Flugzeug Newyork erreichen würde, das
stand bei allen fest. Daran zweifelte keiner. Aber es
konnten doch Verzögerungen durch Ausweichen vor

^Wetterstörungen auftreten . Stund « für Stunde aber
dröhnte wieder aus den Lautsprechern die neueste
Standortmeldung. Mit einer Pünktlichkeit ohnegleichen
trafen die Meldungen «in. Da hatte wohl jeder den

StÄnwoi«, l Wunsch, statt seines Arbeitsstückeseinen Globus vor sich
A A- Aeotm zu haben und darauf die Flugstrecke einzutragen. Dem

i über den Ocean dahinbrausenSen „Londor" hielt jeder
Werksangehörigeden Daumen, irgendwie war doch
jeder daran beteiligt , datz diese Maschine dem deutschen
Flugwesen neue Lorbeeren einbrachte.

Die Vorbereitungen zu diesem Flug, so. erklärte uns
i jetzt Direktor Tank, nahmen nur insgesamt 10 Tage in
. Anspruch. Das Flugzeug selbst wurde nur durch die

Ausnahme von einigen Tanks im Rumpfinnern , um zu¬
sätzlich Betriebsstoff mitführen zu können, unwesentlich
umgebaut. Uns kam es ja nicht darauf an, eine Rekord-
maschine starten zu lassen, sondern «ine normale Ver¬
kehrsmaschine.  Und diese Tatsache wird ja auch

t. l>oi, der ganzen Fachwelt des In - und Auslandes be¬
sonders hervorgehoben.
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Zahlreiche  Telegramme an das Werk und Be¬
richte in allen Zeitungen der Welt bestätigen das . Unter
den Glückwunschtelegrammen , die in großer Anzahl hier
eingingen , und mit deren Beantwortung wir noch man¬
chen Tag zu tun habe « , befinden sich Telegramme des
Eeneralseldmarschalls Göring, -es Gauleiters Carl
Rover,  des Reg . Bürgermeisters SA .-Eruppensiihrer
Böhmcker  und des Generalleutnants Christian-
s e n . Besonders gefreut haben wir uns auch über ei»
Telegramm der .Flugzeugbesatzung  an die Ge-
solgschaft unseres Werkes . Es zeugt von dem gute»
Kameradschaftsgeist der Flieger , die im Augenblick ihres
höchsten Triumphes nicht die Männer vergahen , die
ihnen diese wunderbare Maschine schufen.

Vorn Reichsminister der Luftfahrt , Generalfeld¬
marschall Görina,  erhielten die Focke-Wulf-Werke
gestern folgenden Glückwunsch:

„Nach dem hervorragend durchgeführten Rekordfl-ug
Berlin —Newyork—Berlin spreche ich den Schöpfern des
sieghaften.Flugzeuges Fw. 200 „Londor", der Betriebs-
führung und Gefolgschaft des Focke-Wulf Flugzeug¬
baues, Bremen, besondere Anerkennung und Dank für
die geleistete. Arbeit aus . Dieser große deutsch« Erfolg'
war das Ergebnis eines mustergültigen Zusammen¬
wirkens aller beteiligten Kräfte ."

Unter Gauleiter Carl Röver  telegraphierte:
„Zum wunderbaren Erfolg des „Eondor" Ihnen und
der Besatzung meine herzlichstenGlückwünsche."

Der Reg. Bürgermeister, SA.-Gruppenführer
Böhmcker,  drahtet « iofort nach Bekanntwerden des
Rekord-fluges : „Leitung und Gefolgschaftdes Werkes
sowie insbesondere Konstrukteur Direktor Tank über-
mittele ich zugleich namens des Senats meine herzlichen
Glückwünschezu dem gewaltigen Erfolg, den ver
Berlin —Rewyork-FIug des „Condor" für Sie bedeutet.
Bremen ist stolz auf seine Focke - Wulf-Werke !"

Korpsführ-er Christi aussen  kabelt « an Direktor
Tank : „Ihnen und Ihren Mitarbeitern gratulier « ich
aufrichtig zum großen Erfolg mit ihrem viermotorigen
„Londor . Mit diesem überragenden Fluggerät haben
Sie zum ersten Male ' in der Flugg-eschichte den Weg
frei gemacht für einen weltumspannenden
Luftverheh  r ."

Das Telegramm der Besatzung des „Condor" an die
Gefolgschaftdes Focke-Wulf-Werkes in Bremen lautet.
„Besatzung „v —KOOki" dankt Gefolgschaft Focke-Wulf
herzlichstfür aufopferungsvolle Mehrarbeit bei Fertig¬

stellung des Flugzeuges, wodurch Erfolg zum größten
Teil miterrungen wurde."

Zum Schluß unserer Unterhaltung verfolgten wir
noch einmal auf dem Globus die eingezeichnete Flug¬
linie des „Condor " und entdeckten dabei , datz daneben
andere Bleistift -Linien den Globus zieren . Auf unsere
Frage , ob diese Linien etwa Vorzeichen neuer
Flugpläne  seien , zuckte Direktor Tank nur mit den
Schultern : „Da fragen Sie zuviel . Nehmen Sie aber
ruhig an , datz auch in unserem Werk das Wort gilt:
Stillstand bedeutet Rückgang.  Ich bin da¬
von überzeugt , datz der Name „Condor " nicht mehr aus
dem Sprachschatz der Flugwelt gestrichen werden kann,
datz er vielmehr immer wieder aufs neue achtung-
heischend in den Vordergrund treten wird !"

Nochmals: fllte Loidmünzen abliefern!
Auch für Münzsammlungen gültig!

Durch Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 16. Juli 1938 sind bekanntlich die auf Grund der
Vorkriegsgesetzeausgeprägten Goldmünzen des alten
Reichs zu 10 und 20 Mark mit Ablauf des 18. AuMt
1038 außer Kurs gesetzt worden. Weiterhin hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan mit Verordnung vom
gleichen Tage bestimmt, datz alle nicht mehr kursfähigen
Goldmünzen bis zum 1. September 1938 der Reichs-
bank anzubieten und auf Verlangen zu verkaufen und
zu übertragen sind. . .

Seit dem 16. August sind. nunmehr lediglich die
Reichsbanknoten unbeschränktes gesetzlichesZahlungs¬
mittel . Durch die Einziehung werden selbstverständlich
die Grundlinien der deutschen Münz- und Währungs¬
politik und ebenso die Möglichkeit der Ausprägung
neuer Goldmünzen in keiner Weise berührt . Hinsichtlich
der Durchführung der Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan sei ferner noch darauf hinge¬
wiesen, datz die Verordnung auch für Münzsamm¬
lungen gilt.  Soweit Münzen einer solchen Samm¬
lung kulturhistorischen Wert  besitzen, wird ge¬
prüft werden, ob die Sammlung dem Anbietenden be¬
lassen werden kann.

Bremer Schullandheime als Muster
Besichtigung deutscher Schullandheime durch schottischen krzieher—Bewunderungder

Zusammenarbeit zwischen Schule und klterrchaus
/Die Jugend , die ich bisher in Deutschland sah, ist

so gesund, wie ich sie mir wünsche, sie ist so natürlich
und glücklich, wie ich mir Kinder nur Lenken kann."
Der Mann , der dieses über unsere Bremer Jungen und
Mädel sagte, ist Mr . McKinlay,  der Beauftragte
des Educätional Institute of Scotland in Edinburgh.
Mr . Kinlay , der Jugendleiter dieses Erziehungsinstituts,
hat den Auftrag , deutsche Schullandheime gründlich
kennenzulernen und all die Kräfte zu studieren, die
diese Schullandheime tragen . Der Beauftragte des In¬
stituts suchte zunächst die Hamburger Schullandheime
auf und -traf jetzt in Bremen ein.

Am Freitag sprach Mr . McKinlay , dessen Dol¬
metscher und Führer der Bremer Sachbearbeiter für
Schullandheime, Pg . Berg er,  ist . zu den Kindern
des gehobenen Zuges der Schule an der Schaumburger
Straße über Schottland und vor allem über den Van
des Riesenschisfes„Queen Mary ".

Im Anschluß daran wurde der englische Gast von
Senator Pg . von Hoff,  der selbst in Schottland war
un- über schottische Polkstumspflege sehr gut unter¬
richtet ist. empfangen. In mehr als einstündiger Unter¬
haltung wurden Gedanken ausgetauscht über die Volks-
tumspflege in beiden Ländern und über die Bedeutung
des Schullandheimwesens für die Jugenderziehung. Im
Laufe des Tages- wurden dann die Schullandheime

Vie verwaltungsakademie im„kolilenpoN
Besichtigungsfahrtvon 26 Studenten unter Führung von Pros. Berkenkopf durch das rheinisch-westfälische Industriegebiet

Unter der Führung des Studienleiters der Bremer
Verwaltungsakademie , Pros . Dr. Dr . Berk .enkops,
verließen 26 Studierende der Verwaltungsakademie

-unsere Stadt , um als Abschlußdes ersten sechssemestri-
6. itzgen Lehrgangs eine mehrtägige Besichtigungsfahrt ins

Jndustrie 'gelbret anzutreten . Die Reise ging ii? das
v o 8<wn»/Eb " trum des Kohlenreviers , und zwar zunächst nachM'Aastrop . Hier wurde die Zeche Erin eingehend be-

s». , ÄWigt . Unter sachverständiger Führung ging es in8tsi»WMM-- ^ ^ — . . . . . .sa ^ Truppen durch sämtliche Einzelbetriebe der Zeche.
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Unvergeßliche und nachhaltige Eindrücke hinterließ
«m Nachmittag die Besichtigung des Dortmund-

^hoerdor Hüttenvereins.  Groß war die Zahl
kZder in Betrieb befindlichen Siemens -Martin -Oefen, in

'denen es kochte und brodelte von flüssigem Stahl . Fast
ehrfurchtsvoll bestaunten die Teilnehmer in einer

enexEe » anderen Riesenhalle die große Zahl der Bessemer-
-emei-iiE Birnen, wenn sie voll von flüssigem Stahl , b-eim Kip-
-o Som-mii. W pen fauchend und sprühend einen ungeheuren Feuer-
keb.SsnE -- strahj die Luft sandten. Im Walzwerk sahen wir

viele Tonnen schwere Stahlblöcke vonllö'(LäismiM
ube'r Mann'esgröße, wie sie förmlich aufbrüllend durch

/üi-ndine, SM. Walzen ständig kleinerer Profile auf das Vielfache ihrer
7 6-nt unŝ « ursprünglichenLänge gestreckt wurden. Mit großer Auf-
roioL. merksamkeit folgten die Teilnehmer den eingehenden

Schilderungender Führer , die es verstanden, durch eine
ilLim planmäßige Führung durch den Riesenbetrieb den

. Werdegangder hochwertigen deutschen Stahle usw. zu
»rrsiten v.eanschaülichenund zu erklären , u. a. auch, wie durch
a Rotsi-Möl ständige Messungen, Untersuchungen und Prüfungen die
jtch, rare- Erzeugnisse  des Dortmund -Hoerder Hüttenvereins auf

j ihre Güte kontrolliert werden.
' Die Hörer der Verwaltungsakademie Bremen wurden
am nächstenTage im Bochumer Rathaus durch den
Vertreter des Oberbürgermeisters , Stadtrechtsrat Dr.
Elleringmann,  als Gäste der Stadt Bochum will¬
kommen geheißen. Nach einem erläuternden Vortrug
über die Entwicklung der Stadt Bochum von einer
kleinen Landstadt bis zur großen Industriestadt , die Sitz

^ der Zentrale vieler bergbaulicher, eisen-, stahl- und
maschinenindustrieller Unternehmen ist, wurde das
Rathaus besichtigt. Nachmittags schloß sich eine Auto¬
fahrt durch die ' Stadt nnd das Ruhrtal an . Wohl jeder
«an uns mußte seine Auffassung vom ,,Kohlenpütt " er-

« heblich berichtigen. Was das Städtebild von Bochum
r anderen Industriestädten voraus hat , ist die glück-
kiiustbede Uche V e r b i n d u n g mit der Natur.  Nicht ver-

Früh am nächstenMorgen ging die Fahrt weiter nach
Duisburg.  Hier hatte in dankenswerter Weise die
Handelskammer durch die Hafenoerwaltung einen
Dampfer zur Verfügung gestellt, der die Teilnehmer
durch den größten Binnenhafen Europas , die Duis-
burg - Ruhrorter Häfen,  führte . Dabei war
Gelegenheit gegeben, die Schifferbörse zu besichtigen.
Nachmittags 'wurde die Duisburger Kupferhütte
besucht. ' Den von den Schwefetsäurefabriken ausge¬
nutzten Erzen werden hier noch auf chemischem Wege
wertvolle Stoffe, wie Kupfer, Blei , Zink, Kobald, Sil-
bet und geringe Mengen Gold und im Hochofenprozeh
ein besonders reines und deshalb hochwertiges Eisen
entzogen. In diesem Werk wird auch im Rahmen des

Vierjahresplans aus dem in ganz Deutschland gesam¬
melten Altmaterial  das . Kupfer wiederge¬
wonnen.

Müde von all dem Geschauten und der mit solchen
Besichtigungsfahrten verbundenen-Strapazen wurde spät
abends die Rückfahrt nach Bremen  angetreten,
aber trotzdem möchte keiner die gewaltigen Eindrückeder
Fahrt vermissen. -

Pros . Dr. Dr . B e r ke n kopf hat mit der Durchfüh¬
rung dieser eindrucksvollen Besichtigungsfahrt den be¬
sonderen Dank  aller Fahrtteilnehmer erworben, eben¬
falls aber auch Geschäftsführer Stegmann  der Ver-
waltungsakademie Bremen, der als „Reisemarschall"
in wahrhaft mütterlicher Weise für die Hörer sorgte.

Etelsen, wo gerade 76 Kinder einrückten, Verdener
Brunnen , wo eine Schulklasse beim Bettenbau be¬
schäftigt war , Everinghansen, wo eine Gruppe im Ab¬
rücken und eine andere im Anmarsch war und m Döt-
lingen, wo ein Försterlehrgang des Reichsnährstandes
vor dem Abschluß stand, besichtigt. Auch das Gauschu¬
lungslager des NSLV . „Lopshof"  wurde besucht.
Von hier aus führte Mr . McKinlay ein Ferngespräch
mit Eauamtsleiter Pg . Kemnitz.

Es wurde hierbei vereinbart , datz im nächsten Jahre
in „Lopshos " 17 schottliindische Und 17 deutsche Lehrer
zu einem 1-ttägigen Lager zusammengezogen werden.

In dem Gespräch, das wir mit Mr . McKinlay hatten,
bewunderte er das kameradschaftlicheZusammenarbeiten
zwischen deutscher Elternschaft und Schule, insbesondere
die Tatsache, daß vielfach die Väter der Schulkinder
selbst am Bau der Heime arbeiten . Er sprachdie Hoff¬
nung aus , daß es ihm möglich sein wird, recht bald
nach deutschemMuster in Schottland gleiche Heime
mitgleichem Aufgabenziel  erbauen zu können.
Sein Wunsch ist es, daß es bald auf der Basis der
Schullandheime zu einem schottländisch-deutschen Schü¬
leraustausch kommen möge.

Mr . McKinley , der die bekannte schottische Tracht
trägt , wird von Bremen aus mit seiner Gattin noch
Schullandheime in Dresden, Frankfurt und Köln be¬
sichtigen, wird ferner datz Reichserziehungsministerium
und das Haus der deutschenErzieher in Bayreuth aus¬
suchen. Von Bremen aus nimmt der Gast, so versicherte
er uns , die a l l e r schö n ste n Eindrücke mit , so daß
er die alte Hansestadt noch vor seiner Rückreisewieder
aufsuchen wird. ' O

Impfungen im Randgebiet Vremen
Die öffentlichen unentgeltlichen Erst - und Wiederimpfungen

der Kinder im Landgebist Bremen (einschließlich der ' 1821
und später eingemeindeten . Teile von OSlebShausen . Grambke,
Burg , Rablinghausen , Neuenland , Horn -Lehe und Sebalds-
brück) finden in diesem Jahre in der Zeit vom 22. August
bis 6. 'September statt . Auch Kinder , ^die - mit der Impfung
im Rückstand sind , müssen zur Impfung vorgestellt werden.
Die genauen Termine für die einzelnen Bezirke findet der
Leser ..unter den „Amtlichen Bekanntmachungen " im Anzei¬
genteil der vorliegenden Ausgabe.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
montags und donnerstags von 17 bis 18 Uhr , Mittwochs und
freitags von 16 bis 18 Uhr . Beratungen und Auskünfte
außerdem dienstags und sonnabends von 9 bis 12 Uhr.

läge der Lreude in Schlesien
Lin abschließender Bericht über den Jungerzieliermarfch19ZS zum Fest von Vreslau
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loiebrsik- werden hier ausgedehnte Grünanlagen , wie der
suaS -rrliche  Stadtpark mit seinen künstlichen und natür-
MI t §eski°rA Achen Lands ^ aften ^ der im Ruhrgebiet vorbildlich ist.»n'-lein den südlichen Stadtteilen find noch alte Vuchen-
ol, KierascdA Waldungen vorhanden , die ahnen lassen, datz Bochum —
«iiö h Buchenheim (Siedlung unter Buche«) — seinen
r Rainen zu Recht erhalten hat . In der Umgebung der
nä iw „„»--.Stadt, in den südlichen Randgebieten , überrascht das
sibstokMA / schöne Ruhrtal . Zwei a-lte sagenumwobene Burgen , die
» Höh b ^ Blankenstein, wurden iM
wit Laufe der Nachmittagsfahrt besucht, und jeder war des

Lobes voll von den landschaftlichen Schönheiten des' L»b°s völ
AavlneiA Ruhrtales

lote -il Von hoher Warte aus , unbehindert durch qualmende
-esamchll Dst Schornsteine und gewaltige Förderturme , schauten die
j 18,8"/«o -7 ^ Fahrtteilnehmer von der Burg Blankenstein in die
DrrsosL ./ - Ferne des lieblichen Ruhrtales , und unvergeßlich war
t i- ^ ^ als mit zunehmender Dunkelheit mehr und mehr die

Lichter der an den gegenüberliegenden Hangen besind-
^ " iiicdeô ^chen Wohsthäuser ausleuchtetest. ,

An dieser Stelle ist noch besonders der herzlichen
Gastfreundschaftder Stadt Bochum und der großen

Irüvs
-eb in
äsn 9abc- -'-Echwesterder Verwaltungsakademie Jndustriebezirk zu

gedenken. Pros . Dr . Dr . Berkenkopf bat am Schlug des
wicbsmûM- Abendsden Vertreter der Stadt Bochum, Herrn Stad-

r-chtsrat Dr. Elleringmann . den aufrichtigen und herZ
lichen Dank sämtlicher -Teilnehmer für das Gebotene
dem Herrn Oberbürgermeister zu übermitteln , '- r 8"
dabei der Hoffnung Ausdruck, daß im nächsten ^ ayr
Bremen Gelegenheit haben werde anläßlich ein
Gegenbesuches  die GastfreundschaftBremens unte
Beweis zu stellen.
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Ein Jungcrziehcr , der innerhalb der Gaustasfel Weser-
Ems am Jungcrziehermarsch 1838 teilgenommen hat,
übermittelt uns folgenden abschließenden Bericht:

Da liegt nun das Album vor uns mit den Aufnah¬
men von unserem Marsch durch Deutschland. Wieviel
Freude, wieviel inneres Erleben schließensie doch ein!
Im Betrachten werden die Bilder wieder lebendig und
wecken in uns frohes Erinnern . Da ist Vraun-
schweig  mit seinem alten Löwen, hier der Harz  mit
seinen dunklen TanneNwipfeln und den uralten Tropf¬
steinhöhlen. ' Die nächsten Bildet zeigen uns schon
Dresden,  seinen herrlichen Zwinger und die Briihl-
schen Terrassen. Und hier ist auch schon unser Lager
Kreuztanne  im Erzgebirge, von dem jene herrliche
Fahrt ausging , auf der wir so recht deutschesVolk und
deutscheHeimat kennenlernten. Es ist, als ständen wir
wieder oben am Fenster nnd unser Blick ginge weit
hinüber über die tschechische Grenze in' altes deutsches
Land . . .

Fanatischer/ glühender und nimmermüde kehren die
Jungerzieher nach .dem Marsch in Dorf und Stadt zu¬
rück. Sie werden das große Erleben und das gewaltige
politische Erkennen dieses Marsches weitergeben an die
Jugend , auf ihre Tagewerk ausstrahlen lassen und zum
ganzen ' Volk hintragen . Ihr Erziehertum soll ein
dauerndes Marschieren sein für die gewaltigen Ideen
des Nationalsozialismus , für Kraft und Größe des
Volkes und Reiches. Das Schicksal des deutschenVol¬
kes soll sie treffen und aufwühlen, sei es gut oder böse.
Immer fester sollen sich die Erzieher an das Volk und
seinen größten Sohn Adolf Hitler anschmieden.

Eine Erenzlandfahrt am 26. Juli durch das Erz¬
gebirge bildet den Abschluß des Lagers Kreuztanne.
Sie fuhrt uns an der alten Salzstraße Halle—Prag ent¬
lang. In Seiffen, dem Mittelpunkt der erzgebirgischen
Spielwarenindustrie , besuchen wir die Gewerbeschaudes
Schwartenberg-Eebietes . Wir sehen hier alte und neue
handwerkliche Kunst, ausgeübt von Meistern im Drech¬
seln und Holzschnitzen. Vom Fichtelberg, in einer Höhe
von 1224 Meter haben wir noch einmal einen herr¬
lichen Blick über das von uns durchstreifte Land. Heim
geht dann die Fahrt , dicht entlang an der Grenze, wo
die Straßen und Brücken nach Böhmen jäh abgeschnit¬
ten sind durch einen Block in den Boden gerammter
Eisenbahnschienen. Ueberall grüßt uns auf dieser Fahrt
freudig die urdeutscheBevölkerung.

Wo sind denn die Aufnahmen vom Turn - und Sport-
Kst in Vreslau? . Ah , richtig, hier auf dieser Seite!
Jubelnde Menschen, Fahnen , Marschkolonnen in 6er-
Reihen ! Immer wieder hat man uns gefragt : „Wer
seid ihr ?" „Woher kommt ihr ?" Unser frisches Lied

ab die Antwort : „Wir sind die Nisdersachsen. . ."
«vergessen sind die Tage in unserem Zeltlager

an der Hin -denburg - Straß -e.  Tausend junge
Menschen aus allen Gauen des Grotzdeu-tschen Reiches
stehen hier, in einem Glauben vereint : Deutschland!

In Vreslau marschierte der deutsche Erzieher nicht
mit Regenschirm und Bratenrock, wicht als verkalkter
Haufen, sondern als einheitlicher Marschblockder jun¬
gen Erzieher-generation, deren GleichschrittZeugnis ab¬
legt von ihrer Haltung . Der Erzieher ist kein trockener
Pauker oder weltferner Träumer , sondern er ist an
jenen Stätten zu Hause, wo aus unermüdlicher UÄung
heraus die sportliche Leistung geboren wird.

Wir gehen durch das riesige Hermann-Göring-Sport-
feld und bewundern die Leistungen unserer Turner und
Sportler . Dabei erfüllt es uns mit .stoltzer Genugtuung,
daß in der Schlesier-Kampsbah-n, auf der Friessn-wiese
oder dem Jahnplatz viele von unseren Berufskwmeraden
um den Lorbeer des Sieges kämpfen. Nur wo Schule
und Sport , Lehrer und Leibesübungen eng verbunden
sind, kann wirkliches, tat-enfrohes Leben die Klassen¬
zimmer  erfüllen.

Der Abend bringt uns ein einzigartiges Erlebnis.
Es dunkelt schon, als das weite Rustd der Schlesier-
Kampfbahn dicht besetzt wird von erwartungsfrohen
Menschen, die das Festspiel „Deutsches Bolk in Leibes¬
übungen" hier erleben wollest. Auf flackert die Flam-
menschale über dem Führerturm , Fanfaren ertönen,
und ein Glockenspielleitet ein lichtllberslutetes Schau¬
spiel ein, das wie ein Märchen vor unseren Augen
vorüberzieht. Mit seiner Buntheit , seiner Beschwingt-
heil, und doch wieder mit seinem tiefen Ernst schlägt es
uns alle in seinen Bann . Dreitausend Menschen
spielen unter dem sternenübersäten Nachthimmel eine
Symphonie von Farbe und Musik, die unvergeßlich ist.
Als im Schlußakkordübende Turner und marschierende
Wehrmacht die kraftvolle Erhebung zur Einigkeit des
ganzen .Volkes verkörpern und sich darüber die Strah¬
lenbündel der Scheinwerfer zu einem gewaltigen Licht¬
dom vereinigen, hat ein Tag seinen Abschlußgefunden,
den wir wohl nie vergessen werden.

Wir blättern weiter . Da ist das Bild des Füh¬
rers!  Wie war es doch noch? Klar steht es uns
wieder vor Augen:

Gluthitze liegt über dem Riesenstadion auf der Frie-
senwiese. Und doch drängen sich schon gegen Mittag
die Menschen auf den Tribünen , um der Schlußkund¬
gebung beizuwohnen, um den Führer zu sehen. Stunde
um Stunde warten wir . Schon sind die Kompanien der
Wehrmacht, die Ehrenstürme der NS .-Formationen , ein
Wald von Fahnen und 80 009 Turner und Turnerinnen
angetreten , da bricht ein brausender Jubel aus dem

Mund der 380 900 Menschen, die in dem weiten Rund
des Stadions auf diesen Augenblick gewartet haben:
„Der Führer kommt, der Führer ist da!" Wie oft
haben wir schon an den großen Tagen der Nation die
Einheit von Volk und Führer gespürt, aber immer
wieder stehen wir unter dem Eindruck dieses Erleb¬
nisses, das die Menschen in endlosen. Jubel ausbrechen
läßt . Diesmal sind es die S u d e t e n d e u t sche n , die
mit ihren Sprechchören keine Ruhe lassen, bis der
Führer noch einmal zu ihnen hinübergrützt.

Der Zufall stellt uns neben junge sudetendeutsche
Menschen. Es sind Studenten und Abiturientinnen . Wir
erkennen ihre Heimat an ihrer Mundart und den far¬
benfrohen Trachten. Wir kommen mit ihnen ins Ge¬
spräch, und sie schildern uns manches Lebensschicksal,
das uns tief bewegt.

*
Wir schlagendie letzten Seiten unseres Akbums auf.

Sie erinnern uns an die Tage, wo wir schlssischen Bo¬
den -betraten , der das Blut deutscher Menschen trank,
Kämpfer, die ihr Leben für Volk und Heimat dahin-
gaben. Noch unter dem Eindruck des überwältigenden
Turnertrefsens Großdsutschlands stehend, erleben 1009
Jungerzieher dieses herrliche Stück uralten deutschen Bo¬
dens. Schlesien!  Symbol seiner Treue zu Deutsch¬
land ist der Annaberg. Zu einer erhebenden Feier¬
stunde gestaltet sich unser Aufenthalt durch, die Worte
eines Mitkämpfers um diesen Kulturramn . Einige Mi¬
nuten verharren 1000 Erzieher ergriffen in tiefem
Schweigen, während der Reichsschulungswalter ini NS-
LB., Pg. Wolf, mit den Gwustaffel-führern einen Kranz
im Ehrenhof niederlegt.

Weiter geht die Fahrt nach Veuthen.  Jungerzieher
an der Reichsgrenze und an den Arbeitsstätten schaffen¬
der deutscher Menschen in Ostoberfchlesien. Die ehr¬
liche Begeisterung der Veuthener Bevölkerung, die fest¬
lich geschmückten Straßen , die schönen Privatquartiere,
der immer wiederkehrende Ruf : „Wir freuen uns , daß
ihr gekommenseid!", ließ uns den Aufenthalt in Beu¬
chen zu einem Erlebnis werden.

Von Beuchen geht es noch durch Schlesiens Berge.
Wir klettern auf den Schneeberg  und sehen uns
-die alte Festung Glatz an, deren verwetterte Mauern
uns viel zu erzählen wissen Am letzten Tag .zeigt uns
noch einmal Schlesiens Hauptstadt ihre Schönheiten.

Dann geht es heim! Jede Staffel fährt wieder in
ihren Gau, erfüllt von dem reichen Erlebnis dieser 14
Tage, neu gestärkt und gekräftigt für die Arbeit . Lin
ganzes Jahr werden wir davon zehren und das Erlebte
an die uns anvertraute Äugend weitergeben, bis ein
neuer Befehl die Jungerzieher zum Marsch in das Reichruft.

Kochsalzfreies Buttergebäck mit hohem Gehalt an Phosphorsauren Kalksalzen . Vollständig durchgeröstet und dadurch leicht ver¬
daulich. Gern bei Durchfallserkrankungen verwendet , da milchfrei und durch seinen Kalkgehalt stopfend. 75-g-Rolle 20 Pfg . in
Apotheken und Drogerien . Koch- und Diätrezepte nebst Probe auf Verlangen kostenfrei durch Opel-Jwieback , Leipzig-Süd.



Hier spricht äie veutsche Arbeitskront
ZusätzlicherNebenverdienst

im öaststöttengewerbe
Das Bremer Eaststättengewerbe bietet geeigneten,

fachlich nicht vorgebildeten Volksgenossen die Möglich¬
keit zu einem zusätzlichen Nebenverdienst.  Wäh¬
rend vor einigen Jahren noch das sogenannte Doppel-
verdienertum entschieden bekämpft wurde , um erst ein¬
mal alle Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß
eingliedern zu können , ergibt sich heut « auf allen Ar¬
beitsgebieten ein Mangel an Arbeitskräften . So be¬
nötigt auch das Bremer EaMättengewerbe eine ganze
Anzahl Aushilfskräfte , auf die es bei geeigneter Gele¬
genheit zurückgreifen kann.

rnDie Deutsche Arbeitsfront  führt daher
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe im Rahmen des Reinhold-
Muchow -Hauies , Berufserziehungswerk der DAF ., eine
Lehrgemeinschaft für Servieren durch , an der sich alle
Volksgenossen beteiligen können , die sich einen zusätz¬
lichen Nebenverdienst verschaffen wollen . In dieser
Lehrgemeinschaft sollen ihnen die erforderlichen Kennt¬
nisse vermittelt werden , um aushilfsweise im
E aststä t t e nbe  r u f tätig sein zu können . Die An¬
meldungen hierzu müssen bis zum 27 . August 1938 bei
ber Kreisfachgruppe „Das Deutsche Gaststätten - und Be-
hcrbergungsgewerbe " , Wilhelm -Decker -Haus , 2. Stock,

erfolgen , oder Lei der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbekgungsgewerbe , Bahnhofftr . 19.

Sie 6esttzi>fts;eit ist beendet!
Schallplatte der DAF . mahnt die Käufer

„Achtung ! Achtung ! Meine sehr verehrten Damen
und Herren ! Es ist jetzt 18 Uhr und 45 Minuten ! Bitte
nehmen Sie den Hinweis auf die Uhrzeit nicht übel.
Wir wollen nur daran erinnern , daß in einer Viertel¬
stunde die Geschäftszeit beendet ist ." Mit diesen und
ähnlichen freundlichen Worten soll der Käufer in den
großen Einzelhandelsgeschäften künftig bewogen wer¬
den , seine Einkäufe bis 19 Uhr pünktlich zu beenden.
Eine Schallplatte,  die unter Mitwirkung des Fach¬
amtes „Der Deutsche Handel " in der DAF .' entstanden
ist , gibt diesen Hinweis und empfiehlt dem Kauflustigen
dann um 19 Uhr noch einmal , am nächsten Tage wieder¬
zukommen.

Damit bewahrt diese „ Feierabendschallplatte " nicht
nur den Käufer por übereilten Einkäufen , an denen er
schließlich doch keine Freude hat , sondern sie dient vor
allem den Arbeitskameraden im Einzelhandel . Ihnen
soll auch mit diesem kleinen Hilfsmittel der pünktliche
Feierabend gesichert werden . Auskünfte über die neue
Schallplatte und ihre Verbreitung erteilt das Fach¬
amt „ Der Deutsche Handel " in der DAF ., Berlin.

Sie Veutfche flrbettsfront
Dienstag , 23. August

Ortswaltung Tteintor : Amtswaltersitzung im Hohenzollern,

"OOrtÄaltung Hastedt : Straßenzellenobmännersitzung , 20.30

^Ortswalt ' ung Ofterholz : Zusammenkunft aller Stabswalter,
20.30 Uhr , Dienststelle.

Donnerstag , 25. August
Ortswaltung Buntentor : Große Amtswaltersitzung , 20.30

Uhr . Straßen -, Block- und Zellenobmänner , Betriebsobman-
ner , Sparten - und Fachschaftswalter von Handel , Handwerk,
bei Kackebart , Neuenlanderstraße.

Freitag , 28. August
Ortswaltung Osten : Sitzung der Stabswalter , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Utbrcmen : Stabs - und Zellenwaltersitzung,

20.30 Uhr , bei Würdemann , Hansastraße.
Ortswaltung Steintor : Betriebsobmännersitzung bei Kohne-

mann , 20.30 Uhr . .
Ortswaltung Burg : Gesamt -Amtswaltersttzung , 20.30 Uhr,

bei Busch, Bürger Heerstraße.
Ortswaltung Ofterholz : Zusammenkunft aller Stabs - und

Zellenwalter , 20.30 Uhr , Dienststelle , Osterholzer Heer¬
straße 100.

Kreiswaltung , Abt . Schulung und Propaganda . Sitzung der
Propagandawalter und Schulungsbeaustragten , 20.30 Uhr , im
großen Kaffee des Wilhelm -Decker-Hauses.

Sonnabend , 27. August
Kreiswaltung , Fachabtcilung „Das Deutsche Handwerk ".

Kameradschaftsabend , 20 Uhr , in den Centralhallen , großer
Saal , für alle Amtswalter des bremischen Handwerks.

Abt . Spork

Schwimmkurse im Hansabad . Jeden Dienste -
nerstag von 10—11 Uhr , nur für Frauen . ^ r,»»>g >

Rollschuhkursc in der Turnhalle in der Schule lkliwk.ü,
>- 28.30 n,>. 7? ^ »Dienstag 17—,18.38 Uhr für Kinder , 10- 20.30 Udi- o >

»endliche , 20.38- 22 Uhr für Erwachsene . -
bis ^ 18,30 Uhr Mr Kinder , ^ S—20.30 Uhr für JugeM ^.'20.38 bis 22 Uhr für Erwachsene.

v!

Die Deutsche Arbeitsfrei
^ M»-. NS.-Gemesnjchafl

.Kraft durch frnide
lv !» lü»r lolyaock« , bllusllnng « , g »bSr »o rum

Dienstag , 23. August : Autobusfahrt „ Ins Blaue".
RM . 1.88, Mittagessen , Kaffee und Kuchen sowie Abends
RM . 3.20. zus. RM . 4.88. Abfahrt 10 Uhr LI°tzdb°hm,°s ^

Mittwoch , 24. August : Autobussahrt nach Porto.
für Hin - und Rückfahrt RM . 5.—. Abfahrt 7.00 Uhr
bahnhof . " ^

Mittwoch . 24. August : Autobussahrt zum Ohlcr Sera.
preis für Hin - und Rückfahrt RM . 2.80. Abfahrt 7.U »7
Lloydbahnhof-

Donnerstag , 25. August : Autobusfahrt in die blühende .
Rotenburg , Walsrode / Hermann -Löns -Grab . Fahrn« ;-
Hin - und Rückfahrt RM . 3.SO. Abfahrt 7.00 Uhr Llohd-Noĥ .'

Sonntag , 28. August : Autobussahrt in die blühende
Rotenburg , Walsrode / Hermann -Löns -Grab . Fahrprei-
Hin - und Rückfahrt RM . 3.5V. Abfahrt 7.00 Uhr Lloyd-Bahch;

Sonntag , 28. August : Tonderzug nach Nordcrney muß^
betriebstechnischen Gründen ausfallen.

Luto u.A4otorraämaiIct

kMIWlM

in bnslgspilsgtsn , vsmg
gsioki 'snsn ^sfsonsnwag.
von Kunden in 2oklung
genommen , in unselsk^ ps-
rialv/Eficstatt gensfoiüksf-
prük

Hrllsr Vruinpk
Lotsriollmuslns visrrltrig,
sskf gut sriiollsn

Sport Oobiiolst -Iimuslns
145ÜÜIon gslautsn

Opel 1,3
!. Imusins , visrtllkig

2sik . kiot
. .̂lmusins kkvl 1500 .-

unci viele ^ sitefs Oslsgsn-
ksitslLöuss

Senefoivsrtrstsk

6fSMSN Tonnen
sti-. 4

AFMUl 'oMUNg
M öftNiKltSlUIIg
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

C. Brauner,
Baumstr . SS

W 813 22

ülilMIISI 'Sllll 'Kll
kftsslrlsils

Luftdruck-
bremsendicnst.

Franz MapS»
Großgarage,
Panzenberg

Verbsuk

SS
I.jeker« sgeil

gsbroucbt , obsr gonr

übsrkoit , Ismpo —

Sollotb unck ancksrs

— boksn « Ir obru-

gsbsn , ob unesrsm

ocksr Vksilelogsr »

Istrt müssen 5ls

»ugrsiksn!

LckimälLÜoÄ»

» » » > » » » » » » » > » »
Wer tritt in meinen Vertrag

ein ? Fiat,  fabrikneu , 1509,
1109 oder 890 ccm nach Wahl.

109, — RM . unter Preis.
Angeb . unter Z 1075.

I»

Gebrauchter Wage » gesucht!
Diesen Wunsch äußern Sie einmal
durch eine Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung . Der Erfolg wird
Sie zufriedenstellen!

500 ccm DKW.
mit Beiwagen
Gg .-Gröningst .S41

KwtorrsSer
luxlls Slock

250 ccm 6S5.-
350 ccm 835.-
500 ccm S35.-
«seksr

mit Kickstarter
98 ccm Lacks u.
15 Watt 366.- ab
I-L̂ er auck so
Vieäerverkauker

Victoria
»MVl
Lräio
llorex
III
kuck
kavorit
k4aico
gllNllgggl'l!

L Sllllll

Luuckgesucb

Viersitzer, steuer¬
frei . Barpreis
angebvte u . K1080

Lutoruk
Luto cm

Zslksklakrsr
37sr u . 38sr-

lVfoäslIs

Wsr jstrrt kaust,
spart sslion

kür äsnWintsrl

MMUMAMM
Im Lömmsr ist clsr

2 cc « cbiK 0 KS
billige ? . 5le kSkommen

" ^ .tröckene V/c >ss

micl .̂ v/ei ' ^ sN ^ ZOi ' gföltig

Karl Wsiekerl
Lrsmsn —6r . i'IunclsLtr. 38

suelBl : einsn

l. e l»r I i n g

MW - 'L'KMWW
Ocit ' umhv/snclsn 5is sick jstrt

an Itiksn Xoklssitiäncilsi ' ! 1s

slisi ' - clsstoHIIigsi -.

Hiesiges, mit der Landhändler-
kundfchaft avboitendes Großhan¬
delsunternehmen der Futter - und
Düngemitelbrauche sucht für den
1. Oktober

keisslläell

Größeres Jnduftrie -llnterneh
men in der Nähe Bremens sucht
zum Eintritt für Ostern 1939

Osivsräisclr
Vor cäsm Ltsintor !82

kul 430S7

Wagen-Batterie
6 Bolt , neu , billig
vormittags.

Friesenstraße 5
Personenwagen-

Anhänger
für alle Zwecke.

Hans Stein
Bremer

Fahrzeugsabrik
Hastedter

Heerstraße 44

WostlaUa-

Lnstängsr

SröcklerLIoriealiuii,
jstxt Ostsiwisti . 37

Rat 243 27
! itabs ^ roüs

steuerfreier

UIM«
ve«

, b' - XmodeiiM. i
I deim aeoeo Wort!

Neuen

üilüängsi'
To . Tragkraft,

zwillingsbereift.
Gr .Johannisstr .74

HnckKeMM
m1 ötunLe verbrannt

Olhmpia-
Opclwagen

Eelegenheitsk . aus
Privatbes . Besicht.

Großgarage»
Hübner

Buntentorstw . 146

Olhmpia-
Limousine

i. bestem Zustande
Hans Stein

Bremer
Fahrzeugfabrik

Hastedter
Heerstraße 44

o KW
ivioio »r »r « ocir

i.inrisnkous»'
vsssteliisrn28-30,SshabolstnIZ-K :

Mabeco 800 ccml20l> Zündapp mit
mit Beiwagen,
sehr gut erhalten
160.— RM ., evtl.
geteilt.
Waller Ring 45

Pretzstahlrahmcn,
Mvd . 1037: neuw

Faulenstr . 64
9—13 Uhr

LZei chnungc Hahn--)

LtsllsnFSsueliS
Niinnlieb

Qsbrsueiits
rv««PM

sofort aber Lager
lieferbar.

Vundgaard
öeSutzn

08  All 350
08 «All 5llll
«8 500  gllll .-

ll

Ocoorol-I-uilen- »74
äorlk-Ltislle k ^

sucht sich zu ver¬
ändern ( im Klein-
und Großhandel
tätig gewesen).
Angab . u . H 105?

Aclt ., zuv ., Iräst.
Mann f. Dauer-
stllg. a. Lager usw.
Angeb . u . E 1055

Landwirtschastl.
Gehilfe

sucht Beschäftigung
20 Jahre . Angeb
unter K 4418

KMni . ÜWük.
sucht Nebenbe¬
schäftigung . Aug.
unter T 1294

Alleinstehende Frau
(49 I .) , gute Umgangss ., große
Erscheinung , tüchtige Hausfrau,
sucht passenden Wirkungskreis

als Haushälterin.
Angeb . unter H 5158.

LtsllsnanFsbots

Gute Allgemeinbildung , möglichst
Primareife, , und leichte Auf-
'assungsgabe sind Vorbedingung.

Angebote sind zu richten unter
M 51632.

Uännlivliv

Qosuokt

Ingenieur ? ocbric :ktnng Melcirotecbnib ocksr
oneb ^ .llgsineinsr blnscblnsnbsn kür snt-
rvlcblungskäblgs Ltellung als

^oatsgetecllMsr
Lorcksrkskrnngsn srrvünsckt , aber nicbt 8s-
clingung . Dükiglesit Tnnäebst in Lreinen,
später in 8srlin . llsrverdnngsn init sslbst-
gesckrisbsnem l -ebenslauk , Tlsugnisuntsr-
lagsn nncl bicbtbilck erdeten sn
Llsmsns Lppsrste unä kSssoliinsir6.m.b.N.,

Lsudüro Srsmsn, sutL. 6. „Vessr"

Suche

.für Geschästswagen . Klasse III.
Dauerstellung.

Georg Tölken,
Eisenwaren — Vaubeschläge
Woltmershauser Straße 19S
Sonntags : Westerdeich 65.

Ossuedt perfekter
Inäuslrio Luvkkallor
ennr dalckigen Antritt . Angebots mit Osdalts-
snsprüedsn nnck llsksrsnesn sn

rovks , Lokgslin L 0o . S . m . d . » .
klugesugbsu

velmenborst i. O.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen

für Pepsonen-Kraftwagen , gelernter Auto¬
schlosser, und einen

für die Instandhaltung unserer gärtnerischen
Anlagen.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe von
Eehaltsansprüchen unter Beifügung von
Zeugnissen und Lebenslauf erbeten an

l>!orüaeu<8Me rimie
Aktiengesellschast.

, Rechnungssührer
36 Jahre , mit allen vorkommenden
Büroarbeiten vertäut , sucht Stellung
für sofort oder 1. 9. Gute Zeugnisse
vorhanden . Gehalt n . UebtHeinku-nst.
Angebote unter L 51634.

Wir brauch

Sei Kämpfer für dru

Socialismus der Tat

Werde Mitglied der

US . - Notksmotzlfalirt:

Lsrlei
junger Mann , mvgl . mit Führer¬
schein Kl . III , per sofort gesucht.
Bewerbungen nur mit Gehaltsan-
spvüchen unter A 1391.

Lote
15 bis 16 Jahre

Funk L Horst , Obernstraße 14

Zum Antritt per
später jüngerer

1. Oktober oder

Kontorist
s,n Alter von 18 bis S3 Jcchren von
hies. Brauerei gesucht.

Angeb . mit Zengnisabschr . unter
S 1068 beim Verleger erbeten.

Jg.

zu sofort.
Otto Flicke , Ohten

Lei . 279

kl»
lmimiii'Miie
Per 1. 9. 1938
G. L. Holzborn

Nachs., Sögcstr . !

in aussichtsreicher Stellung.
Herren , welche bereits eine solche
Tätigkeit ausgeübt haben und
Führerschein besitzen, werden um
Abgabe ihrer Bewerbungen mit
Echaltsanisprüchen und Referenzen
unter N 1063 gebeten.

An-

Aufgeweckter

Lehrling
mit guten Schubzougnissen für
waltsbürv , mögt . sofort.
Dr . E. Heinemann , Dr . L. Hogrewe,
Dr . Kelbling , E . F . Hcinemann,

Dr . W . Hogrewe
Am Wäll 163

s i b I i o k

Zum 1. Oktober suche ich tüchtige

jiiiM BerMeriii
für Manufaktur - und Modewaren.

Hugo  Lekreger
Buntentorsteinweg nur 74

für selbständige Arbeiten per
gesucht. Flottes Diktat Bedii-
Bswevbungen nur mit EehM«
sprüchen unter V 1296.

ZN» L» L « S

für seine Näharbeiten , Hand und
Maschine. Schüsselkorb 15/18.

ÜSlllMllMlI, lkllillllg

Perfekte
Stenotypistin

oder
Stenotypist

m Dauerstellung

zum 1 . Oktober gesucht.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Rotenburg

F rIseuff
gesucht

Biirenj,,.Salon Brummer

Lnksngem
per sofort gesucht. Sten»g,«K
Schreibmaschine , für alle
arbeiten . Bewerbungen nur E
haltsansprüchsn unter A IM.

Die n°tw
,jt unterlch

h? MN °n
I

-̂ RÄner

,g heimu
Maiden.
Mlungeo
>Kaiü>swi
:Part » ,

ser käm
zürn Kell
Der erst!
nia l ist ^
-München
,K» lru«
in SA .-S1
-l Als m
i!ir°t und
lP. Stand

B Zus- m
«ein zu oe
DerL P >

uMÜrr

8 tvnoWisti

Personal f. Dam .-
u. Herren -Frisier-
Salon sucht

C. Böger,
St .Jürgenst .151/55

Perfekte
8!MWl8lIII
zum 1. 9. oder
früher.

Joh . Brandt,
Bachstr . 112/116

1. Sept . WjAllei«
mäbG

2 Pers . El:
Ludendorss-u

»Mll ' ill

zum «
-Nickeltu
-̂ dem K:
Lrgebnis

einem
Mg öei

Sacha
«Men O
, Parteil
: Kampf >
M von
Sier oori

„Polit
für d

rjugM
Mches,

k» 2achr
:7 Zun

Merke , ^
« Part
»sparte
lnMrups
izei Heerll

Eickedm-Migllsses is
straße zi iWpiganda

lilielle pol

Ei«
Miidche«,
für Botengänge.

L. Holzborn
Nachs., Sögcstr . !

Hilfe für lls
Haushalt
haltsschülcckl
Aug . u.

Illeliügk8 iliiigks iWklM
für Kontor u . Lager zum 1. Sept.
oder später . Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen unter V 1971.

Suche junges Mädchen
für den Haushalt sofort zur Aus¬
hilfe oder ganzen Dag.

Langemarckstratze 145

Zum 1. 9. oder später
Hausmädchest

2. Mädchen u . Waschfrau vorhanden.
Bäckerei Herrlein,

Graf -Moltte -Straße 44.

sins L/ssti 1
cm2si^

stcrt ss in sia
Morgens bekommt man i«1
Bremer Zeitung aus den A-I
und liest immer wieder
den Anzeigenteil . Besocktl
unsere Hausfrauen sorMf
darin nach günstigen
heften , die sich immer vickil
finden . Wenn man also irg«t
etwas zu verlausen oder pj
verpachten hat , sonst gerne Zo
teressenten finden möchte, A- I
man eine billige KlemmD
in der Bremer Zeitung a !

Innsrs Ltclät HucntingLtsintor / Osten

Obornslrnüs 88
gogsoüb. ä. ^usAuriüirebo
8eio »- knäio, 6 . Durlsob
Lögsstrsüs 23, kuck 29129
Xorckisebs LuebkuncklunA
Milbslm koäsvnlck
Ls .blllrocksbrg . l! s kür. 1

k 'inclorst

krivckriok kkocko
2 l § nrxso,  kulsbsrg 88
KvorZ üilnvknor
kupisr- unä IVsiüvursn
LluruburgsrStruüs dir. 224
llorwnlln kolkorts
Lnpior- unä Lpislrrursu
Vor äsm Ltsintor 162-64

Ingenieur kaul bist»
Lbsll -Visnststatjoa.

Rotsnbu ry/stcmd

6 . ck. üluller,
kotsodur

Loeü, kupier- n. Lpisl-
vursn / llsnunstr. 169u
krun krivSu Vrnnlro
Llsscbsnlrurtiüsl, llsrbst-
struüs, lüebs^.ckwirnIstruLs
6ust . llue , kupisrvursn
Llünebsnsr LtruLs 76-78

^sustcrät

8 . IVuKnor, kupier- unck
8ebrsibvg,r. zVestsrstr. 92
IVilkolin Vrv F o r
Dabslevursn
Lornstr. 117. kuck 594 71

? ersten

-»K'Ltz
—ltarischm

Lirckivsvks krdenü
— — - ^ tzr Pur

Otto IVitte,  Lucb »> ,-ieichsp
Lodrsibv .-Kcllg ., S- örtr - neuen.Ax
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H. Holte, 2iAg,rrsnu. l -sib-
büobsrsi. stVnII. 8ssrstr . 48
D r i o k Kl n n x , ksib-
büebsrsi, öucbbsncklun̂ ,
^ntignoriot. biorästinüs 10
ckobnunksuvillulln
kopisr- nnck Lebrsibrvorsn
kkorckstrnLs  dir . 286
I^ rnu dl. lkbomns
kspisr - nnck Lebrsibvnrsn
vtbrsinsr Ltraüs dir. 146
6 . Höbe, I-ütLovsrstr. 85

L.NK. Lbenckrobt kksekk.
kupier- unck Lsdrsibros-rsn
zVoltinsrsbnussr Ltr. 294
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ie.
Vorn ersten zum zehnten Neichsparteitag

See kroßaufmarsttz der vewegung 1S2Z in München— fim veginn des Kampfes um die legale Machteroberung:
der zweite Parteitag in Weimar— Vie Parteitage nach der Machtubernabme

, " ulj Die nationalsozialistischenKundgebungen der Kampf-
k»NIchg ^ ^it unterschiedensich sehr bald vorladenVersammlungen

^ fttlibk'
" «»dir« ,

..Ins.

gegnerischenParteien durch ihre feierliche Ausge-
iltung, die jedem Volksgenossen ein tiefes und em-
xjnglichesErlebnis vermittelte . Das gemeinsam ge-
tngene Kampflied, der Fahneneinmarsch, die geschlossene

Haltung der Formationen , der mitreißende Schwung
>>s Redners führten zu einer kampfbewußten Ge¬
lassenheit , die jeden, auch den Gegner, in ihren Bann

^ ^ gleichen Hal'-rt kütz'ig. 2n dem gleichen Geist . . . _
^ A-Ĥ lng heraus sind die großen Parteitage der Bewegung

ltstaitden. Niemals waren sie Eenerwlmitgliederver-
lHLmmlungen, wie sie das Vereinsgesetz vorschrieb, mit

fahrt ,»>» » ^ orstandswahlen und Diskussionen über Zweck und Ziel
!M 2M Partei , sondern stets überwältigende Kundgebungen

- ^ ;z,er kämpferischenFührerschaft und überzeugungs-

h'- hrt nach-
Absaht

sfahrt i„ irken Gefolgschaft.
LsDer erste Partertagder jungen national-

?'00 Uhidzialistischen Bewegung  fand im Januar 1923
München statt. 8099 Mann sind angetreten und er-

äki-t r a»??,' Listen auf dem Marsfeld die feierliche Weihe der ersten
» mhrŝ ser SA.-Standarten , die der Führer selbst entworfen
u aaa, Rnrdini^ at. Als am 9. November 1923 die Vewegung durch

jsrrat und Treuelosigkeit zu zerbrechen droht, geben
iese Standarten als Symbol des Glaühens und der
mpferischen Kameradschaft den Versprengten die Kraft

«M Zusammenhab " ' ^ .
H'euem zu beginnen.
j>m Zusammenhalten und den Mut , den Kampf von

Mch! Der 2. Parteitag 1928 in Weimar  offenbart
brumm n >w  ungebrochene Stärke der Bewegung. Er ist ein

» ^7^ -^ kachtvolles Bekenntnis zu der Idee Adolf Hitlers . Hier
Ä zmn ersten Male der neue Stil der Parteitage

"H ^ utMitwickelt und der Name „Reichspavteitaig" festgelegt,
ofort gesucht xlus dem Kongreß stellen die führenden Parteigenossen
bniaschinx, Ergebnissedes bisherigen Kampfabschnittes dar und
n. Bewerbun, "«ben einem lleberblick über die geschlossenegeistige
Üvrück-n . ' ialtung der Bewegung. Auf den Sondertagungen be-

"« N uten Sachausschüsseüber ihre Sachgebiete und sprechen
r . neuen Orgamifwtionsplämefür den größeren Ausbau
löüKlIllM Partei durch. Eine neue Kampfphase hat begonnen:

Kampf um die legale Wachter ober ung. 800 Fahnen
ständige Arbeit«kerden von den Sturmkolonnen im Vorbeimarsch am

Nottes Maj Wrer vorübergetrwgen. Die große Rede des Führers
mngen nur mj,Wr„Politik , Idee und Organisation " gibt die Richt-
n unterB « Wen für den neuen Kampfabschnitt. Der Aufbau der
-I ^ Werjugend lnd die Eroberungder „roten" Hauptstadt
Ä f. Dam.-
ren-Fris,er¬
sucht
Böger,
genft.löI /55

_ , MNgd
des Reiches, Berlin , werden beschlossen.

U Ein Jahr später findet der 3. Reichsparteitag
»Aalt. Zum ersten Male in Nürnberg.  Eine

->»„Meisterte, jubelnde Menge empfängt den Führer und
"eine Parteigenossen. Sondevzüge und Lastwwgen-

tansporte aus allen Gauen, Rüdfahrerkolonnen und
Zerschtrupps sind in Nürnberg eingetroffen. Ein

Iklzer HeetbaNn ist angetreten . Die Arbeit des Partei-
ktdngresses ist vielseitiger geworden. Fragen der Presse,
Wropaganda, der Jngendsühvuwg, soziale Fragen sowie

stuelle politische Angelegenheiten stehen im Vorder¬
grund . Zum ersten Male werden umfangreiche kulturelle

stnMchtlinien ausgegeben, die später zur Gründung des
^ampfbundes für deutsche Kultur unter Führung von

_ êichsleiter Alfred RoseNberg, der heutigen NS .-
Sils!vkulturgemeindeim Amt Feierabend der DAF. Wreu.
H-r^ ggOO Mitglieder scharen sich um die Fahnen Adolf
hMMtlers. - Die Schlagkraft und Geschlossenheitder Be¬

rgung ist stärker denn je.

rsekte

.. S. oder

Brandt,
:. 1l2/11ö

dl- k«
tengänge.
Holzborn
Sögestr. b!

.Der 4. Reichsparteit ag 19  2 9 versammelt über
r Nürnberg . Die BewegungV/-,ziO 000 Nationalsozialisten in . .

suis LW, ein politischer Faktor .in Deutschland ge?
Z» Das Ausland beschäftigtsich mir dem Verlauf

KatK illMKundgebungen . Alfred Rosenberg hält auf dem
« Mgreß seine programmatische Rede über „das Wesens-

«ns bek°« t des Nationalsozialismus ".. Aerzte- und Lehrer-
er Zeitungm! werden gegründet. Die Berichte auf dem Kongreß
liest immerM -ermitteln einen überzeugenden Einblick in die ent-
Anniaenteil. Mäzene Einsatzbereitschaft der Bewegung und ihrer

. Formationen. Die Systemregierung horcht auf. Man
e Hausst-M und versucht sie mit Verboten und Ver-

uach MskM>l-sylgungenzu bannen . Doch siegreich schreitet die Be¬
bte sich iMiiwe.qung weiter von Wahl zu Wahl trotz Terror und

und vieler Vlutopfer.
- Der 30. Januar 1933 bringt die Erfüllung eines lan-

zu vertu» ^ rl opferreichenKampfes,
hten hatZoHü. ^ ^ Re i chs p a r t e i t a g 1933 ist der Partei;
nten finden«Mag des Sieges,  der erste im neuen Reich Adolf

billige ki-Wers . Es kommt zu einer Willenskundgebung der
^uvegung, deren Ausmaß das bisherige Erlebnis wert
„ersteigt. Der Rundfunk überträgt den Verlauf aller
Veranstaltungen. Das ganze Volk nimmt teil an den
stolzen Festtagen in Nürnberg . Ausländische Diplomatie
und Weltpressesind zahlreich vertreten . Auf dem Par¬
teitag geben der Führer und feine Mitarbeiter einen
umfassenden Rückblickauf die große kämpferische, Lei¬
tung der Bewegung und entwerfen die gigantischen
'liine für den Neuaufbau des Staates . Die Stadt
iiirnberg wird vom Führer zur Stadt der Reichspartei-
ige bestimmt.
Aus dem 6. Reich spart eitag 1934  erhält das

rutsche Volk den ersten Tätigkeitsbericht über die
atioiralsozialistischeAufbauarbeit . Der Führer , ver¬
ludet in seiner Proklamation , daß , die nationahozla-
stische Revolution als revolutionärer machtmäßiger

—— Morgan«; abgeschlossensei und nunmehr die Evolution,

rotsnbuig ^ nchöpseril̂ e Einsatz aller Kräfte des Vo ltes beginne.«um ersten

BremerM

rsnisur
-U-Visostswi«

7 ilittier . e-Edienst mit 82 009 Mann in Erscheinung . , Erstmals
grS^ den VorsühMN'gen der Wehrma-cht statL.^

ale tr-rtt Ef diesem Parteitag der Ar-
- . ^ Erstmals

. . . . . . . . . . Dsiy doku-
Mntarischen Filmbericht über diesen Parteitag gibt der
Khrer den Titel „TriumphdesWillens ' .

LircKE s Parteitag der Freiheit 1938 , der
" . . .1k ' Rei ch sp a r t e itag,  bringt die "

«vlre Achter Hanns Johst und der RassewsorfcherHans F K.
^ «--Kuther erhalten . Auf der Jahrestagung der Deutschen
"Mjlrbeitsfront wird der Reichsavbeits- und Wrrtjchafts-

sek » l °' at eingesetzt. Das große Ereignis des Parteitages ist
übls °"  er Zusammentritt des deutschen Reichstages, der die

_ _ NürnbergerGesetze beschließt. Außerdem wird das
ieichsslaaqenaesetz verkündet, das die Hakenkreuzflagge

oas ^nr alleinigen Reichs- und Nationalflagge des Dritten
— ^ ^ TH ^ ihes macht. Die Kongreßreden des ParteltWW
.1 ääs°r, dem Motto des Kampfes gegen den zudl-
»älm-S. ^ hen Volichswismus. Den Abschluß des Parteitages

großartige Vorführungen der neuerstandmen
Wehrmacht.

steht der 8. Reichs-
Zei-

Jn noch stärkerem Matze steht der
Parteitag , der Parteitag der Ehre,  im
chen des Kampfes gegen die weltrevolutionären MaHen-
schaften des Bolschewismus. An diesemParteitag nimmt
zum ersten Male eine offizielle Abordnung der faschisti¬
schen Partei Italiens teil . Als Gäste Ler Deutschen
Arbeitsfront sind 10 090 deutsche Arbeiter aus allen
Gauen des Reiches nach Nürnberg gekommen. Zum
zweiten Male wird der Preis der NSDAP . für Kunst
und Wissenschaftverteilt , mit dem die Werke des Dich¬
ters Heinrich Anacker und des Physikers Geheimrat
Pros . Dr . Philipp Lenard geehrt werden.

Neben dem nunmehr schon traditionell gewordenen
Verlauf der Veranstaltungen finden auf dem
9. Reichsparteitag , dem Parteitag der
Arbeit,  erstmals die NS .-Kampfspiele mit -der feier¬
lichen Grundsteinlegung zum Deutschen Stadion stattt
Auf der Kulturtagung wird in feierlichem Rahmen der
deutscheNationalpreis für Kunst und Wissenschaft, der
wegen der Verunglimpfung des Nopelpreises geschaffen
würde, verteilt . Das große Werk des mitten aus seinem

Schaffen herausgerissenen nationalsozialistischen Bau¬
meisters Pros . Ludwig Troost wird durch einen Ehren¬
preis gewürdigt. AIs erster lebender Träger des
Nationalpreises bekommt Alfred Rosenberg für seine
richtungweisenden weltanschaulichen Arbeiten den
Nationalpreis . Außerdem erhalten die Aerzte Pros.
Dr. Ferdinand Sauerbruch und Geheimrat Bier und der
ForscherDr. Wilhelm Milchner diese höchste Auszeichnung
des Reiches. In seiner Proklamation stellt der Führer
den Abschluß eines Kapitels der deutschen Geschichte fest:
der Vertrag von Versailles ist beseitigt, die Freiheit
Deutschlands wiedererrungen und der Garant dieser
Freiheit in einer großen geschlossenen Wehrmacht ent¬
standen. Die Reden des Kongresseszeigen der Welt , daß der
Nationalsozialismus der zersetzenden internationalen
Parole des Weltbolschewismus die Parole der aufbauen
den Arbeit zur Erhaltung des völkischen Lebens und zur
Rettung der europäischen Kultur entgegengesetzt. Der
Verteidigung europäischer Tradition gegen den bolsche
wistischen Massemvahn wird auch der 10. Reichsparteitag
dienen, den das ganze deutscheVolk in dem festlichge¬
schmückten Nürnberg erleben wird. L . ll.

See Ausländsdeutschen Bekenntnis
Sauleiter Sohle zur VI. Nelchstagung der fluslandsdeutschen ln Stuttgart
Während der festlichen Tage in Stuttgart vom

26. August bis 4. September , der VI . Reichstagung der
Auslandsleutschen , werden Wesen , Wirken und Gestalt
der Auslands -Organisation der NSDAP ., im Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses stehen. Der Leiter der
Auslands -Organisation , Gauleiter E. W . Bohle , umriß
in einer Unterredung mit dem Schriftleiter Ernst Gün¬
ter Dickmann der Nationalsozialistischen Parteikorrc-
spondenz die Bedeutung ' der Stuttgarter Tagung und
machte darüber hinaus bemerkenswerte Feststellungen
zum Wesen und zu der Aufgabenstellung der AO. in
der ganzen Welt.

„Die diesjährige Reichstagung der Ausländsdeutschen
in Stuttgart ", so erklärte der Gauleiter , „steht im
Zeichen der grotzdeutschen Volksgemein¬
schaft im Ausland.  Mit der Heimkehr Oester¬
reichs hat das Reich nicht nur einen Bevölkerungs¬
zuwachs aus den in Oesterreichansässigen Volksgenossen
erhalten , sondern auch gleichzeitigdie nahezu 800 000 in
der ganzen Welt zerstreuten Söhne und Töchter der
Ostmark, unter ihnen viele Parteigenossen, für die die
staatliche Rückführung Oesterreichs in das Reich eine
Heimkehr in die grotzdeutscheVolksgemeinschaftbedeu¬
tet. Sie alle stehen künftig im Schutze und .unter der
Betreuung des Deutschen Reiches und seiner national¬
sozialistischenBewegung. Somit ist es klar, daß die
Reichstagung in Stuttgart vor den Augen des deutschen
Volkes in diesem, Jahr als Fest der großdentschenGe¬
meinschaft im Ausland eine besondere Bedeutung hat.
Die enge Verbundenheit der großdeutschenHeimat mit
ihren Bürgern in aller Welt kommt in diesem Jahre
durch die Anwesenheit zahlreicher führender Persönlich¬
keiten der Partei und des Staates zum Ausdruck. Wie
sehr die Aufrichtung Großdeutschlands auch für die im
Ausland lebenden Ostmärker eine, wirkliche Heimkehr
bedeutet, mag daraus erkenntlichwerden, daß eine große
Zahl bisheriger „Auslandsösterreichor", die im System
Schuschniggzu Hunger und Arbeitslosigkeit und letztlich
zur Auswanderung gezwungen waren >, jetzt wieder in
die Ostmark zurückgewandertsind, ganz zu schweigen von
denen,, die dys, System wegen , ihres Bekenntnisses zu
Eroßoeutschland ausgebürgert hat oder durch Verfol¬
gungen außer Landes trieb ."

Es werden u. a. die Landesgruppenleiterund Landes¬
kreisleiter der AO. fast vollzählig in Stuttgart ver¬
sammeltsein und dem deutschen Volke Rechenschaft über
die Arbeit des Auslandsdeutschtumsablegen. Denn
bestes deutschesBlut und beste deutsche Kräfte stehen
in der Welt für den deutschen Namen ein und sind die
lebendige Widerlegung eines früher viel geglaubten
Märchens, daß die „mißratenenSöhne" die Heimat ver¬
ließen, um in fremden Ländern schlecht und recht herum-
zuvagabundieren.

Kaltlose Verdilchtigungen
Auf die in einigen Ländern der AO. entstandenen

Schwierigkeiten des letzten Jahres eingehend, fuhr Gau¬
leiter Bohle fort : „In einem Teil des Auslandes ver¬
suchen gewisse Kreise trotz meiner eindeutigen Er¬
klärungen in Budapest und London immer wieder, die
Auslartds -Organisation zu verdächtigen und als Ge¬

fahr für das jeweilige Gastland hinzustellen. Dabei ist
es kennzeichnend, daß sie sich niemals auf positive Vor¬
würfe, sondern immer nur auf allgemeine Unterstellun¬
gen stützen. Sie wollen, soviel ist ersichtlich, indem sie
grundlos die Auslands -Organisation angreifen, das
nationalsozialistische Deutschland treffen.

Wir wundern uns über diese Angriffe um so mehr,
als die Zusammenfassungder im Ausland lebenden
Bürger eines Staates gar keine Seltenheit ist. Wir hal¬
ten es überhauptfür eine Selbstverständlichkeit, daß ein
selbstbewußterStaat seine Söhne im Ausland Zusam¬
menhalt und betreut, wie es z. B. in besonderem Maße
das faschistische Italien tut.

Daß man den Einsatz der im Ausland lebenden Volks¬
genossen würdigt und dies als nationale Pflicht empfin¬
det, dafür mag auch der Empfang der Auslandsungarn
durch den Reichsverweser Admiral von Horthy bei den
St . Stephansfeierlichkeiten iy Budapest zum Beweis
dienen. Ich erinnere im übrigen daran , daß erst im Juli
in Paris der VIII . Kongreß der Auslandsfranzosen
stattfand, daß regelmäßige Tagungen der Auslands¬
schweizerabgehalten werden und daß, um noch einige
Länder zu nennen, im Weltbund der Auslandspolen und
in der Vereinigung der Auslandsschweden die im Aus-
land lebenden Bürger dieser Staaten zusammengefaßt
sind. Was Deutschland betrifft , möchte ich feststellen, daß
alle diese Zusammenschlüssevon Ausländern bei uns
unbehelligt Eaftrecht genießen und wir keinen Argwohn
gegen Bürger fremder Staaten hegen, die das Bedürf¬
nis haben, fern ihrer Heimat ihres Landes zu geden¬
ken und heimatliche Tradition zu pflegen. Infolgedessen
kommt es bei uns im Gegensatz zu manchen anderen
Ländern nicht vor, daß die Presse ausländische Gäste we¬
gen ihres Heimatbekenntnisses angreift oder verleum¬det."

Verwunderung am falschen Platz
Räch dieser Klärst'elluitg, gewisser Mißdeiftüngen,

denen die Auslands -Organisation in der.Welt gelegent¬
lich ausgesetzt ist. ging Gauleiter Bohle auf einige
Schwierigkeiten ein, die den Auslandsdeukschen in
manchen Ländern begegnen, nur deshalb, weil sie
Nationalsozialisten sind. „Es wird hierbei wissentlich
oder zlnwiss-entlich außer acht gelassen", so erklärte der
Gauleiter , „daß jeder anständige Ausländs¬
deutsche gar nichts anderes als Natio¬
nalsozialist  sein kann, denn er ist ja nicht Ver¬
treter irgendeiner Partei im parlamentarischen Sinne,
sondern der staatstragenden Bewegung seiner Heimat.
Wenn man glaubt , darüber erstaunt sein zu müssen,
daß die Ausländsdeutschen Nationalsozialisten sind, so
fände ich es realpolitischer gedacht, über diejenigen zu
staunen, die es nicht sind."

„Wir haben nur den begreiflichen Wunsch", so schloß
Gauleiter Bohle, „den Gleichklang zwischen der Hei¬
mat und den Ausländsdeutschen ' in der national¬
sozialistischenWeltanschauung herzustellem. Dafür , daß
die AO. sich nicht in innenpolitisch« Angelegenheiten
anderer Länder und Völker mischt, ist die so oft ge¬
schmähtedeutsche Disziplin die beste Gewähr.

, Keule kröffnung der deutschen dstmesse
Königsberg, 21. August.

Die 26. Deutsche OstmesseZn Königsberg, die heute
vormittag feierlich eröffnet wird, verzeichnet gegenüber
der Veranstaltung im Vorjahr erneute große Fort¬
schritte. 2300 Aussteller sind diesmal vertreten und er¬
warten die Einkäufer und Besucher des In - und Aus-
landes . Die Ausländsbeteiligung verzeichnetdieses Mal
13 Staaten , darunter Norwegen,  das zum ersten.
Male mit einer Ausstellung seiner Erzeugnisse an der
Deutschen Ostmesse teilnimmt . Polen , das skit einer
Reihe von Jahren zum Ausstellungsstamm gehört, hat
seine Ausstellungsfläche um rund 700 Quadratmeter
gegenüber dem Vorjahre vergrößert.

Me Vststtzau des NeichsnStzrstandes
Gleichzeitig mit der Deutschen Ostmessewird in Kö¬

nigsberg eine Ostschau des Reichsnährstandes durchge¬
führt . Sie hat ihre Bedeutung über den Rahmen einer
provinzialen Schau hinaus , weil wegen der Maul - und
Klauenseuche in diesem Jahre die Reichsschau des
Reichsnährstandes, die für Leipzig vorgesehen war,
ausfallen mußte. Drei Abteilungen der großen Lehr¬
schau sind von größter Bedeutung für das Reich: Es
handelt sich dabei um die Pflanzenzucht, den Maschinen¬
einsatz und das Landarbeiterproblem.

Nudolf Keß am Krade vurgkardts
München, 21. August.

Am Sonnabend wurde in München in Anwesenheit
des Stellvertreters des Führers , Reichsministers Rudolf
Hetz, die sterbliche Hülle des jj -Oberführers Major a.

D. Walter Vurghardt im Münchener Krematorium am
Ostfriedhof bestattet. Der Stellvertreter des Führers,
in dessen Stab Vurghardt an führender Stelle tätig
wär , legte am Sarge einen Kranz nieder.

köchststand See KeburtenMern
Berlin, 21. August.

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht einen Bericht
über die Bevölkerungsbewegung im ersten Vierteljahr
1938, die die in der Bilanz der Großstädte schon zum
Ausdruck gekommene günstige Entwicklung bestätigt.-
Zwar ist die Zahl der Eheschließungenmit rund 126 000
etwas kleiner als zur gleichen Zeit des Vorjahres , die
geringe Verminderung beruht aber lediglich darauf,
daß die regelmäßig mit dem Osterfest verbundene Häu¬
fung von Eheschließungenin diesem Jahre erst in den
April fiel. Wie schon die Großstädte zeigen, wird diese
scheinbare Abnahme im zweiten Vierteljahr mehr als
ausgeglichen. Die Zahl der Geburten betrug 363 000.
Fast 11000 Kinder wurden mehr geboren als im ersten
Pierteljahr 1937. Die Zunahme der Geburten, die im
vierten Vierteljahr des letzten Jahres 4000 betrug, hat
sich fast verdreifacht. Da nach den Auszählungen der
Großstädte die verstärkte Zunahme auch im zweiten
Vierteljahr angehalten hat, kann für das erste Halbjahr
damit gerechnet werden, daß 20 000 Kinder mehr als
im ersten Halbjahr 1937 geboren worden sind. Auf
IssOO Einwohner kamen im Reich ohne Oesterreich im
ersten Vierteljahr 20 Lebendgeborene. Damit ist der
bisher größte Wert seit der Machtübernahme erreicht
worden.

Nunöl um«Lis Weit
fluto fahrt 48 Stunden auf dem Rhein

Das Problem des schwimmfiihigen Wagens gelöst — Mit
15 Insassen achtstusige Treppe hoch

rä . Neustadt  a . d. Weinstratze , 26. August.
Das Problem des schwimmenden Krastwagens ist nicht

neu , doch alle Versuche und Konstruktionen scheiterten bisher
immer daran , daß das Modell weder ein vollwertiger Kraft-
wagen noch ein rechtes Motorboot war . Der Ingenieur
Trikkel  in Homburg (Saarkreis ) hat jetzt allem Anschein
nach einen Geländewagen konstruiert , der in der Lage ist.
Flüsse und Seen zu überqueren . Er suhr 48 Stunden aus
dem Rhein und erzielte bei Landfahrten 126 Stundenkilo¬
meter.

Ein älteres Modell des Trikkelschen Wagens hatte den
Nachteil , daß es zum Einfahren und Verlassen des Wassers
flache Stellen brauchte . Es war also beispielsweise nicht mög¬
lich, den zugemauerten Rheindamm hinunterzufahren und
den Rhein an einer beliebigen Stelle zu verlassen . Dieses Pro¬
blem ist nun gelöst.  Der neu« endgültige Wagen Trikkel»
hat Vierradantrieb , Sechsganggetriebe und legt zu Lande
bis zu 126 Kilometer und zu Wasser 20 Kilometer zurück.
Eine erhebliche Bodenfreiheit der Karosserie ermöglicht aus¬
gezeichnete Bewegung im Gelände , wie sie ein Geländewagen
neuester Konstruktion entwickelt.

Ein Bravourstück war es, wie der Erfinder mit seinem
Wagen eine fünf Meter hohe Treppe hinausfuhr . Die Stabi¬
lität und Tragfähigkeit bewies ein Bclastungsversuch mit
15 erwachsenen Personen im Wasser . Dabei war die Geschwin¬
digkeit eher größer als geringer . Mit diesen 15 Personen
fuhr der Wagen noch eine achtstusige Treppe hinauf.

Der Antrieb im Wasser erfolgt durch : eine Schraube , die
aus dem Lande eingezogen wird . Der Betriebsstossverbrauch
wird mit 12 bis 15 Liter je 100 Kilometer auf dem Lande
und 5 bis 6 Liter je Stunde im Wasser angegeben.

Her Vonkosakemhor verunglückt
Koblenz,  20 . August.

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend widerfuhr dem
Donkosakenchor, der sich in einem Omnibus aus der Fern¬
verkehrsstraße von Bad Neuenahr nach Bad Ems begeben
wollte , zwischen Weitzcnturm und Urmitz -Bahnhos ein schweres
Unglück. Der Fahrer des Omnibusses wurde von einem ent¬
gegenkommenden Lastzug geblendet und steuerte zu weit auf
die linke Straßenseite , so daß der Omnibus gegen einen Baum
prallte . Von den 40 Insassen erlitten 13 schwere und 10 leichte
Verletzungen . Der Omnibus wurde völlig zertrümmert . Das
Unglück des Tonkosakcnchors ist um so tragischer , als der
Chor in der nächsten Woche zu einer Fahrt nach Amerika
verpflichtet war . Die Verletzten wurden in die Krankenhäuser
nach Neuwied und nach Koblenz gebracht.

Kein Mieterschutz für 7uden
Wien , 20. August.

Zum erstenmal feit dem Anschluß hat ein Gericht der
Ostmark in einem bedeutsamen Urteil die Frage entschieden,
ob arischen Parteien zugemutet werden kann . mit Juden im
gleichen Haus zu wohnen . Zur Verhandlung kam die gericht¬
liche Kündigung einer Wohnung , die von den arischen Be¬
sitzern eines Wiener Mietshauses gegen die volljüdische Mie¬
terin ausgesprochen worden war . Der Kündigung wurde
stattgegeben und die Jüdin zur Räumung der Wohnung
binnen 14 Tagen verurteilt . In der Begründung heißt es.
daß als Auflösung des Kontraktes der nachteilige Gebrauch
des MietSgegenstandes in Betracht komme. Die Wertung der
Güter Habs von den Belangen der Volksgemeinschaft aus zu
erfolgen . Die Frage , ob in der Benutzung des Mictgegen-
standes durch einen Juden ein erheblicher Nachteil für die
Volksgemeinschaft entstehe, , sei zu bejahen , da der Jude . als
rassischer Fremdling im Volkskörper überall dort schaden
könne, wo er in wirtschaftlicher , kultureller oder gesellschaft¬

licher Gemeinschaft mit dem Volk lebe. In .vorliegendem Fall
seien drei Viertel der Wöhnpartcien arisch, das Verbleiben
der beklagten Bolljüdin im Haus bedeute daher «inen erheb¬
lichen Nachteil für die Volksgemeinschaft.

Vie ersten 16 postkutscheniinien
Berlin , 20. August . '

Wie das Reichspostministcrium dem Reichsausschutz für
Fremdenverkehr mitteilt , kann die Einrichtung von Pferde-
Personenposten nur in mäßigem Umfange und nach und nach
erfolgen . Es sind vorerst 16 Linien vorgesehen , u . a. folgende:
Radiumbad Oberschlema —Sofa —Auersbcrg —Blauenthal —Ra¬
diumbad Oberschlema (Reichspöstdirektionsbezirk Chemnitz );
Bad Blankenburg (Thüringer Wald )—Schwarzburg (NPT.
Erfurt ) : Hanstedt —Wilsede (RPD . Hamburg ) : Berchtesgaden—
Königssee (RPD . München ) ; Earmisch -Partenkirchen —Grainau-
Badersee (RPD . München ); Bad Driburg (Wests.)—Reelsen—
Forsthaus Rusterhof — Langeland — Erpentrup —Mcrlsheim—
Schöneberg —Bad Lermannshorn —Alhausen —-Bad Driburg
(RPD . Münster i . W .).

Selbstmord aus fingst vor der Lremde
München , 2V. August.

In Bad Reichenhall verübte im Garten des elterlichen An¬
wesens eine 34jährige Hausangestellte in einer Anwandlung
von Trübsinn Selbstmord . -Die Bedauernswerte sollte in
wenigen Wochen nach Holland heiraten . Erst vor wenigen
Tagen war sie von einer Reise dorthin zurückgekehrt . Das
früher so lebenslustige Mädchen war wie umgewandelt unv
zeigte tiefe Niedergeschlagenheit . Es fürchtete , die .Heimat und
ihre Berge in der fremden Welt nicht vergessen zu können.
Aus Angst vor der Fremde hat sie nunmehr Selbstmord
begangen.

Den Zätzler rückwürtsiaufen lassen
Berlin , 20. August.

Durch eiyen raffinierten Trick gelang es einem 43jährig «n
Besitzer einer Wcrkzeugsabrik , das Berliner Elektrizitätswerk
innerhalb von .fünf Jahren um über 15 000 Mark elektrischen
Stromes zu schädigen . Der Angeklagte hatte in seiner Fabrik
zwei Motoren lausen . Um den Stromverbrauch dieser Mo¬
toren zu verringern , griff er zu einem Kniff , der den Ge¬
richten bisher noch nicht bekannt War. Nach Lösen der Blei-
plombe , die den Zähler verschloß, erreichte er durch einen
Eingriss in das Zählwerk , daß der Zähler rückwärtslief . Da¬
bei konnte er den Zähler aber wieder vorwärtslausen lassen,
je nachdem, wie es ihm gefiel. Dieses einzigartige Betrugs -;
Manöver wäre wahrscheinlich niemals bemerkt worden , wen « '
der Angeklagte nicht jetzt eine Dummheit dabei begangen
hätte . Er hatte nämlich den Zähler so weit zurücklaufen
lassen, daß er bei einer Ablesung einen niedrigeren Stand
auswies als einen Monat zuvor . Die sofort angestellte Unter¬
suchung brächte ' die Manipulationen des Angeklagten an
den Täg.

Das Gericht verurteilte den gerissenen Gauner wegen fort¬
gesetzten Betruges und Urkundenbeschädigung — denn das
Gericht erblickte in der Plombe eine Urkunde — zu acht
Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe . Der Ange¬
klagte wurde sofort im Eerichtssaal verhaftet.
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Vreijaliresplan für das schöne Dorf

Tagung der Sauarbeitsgemeinschast für Vorfverschönerung — Line der großen flufgaben

der nationalsozialistischen Vewegung — Der Sauleiter übernalM die Schirmlierrschast

Im Hotel Graf Anton Günther in Oldenburg fand
am Freitagnachmittag eine Tagung - er Eauarbeits-
gememschast für Dorfverschönernng innerhalb der Eau-
arbeitstammer statt , mit - er die Atkion „Das schöne
Dorf im Leistungskamps " im Gau Weser -Ems ihren
richtungweisenden Anfang nahm.

Zahlreiche Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen
Und angeschlossenen Verbände sowie der Behörden
waren anwesend , als der Eaubeauftragte für den Lei¬
stungskampf . Pg . Grude , die Tagung mit herzlichen
Worten der Begrüßung eröffnete.

Die Tagung begann mit einem . Referat des Gau¬
referenten für Dorsverschönerung , Pg . Steffens.  Der
Redner wies einleitend auf die bedeutsame Gründung
der Reichsarbeitsgemeinschaft für Dorfverschönerung in
der Reichsarbeitskammer hin , die Vertreter aus 32 Aem¬
tern der Partei , der Gliederungen und Behörden
umfaßt.

„Die Dorfverschönerungsaktion ", so fuhr der Redner
fort , „ist eine der großen politischen Aufgaben der
nationalsozialistischen Bewegung . Aus dieser Erkennt¬
nis hat der Gauleiter die Schirmherrschaft der Aktion
übernommen . Verantwortlicher Leiter für ihre Durch¬
führung ist der Eauobmann der DAF . Zu seiner Unter¬
stützung wurde die Eauarbeitsgemeinschaft gegründet.
Ihr unterstehen die Kreis - und Dorsarbeitsgemein-
schaften.

Dorfarbeltsgemeinfchaften find in unserem Gau etwa
48 zusammengestellt und weitere in Aussicht genommen,
so daß wir in wenigen Monaten sämtliche Gründungen
von Dorsverschönerungsgemeinschaften melden können.

Ein so umfassendes Werk , wie die Schaffung des schö¬
llen deutschen Dorfes , kann nur in jahrelanger , zäher,
unermüdlicher Kleinarbeit geleistet werden , denn es gibt
kein Gebiet des menschlichen Lebens , das auf dem Dorf
nicht vernachlässigt wurde . Das Dorf , die Heimat von
MilliMeg deutscher Menschen , muß sauber , ordentlich

und schön; weltanschaulich , sozialpolitisch , wirtschaftlich
und kulturell vorbildlich sein ."

Anschließend erläuterte Pg . Steffens  die Ziele
der Dorfverschönerungsaktion mit Hilfe eines außer¬
ordentlich interessanten und aufklärenden Lichtbilder-
vortrages , der an Hand eines vielseitigen Bildmaterials
die bisher gemachten Fehler auswies und den Weg zum
wirklich schönen Dorf , wie er schon an manchen Stellen
im Gau beschritten wurde , verdeutlichte . Dazu gehört in
erster Linie ein landschastsgebundener Baustil , Sauber¬
keit der Straßen und vor allem der Gräben , Beseitigung
unschöner Reklame , ordentliche und deutliche Wegweiser
und Verkehrszeichen , gefälliger Anstrich und laufende
Instandsetzung , das Verschwinden der geschmacklosen Ei¬
senzäune und ihr Ersetzen durch lebende Hecken oder
Holzzäune . Manche der Bilder zeigten bereits erfreuliche
Ansätze zur Verschönerung des deutschen Dorfes , die den
besten Beweis dafür erbringen , daß bei gutem Willen
und gemeinschaftlichem Anpacken der erforderlichen Ar¬
beiten alles möglich ist . In den Rahmen dieser Aktion
gehört selbstverständlich auch die Errichtung des Dorf¬
gemeinschaftshauses , sowie zweckentsprechende HJ -Heime
und die Aufstellung des Dorfbuches.

Nach einer anregenden Aussprache der Tagungsteil¬
nehmer , die sich mit allen Einzelheiten der Dorfver¬
schönerungsaktion in erfreulich positiver Weise ausein¬
andersetzte , wurde für die Durchführung der Aktion im
Gau Weser -Ems ein Dreijahresplan festgelegt , in dessen
Rahmen das letzte Dorf unseres Nordseegaues ein neues
gefälliges und seiner Bedeutung für die deutsche Land¬
schaft entsprechendes Bild erhalten wird.

Der Dreijahresplan sieht vor : Das Fahr der Ent-
rümpelung , das Jahr der Gemeinschaftsarbeit und
schließlich das Jahr des schönen Dorfes.

Abschließend betonte Pg . Grube,  daß gerade wir
als Erenzgau die Aufgabe und die Verpflichtung hätten,
die Aktion zur Dorfverschönerung mit allen Kräften in
Angriff zu nehmen und erfolgreich durchzuführen.

Ls « u « ,

Die Kette der Verkehrsunfälle reißt nicht ab . Ein von
der Horst -Wessel -Straße in die Keilstraße einbiegender
Lastwagen fuhr infolge zusammenfallender unglücklicher
Umstände und wahrscheinlich auch infolge unvorsichtiger
Fahrweise gegen ein Haus . Die Keilstraße , eine enge
und nur für 2,5 Tonnen schwere Lastwagen zugelassene
Straße war durch den durch Regengüsse angeschwemmten
Treibsand stark versandet . Da in der Keilstraße ein
kleines Dreiradauto stand , mußte der Lastzug notge¬
drungen den Fußweg mitbenutzen . Beim Verlassen geriet
der Wagen in den Treibsand , wo der Fahrer die Ge¬
walt über den Wagen verlor und dieser durch den
Zaun gegen das rechts liegende Haus fuhr . Außer
starkem Sachschaden verlief der Unfall noch glimpflich.

HDenerinarsek
Wehrsport -Ehrenbuch für Sie Wesermarsch . Die

Stürme des Sturmbannes III/19 im Kreis Wesermarsch
der NSDAP . tragen heute einen Sturmleistungskampf
aus , der besondere Bedeutung dadurch gewinnt , daß der
Kreisleiter Arthur Drees ein Ehrenbuch gestiftet hat.
Es soll in jedem Jahr unter Beteiligung aller SA .-
Stürme des Kreises zum Austrag kommen und dem
Gedanken des Wehrsports in den Gliederungen neuen
Auftrieb geben.

Li - risii>

Schon wieder eine Kollision mit der Huntebrücke . Ein
im Tau des Schleppers „Hoya " gezogener Schleppkahn,
der mit starkem Ebbstrom hunteabwärts fuhr , kollidierte
am Donnerstag mit dem Leitwerk der südlichen Durch¬
fahrt und richtete erheblichen Schaden an . Soweit bis
jetzt festgestellt wurde , find sieben der dicken Ramm-
pfähle in dem Eisbrecher sowie in der südlichen Leit-
wand gebrochen , und außerdem zahlreiche Leithölzer
zersplittert . Der Schaden ist vornehmlich darauf zurück¬
zuführen , daß die nördliche Durchfahrt immer noch ge¬
sperrt ist und es für die Führer dieser langen Schlepp¬
kähne . wenn sie mit Ebbstrom fahren , trotz sorgfältigster
Manöver , die südliche Brückenöffnung sehr schwer er¬
reichen können , denn kurz vorher muß der scharfe Bogen
der Hunte genommen werden . 67

Verüei»

Verdener Rundschau . Die NSKOV .-Kameradschaft
Verden veranstaltet heute ein gemütliches Beisammen¬
sein aller Kriegerhinterbliebenen auf dem schönen an der
Aller gelegenen Belle Vista . — Nach den reichen Nieder-
schlägen der letzten Tage steigt die Aller wieder und
erreichte schon einen Stand von über 45 Zentimeter . —
Nach Erledigung eines Sonderauftrages in der Ost¬
mark und Ablauf seines Urlaubs hat Kreisleiter
SHwiering wieder die Geschäfte der Kreisleitung über¬
nommen . — Die Meisterprüfung bestanden vor der
Prüfungskommission im Malerhandwerk in Harburg-
Wilhelmsburg Fritz Meierkord  und Heinrich S ü n -
dermann  von hier . Bei den Ausschachtungsar¬
beiten auf dem früheren Sanderschen Grundstück in der
Nagelschmiedestraße wurde in einer Tiefe von nur etwa
einem Meter ein noch gut erhaltenes menschliches
Skelett freigelegt . Die Staatsanwaltschaft nahm die
Sache sofort auf , gab aber , dasselbe frei , da nach den
eingehenden Untersuchungen das Skelett über 108 Jahre
alt ist . Da während der Franzosenzeit in Niedersachsen
viele -französische Soldaten erschlagen und heimlich be¬
graben wurden , nimmt man an , daß der Fund aus
dieser Zeit von 1803 — 1813 stammt . — In der Marsch
hat die landwirtschaftliche Genossenschaft Blender eine
ganz moderne Kartoffeldämpfanlage für den Preis von
2700 RM . angeschafft , welches mit Freuden begrüßt
wird , stellt sie doch eine große Arbeitsersparnis in
unserer Zeit der Arbeiterknappheit dar . — Das
Schöffengericht verurteilte den 33jährigen August Wal¬
berg aus Bomlitz wegen fahrlässiger Brandstiftung ent¬
gegen dem Antrage des Staatsanwaltes von 200 ' RM.
Geldstrafe zu 80 RM . Geldstrafe . Der Verurteilte,
welcher einige Stunden bei dem Arbeiter Carlsen in
Msselhöoede auf dessen Einladung auf dem Sofa schlief,
hatte dieses durch Unachtsamkeit mittels einer
Zigarette in Brand gesteckt.

8 Wochen Gefängnis für Tierquälerei . Der 26jährige
Heinrich Bartling aus Schwarmstedt hatte mit einer
Mistforke den wertvollen Hund des Tierarztes Dr . Wie-
gand , Schwarmstedt , so schwer geschlagen und gestochen,
daß das Tier schwer verletzt liegenblieb und erst nach
Wochen wiederhergestellt war . Trotzdem der Angeklagte
glaubte , mit einer Geldstrafe davonzukommen , verur¬
teilte ihn das Gericht in Anbetracht der Roheit der
Handlung zu 6 Wochen Gefängnis.

lang es , die Sägerei selbst vor den Fl ammen zu schützen.
Der Schaden ist trotzdem erheblich . Man rechnet damit,
daß der Betrieb tu kurzer Zeit wiederaufgMommen
werden kann.

veestlisedt

Modellschiff „Columbus " wieder flott . Das Führer¬
schiff „Columbus " der Modellschiff -Flotte , das im Ha¬
feneingang von Eeesthacht gesunken war , konnte auf-
geschleppt und wieder leergepumpt werden . DasReise-

.Programm wird in keiner Weise gestört . Der „Columbus"
wird planmäßig am 20 . August an der Spitze der Klein¬
flotte in Hamburg eintreffen.

' Geschichtliches Gebäude verschwindet . Ander Kreuzung
Buxtehuder , Stader und Moorburger Straße befand
sich bisher ein altes Gebäude , das noch zur Zeit des
ehemaligen Königreiches Hannover erbaut wurde , als
noch zwischen Hamburger und Hannover die Zollschran¬
ken bestanden . Die von Hamburg kommenden Fuhrwerke
und Fußgänger kamen an dem Schlagbaum nicht eher
vorbei , bis von dem Hannoverschen Zollbeamten eine
gründliche Revision erfolgt war . Nach Aufhebung der
Zollgrenzen , die auch noch eine Zeitlang zwischen Ham¬
burg und Preußen bestanden , wurde das Haus für
Büro - und Wohnzwecke benutzt . Jetzt fiel das alte Ge¬
bäude dem geplanten Neubau eines Siedlungshauses
zum Opfer.

»smvurs

Baubeginn für die Anschlußstelle der Reichsautobahn
auf der Veddel . Eine verkehrstechnisch außerordentlich
interessante Lösung bildet die geplante Anschlußstelle
der Reichsautobahn auf der . Veddel , mit deren Bau jetzt
begonnen worden ist . Von der Nordelbebrücke bis zur
Reichsautobahn wird jede Kreuzung des Autoverkehrs
mit der Straßenbahn vermieden , was durch die Spal¬
tung der Veddeler Ärückenstraße erreicht wird , zwischen
deren beiden Armen die Straßenbahn liegt und die
Reichsautobahn entspringen wird . Der Ostarm für den
Richtungsverkehr Hamburg — Harburg unterfährt die
Reichsautobahn , um sich dann östlich an diese und an
das Straßennetz anzuschließen . Die Straßenbahn erhält
eine Tunnelstrecke von 200 Meter Länge , um kreuzungs¬
frei unter dem westlichen Arm der Reichsautobahn
hindurchzufühlen . Obwohl im Augenblick der Bau einer
dritten Brücke neben den bestehenden Nordelbebrllcken
nicht geplant ist , ist diese Möglichkeit jedoch ins Auge
gefaßt und für später vorbehalten worden . Durch diesen
Brückenbau und dem Ausbau der Straße am Stadtdeich
könnte dann im Anschluß an die Veddel eine sichere
und schöne Autostraße in das Innere der Stadt ge¬
schaffen werden.

Wesermünder Ehrenkompanie zum Horthq -Vesuch . An¬
läßlich des Besuches des ungarischen Staatsoberhauptes
Admiral von Horthy stellt die 2. Marine -Lehrabteilunig
Wesermünde 'eiue Ehrenkompanie , die am 21 . August die
llnierweserstadte um 18 .42 Uhr unter Führung von
Kapitänleutnant Frhr . von Lupin verläßt und nach
Berlin reist , wo sie in ein zusammengestelltes Ehren-
bataillon eingereiht wird . Das Ehrenbataillon wird
vom Kommandeur der - 2. Marine -Lchrobtoilung/Fre¬
gattenkapitän von Studnitz , kommandiert und nimmt
beim Eintreffen des ungarischen Staatsoberhauptes am
24 . August am Lehrter Bahnhof Aufstellung . Am folgen¬
den Tage wird das Ehrenbataillon bei der Kranznieder¬
legung des Admirals von Horthy Paradeaufstellung
nehmen und anschließend einen Vorbeimarsch ausführen.
Auch Lei der Abreise des hohen Gastes nimmt das
Bataillon noch einmal Aufstellung und löst sich dann
wieder auf . Die Ehrenkompanie von Wefermllnde tritt
unmittelbar von Berlin die Reise nach Nürnberg zum
Reichsparteitag an und vereinigt sich dort mit den
übrigen Kompanien der 2. Mavine -Aoteilung.

vlckeadurg

Ostmark -Jungen als Gäste des Fliegerhorstes Olden¬
burg . 36 Jungen aus Tirol , die seit einer Woche im
NSV .-Heim in Sandkrug untergebracht waren , werden
die letzten drei Wochen ihres Urlaubs Gäste des Flie¬
gerhorstes Oldenburg sein . Die Aufnahme der Jungen
im Fliegerhorst erfolgte mit einer eindrucksvollen Feier
in der großen Speisehälle des Fliegerhorstes . An einer
großen Kaffeetafel hatten die Jungen aus der Ostmark

Mittellandkanal im

ver krntekindergarten
In einigen Gegenden des Reiches hat m«- -

Dörfern eine neuartige und praktische Ein ? ? '"
Es sind nämlich Erntekindergarten

worden , in denen die Kleinkinder , die noch ^
Schule gehen oder doch' noch in den ersten Klaz --
aufgehoben und beschäftigt werden . Die N-
wohlfahrt hat sich der Organisation dieser Ernhf^
gärten angenommen , und man hofft , daß viellei? '
all da , wo ganze Dorfgemeinschaften an einem
ziehen und sich tatkräftige Menschen der
nehmen , ähnliches erreicht werden kann. Du ^
stand aus der Erkenntnis der furchtbar arokt» '''
schweren Verluste , die vor allem während der Cw, ^
wenn alle Hände auf dem Felde gebraucht werd-v
dem Lande durch das kindliche Spiel mit dem"'"
entstehen . Man vergißt dann sehr oft , die Streit
sicher zu verschließen und die Feuerungen und
Lichter vor der Neugier der Kleinkinder zu sicher^
ja noch gar nicht wissen , welche unheimliche «k
den lichten Flammen stecken. Diese Unkenntnis? ^
in den letzten zehn Jahren in Deutschland 10 M ? ?
mit dem Tode bezahlt , meist ganz kleine von
sieben Jahren , aber auch 2000 Schulkinder wäre? .'
unter . Zu ungezählten Millionen Reichsmark be i?
sich die durch Kinderhand verursachten mutwillig ',?
fahrlässigen Brandstiftungen , jeden Tag sind es
Fälle im Reich ! Nicht nur einzelne Höfe , sondern
Dörfer - wurden von Kindern in Brand gesteckt,
liche Erntevorräte und Viehbestände wurden vernll
Aufklärung allein hilft da nicht , man muß etwn -
Entweder werden die Kleinen verwahrt oder das«
entweder die Familie hütet die Kinder , oderf
versucht es mit einem Erntekindergarten ; beides
seine Vorzüge.

Platz genommen mit ihren Betreuern von der -̂.,-
Rund herum saßen die Offiziere und Beamten des''
gerhorstes mit ihrckn Frauen sowie Vertreter derä".'.!
der NSV . und der Frauenschaft . Am Schluß der
bei der der Kommandeur des Fliegerhorstes die
Gäste herzlich begrüßt hatte , besichtigte man die ,?
Unterkunftsräume der Tiroler Jungen , die
räumigen Offizierswohnungen bestehen , in demfs
Jungen drei schöne Wochen verleben werden.

Sitzung der Kreisobmänner der DAF . Der „
mann der Deutschen Arbeitsfront , GaulvaltungA
Ems . Pg . Bruno Dieckelmann,  hatte ich
obmänner des Gaues für den Freitagvormittag
internen Arbeitsbesprechung zusammengerufen,
sprechung wurde am Nachmittag in Gegen »« ,,
Gauabteilungswalter fortgesetzt . Anschließend nah«
Kreisobmänner und Gauabteilungswalter an dA,
gung der Eauarbeitsgemeinschaft für Dorfverich «̂
im Hotel Graf Anton Günther in Oldenburg ' '

i!

Gewaltiger Erfolg - er NSV .-Gemüsesamnllm , n
in diesem Jahre von der Kvsi samts leitung da N
Volkswohlfahrt im Kreise VewtHeim zugunstn
Hilfsbedürftigen in der Ostmark durchgeführte k..,
fammlung hat einen so glänzenden Erfolg auffur-l
daß die Ertrüge alles bislang Dagewesene !-.-?
Schatten stellen . Insbesondere in der Jndustm
Nordhorn würden Gemüse aller Art in so großen
gen angeliefert , daß es den geschloffen eilige:»
Fransn der NS .-Franenlschaft und der dem Dce-j
Franenwerk angeschlossenen Verbände bei FortfiL
der Sammlung einfach unmöglich wurde , alles
fallende Gemüse — obgleich vier große Küchen zur!
arbeitung bereitstanden ' — ordnungsgemäß z»
arbeiten . Mit Rücksicht auf diese Tatsache hat die:,
keine andere Möglichkeit gehabt , als die Sammle :.»
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Fast 18 880 Mark für zahnkranko Kinder . Die i:!
bare Schulzahnklinik der NSV ., die vor allem einen
folgreichen Eesundheitsführung im Notstandsgcbiei
seres Gaues , im Emsland , dient , hat bis heute!
280 jugendliche Patienten behandelt . Da der Ach
lungssatz pro Kind im Durchschnitt 34 Mark aus« :
und restlos von der NSV . getragen wird , hat die?>i
Volkswohlfahrt für diese zvichtige Aufgabe im
weniger Monate also schon annähernd 10 000 Mull!
Verfügung gestellt.

I» « Ue

Japanische Kommission in Melle . Die zum Sind«
des Deutschen Jugendherbergswerks Ende AugB»
Deutschland eintreffende japanische Kommission m!
auch das „Hermann -Göring -Haus der deutschenW-
in Melle besichtigen.
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Gemeine Tierquälereien wurden in der letzten Zeit
festgestellt . Nächtlicherweise wurde in einem Falle einer
Kuh der Kopf mit einem Strick stramm an das Hinter¬
bein gebunden , so daß das Tier sich nur im engen
Kreise weiterbewegen konnte . In einem anderen Falle
wurde einem Pferd ein dicker Draht derart fest um die
Fessel des Vorderbeines gedreht , daß das Bein dick
anschwoll . 67
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Von einstürzender Mauer erschlagen . Beim Weg¬
räumen von Bohnenstangen , die an einer Mauer eines
kürzlich abgebrannten Lagerschuppens standen , leistete
der Bahnbeamte Theesfeld aus Gefälligkeit Hilfe . Plötz¬
lich stürzte die Mauer zusammen und begrub ihn unter
ihren Trümmern . Der Berunglückte erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurz nach Linlieferung ins Kran¬
kenhaus starb.

UomoHnsei»

Kleine Chronik . Ein Hemelinger Geschäftsinhaber
wurde vor einiger Zeit von einem Mann aus Bremen
um einen größeren Geldbetrag angegangen . Er ver¬
sprach ihm dafür Ware zu besorgen , brachte sie aber
nicht . Schließlich erstattete der Geschäftsinhaber An¬
zeige , erhielt aber inzwischen den Betrag zurück. Den¬
noch stand der Mann nun vor dem Amtsgericht in
Achim wegen Betruges . Auf Grund seiner umfangreichen
Vorstrafen wurde er zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten verurteilt — Die technische Lehrerin Fräu¬
lein Sommer ist in diesen Tagen von Hemelingen nach
Stade versetzt worden . An ihre Stelle trat Fräulein
Kleiber , die bislang in den Schulen an der Kirchen-
straße und Arbergen unterrichtete . Die Stelle von Fräu¬
lein Kleiber ist noch nicht wieder besetzt worden . —
Die Llausstraße ist mit Fußwegplatten versorgt wor¬
den . Nunmehr wird die Malerstraße in Angriff ge¬
nommen . Man will hier Bordsteine setzen und gleich¬
falls Fußwegplatten anbringen . Auch die Sandhofstraße
(von der Mälerstraße bis zür Blücherstraßes und gleich¬
falls die Blücherstraße bis zur Bischofsnadel sind .für die
nächste Zeit vorgesehen , — Zirka 155 Gefolgschafts-
männer der Martin Vrinkmann A, -E „ Abteilung
Zigarettenfabrik Hemelingen , werden am kommenden
Dienstag auf dem Sportplatz an der Zeppelinstraße als
zweiter Hemelinger Betrieb den Wettbewerb des guten
Willens durchführen . Die Firma unternimmt am heu¬
tigen Tage mit ihrer gesamten Gefolgschaft einen Be¬
triebsausflug nach Stenum . 98

I -ünedurg vorarbeiten für den Hansa - Kanal
26 880 RM . Geldstrafe für Ueberschreitung der Preis¬

vorschrift . Der Regierungspräsident in Luneburg hat
einen Hersteller von Mischfüttermitteln im Regierungs¬
bezirk mit 20 000 RM . Geldstrafe belegt , weil er min¬
derwertige Mischung als hochwertige abgesetzt hatte . Die
Bestrafung zeigt , daß gegen Wirtschaftsschädlinge mit
aller Energie vorgegangen wird.

Voppsnsteckl

Feuer auf einem Sägewerk . Im Kesselhaus der
Sägorei Westermann in ToppenstM , Kreis Harburg,
brach am Donnerstaglnorgen ein Brand aus . Das Feuer
entstand in einer , Holzverschalung und vernichtete in
kurzer Zeit das gesamte Kesselhaus . Glücklicherweise ge-

Am 16. Oktober ds Js . wird im Rahmen des in Mag-
debung stattfindenden Deutschen Binnenschiffahrtstages
die Verkehrsübergabe der Reststrecke des Mittelland¬
kanals von Neuhaldensleben bis zur Elbe , das wich¬
tigste Ereignis in der Binnenschiffahrt seit vielen Jah¬
ren , erfolgen . Bis dahin soll das Hebewerk Rothensee
vollendet sein . Damit wird die unmittelbare Wasserstra-
ßenverbindung zwischen Rhein , Weser und Elbe und
darüber hinaus bis zur Oder hergestellt.

Die Geschichte des Mittellandkanals reicht bis zum
Jahre 1868 zurück; denn tu dem Gesetz zur Schaffung des
Dortmund -Ems -Kanal wurde dieser als Teil des
Schiffahrtskanals bezeichnet , der den Rhein mit Ems
Weser und Elbe verbinden sollte . Aber erst im Jahre
1905 wurde der Kanalbau bis zur Weser genehmigt und

Zestn Jastre » rlsgruppe Jener
Das Wochenende wird die Nationalsozialisten Jevers

und des Jeverlandes zu der sorgfältig vorbereiteten
Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Jever der NSDAP.
versammelt sehn . Zahlreiche alte und treue Gefolgsleute
des Führers werden sich des gemeinsamen Kampfes er¬
innern und die in schwerer Zeit erprobte Kampfgemein¬
schaft von neuem bekrästigen.

Die Ortsgruppe hat dafür gesorgt , daß das zehnjäh¬
rige Bestehen in festlicher und würdiger Weise gefeiert
wird , in stolzem Zurückblicken auf den Weg , den sie
ging , mit dem Gefühl des Dankes an den Führer , für
dessen Idee man vor zehn Jahren dort im nördlichen
Oldenburg die erste Bresche schlagen konnte.

Die Zehnjahresfeier wird am Sonnabend um 17 Uhr
ihren Anfang nehmen . Sie beginnt mit der Ehrung

< >der  Gefallenen durch die Abordnung der Partei und der
Gliederungen . Von 17.15 Uhr bis 17.45 Uhr finder vor
dem Eefallenen -Ehrenmal ein Konzert des Musikkorps
des Fliegerhorstes Jever statt . Inzwischen treten auf
dem festlich geschmückten Marktplatz die Formationen
der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände an.

Hier beginnt dann der Festakt mit dem Aufmarsch der
Fahnen . Nach einer Begrüßung durch Ortsgruppen¬
leiter Husmann spricht der Gauleiter -Stellvertreter Pg.
Joel . An die Kundgebung schließt sich ein Ummarsch der

Formationen durch die Hauptstraßen Jevers an mit
ernem Vorbeimarsch vor dem Gauleiter -Stellvertreter
Für den Abend ist ein kameradschaftliches Beisammen¬sein vorgesehen.

am oldenburger Staatsttieater
An das Oldenburger Staatstheater , das seine dri
Spielzeit unter der Leitung von Generalintendant Hc
«schienst  beginnt , wurden neu verpflichtet : Dr . L

Schiedermair ( bisher Stadttheater Saarbrück
als Ob erspiel leiter der Oper , Fritz Nötiger ( Berlins
Leiter der Operette . Karla Balzer (Hanau -Aschaff
- § ^ brin der Tanzgruppe . Für das Sch
lpiel : Eloabeth Eygk ( Staatstheater Berlin ) , Eünt!
Bauer , ( Cottbus ) , Peter Vlanck (Oberhäuten ) 1

(Hamburg ) , Helmut Reuter ( Stäatsthea
V Betzou (Opernhaus Dr

lau ) Friede ! Hoffmann (Frankfurt a . d. Oder ) Re
munde Richter (Leipzig ) , Franz Bohonek ( Fllrt 'h) r
Bodo Meverus (Berlin ) , sowie für die Operette : An
marie ^ Eichelmann (Koburg ) , Carmen Papperitz (Le
zig ) , ^ o;ef Gras (Heilbronn ) und Adi Appellt ( Gels
kochen ) . - D 'e Spielzeit wird am 20 , Äptember
einer Ausführung von Wagners „Lohenarin " eröfir

^pfL "iber eine Neuinszenierung von Sck
lers „Walleustem ". ( i . Abend ) folgt . ^ '

1914 — 1916 vollendet . Die Wetterführung ocs
beschlotz man 1918 , im letzten Kriegsjahrc , und IM?
gann die Inangriffnahme des Schlußstücks über B

bis zur Elbe . Die im Zuge des Mitteilend » ;
liegende Kanalbrücke über die Elbe Lei MagdebiMl,
im Bau ; sie soll bis 1942 fertiggestellt sein . Durch
gefetz vom 17. Dezember 1937 ist weiter der Bau »
18 Kilometer langen Stichkanals zum Hüttenbctried«
Rsichswerke „Hermann Göring " beschlossen worden. ,̂
Abzweigung vom Mittellandkanal liegt bei dem
Votfeld . Zwei Staustufen überwinden das Gefalle;-,!
letzten 3000 Meter bei Bleckenstedt sollen zu dem--
Meter breiten Umschlaghafen der Reichswerke vciS

erden . Der Bleckenitedter Stiäikanal wird g»:tert werden . Der Vleckenstedter Stichkanal
zeitig mit dem ersten Teil der Hüttenwerke fcrt>g,!f
und ebenso wie der Mittellandkanal den Ersordei»
des 1000 -Tonnen -Schiffes genügen . -

In Kreisen der Binnenschiffahrt beschäftigt nunn
der Erreckinnna der VerteyrsMschon lebhaft mit der Errechnung der Verkehr

des völlig ausgebauten Mittellandkanals , d»"er, vau >g ausgeoaulen Milteuanoranais . o»
Schätzungen früherer Jahre kam man zu einem E
lichen Verkehr von etwa 12 Millionen Tonnen b
sind aber die zu verfrachtenden Güter der Reichs
„Hermann Göring " und in wesentlich geringerem
auch die der Volkswagenfabrik — also vorerst c>̂ -
die reinen Jndustrietransporte ohne die andeiem-
stch aus der Versorgung der im neuen
anzusiedelnden Bevölkerung ergeben — hinzuzurm-
,-̂ ekanntlich sollen die Reichswerke mit einer e>S
Werkflotte Erze in erheblichen Mengen ins RuW,.-.
verfrachten und auf dem Rückwege Koks und 6 °' ^
befördern . Die neuesten Abwägungen rechnen m» ,
30 Millionen Tonnen , also mit einem Verkehr,
Kapazität des Mittellandkanals — insbesondere
sich noch weiterverarbertende Industrien ansicoci
ten — bald erreichen dürft «.

Dem Hansakanal , der von Bramsche bei
vom Mittellandkanal ausgehen , bei Achim
erreichen und bei Hamburg in die Ellw einmu" i
und der für das nordwestdeutsche Wirtschaftsge ^
Bremen und Hamburg von großer Bedeutung n
erwächst somit noch eine besondere Aufgabe - -
lastungswasserstraße für den Mittellandbmar >-uirungswaperftrage für oen wcirieilann ^ u-.-- -
reifer Entwurf , an dem zur Zeit mit ^ nchE
Hamburger Hafenerweiterungspläne Ergänz »- ^
ten vorgenommen werden , liegt bereits ^
beginn steht noch nicht fest . doch hat diexirs-
direktion Hannover bereits ein Vorarbeiten«
richtet das sich mit den Vermessungsarbcil «»
tigen soll.
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ii 3. Beilage zu Nr. 229
Sonntag , den 21 . August 1938

L«e8a6eeÄ̂r Üaet^/ - ^«MMttüeet-lEtee. . .

^Sr 8lSYSr VON Ot ^ ONtO
( vin ? - > I - -> - !isLbsr, > ! ! l au - <jsm Lsbsn 6s - sioLsn )

^ 1- Fortsetzung

? ^ D? Ä 0 ^ ' b " o im KUclesr,
in DeuL « ..Helgoland " bei Santa Maria di Leuca gesichtet ."
Enn ^ Z kl̂ M ^ Das ist ja nicht zu glauben ! Also hat Horthy die

Schul« Sx - rrlinie ^^̂^^̂^̂ und dampft in die Höhle des
Reitz S L° men Ere ft wwder emmal ^ die italienische Küste

^ ^ s- chten^n - sind die Engländer gründlich gefoppt.
- ? ^ " TigA ' Suchen dre Kreuzer,m Norden der Otranto -Straße . die
emzelne HLMweil sre wert rm Rucken der Engländer Ausräumung
" ' " Brand '"H ordert leisten . . . . -
Wände wW ..Sie hoben ihre Masten abgesägt", meldet ein Funk
U' o>t, man „ ?I ofsizrer dem Admiral ^ - - - -

^uscht ."
när - ? Kind,' ' Man lr
" ^ kmderga^ s

„Haben so die Bewachungsschiffe

Zungen,. ^
I " bestehen, j,
verleben weri,!

>er der DSU?.
kWt . EanL,lmann . N,

..?Kan sollte lieber die Kommandanten unserer Wacht
Ichlffe ablagen ", ist die Antwort des Admirals.

Wieder meldet ein englischer ' Bewachunqsdampfer
: schwere Kesielexplosion.

u' uo Unglücksbotschaft die andere . Der enq-
risro „ ^ °«l,^ h^ 5 . ^ bmrral braucht gar nicht mehr die Funksprüche
^ iom? « 'iu vslnen . die ern Läufer ihm von der Funkbude bringt
. lvwie VertiuA Um „fünf Uhr früh meldet der italienische Zerstörer
chatt Am CW , .Jesto . „ Sieben englyche Schiffe von Horthy in Brand
^ miegerhm ^ - gfichoßen , fünf bereits gesunken.

st Zehn ÄNinuten später Meldet der Zerstörer
i.Sciafsina " : „Drei Dampfer von „ Saida " in Brand
geschossen. Sieben englische Bewachungsdivisionen ver¬
lassen ihre Positionen . U -Bootnetze im Stich gelassen
„Novarra " hat zehn Schiffe versenkt . . ."  ^

. „Das ist Horthy !" sagt der Admiral Acton ."
Leute der Royal Naval Reserve auf den enq-

" 6 .reitaWom >i..Vs >cheu Wachfichifien sind zähe Kerle . Haben geschossen.
Zusammenmi»,̂ bfs ho mit ihren Geschützen im Wasser lagen Ergeben

hmittag st E,. Hot sich keiner.
etzt- Anschlĵ L Aber Horthy räumt weiter auf . Wenn Horthy ar-
ElungsMiti, . Leitet , macht er ganze Arbeit.

808 ! vom „Admirable " . von der „Avondale " !
M -M „Wir sinken " , funken die „Girl Rose " und die „He.

^ lenor " .
- „Alle Mann tat bis auf den Funker und Steuermann'

SV .-NemiischiG signalisiert bis „Serene " .
TreisamtsleilM i Dom „Poung Linnet " treibt nur ein Rettungsring

Beiithoim » - ouf der See , der „Transit " ist in die Luft geflogen,
uark durchgeM st «.Das ist Horthy " . funkt der italienische Flottenchef
zenden krsche " " Admiral Acton.
islang Dag» rHEHy  liest jede Meldung . Jeder feindliche Funk
re in der M Ipruch wird ihm gebracht . Horthy kennt ihn früher als
ller Art in s»o l die Leute drüben . Horthy spricht alle Sprachen . . .
den geschlossn» Und drüben können sich die Engländer mit dem
ft und der denk? taliener kaum verständigen . Horthy braucht nur die
Verbände LeiL feindlichen Meldungen zu lesen , um zu wissen , welchen
wglich wurde ' Kurs er nehmen soll.
oier groge Kiiihil Letzt setzt sich Horthy mit seiner „Novara " an die

ordnungsaemis Spitze der Kreuzergruppe . Die Engländer liegen in
lese TatsacheM ..U-Stellung " quer vor seinem Bug.

W ' lAeöN Angriff trotz cirsisocksr Oksrmackt
der Opferberch Ein anderer hätte jetzt alles versucht , um aus der

8 das gMM -.̂ ungünstigen Umfassung herauszukommen.
- . Horthy lächelt nur sein gutmütiges , halb spöttisches

s Lächeln. „Mit ganzer Kraft Kurs halten ."
! Ein echter 'Horthy -Vefehl.

, , «.. . . ! Es ist eine Erlösung für die Nerven aller Oester-
reicher . Monatelang hat man unter den Bewachungs-

o^ oorEi » Ampfern aufgeräumt , ist mit Eilzugsgeschwindigkeit
lg rm MstwPS irgendwo aufgetaucht , wo man nicht vermutet wurde,

hat Geleitzüge zusammengesossen , Lücken in die Sper¬
ren gerissen und den deutschen U -Booten den Weg frei
gemacht . War wieder heimlich in der Nacht nach der
Bocche di Cattaro zurückgekehrt.

Jetzt greift Horthy endlich an . Trotz der dreifachen
Uebermacht!

„Klar zum Gefecht , Gefecht an Steuerbord . Schieber
links !"

Horthy geht ins Kartenhaus . Sieht noch einmal die
Karte an . Er hat nicht den Kurs gewechselt . Aber die

i Engländer und Italiener haben die T -Stellunq auf-
' ^ SE ^ Meben.
amsche »mHorthy  zuckt nur gleichmütig die Achseln , als er es
rus der MW -L '

» „Sie sind zu weit . Unsere Geschütze sind zu schwach" ,
sagt er . „Wir müssen Nebel ablassen . Das wird den
Feind verlocken , in den Nebel einzudringen . Nur so
haben wir Hoffnung auf kurze Distanz in den Kampf
zu kommen ."

^uimcn-sck im klsksl
Signale steigen auf den Masten empor . Die öster-

»itei -illkMiigd!-i reichischen Kreuzer setzen ihre Nebelapparate in Tätig-
s-i-i-müLlne, M keit. ,,Jn Kiellinie laufen sie dahin . Zuerst die „No-
^l - L „ksUs «i vara " ,xdann die „Helgoland " , zuletzt die „ Saida " . Der

MM El-und hüllt die österreichischen Schiffe in den Nebel.
"6 ^ , . ^ sich selbst nicht . Horthy lenkt seine Schiffe

drahtlos . Jetzt « reicht er aus dem Nebel hervor . Wie

nent , hat iis k
handelt . Da da!
stchnitt Si Misi
tragen wird. Pt
chtige Ausgabt
nnähernd IVWi

Melle . Die Mst

ur klk

Elbe Lei
gestellt sein. drahtlos . Jetzt prescht er aus dem Nebel hervor.
. . abgezirkelt haben sich die Abstände gleich gehalten.
llr lvbiu ^ seemännisches Meisterstück . Dieser Führer hat seine

t ^bschl !! , . Arie  groß ist die Entfernung " , ruft Horthy ms Te-
mal liegt M hphon.
cwtnden ^ ^ oo Meter ", kommt die Antwort aus dem Ar-
nstedt soll-" -"- tilleriestand '
der Reichsm-f,- ^ ie Geschütze donnern los . Vorkartuschen , Haupt-
r Stichkanah !̂ ,kartuschen . Zpren >ggvanatcn . In derselben Stunde
. Hllttenlnen- Lschiehen auch die Engländer . Vor der „Novara " bler-
ikanal den an1 bey Wassersäulen wie schlanke Silberpappeln in der
gen . . . . Luft stehen , fallen in sich zusammen . Die Zchnzenii-
abrt beschält» , Metergeschütze der Oesterreicher mischen sich in das Kon-

^ dei êrt . Die List Horchys ist gelungen , er stecht nahe dem
Wndknnn--.,
1 man zu-u- ,
Minnen
i Güter der̂
entlich
- —. al !0 . °° str .
s ohne d>e,«M

eind und erzielt die ersten Treffer.

Des Mrktt - mi ^ ie«

Bei einem
. ^ b. London , 20 . August,

neuen . Bei einem Treffen der ehemaligen Studenten der
reben " llmversität Cambridge , das vor kurzem stattfand , «r-
aerke mit . -'v griff auch ein einstiger Hörer der Hochschule der aus
Mengen : ondieg , stammt , das Wort . Humorvoll erklärte

>eae Koksdaß  er im Leben nicht so große Erfolge gehabt ^ habe
ungen " ch"',L -vie mancher seiner Kollegen . Einen Teil der schuld

einem A-v st daran trage indessen sein Name , der -hm stets große
f, insb-l". , Schwierigkeiten bereitet habe und manche Thance,
ndustrien die sich ihm sonst geboten hätte , zunichte machte . ,.^ ch
' . , besitze den traurigen Ruhm " , erklärte er , „von allen
Nramsch- Ungehörigen des britischen Reiches den längsten
LranUf,, ^ . . NEon zu besitzen ." Und dann ichneb er diesen

Namen an eine Tafel . Er lautete : „ Sir T . Diiaya-
raghavacharaya ." Dann schilderte der Mann mit oe-
weglichen Worten , wie man stets kühl und verlegen
geworden sei , wenn er sich um eine Stellung bewaro
und dabei seinen Namen nannte . Da schickte man ihn
mit irgendeiner billigen Vertröstung hinaus , dort er¬
klärte man ihm . ein Mann mit einem solchen Namen,
den sich kein Mensch merken könne , sei für den stosten

snl die "" geeignet . Dennoch hat sich 'Sir Vijayaraghavacha-
' mmaibeist "", , der einer angesehenen indischen Familie en . -

u .. .Krili stammt , bisher geweigert , seinen Namen abzulegen.

ch öAbe
h / WriEs
^ Red°Sler
dere Äuiü̂ -

-' l " ^ laäE

-ssungsa'n

Geschützen " Befehlsiiberm -iktler schreien es Lei den
Die Salvenglocken schrillen . Grelles Aufleuchten an

der VordwanÄ der „Novara " . Das Schiff zittert wie
eine Stimmgabel . Hinter der „Novara " preschen die
„Helgoland und die „ Saida " durch die See . Sprenq-
granaten krepieren dicht um die Schiffe . Große und
kleine Springbrunnen rahmen die Schiffe ein.
stL .b.Hk schimpfen sie wieder auf den österreichischen
Schiffen über die Entfernung , die . für ihr Kaliber zu
grog wird . Die ersten englischen Geschosse brechen durchdie Bordwände.

. Die Novara " ist jetzt von der englischen Artillerie
eingedeckt.

Eine Granate schlägt dicht vor dem ersten ihrer mäch¬
tigen vier Schlote ein , fast gleichzeitig trifft der engli¬
schen Kreuzer „Bristol " die österreichische „Saida " . '

Die Granaten , spritzen um die Brücke der „Novara " .
Die Matrosen haben sich die Schutzbinden um die Nasen
gebunden . Das Säulen der englischen Granaten wird
Heller und höher gespannt . Eine Granate durchbohrt
ihren Schlot.

Im Spital der „Novara " schlägt eins Granate ein.
Wlndfange und Munitionsaufzüge werden weggerissen,
die Nnvigationskabine . der Fockmast über dem Kastell¬
deck. die Scherstöcke der Nivdergangsluken , Vootswinden
und Kräne werden zerfetzt und durchsiebt.

Der erste Offizier der „Novara " . Korvettenkapitän
Szuborizs , wird tödlich verletzt.

Horthy steht frei draußen auf der Brücke und sucht
mit dem Glas die Engländer.

Wieder fegt ein großer Koffer heran . Unter Deck
setzt für einige Sekunden das Licht aus . Treffer in
das Hebewerk , verbogene Greifzangen , klaffende Geschütz- '
mäuler . ^ Schon bäumt sich die „Novara " wieder unter
der nächsten Salve auf die Engländer.

„Hoch unser Horthy ! Eljen Herthynk ! Elfen a haza ."
rufen sie überall , in den Batterien , unter Deck. im
Herzraum vor den Kesseln . Die „Novara " hüllt sich in
Kohlenstaub . Feuer . Rauch . Die „Saida " bleibt zurück.
Man härt bis zur „Novara " das Krachen zerreißenden
Eisens . Aber die „ Saida " bleibt auf Kurs.

I- Ioick ^ verletzt!

Eine Granate schlägt hinter den Kommandoturm.
Horthy taumelt , hält sich mit beiden Händen fest an

der Reling . Sieht hinab auf seine Füße . Sieht , daß
er in einer Blutlache steht.

Ein Offizier springt hinzu ! „Der Kommandant ist
verletzt !" Will Horthy stützen . Horthy wehrt ab.

„Sie müssen sofort ins Lazarett " , ruft jemand Horthy
zu . Horthy winkt ab.

„Ein Tragbahre für den Kommandanten " , ruft der
Signaloffizier.

Unten wird der Ruf weitergegeben.
„Ein Tragbahre für Horthy !"
Immer noch speien die Schlote der „Novara " dunklen

Qualm aus , sie sind von Cprenggranaten eingehüllt.
Ein englisches Ü-Voot lauert den österreichischen Wind'

Hunden auf dem Kurs auf . Ein österreichischer Flieger
verjagt das U-Boot mit Bomben . '

Die „ Saida " ist immer mehr zurückgeblieben.
Jetzt wollen si« Hortihp nach unten tragen.
„Ich bleibe oben " , sagt Horthy . „Wenn ich das Be¬

wußtsein verliere übernimmt Schiffsleutnant Whit-
kowsky das Kommando ."

Man stellt die Tragbahre so auf . daß der Kopf höher
icgt als die Beine Horthy kann liegend mit dem Glas

nach dem Feind sehen . Sein Gesicht ist grün und gelb . . .
„Ich hab « etwas viel Gas geschluckt" , sagt Horthy.
..Zielwechsel von links " kommandiert der Artillerie¬

offizier . Unter den qualmenden Geschützen kauert die Be¬
dienung . Sie keuchen im Takt mit den hart einschnap¬
penden Verschlüssen . Die Erschütterungen der - Abschüsse
dringen durch den Körper.

Salve . Feuern ! Sulve , Feuern!

Zielwechsel . Ein Engländer bleibt zurück . Di - Venti¬
latoren saugen die giftigen Rauchgase aus den Kase¬
matten . Es wird weitergeschossen.

Die schnittigen Formen der österreichischen Rapid-
kreuzer teilen die See . Man sieht , wie die Wellen bis
über den Bug spritzen.

Man trägt Tote unter Deck. Allesstst verqualmt . Mau
trägt die Verwundeten nach achtern , da ins Lazarett
eine Granate eingeschlagen hat.

Î lil 6o5vsrgsstung out 6sr kolirs
Horthy befiehlt , die Ektfernuug zu ändern . Er liegt,

halb ohnmächtig , in seiner Tragbahre . Verfolgt das Ge¬
fecht . gibt Kommandos.

Dann verliert er das Bewußtsein . . . Gasvergiftung!
Der Steuermeister bricht schwer verwundet zusammen.
Der Navigationsoffizier der „Novara " , Fregattenleut-
nant Pany . der selbst schwer verletzt ist , springt ans
Steuer.

Der Kampf . Hehl weiter . Es sieht , böse genug auf der
Brücke des österreichischen Kreuzers „Novara " aus . Der
Erste Offizier gefallen , der Navigationsoffizier schwer
verletzt , der Kommandant liegend auf der Tragbahre,
zeitweise ohnmächtig durch die schwere Gasvergiftung
rings herum schwer verletzte Steuerleute und Signal-
gäste.

Auch auf die „ Helgoland " hageln jetzt die Treffer.
Fast wäre das ganze Schiff in die Luft geflogen . Eine
Granate , schlägt mitten in die aufgestapelte Vereit-
schaftsmunition des Geschützes 2. Drei 'Offiziere und ein
Kadett springen mitten hinein in die hochgehende Muni¬
tion und werfen sie noch rechtzeitig über Bord.

Auch die Engländer rauchen . Die Oesterreicher ver¬
bessern ihrem Kurs gegen Norden . Eefechtspaus « . . .

2m Mittelschiff der „Novara " haben die Aerzte ihre
Instrumente ausgepackt . Es riecht nach Blut und Kar¬
bol . Das Wasser um die „Novara " steht wie eine Wand.
so sehr ist si« von den einschlagenden Granaten einge¬
deckt.

„Die Î Iovorci " Iccmn niclit mslir solirsn
Auf einmal zischt Dampf auf . Die Wände der „No¬

vara " biegen sich wie glühendes Eisen . Treffer in den
Maschinenraum . Eim .Druckrohr der Wasserpumpe wird
zerfetzt , die Hilfsdampfleituna im achteren Turbinen-
raum fit getroffen , ein Konden ' ator ist durchgerissen.

„I ^Iovarci " in Tclilspp nslimsn!

Horthy ist zur Besinnung gekommen . Er gibt wieder
Kommandos.

„Satda " soll uns in Schlepp nehmen !"
Drüben bei den Engländern geht es nicht viel besser.

Ein Schlot der „Darthmouch " klappt nach innen zu¬
sammen . Kohlenstaub und Rauch qualmen aus dem auf¬
gerissenen Bauch . Flammen brechen aus den Löchern.

Das Gewirr der österreichischen Schiffe ist jetzt un¬
übersichtlich . Ohne Rücksicht auf die einschlagenden Gra¬
naten manövriert die „ Saida " hin und her , um die
Schlepptrosse zü spannen.

Kapitän von Horthy hat .sich auf seiner Tragbahre
mühsam aufgerichtet und verfolgt das schwierige Ma¬
növer . Eine Arbeit , di-e immer wieder von neuem be¬
gonnen werden muß . Im Donner der Geschütze , behindert
durch die qualmenden Rauchgase , eingedeckt vom Hagel
der feindlichen Granaten hätte niemand diese Arbeit
für möglich gehalten , die schon ohne Kampf schwierig ist.

Trümmermafsen klirren auf das Deck der „Novara " .
Die Arme der Entfernungsmesser auf den Engländern
drehen sich hin und her wie die Glieder einer Riefen-
spinne . Während die Oesterreicher und Ungarn an den
Trossen wie wahnsinnig arbeiten , schießen die Engländer
eine Salve nach der anderen . Die „Helgoland " stürzt
mit dem Vorschiff in die Trichter , welche die englischen
Granaten in die See reißen.

(Schluß folgt)

Da» -<ie- /iaEvaftssieZ»
»SI- „I-lSiligs " von Lliotsau -Iliisi -rv / LinKincI, 608 nickt vom Î immsl Icam

-d . Paris , 20 . August.
Ein seltsames Drama ereignete sich in der französi¬

schen Gemeinde Chateau -Thierry , wo der „ Natur-
apostel " Jean Lalat dem Attentat eines seiner in einer
Waldsiedlung lebenden Gläubigen zum Opfer fiel.

Jesus Christus ermordet ! — Jefrw Christus mit
einen Kartoffelharke erschlagen !" So lautet die
Kunde , di « in der Gemeinde Chateau -Thierry von
Mund zu Mund geht , und der Fremde , der diesen
Gesprächen zuhört , glaubt zunächst , die ganze Gegend
sei verrückt geworden . Die Erklärung : „Jesus Christus
war der in der ganzen Umgebung seit Jahren be¬
kannte Naturapostel Jean Lalat , der für seine zahl¬
reichen Gläubigen im Essoner Forst eine eigene Sied¬
lung gegründet hat , in der er predigend , in Sandalen,
biblischer Gewandung , mit wallendem Haar und
langem Bart , umherlief.

Seine Anhänger , sonderbare Erscheinungen , die
man ruhig als „ schrullig " bezeichnen darf , nannten
ihn nur „ Herr und Meister " und erblickten in ihm
eine Inkarnation von Jesus Christus , der wieder
auf die Welt gekommen sei . Für die Behörden ist
Jean Lalat , der aus der Provinz Basses PyrenSes
stammt , durchaus kein Heiliger , denn er wurde wie-
derhdlt wegen Sittlichkeitsoergehens bestraft . Und
es ist bezeichnend für französische „ Freiheitsbegriffe " ,
daß er nach wie vor seiner zweifelhaften religiösen
Tätigkeit nachgehen durfte . Seine im Walde lebenden
Anhänger , unter denen sich übrigens auch zahlreiche
Ausländer befinden , trugen gleich ihm Sandalen und
wallende Haare , nährten sich nur von Gemüse , und
lauschten andächtig , wenn der Herr und Meister

Weisheit predigte " .
Vor einiger Zeit gesellte sich den Gläubigen des

Naturapostols auch ein junger Rumäne namens
Dragvlioub Misch mit seiner auffallend hübjchen
Schwester zu . Beide entpuppten sich als eifrige jun¬
ger des schrulligen Apostels , bis es geschah , daß Drag-
lioubs Schwester plötzlich Mutterfreuden entgegensah.
Der empörte Bruder sagte dem Pseudo -Christus auf
den Kopf zu , daß er der Vater des Kindes sei und
das Gelübte der Aszese gebrochen habe . Der „Heilige"
leugnete nicht , der Vater zu sein , stellte aber die - ache
n hin als ob das Kind durch irgendwelche über¬

natürliche religiöse Vorgänge entstanden seü Das war
Misch denn doch zuviel . Er war mcht geneigt , das zu
glauben und bezeichnete den Apostel in aller Oeffent-
lichkeit als Schwindler und Gauner , was dieser damit
beantwortete , daß er den Rumänen aus der Herde
seiner Gläubigen ausstieß.

Die Gemeinde hatte sich in zwei Lager gespalten,
und die religiös -philosophischen Diskussionen , d.ie sich
um den Vorgang rankten , arteten allmählich in er¬
bitterte Schlägereien aus . Vor allem erhob sich die

rage , wer für das Kind aufkommen solle . Ehe diese
frage noch geklärt werden konnte , überfiel der sich

betrogen fühlende Misch , mit einer Kartoffelharke be¬
waffnet . den Naturapostel in seiner Hütte und schlug
ihn im Verlauf eines heftigen Kampfes tot . Er zog
dem Pseudo -Christus seine Sandalen aus , die er sich
selbst anlegte , begrub den Leichstam in einem
Kartoffelfeld und legte sich hierauf auf die Lagerstätte
des getöteten Propheten . Dort fand ihn die Polizei,
die erst am nächsten Tage von dem Drama benach¬
richtigt wurde . Die Sekte des Jean Lalat wurde mit
sofortiger Wirksamkeit ausgelöst , Draglioub Jlitsch
wurde verhaftet und wird sich demnächst vor dem
Richter zu verantworten haben.

Uetttes K/eAfttkirs-M««
ätratospkäksncmrug mit kunciiunlc

üb. Toronto , 20 . August.
Der kanadische Ingenieur Carl Rich hat einen

neuartigen „Stratosphärenanzug " konstruiert , der sich
besonders für Fallschirmabsprünge aus großen Höhen
eignen soll . Die kanadische Luftwaffe hat bereits
mehrere Versuche mit diesem Anzug ausgeführt , die
sehr gut gelungen sind . Das Bemerkenswerteste an
der Ausrüstung , die aus Leder besteht und an der
sämtliche Nähte mit einer Gummilösung versiegelt
sind , ist ein am linken Hosenbein angebrachter Rund¬
funksender , während der Helm neben Kopfhörern ein
Mikrophon ausweist , das es dem Fallschirmspringer
ermöglicht , bereits aus einer Höhe von mehr als
12000 Metern mit der Erde in drahtlose Verbindung
zu treten und über den Sender seine Eindrücke zu
schildern . Eine im Tornister untergebrachte Sauerstoff-
Apparatur erleichtert ihm dabei das Atmen . Ileberdies
befinden sich unter dem Leder der Ausrüstung elek¬
trische Heizröhren , die es dem Piloten am Fallschirm
ermöglichen , die ungemein niedrigen Temperaturen
in der Stratosphäre zu ertragen . Nach dem Urteil der
Fachleute bedeutet der neuartige Stratosphärenanzug
einen großen Fortschritt für die Stratosphären-
fliegerei und für Fallschirmabsprünge aus Höhen über
10000 Meter.

Dis „Tsismogrspkiscks <>psigs"
üb. Newyork , 20 . August?

Dr . Hugo Benjoff , Professor für Erdbsbenkunde am
Institut für Technologie in Pasadena (Kalifornien)
hat eine neue Geige konstruiert , die die Musiker durch
die Tiefe , Fülle und Klarheit ihres Tons in Erstaunen
setzt. Ein Erdbeben hat bei dieser Neuentdecküng
gewissermaßen Pate gestanden , denn Dr . Benjoff kam
auf seine Idee , als er dem Pendelschlag eines Seismo>
graphen während eines Erdbebens zusah . Auf üer
Tatsache fußend , daß sowohl Musik wie Erdbeben
aus Schwingungen bestehen ! übertrug er die Lehren
des Seismographen auf verschiedene Streichinstru¬
mente . Der Erfolg dieser Versuchs war so groß , daß
das Institut nunmehr plant , eine besondere Abteilung
für diese Forschungen einzurichten . Acht Jahre lang
hat Benjoff an seiner ersten „ seismographi scheu
Geige " gearbeitet und lud vor kurzem Sachverstän¬
dige zu einem Konzert ein , bei dem nur diese neu¬
artigen Instrumente benutzt wurden . Aeußerlich
gleichen Violine und Cello den üblichen Streichinstru¬
menten , mit dem Unterschied , daß die Seiten - und
Rückenwände fehlen , und statt dessen kl< : Alumi¬
niumbehälter unterhalb der Saiten ais Resonanz¬
kammern dienen . 2n diesen Behältern befindet sich
ein Kristall , der durch das Streichen der Saiten in
Schwingungen versetzt wird . wodurch elektrische Strö¬
me erzeugt werden . Ein Draht leitet diesen Strom
zu Tonverstärkern , durch die dann der Ton über einen
Lautsprecher ausgesandt wird.

Die voi ricktigsn Papuas
üb. London , 20 . August.

Eine lustige Begebenheit wird aus einem Dorf am
Fly River im australischen Territorium . Papua aus
Nen -Euinea gemeldet . Ein Engländer hättö 'hier
einen Kaufladen eröffnet , der eine richtfgp,,Fenster¬
scheibe besaß . Dahinter lagen allerlei 'HerKkchkiten,
Aexte , Perlstäbe , Dolche , Kattunstoffe und - andere
Dinge , die ein Papuaherz erfreuen konnten . Das
Schaufenster war aber zugleich , auch eine große Ver¬
suchung für jene Eingeborenen , die kein Geld be¬
saßen , um die Waren auf legalem Wege zu erwerben.
So häuften sich die Diebstähle , die zumeist mit einer
empfindlichen Bestrafung des gefaßten Täters endeten.
Schließlich wandten sich die Papuas an den englischen
Geschäftsinhaber und baten ihn , eine Schutzwand vor
sein Schaufenster zu machen , daß man die Ware
künftighin nicht mehr sehe und nicht in Versuchung ge¬
führt werden könne . Als der Brite erklärte , das sei
nicht der Sinn eines Ladenschaufensters , errichteten
die vorsichtigen Eingeborenen , um jede Verlockung zu
beffeistigsn . eigenhändig des Nachts eine Art von
spanische Wand aus Holzstäben und Palmblättern
um das Fenster . Die Diebstähle haben seitdem auf¬
gehört.

Osr unstsrklicks Volsnlino
üb. Newyork, 20. August.

Als größter Kassenmagnet der amerikanischen Kinos
erweist sich ganz plötzlich seit ein paar Monaten
Rudolf Valentins , der bis zu seinem plötzlichen , Tode
vor zwölf Jahren ein Liebling von Millionen war.
Vor einiger Zeit erwarb ein tüchtiger Manager den
letzten Film Valentinos „Der Sohn des , Scheichs"
für 12ö Dollar . Nun spielen 5500 Kinos plötzlich wie¬
der diesen längst vergessenen § ilm . der geschickt syn¬
chronisiert wurde und ieinem Entdecker einen Gewinn
von einer halben Million Dollar einbrachte.

Die öNttie riee A6eii»Lo»e»
„KIsIp ms kincla jok !" — 5snclst ^ittskurg killt clsn ^rwsi-kslossn

üb. Newyork , 20 . August.
Wohl die seltsamste Rundfunksendung der Welt

hat die amerikanische Radiostation Pittsburgh ein¬
geführt . Sie heißt „Ilslp ms tinck a jod !" und soll den
Erwerbslosen helfen , eine Stellung zu finden . Diese
Sendung gewährt so recht einen Einblick in die soziale
Not . unter der weite Bevölkerungskreise in den USA.
zu leiden haben.

„Hallo — hallo — hier Radiostation KQV . Pitts¬
burgh . Sie hören jetzt die Stunde der Erwerbslosen . . .
Als erster spricht Nummer 731 , die Adressen sind
jeweils im Funkhaus zu erfragen . Liebe Hörer,
tragen Sie bei , den unglücklichen Menschen , die hier
sprechen , zu einer Existenz zu verhelfen . . . !"

Seit mehreren Monaten klingt dieser Ruf täglich
in den Aether . Er ist , die Einleitung zu einer wahr¬
haft erschütternden Sendung . 60 Minuten lang spre¬
chen Männer und Frauen aus der Riesenarmee der
amerikanischen Arbeitslosen . Jeder hat sechs Minuten
Zeit , um der Welt über das Mikrophon fein Herz
auszuschütten . Pittsburgh ist die einzige Rundfunk¬
station der Welt , die diese Sendung mit dem Titel
„Help ms kinä a jobl " — „ Helfen Sie mir , Arbeir
zu finden !" eingeführt hat . Der Andrang zu dieser
Sendung ist riesenhaft , schon monatelang lassen sich
die Erwerbslosen vormerken , um hier zu Worte zu
kommen , in der Hoffnung , auf drahtlosem Wege aus
Elend und Arbeitslosigkeit erlöst zu werden . In der
Tat hat ein großer Teil der Leute , die in der Stunde
der Erwerbslosen an das Herz ihrer Mitmenschen
appellieren , eine Stellung gefunden . Sei es , daß ihre
Erzählung einen Hörer rührte oder daß man eine
Stimme sympathisch fand und Name und Adresse des
Sprechers oder der Sprecherin im Funkhaus erfragte.
Denn Namen werden hier nicht angegeben . Jeder , der
vor das Mikrophon tritt , erhält eine Nummer , und

der Hörer , der eine Stellung zu vergeben hat . fragt
in Pittsburgh an , wie er den Sprecher Nummer
soundso erreichen kann.

„Ich war Bankangestellter . Nun bin ' ich  seit 4 Jahren
erwerbslos . Ich habe eine Frau und 1 Kinder,
außerdem eine alte Mutter zu unterhalten . Ich
scheue vor keiner Arbeit zurück , wenn Sie einen
Wagenwäscher oder einen Sekretär , einen Gärtner
oder einen Ausgeher brauchen , versuchen Sie es mit
mir , Sie werden bestimmt zufrieden sein ." — „ Ich
bin 23 Jahre alt , blond und kräftig , war Zimmer¬
mädchen in einem Hotel , das infolge der Krise ge¬
schlossen hat . Nun bin schon seit - Monaten auf der
Suche nach Arbeit . Wenn ich nächste Woche mein
Zimmer nicht bezahle , werde ich auf die Straße ge¬
setzt. Gibt es denn nicht einö - ' Familie , die eine tüch¬
tige Ha -ushältetin mit Sprachkenntnissen , perfekt im
Waschen , Nähen nyd Bügeln , brauchen kann ? " —
„Ich bin Klavierlchrerin . Die Abneigung , die dis
heutige Jugend dem Klavierunterricht entgegenbringt,
hat mich meiner Existenz beraubt . Nun stehe ich
völlig mittellos da . Brauchen sie nicht , eine unermüd¬
liche Klavierspielerin , die alles beherrscht , vom
.Feuerzauber ' bis zur .Rapsodie in Blau ' ? Ich ar¬
beite so billig wie möglich und verlange weder
Urlaub noch Freizeit . Bin auch bereit , Rekl 'amelieder
zu spielen . . ." .

Mitunter kann man in dieser Stunde der Erwerbs-
lchen auch bittere Worte hören . Etwa : „Dies ist mein
letzter Versuch . Wenn ich jetzt nicht Arbeit finde , dann
mache ich Schluß , denn ich kann nicht länger so
menschenunwürdig leben , wie ich es jetzt tun muß . . ."
Folgt eine Schilderung der Notlage , in der sich
Sprecher 913 befindet . Vielleicht hat es Erfolg,
vielleicht verklingt es ungcbört . Arbeitsvermittluna
durch den Rundfunk — Amerika hat aufgehört-
„Gottes eigenes Land " zu sein!
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Ein unbekannter Freund
In dem Augenblick , als Robert die große

Uristmann Guomunosion zur Lesehalle öffnete , kamen ihm zwei Gestalten 7°
gegen , die er noch nie gesehen hatte : eine alte

- ^ „ „ nz der Flasche und ein junges Mädchen . Neu angekommen ve
nichts , wenn man kein Geld hat , verstehst du ? Aber » Der Kaufmann hatte IH? " E ^ ^ ^ Die alte Dame schien leicht gelähmt zu seinick traue mick nicht , ich traue mich ganz einfach nicht ! ausgestreckt . ,zog sie aber wieder zurück , als er Sie legren ^ re " / » »

VNMUiljtzIon , der Eemeindealte , stapfte über den Hofplatz,
einen Strick unterm Arm . Er knöpfte das Wollhemd

dungw bekommen , wenn man nicht vorsichtig war.

Lungenentzündung — vor der hatte sich Ion sein
Lobtag gefürchtet ! Sein Vater war daran gestorben,
und sein Großvater auch . Doch dann fiel ihm plötzlich
ein , was er da unterm Arm trug : den Strick ! Er
schmunzelte und knöpfte das Wollhemd wieder auf.
Vor der Lungenentzündung mußte er keine Furcht mehr
haben , er wollte sich ja erhängen ! Das hatte er fein
gedeichselt : An Lungenentzündung würde er nicht ster¬
ben!

Der Schafstall lag ein ganzes Stück draußen auf dem
Felde . Ion mußte über den Reitweg , der nach der Han¬
delsstadt führte . Er ging langsam und nahm sich gute
Zeit . Heute , am Sonntag , waren alle in der Kirche,
keiner würde ihn stören.

ich traue mich nicht , ich traue mich ganz einfach nicht!
Habe schon manchmal daran gedacht , hikk , nein wirklich,
ganz im Ernst , entweder mit dem Rasiermesser oder
eben mit so ' nein Strick . Das Leben an und für sich hat
keinen Wert mehr für mich . Du hast ja keine Ahnung,
wie das ist , immer zurücklegen können und zurücklegen,
sein ganzes Leben layg , immer volle Bankbllcher , dicke
Geldscheinbündel , Haus und alle Gerätschaften , alles da,
überall geehrt werden , alle nehmen den Hut ab , hikk,
man herrscht über alle — und dann plötzlich Schluß mit
der ganzen Geschichte Keine Geschäfte mehr . die Ware
liegt und verschimmelt , die Bauern können nicht be¬
zahlen . Und dann hat man noch dazu einen Vengeb
der da unten in Kopenhagen das Geld nur so um sich
streut . Hätte ich nicht mit der großen Summe für den

ausgestreckt zoa sie aber wieder zurück , ars er oi « g» was --
anÄl - gärte jedoch zu bemänteln suchte . Sre trug ein sehr ei-. . , .' -
^ °Du kannst den Schluck , der noch drinnen ist , behalten . Kleidsund ^ viel Schminke auf den Wangen.

'e >>!
sagte er freundlich. Mädchen hingegen

^ °Dembraunen war das Warten allmählich langweilig Robert war es , als habe er poch nie "etwas
ach ja , das junge Matches

ab¬
geworben , er fing an , sich in Bewegung zu „setzen. Der gesehen . Er trat hinter eine der Säulen
Kaufmann merkte es kaum . „ ẑa so ist es - logte Decke des mattgrünen Lesesaales stützten um r

k. L » EH
er davon mittelgroß und ungewöhnlich ebenmäßig . Das Köpsch,,,

Der alte Ion stand da und sah ihm nach . Die Flasche — nein , wahrhaftig , das war kein Kopf , sondern u„b/
hielt er in der einen , die Mütze in der anderen Hand . hingt ein Köpfchen — trug einen kleinen dunkelblond»
Ein krummrückiges . armseliges , altes Männchen . So knoten im Nacken . Sie lächelte höflich , während z,
blieb er stehen , bis der Kaufmann hinter den . Hügeln ^ irmht war , die auf ihren Arm gestützte Dame zu eü7
verschwand . Dann seufzte er erleichtert auf und hielt ^ Korbsessel zu geleiten , und dieses Lächeln über»

rausrüLn ^ üsien " hikk^ Snd « 7cĥ ^ wah ) sch7inlich die . Flasche zärtlichem ^ Ausdruck S° gem das ^ Licht . ° ^ ^ ^ 7n '' reizendes ' Gesicht . War sie schön ? N̂ im ^
ist eben eines Tages der Krach Em Feiner konnte also auch Sorgen Um und auch Endlich Robert empfand bei

Daß sein Mädel , chie Thors , ins Gefängnis sollte,
' . ' " . --- - - - - - - .esr ^

da — fertig , Schluß ! Das Leben an und für sich — ein
Dreck das Ganze , mein guter Ion !"

Jetzt war der Alte ganz dicht an den Kaufmann her¬
angetreten . Er streckte den Hals und hörte mit offenem
Münd auf die Reden des großen Herrn.

„Das Leben an und für sich" , philosophierte der Kauf¬
mann weiter , „das Leben an und für sich, hikk, ist für

ihrem Aiiblij

wolle er nicht mehr erleben . Er hatte sich so gefreut,
als sie ihm schrieb , daß sie mit einem feinen Herrn in

L sf/ ° ibm ' °dann LÄ - n * würden K « d " K mich ' kLen " mehH 'it7 'Wenn 'S ' blch deinL fteckt ^ er ^ die Flasche ^ in die Tasche . Er wurde abzuweichen , weil seine gönnerhaft joviale Art7
als sie .hm dann geschnoben, , sie wurde , e .n Kmd b - strick borgen würde , Ion : aber ich traue mich nicht , übermütig und ve ? nZt 'wie ein Jungsein ganzes Ueberlegenhert de - Eeunden über den Kranken - tzAber sage mal , willst du nicht nen Schluck ? Er zog - - . » - » . » ... . . - - --- -- - --. - Viren er neven.

wegen seiner Kinder ! Das war ihm früher nie ein¬
gefallen . Beide hatten die gleichen Sorgen , er und der
Kaufmann . So war nun eben das Leben an und für
sich. Der alte Ion grinste über das ganze Gesicht , sie
hatten beide was auf dem Buckel , er und der Kauf¬
mann . Aber dann wurde sein Grinsen noch etwas der eben di - -r " """ " " "

Freude und etwas wie Dankbarkeit . Es sollte M,
Menschengeschöpfe dieser Art geben , dachte er , ihr
blick erwärmt unser Herz . . .

Er ging in den Korridor hieraus und stieß dort

kommen . Nun würde sicher eine Hochzeit daraus
den , meinte er . Und er freute sich mächtig , Großvater
von dem Kinde eines feinen Herrn aus der Stadt zu
werden . Aber jetzt hatte sie das Kind getötet und sollte
vor Gericht kommen ! Das Kind von dem feinen Herrn,
der obendrein noch ein Konsul sein sollte , wie man
sich erzählte ! Nein , die Schande konnte er auf seine
alten Tage nicht mehr ertragen ! Ja , wenn er noch

eine Flasche aus der Hosentasche , halb voll Branntwein.
„Hier . nimm !"

Es schmolz gleichsam - etwas drinnen in der Brust des
Alten . Mit zitternden Händen ergriff er die Flasche.

„Gott segne den Kaufmann !" murmelte er . Die alten
Augen wurden ihm feucht vor Rührung , als der gute,
lang entbehrte Tropfen durch seine Kehle floß.

Ion , der Gemeindealte , gab die Flasche zurück . Die
Tränen ranne ihm die Backen hinunter dabei : „Gott

„ , - , . ^ . . . . . . .  segne dich , Kaufmann ! Denn daß muß ich sagen , wenn
starker Branntwein gibt ! Ion , dem Geme . ndealten , lief bloß noch mehr so wie du wären . . ., ja , hm . . .. und
das Wasser im Munde zusammen . , du bist ein wahrer Segen für die Gemeinde und immer

ein guter Mann gewesen !"

manchmal einen Schluck hätte genehmigen können , so
wie früher , dann wäre er vielleicht auch über dieses
Leid hinweggekommen . Lange schon hatte er nicht mehr
die schöne Wärme im Innern gefühlt , die solch guter,
starker Branntwein gibt ! Ion , dem Gemeindealten , lief
das Wasser im Munde zusammen . ,

Vor dem Schafstall zog er die Schnupftabakdose aus
der Tasche und nahm eine kräftige Prise . Dann seufzte
er zufrieden und blinzelte in die Sonne . Der Schnupf - .
tabak , das war doch eine rechte Himmelsgabe , genau

Leben lang hatte es ihn gequält , daß - er stets so mut - ärgerte , aber -heute blieb er stehen
los und verzagt war — und nun hatte er eben etwas „ Guten Morgen , Herr Doktor !"
tun wollen , wozu selbst dem Kaufmann der Mut fehlte ! ^ m,

Er suchte die Flasche hervor und nahm nochmals «Morgen , lieber Herr Varnhagen Herrliches M,,,
einen gehörigen Schluck . Denkt mal . er , der arme , alte heute , Sollten Sie ausnutzen ^ Kleinen Spazier^
Ion . hatte sich erhängen wollen , und der große , mächtige unternehmen . Macht Appetit
Kaufmann hatte es nicht gewagt ! „ Ich bin eben im Begriffe , erwiderte Robert,

Langsam bückte er sich und hob seinen Strick auf . dann schnell , da der andere Miene machte , weiüP
Dann sockte er heimwärts . Er strahlte über das ganze gehen : „Wer ist das
Gesicht . Zum Teufel mit der ganzen Erhängerei , solange
man noch etwas hatte/worüber man sich freuen konnte,
dachte er.

(Usroedtigts Usbsisstsung aas äom dlorvsZlsobsi!
L0v illriäa illräwats Vogel)

die Damen da drinnen ?"
Auch Sie werden das erfahren und zugleich uns«

wer der unbekannte Freund ist , wenn Sie unsern in«
Roman lesen , der am nächsten Dienstag  beginnt.

Er heißt „ Der unbekannte Freund " und stammt W
Märia Peteani.

(

so wie der Branntwein . Und sowas hatten die Men¬
sch ' . . . .schen nun verboten ! Bald würben sie den Tabak wohl
auch verbieten . Na , wohl dem , der dann schon unter
der Erde lag . , >

Plötzlich hörte Ion Hufschläge . Er sah angestrengt
mit den alten , schwachen Augen den Weg hinunter . Ein
Mann kam angeritten . Er saß etwas merkwürdig , auf
seinem Pferd . Schwankte hin und her . Jetzt kam er
dicht heran . Nein , wahrhaftig , war das nicht der alte
Kaufmann in eigener Person , und noch dazu auf drin
Braunen ! Ob er krank war — oder betrunken ? Ja,
diese Feinen , die hatten sich schon ihr Tröpfchen beiseite¬
zuschaffen gewußt , als das Verbot gekommen war!

Reine Äugst um Barbara?/ Von
LLurt Rrispien

Der alte Kaufmann war fett und rot im Gesicht . So
ein richtiger Feiner ! Ion trat beiseite und drückte sich
dicht an die Wand des Schafstalles . Er zog ehrerbietig
die Mütze : „Gesegnet der Herr " , sagte er.

„Ha — bist du das , mein guter Ion ? Hikk — halt'
doch — wirst du wohl stehenbleiben , du Teufelsbiest !" ,
schalt er das Pferd . „Komm her , mein Alter , hikk,
rülpste er , „ich will , hikk, m . . . mit dir sprechen ." Er
streckte seine fette , behaarte Hand aus.

Barbara ist jung , Barbara ist schön , Barbara ist reich!
Keine Angst um Barbara ! Die Welt liegt vor ihren

"Füßen wie ein Blumenbeet , der Himmel ihres Lebens
leuchtet klar und wolkenlos . Wenn sie erzählt , wirbeln
meist Sport - und Gesellschaftsereignisse aller Länder in
ihrer Rede : „ Als ich beim Vizekönig von Indien
war . . ." , „ Als ich die Sternfahrt nach Monte
gewann . . ." Eigentlich ein hoffnungsloser Fall für
Falkner . Was kann er einem so verwöhnten Mädchen
bieten mit seinem bescheidenen Monatsgehalt ? Er ver¬
gißt dabei völlig , daß er ein junger Mann von gutem
Aussehen und Fähigkeiten ist , die ihn früher oder,spä¬
ter doch nach oben tragen müssen . Er ist nicht einge¬
bildet.

Ion wischte schleunigst seine Rechte an der Jacke ab.
„Nun paß mal auf , mein 2on, " fuhr der Kaufmann

fort , „hikk — weißt du schon das Neueste ? Ich bin ver¬
kracht , mit Pauken und Trompeten , hikk, alles futsch,
vollständig bankerott , mein Bester , hikk !"

„Um Jesu willen , was erzählt der Herr da ? !" Ion,
der Gemeindealte . trat näher heran , der Kaufmann
roch so gut nach schönem , kräftigem Branntwein.

„Jawohl --- hikk — verkracht , verstehst du , alles vor
die Hunde — ich muß die Bude schließen — das ganze
Geld futsch , fertig , hikk !"

Ion fiel der Strick aus der Hand . So was Unglaub¬
liches hatte er noch nie gehört.

„Ha , was sehe ich. einen Strick , Alter ? " rief der
Kaufmann , „wenn ich vernünftig wäre , dann borgte
ich mir den und machte Schluß ; denn sie mal , Ion , das
Leben nämlich , so das Leben an und für sich, hikk, taugt
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Barbara badet sich in seiner stummen Bewunderung
und grenzenlosen Ergebenheit , und sie behandelt ihn,,
wie sie alle Männer zu behandeln pflogt : schlecht . Da
ist vor allem ihre Unpünktlichkeit , die Falkner viel zu
schaffen macht . Auch heute wartet er wieder eine gute
halbe Stunde am Bootssteg , wo sie sich verabredet
haben . Er vertreibt sich die Zeit damit , ihr Rennboot
zu betrachten , das wohlvertäut da unten liegt . Ein
mächtiges Ding mit einer wahren Fabrik als Motor
unter der langen Haube ; man mutz sich wundern , wie
ein Mädchen damit fertig werden konnte . Nun , Bar¬
bara hat ihn zu einer Fahrt eingeladen , sie wird schon
wissen , was sie tut . Ungeduldig wandert er am Ufer
auf und ab . Endlich kommt sie in einem durchtriebenen
Sportkostüm den Weg zum See herab.

„Hallo , Herr Falkner , wie gehts ? "
Kein Wörtchen der Entschuldigung , weil sie ihn war¬

ten ließ ! Ist es dafür nicht genug Entschädigung , daß
sie überhaupt gekommen ist?

Sie springt ins Boot und wirft den Motor an . Es
klappt nicht gleich , er darf ihr dabei helfen . Wetter,
brummt das Ding ! Die Zahl der Pferdestärken muß
dicht bei der Zweihundertgrenze liegen . Aber Falkner
bleibt nur wenig Zeit für eigene Gedanken.

„Werfen Sie die Taue los !" ruft Barbaras helle
Stimme . „ Alles klar da hinten ? " Nun wahrhaftig,
sie hat .eine Art mit Falkner umzugehen , als ob sie Ka¬
pitän an Bord eines China -Klippers sei und er der
unbedeutendste Matrose vor dem Mast , schanghait in

irgendeiner Hafenkneipe ! Was ist auch schließlich dieser
Richard Falkner gegen sie ? — Ein Nichts , ein Niemand,
ein Pustestäubchen in der warmen Morgensonne.

Barbara gibt Gas , daß der mächtige Motor auf - -
brüllt und das Boot zittert vom Vordersteven bis zum
Steuerruder . Dann braust sie los ! Es ist eine tolle
Fahrt ! Der ganze weite See gerät in Aufruhr , so tobt
sie auf ihm herum , die Landschaft wird aus ihrer Mor-
genvuhe aufgestört . Möven z-ickzacken schreiend durch die
Luft , die Fische tauchen ängstlich auf den Grund , und
selbst die Rohrdommel duckt .sich tiefer in ihr Schilf¬
versteck , als die Kielwellen geräuschvoll an das Ufer
klatschen.

„Sie sollten etwas langsamer fahren !" ruft Falkner
durch den Lärm . Barbara wendet ihm ein kühl er¬
stauntes Gesicht zu . „ Haben Sie Angst ? " fragt sie spöt¬
tisch zurück . Falkner schweigt , aber seine Lippen wer¬
den schmal . Indessen läßt sich Barbara nicht stören.
Im Gegenteil ! Sein stummer Protest reizt sie zu noch
gewagterem Fahren . , Das Wasser zischt pnd .kocht unter
dem Boot , der Motor - heult entfesselt . . .

„Achtung !" ruft Falkner warnend . . BaH -ara -stickt.
Lh , sie hat das Boot da draußen längst gesehen und
hält nach rechts aufs Ufer zu . Aber in diesem Augen¬
blick schidbt sich dort um eine Landzunge herum ein
schwerer Fischerkahn , entlanggestakt von einem alten
Mann , der von der Geschwindigkeit eines Rennbootes
keine Ahnung haben kann.

„Gas weg !" schreit Falkner.
„Geht nicht , Hebel blockiert — !"
Wenn jetzt etwas mehr Zeit dazu gewesen wäre , hätte

Falkner einen ungewöhnlichen Anblick genießen können:
Barbara , in tödlicher Verlegenheit , Barbara voller
Angst , die hochmütigen grauen Augen schreckgeweitet.
Aber es ist nicht der Augenblick für derlei Dinge ! Falk¬
ner wirft sich hinüber und reißt ihr das Steuer aus
den Händen . Ach, daß es auf dem Wasser kerne Vier¬
radbremsen gibt ! — Knapp , ganz knapp schießen sie an
dem Fischerkahn vorbei . Der tanzt mächtig , aber er
ist zu breit gebaut , um umzuschlagen . Falkner bringt
die Sache mit dem Gas in Ordnung und dreht langsam
um . Der Alte schüttelt seine dürre braune Faust und
schimpft . Mit Recht ! Mit Recht!

„So , wollen Sie jetzt bitte das Steuer wieder Ar--
nehmen ? " sagt Falkner ruhig und rückt zur Seit.

Aber Barbara schüttelt den Kopf und überläßt ks
den Führersitz . Sie schweigen beide , wenn auch aus«
schiedenen Gründen . Falkner fährt noch eine Rintz
bei der sich aber die Möven .und die Fische nicht
lich aufzuregen brauchen . Dann steuert er zum Lmdl
steg-

Auch das Vertäuen des Bootes geht ziemlich weift
von statten . Da ist kein Matrose mehr und auch !nj
Kapitän.
' „ Wann sehen wir uns wieder ? " fragt Barbara

Abschied leise.
„Morgen um fünf ? " schlägt Falkner vor . „Um f^

an dieser Stelle , wenn es Ihnen patzt ."
„Ich werde pünktlich sein " , sagt Barbara , sonst nit
Sie steht und blickt ihm nach , bis er verschwunden -

Tann steht sie immer noch . „ Ich werde pünktlich svZ
hat sie gesagt ! Es fällt ihr jetzt erst auf , daß sie solche
Versprechen 'bisher - noch niemandem gegeben hat,,
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sie wpitz zugleich , daß sie es , sogar auch . hatten:
Langsam wendtt . -sie . sich, ab und,,zecht . ,:M ihrem
liegt ungläubiges Staunen und eine besondere Verml
rung , die sie sich nicht erklären kann.
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(35/Fortsetzung)
„Das ist ungeheuerlich !" murmelte Freytag verstört.

„Von dieser Seite aus habe ich die Sache noch nie
betrachtet , und das Schlimme ist , daß Ihre Darstellung,
Herr Kommissar , praktisch durchaus im Bereich der
Möglichkeit gelegen hätte ! Ich -könnte jedenfalls nie¬
mals das Gegenteil beweisen . . ."

Freytag sank -in seinem Sessel ein wenig zusammen
und stützte den Kopf schwer in die Hand . Aber nach
einem Augenblick atmete er sichtlich erleichtert auf.

„Trotzdem ist Ihre Theorie unhaltbar , Herr Kom¬
missar ! Sie vergessen , daß ich gar nicht im Zimmer
war , als Rackow erschossen wurde ! Die Leiden Herren
Schw -erdtseger können bezeugen , daß ich mich in dem
Augenblick , als nebenan der Schutz fiel , hier in diesem
Zimmer befand . Ich kann also gar nicht geschossen
haben !"

Marzellus kniff die Augen zu einem schmalen Spalt
zusammen und lächelte ei 'n wenig rätselhaft.

„Ich zweifle nicht daran , daß die beiden Schwerdt-
feger durchaus ehrbare und glaubwürdige Leute sind
. . . Aber diese beiden braven Männer wurden von
Ihnen unter falschen Vorspiegelungen ausgerechnet zu
dieser Stunde hierherbestellt , weil Sie sich ein ein¬
wandfreies Alibi schaffen wollten — "

„Das ist doch purer Unsinn !" fuhr Freytag auf.
„So — meinen Sie ! . . . Vielleicht können Sik sich

auch noch erinnern , Herr Freytag , an welcher Stelle
dieses Zimmers Sie sich befanden , als der Schuß siel ? "

„Das — das . . . Ich glaube , ich saß hier am Tisch . . .
Ja , natürlich : dort saß der alte Schwerdtfeger . . .
da saß sein Sohn . . . und ich saß hier , wo ich jetzt
auch sitze!"

„Sie haben «in sehr schlechtes Gedächtnis , Herr Frey¬
tag " , sagte Marzellus ' ruhig . „ Als der Schuß fiel,
standen Sie dort an dem Erkerfenster — "

Marzellus erhob sich, trat an das Fenster und schob
die Scheibengardine ein wenig Le-iseite.

„Genau so, wie ich' s mir gedacht habe ! Wenn man
> hier steht , kann man einen Teil des Nebenzimmers

übersehen , und zwar gerade hier vorn die Ecke, wo der
große Sessel steht , in dem Rackow erschossen wurde !"

Freytag erhob sich langsam . „Was wollen Sie damit
sagen , Herr Kommissar ? " fragte er heiser.

„Nun , hier haben wir des Rätsels Lösung !" ant¬
wortete Marzellus fast fröhlich . „Warum , Herr Frey¬
tag , haben Sie dort das Siegel an der Tür gelöst und

^ sind unberechtigt in das Nebenzimmer eingedrungen?

Weil sich Ihnen gestern abend und auch in der Nacht
keine Gelegenheit bot , die letzten Spuren Ihres Ver¬
brechens zu beseitigen ! Darum wollten -Sie diese Not¬
wendigkeit heute nachholen ! Aber leider habe ich Sie
bei - der Arbeit gestört , nicht wahr ? "
" „ Ich verstehe kein Wort !" murmelte Freytag gepreßt.

„Spielen Sie doch nicht länger Ihre alberne Ko¬
mödie !" sagt « Marzellus ärgerlich . „ Sie haben aus
der Rückenlehne des Sessels an einer bestimmten Stelle
die Polsterung entfernt und einen Revolver eingebaut.
An dem Abzugsbügel befestigten Sie eine Schnur , die
hierher bis an das Erkerfenster führte . . . Sehen Sie,
hier in dem Fensterrahmen ist ja noch das kleine Loch
zu sehen , wo Sie die Schnur durchgezogen hatten ! . . .
Sie brauchten sich also nur an dieses Fenster zu stellen,
und in dem Augenblick , als Rackow in seinem Sessel
die geeignete Stellung einnahm , gi -n wenig an der
Schnur zu ziehen — das war alles !"

Freytag antwortete nicht . Sein Atem ging schnell
und stoßweise . Aus den Augenwinkeln heraus maß er
die Ewtfernug bis zu dem Revolver , den Marzellus
unvorstchti -gerwe -ise auf den Tisch gelegt und vergessen
hatte.

Nachdenklich fuhr Marzellus fort:
„Nachher -war es für Sie das Werk eines Augen¬

blicks , die Mordwaffe aus dem Sessel zu entfernen,
Fräulein Ermelings Fingerabdriicke darauf zu prakti¬
zieren und die Waffe augenfällig im Zimmer zu ver¬
stecken. Schwieriger dagegen war es schon, die Pol-

datz Sie auf den Trick reinfallen würden , deshalb legte
ich das Ding auf den Tischs"

Freytag s-chleuderte . die Waffe mit einem wilden Fluch
auf den Boden und riß einen Stuhl hoch.

Aber in derselben Sekunde hatte Marzellus einen
anderen Revolver in der Hand.

„Halt !" rief er . Seine Stimme war plötzlich hart
und schneidend . „Lassen Sie den Stuhl los ! In diesem
Ding hier sind keine Platzpatronen ! Bei der geringsten
Bewegung schieße ich — und treffe !!"

Langsam und zögernd ließ Freytag den Stuhl sinken.
Ein prüfender Blick in die Augen des Kommissars
belehrte ihn darüber , daß es jetzt nicht ratsam war,
unvorsichtige Bewegungen zu machen.

„Nehmen Sie die Hände hoch !" befahl Marzellus.

^So ^ Und nun umdrehen ! — Mit dem Gesicht zur
Wenige Sekunden später schwappten ein Paar Hand¬

schellen um Freytags Gelenke.

An anderer Werken suche stets
Das Beste nur herauszufinden,
An eigene « aber sei dir ' s Pflicht,
Vorerst die Fehler zu ergründen.Llaris.

setzen , meine Herrschaften — " Er schob Kornelia e-nB
Sessel hin und lud die Herve -n mit einer HandbeweM
ein , Platz zu nehmen.

Marzellus räusperte sich.
„Herr Direktor , wir koyrme -n-, wie Sie sich wohl teM

können , in einer äußerst wichtigen Angelegenheit, . .
Mir haben nämlich — . — " Er unterbrach sich und,M
Eberhard einen aufmunternden Blick zu : „Herr StM
Sie haben hier das Vorrecht - "

„Vielen Dank !" nickte Eberhard , Dann wankte «
-- - --- . . - - -- - AugcnM

22.

sterung des Sessels wieder in Ordnung - zu bringen;
oazu bot sich Ihnen gestern keine Gelegenheit , und

Sie heute in jenes Zimmer ein,darum drangen
um - "

Freytag machte plötzlich einen jähen Satz vorwärts,
riß die Waffe vom Tisch und sprang einige Schritte
zurück.

„Hoho !" knirschte er mit wutverzerrtem Gesicht , indem
er den Revolver hob . „Ihr Leide wißt zuviel ! Auf
einen mehr oder weniger kommt -'s jetzt nkcht m-qhr an !"

„Geben Sie die Waffe her !" sagte Marzellus furcht¬
los , während er sich langsam dem Rasenden näherte.
„Nehmen Sie Vernunft an , Mann . und machen Sie
Ihre Schuld nicht noch größer , als sie - "

„Alle beide schick ich euch zum Teufel ! Da ! Und da !"
Zwei Schüsse krachten . Aber Marzellus , dem die

Kugeln galten , lachte nur.
„Geben Sie sich keine Mühe , Mann ! Es waren nur

diese Leiden Platzpatronen drin ! Ich dachte mir schon,

^rn den Vritzer Chemischen Werken blickte Direktor
Petzold überrascht von seiner Arbeit auf , als die Se¬
kretärin ihm den Besuch Eberhard Stieffens und des
Kommissars Marzellus meldete.

Petzold ging . den beiden Herren bis zur Tür ent¬
gegen und begrüßte sie mit betonter Liebenswürdigkeit
Während er Eberhard die Hand drückte , warf er einen
schnellen Blick durch die Tür , die von der Sekretärin
gerade geschlossen wurde.

„Nanu — die Dame . dort draußen ist doch wohl
Fraulem Ermeling . . . WarumckMen Sie Ihre Braut
nicht , herernzu -kommen , Herr Sti -effen ? "

„Wenn Sie gestatten , Herr Direktor " / lächelte Eber¬
hard . Er öffnete die Türe erneut und bat Kornelia
hereinzukommen.

au ^ egen ^ nEML .msft der letzten Tage waren
nicht spurlos an Kornelia vorMer >̂ gg ^ en . Si -e sah
rminer noch ein wenig bleich aus , und unter ihren
Augen zeichneten sich dunkle Schatten ab , aber auf ihren
Lippen lag ein glückliches Lächeln , als sie dem Direktor
die Hand reichte.

Petzold sah sie prüfend an.
„Sie haben sich in diesen letzten Monaten , noch mehr

zu Ihrem Vorteil verändert . Fräulein Ermel -ing " sagte
er , und sein bewundernder Blick zeigte , daß ' er nickt
nur ein leeres Kompliment - aussprach . ,L )der — " fügte
er schmunzelnd hinzu , „muß ich Sie jetzt mit ,FrauSti -effen anreden ? " .

„Das wäre verfrüht , Herr Direktor " , sagte Eberhard
einen Schritt vortretend , „ aber in drei Wöchen heiraten

^Petzold ließ einen kleinen Seufzer hören . Dann lachte

„Ich wünschtg ich wäre auch noch einmal so jungwie Sie , Herr Stiesfe -n . . . Aber ^ - -

sich an Petzold und sah ihn groß an . Einen
überlegte er , und als ihm nicht , die richtigen W»
einfielen , holte er -aus seiner Aktentasche schweig«»»
Paket hervor , das . er dem Direktor reichte.
- „ Bitte , Herr Dtve -ktor , hier bringe ich
Geld zurück , das mir vor vier Monaten geM '»
wurde ! Wenn Sie bitte nachzählen wollen : «s
genau sechsundvierzigtausend Mark !"

Petzold nahm das Geld und ließ es achtlos . ""^
Schreibtisch fallen . Er war derart verblüfft , dal
ganze Weile vergeblich nach Worten suchte. Dann"
sprudelte er hervor:

„Herrgott ! Stiefse -n ! Und das sagen Sie, .,» 77/,>
als ob Sie mir eine Achtpfenniginarke suruabrmg -
. . . Sechsu -ndvierzig — — und wach vier Monne, --
so etwas kann . man doch kaum für möglich

„Da ist der Beweis , Herr Direktor —" lächelt«
hard , indem er auf den Schreibtisch zeigte . - „

Petzold sprang guf und druckte Eberhard beide v« -,
„Herr Sti -effen , ich hatte bereits jede

gegeben , und nun kommen Sie hier HE */,
geschneit und — — Sie können sich meine
denken ! . . . Aber so erzählen Sie doch:
in der Welt , haben Sie dieses Wunder iertigg «-"

„Das Wunder hat Herr Kommissar Marzcll -u«
gebracht !" -antwortete Eberhard bescheiden-

„Aber ich bin doch kein Wundertäter , nmne
sondernPolizeibeamtsr!" rief Marzellus halt
halb belustigt . „ Und außerdem haf -/D!
zumindest den gleichen Anteil am Erfolg w>

„Aber so erzählen Sie doch !" drängte dä *-
^egierig . „Ich verstehe nämlich beim hesten ->!
wieso das ' Geld noch vorhanden ist und n
Kerle es in dieser langen Zeit nicht bereits «-
letzen Pfennig vertan haben !" ^ -ggß
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Cu^en Klöpfer siel ins Wciffer
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tor!»
Hagen!

Eine kleine Expedition begab sich nach Mecklenburg,
.um einen geeigneten Ort für die Außenaufnahmen des
auf den Roman von Fallada zurückgehenden Films
,Altes Herz geht auf die Reise"  zu suchen.
Viele Tage fuhren die „Motivsucher" kreuz und guer

Bande. Alle stechen zu Rosemarie und helfen ihr gegen
die Schliertes. Rosemarie erinnert sich ihres Paten , der
in Berlin lebt und schickt einen der Bande vom Dorf
Usadel zu Fuß nach Berlin , den Paten zu holen, von
dem sie Hilfe gegen die Schliertes erwartet . Dieseraenl t 7 gegen vie uoMierres erwarrer . a)ie ern> st --? ^ >burH das Land, besahen iedes Dorf, besuchten jeden Pate ist aber ein weltfremder Gelehrter , der zwar demkleinenk>«!See und endlich laben sie in einem kleinen abaelenenen Nils» Rmeninvi,,-L̂ See und endlich sahen sie in einem kleinen abgelegenen Rufe Rosemaries folgt, aber in seiner Üngeschicklichkeit, Dorf, das ganz idyllisch an einem verstecktenSee lag, alles erst recht in heillose Verwirrung bringt . Als er.erwiderte ^ den geeigneten Schauplatz. Hier mußte der Film spielen, .slniene machtêso und nicht anders , hatten sie sich den Ort der Hand-

Damen da dn»elung vorgestellt. Hundert Meter vom See entfernt ent-
iren und UM.
-wenn 8i- LLD >ensta-

deckten die Filmleute einen größeren Hof inmitten
eines schönen Gartens liegen. Sie fragten , wer den Hof
bewohne und erhielten die Antwort : der Dichter Hans

Freund" unî ^ allada.  Die kleine lustige Begebenheit beweist, wie
um»>î gut Fallada die Schilderung seines Heimatortes und

der Landschaft gelungen ist und wie umständlich und
sonderbar oft die Wege des Films sind.
> Von diesem Tage an kam das Dorf Carwitz  nicht
mehr zur Ruhe, siel von einer Aufregung in die andere.
Las ganze Dorf sollte mitspielen. Bauern , Frauen und
Kinder, alle sollten vor die Kamera . Der Film wollte
wirklich ein Film der mecklenburgischenLandschaft und
seiner Menschen werden, so wie auch der Roman ein
wirkliches Bild seiner Wälder und Seen gab. Im Dorf

N

Rofemarie aus den Händen der Schliertes befreien will
und mit Rosemarie flieht , gerät er sogar in den Ruf
eines Wüstlings, der junge Mädchen raubt und wird
verhaftet . Dem Mädchen Rosemarie aber gelingt es
schließlichalles ins reiue zu bringen — ein junger
Landarzt ist dabei nicht ganz unbeteiligt und zum
Schluß herrscht eitel Freude. Die Bande hat gegen
Niedertracht und Bosheit gesiegt, Rosemarie ist glücklich
mit ihrem Arzt und der alte Professor hat gelernt , daß
es neben Bücherweisheit noch etwas Köstlicheres gibt:
das junge blühende Leben. Er bleibt als Freund und
Beschützer fortan bei der Jugend.

Die Rolle der Rofemarie spielt die junge Helga
Marold,  die kürzlich frisch von der Schauspielschule
kommet) ihre erste Ausgabe in „Dreiklawg" erhielt.
Sie gefiel dort so gut, daß ihr die Ufa die Hauptrolle
in „Altes Herz geht stuf die Reise" anvertraute . Das

das Stemr E Mel in Mecklenburg lebt die sechzehnjährigeTochter „alte Herz", der gütige weltfremde Professor mit demum ruckt zu, verstorbenen Pfarrers bei ihren Pflegeeltern , die Kinderherzen, ist Eugen Klöpfer.  In der Szene, dieKopf und mährendihrer Minderjährigkeit ihr Erbteil verwalten unten am See gedreht wird , versucht die Bäuerin
>eide, wenn atz? und für sie zu sorgen haben. Dem Bauer Schlierte Schlierke Rofemarie und die vier Pflegekinder, die derfährt noch ei«, kommt es aber weniger auf das Mädel , als auf ihr Bauer Schlierke aus „Gefchäftsgründen" angenommen
d die Fische ns Eeld an und die kleine Rofemarie hat bei ihren Pflege- hat, vor dem alten Professor zu verstecken. Rosemarieu steuert er» 1eitern viel Kummer durchzumachen. soll mit dem Boot und den Kindern über den SeeRosemarie ist wild aufgewachsen und ein richtiger rudern. Der Professor aber kommt dazwischen. Er eilt in
tes geht zienM Junge. Alle Bauernjungen im Ort hören ihr aufs feinem alten schwarzen Radmantel mit Koffer undose mehr und.< Wort Sie ist der „Captain " einer wohlorganifierten Schlapphut zum Steg hinunter und will zu Rosemarie

r ?" fragti

Falkner vor.
en paßt."

>eine
kann.

Eigne Hasso filmt in Deutfcklancl
. .. . Der deutsche Film hat sich in der letzten Zeit mehr¬
st Vorkaml«.' fach weibliche Kräfte aus Schweden geholt. Demnächst
7. . - -werden wir auf der Leinwand wieder einer jungen
bis er veychM Schwedin begegnen, die jetzt das erstemal die Haupt-

H werde puM ^ einem deutschen Film spielen wird.
«stauf, kuqsiei ^ igne Hasso so lautet der Name dieser jungen

:noem gegemPSchauspielerin — hat , bevor sie nach Deutschland kam,
vMr auch ihrem Heimatland schon große Aufgaben bewältigt,
d geht. «s«  künstlerische Blut ihrer Eroßeltern — der Groß¬

vater war Erbauer mehrerer schöner schwedischer Kirchen,
die Großmutter kopierte als Malerin alte Meister —
kam in diesem jungen Talent wieder zum Durchbruchs
Mit zwölf Jahren stand sie bereits in Stockholm auf
der Bühne und trug den ersten Erfolg in Moliöres
„Eingebildetem Kranken" davon. Als 16jährige kam
sie in die Stockholmer Dramatische Theaterschnte, wo
auch Greta Garbo ihre Ausbildung erfahren hatte.

rMvllNvlM  dem Studium stand sie dann wieder aus der Bühne
eines Stockholmer Privattheaters . Aber die Arbeit,an
sich selbst war noch keineswegs abgeschlossen. Deutsch-

. . . . land. das klassische Schauspielland, zog die junge Eigne
rmbanvv  ebensoan wie andere Künstler. Hier vollendete sie ihre
Icslwsrls, 12
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Studien , bis sie vom Königlich Dramatischen Theater
in Stockholm, der schwedischen Staatsbühne , verpflichtet
wurde. Ernste und heitere Rollen wechseltenmitein¬
ander.

Ihr Repertoire reicht von Schillers Maria -Stuart
bis zu den schwedischen Komödien. Durch Gastspiele in
Finnland . Dänemark und Norwegen konnte sie ihren
Ruf in ganz Skandinavien in kurzer Zeit festigen. Bald
eroberte sie auch den Film. In Gösta Ekmans letztem
Film : „Hexennacht", war sie die Partnerin des großen
schwedischen Schauspielers. Die Arbeit am folgenden
Film „Vater und Sohn" mußte leider durch den plötz¬
lichen Tod des berühmten schwedischen Künstlers abge¬
brochenwerden. Sie spielte aber noch in einem anderen
schwedischen Film . der die Geschichte vom Aufstieg einer
Schauspielerin behandelt.

In dem ersten Film einer deutsch-schwedischen Ge¬
meinschaftsproduktionspielt Eigne Hasso nun die Haupt¬
rolle. Der Film handelt vom Schicksaleines jungen
Mädchens, das frisch von der Schulbank weg in das
Berufsleben springt und gleichzeitig ihre erste Liebe,
erlebt. Der Titel dieses Filmstreifens , den Heinz Helbig
inszenieren wird, steht noch nicht fest. Ihr Partner
wird Hans Söhnker sein. IV. IN.

ins Boot steigen. Die
Bäuerin fährt ihn wü¬
tend an und will ihn
zurückhalten. Nun hat
aber der Spielleiter
mit Eugen Klöpfer
heimlich, ausgemacht,
der Professor solle die
Bäuerin bei dem Streit
in den See stoßen. Um
die Echtheit der Szene
zu erhöhen, wurde
Mali Delschaft  von
dem Sturz ins Wasser
nicht informiert . Aber
es kommt alles ganz
anders.

Eugen Klöpfer eilt
vorschriftsmäßig hin-
unter zum Boot, gibt
der Bäuerin , einen
Stoß, daß sie mit hoch¬
erhobenenHänden hin¬
terrücks ins Wasser
fällt. Soweit war also
alles , programmäßig
verlaufen .Die Bäuerin
hat sich aber in der Angst etwas zu fest an den Professor
gehalten und als Klöpfer zum Sprung ins Boot an¬
setzt, rutscht er aus und fällt mit Radmantel , Hut und
Koffer ebenfalls ins Wasser. Niemand springt zu Hilfe,
da ja gedreht wird und jeder Angst hat ins Bild zu
laufen. So strampeln beide im Wasser herum und suchen
vergebens in dem Schlamm und Schilf Grund. Endlich
gelingt es beiden lachend und prustend das trockene
Land zu erreichen.

Am Nachmittag wurde eine Szene unter Beteiligung
des ganzen Dorfes gedreht. Vor dem Haus des Bauern
Schlierke wartete das ganze Dorf aus die Verhaftung
Schliertes. Ein Gendarm fordert Schlierke auf im
Namen des Gesetzeszu öffnen. Als alles still bleibt,
wird die Tür mit einem Brecheisengeöffnet. Die Vau-

Dr. Ib'itL veter Itncli
von Lpivlleiter äes lltn-btlms „vor Lull veiUKn"

ern und Bäuerinnen sind mit Feuereiser bei der Sache
und spielen alle sehr wahrheitsgetreu . Rundum stehen
-die Kurgäste der ganzen Umgebung und sehen den Auf¬
nahmen zu, die sie als überraschendeAbwechselungihrer
Sommerferien werten. Zwei Jungens aus dem Dorf
haben gar richtige große Rollen bekommen: der eine ist
sieben, der andere ist dreizehn Jahre alt . Sie gehören
beide zur Bande Rosemaries und spielen so echt und mit
soviel natürlicher Begabung, daß ein Junge , der ur¬
sprünglich in Berlin für die Aufnahmen in Aussichtge¬
nommen war, gar nicht erst eingesetztwurde, weil sein
Kollegs aus dem Dorf seine Ausgabe so prächtig löste.
Die beiden Banernjungen nehmen nun auch bei den
Atelieraufnahmen in Berlin teil.

Lest Ususer.

Der Spielleiter Tourjcms^
Porträt siriss ksZsutsnZsn ksgisssurs

Wochenlang hielt V. Tourjansky , der Regisseur von
„EeheimzeichenI--L-17", seine Hand über den geheimnis¬
vollen Faden einer Verschwörung. Wenn die hohe, seine
Umgebung um Haupteslänge überragende Gestalt
dieses Spielleiters im Atelier steht, dann weiß man
es handelt sich nicht um einen alltäglichen Stoss. Es
sind nicht die landläufigen , nach hundertfach bewährter
Schablone konstruierten Menschenschicksale, die seine
künstlerischeVollnatur zu filmischer Gestaltung reizen.
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Er , der in Rußland das Drama der „Bruder
Karo maioff"  nach Dostojewskijs Roman verfilmte,
der den ersten großen Stumm¬
film um Stjenka Rastn „Wol¬
ga , Wolga"  und das Schick¬
sal eines „Manolesku"
drehte, der in Hollywood und
jahrelang in Paris arbeitete , der
uns das Gesicht von Brigitte
Horney in seinen Filmen
„Stadt Anatol " und „Ver-
klungene Melodie"  in ganz
neuer Weise zu deuten verstand,
hat selbst ein Leben voller Aben¬
teuer und Gegensätzehinter sich.

Tourjansky ist ein echter Sohn
der russischenErde. Sein Vater , '
ein bekannter Maler , hoffte einst,
daß auch sein Sohn die gleiche
künstlerische Laufbahn einschla¬
gen würde wie er. Schon als
Schüler fing Tourjansky an zu
modellieren, und als Ibjähriger schickte er seine ersten
großen Plastiken auf die Kunstausstellung. Man wurde
auf ihn aufmerksam, nicht weil er Rußlands jüngster
Bildhauer war , sondern weil das, was er formte, von
einem starken eigenwilligen und künstlerischenErnst be¬
seelt war . — Bald vertauschte er die stillen Räume
seines Ateliers mit der Lunten Welt des Theaters . Mit
19 Jahren trat er zum erstenmal als jugendlicher Lieb¬
haber auf die Bühne und in Moskau wurde er als
Schüler Stanislawskys , des Begründers des Künstler¬
theaters , Regieassistent. Mit 21 Jahren führte er be¬
reits selbständig die erste Inszenierung durch. Dann
trat er zum Film über, der damals im alten Rußland
seine große ölüte erlebte. . x

Der Weltkrieg machte alle künstlerischenPläne zu¬
nichte. Bald stand er selbst an der Karpatenfront . Bei
Ausbruch der Revolution schloß er sich der Weißen
Armee an, und nun beginnt jenes abenteuerliche Leben,
jene Flucht durch Rußlands weite Steppen. Von Odessa
aus gelang es ihm nach Konstantinopel zu entkommen,
wo er Hunger und Not in ihrer bittersten Form er¬
lebte. Erst Paris wurde für ihn, wie für so viele
russische Offiziere, eine Zuflucht. Er teilte das Los aller
jener Emigranten , die sich dem roten Terror nicht
hatten beugen wollen. Oft fristete er als Tagelöhner-
sein Leben, und auch die ersten Wochen und Monate
in Paris waren ein Leben voller Entsagungen und
Entbehrungen . Der Zufall wollte es, daß er in Paris
als ein völlig Unbekannter doch wieder die erste Ver¬
bindung mit der Welt des Theaters suchte und fand,
als er sich an der Großen Oper um die Stellung eines
einfachenBühnenarbeiters bemühte. Seine große Gestalt
verhieß dem Inspizienten jene Bärenkräfte , die nun ein¬
mal zum Kulissenschiebennotwendig erschienen. —

Wieder war es der Zufall , der in sein Leben bestim¬
mend eingriff und ihn den Weg zu neuer künstlerischer
Arbeit freigab. Aus einem Kulissenqespräch hörte er,
daß man vergeblich sich um einen Ersatz für einen er¬
krankten Regisseur bemühte. Er meldete sich, und seine
großen russischen Erfolge waren ausschlaggebend fürseine Wahl.

Tourjansky hat selbst in seinem reich bewegten Le¬
ben erfahren, wie stark das große Abenteuer, wie stark
Not und Gefahr den Menschenläutern und formen. Und
so ist es nicht Zufall , daß in all den Filmstoffen, die
unter seiner Regie aufblenden, diese Motive im Mittel¬
punkt der Handlung stehen. Inmitten dieser erregenden
und lärmenden Welt der Kulissen bleibt er ruhig und
gelüsten. Oft mischen sich seltsam in seine erklärenden
und deutenden Worte die bilderreichen Vergleiche seinerHeimatsprache. , ,
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Ist Frankreich stark genügt
Frankreich von seinem früheren BeneralstabschefBeneral weggand gesehen

Nachdem die „Bremer Zeitung " in der Beilage „ Wehr¬
haftes Volk" berichtete , wie der frühere Gcneralstabs-
chcs der französischen Armee , General Wehgand , die
französische Sicherheit sieht, veröffentlichen wir im fol¬
genden die Ansichten des genannten früheren General¬
stabschefs über Frankreichs Rüstungen . Wir fetzen diese
so aufschlußreichen Schilderungen heute fort , ohne na¬
türlich uns mit den darin ausgesprochenen Ansichten
und Annahmen des hohen französischen Generalstäblers
im einzelnen einverstanden zu erklären.

Dieser Art sind die Ausgaben. Um sie erfüllen zu kön¬
nen, ist die gute Qualität des Materials ebenso not¬
wendig wie ein hoher Wert des Personals , denn das
Flugzeug kämpft in der Schlacht offen. Es verfügt
weder über die Deckung durch eine Schutzwehrnoch über
den Schutz durch die Artillerie . Nur sein« eigenen
Eigenschaften an Kampfkraft und an Wendigkeit erlau¬
ben es ihm, je nach den Umständen seinen Gegner die
Ueberlegenheit fühlen zu lassen oder sich seiner Einwir¬
kung zu entziehen. '

Jede Art eines Apparates : Aufklärung , Jagd oder
Bomber mutz deshalb für seine besondere Aufgabe voll
geeignet sein. Auf dem neuzeitlichen Schlachtfeld ist eine
gewisse Spezialisierung notwendig, besonders bei der
Luftwaffe. Wenn man der verführerischen Versuchung
nachgibt, ein für mehrere Aufgaben geeignetes Flug¬
zeug zu besitzen, so bindet man es an so viele Bedin¬
gungen, daß man schließlich einen mittelmäßigen Appa¬
rat erhält . Sind wir nicht in diesen Fehler bei den
Aufklärungsflugzeugen verfallen, bei den so berühmten
Potez 54, deren Unterlegenheit im Feuer sich soeben
jenseits der Pyrenäen erwiesen hat , Eine erfreuliche
Auffrischung ist im Gange, durch die unsere Aufklä¬
rungsflieger mit neuen Apparaten ausgestattet werden
sollen, welche die unbedingt erforderlichen Eigenschaften
haben. Sie mutz schnell zu Ende geführt werden.

Unsere Jagdflieger verfügen dagegen über ein aus¬
gezeichnetesMaterial , was Flugzeuge wie Bewaffnung
betrifft . Es ist zurzeit jedem ausländischen Material
überlegen» so daß unsere Jagdstaffeln für den Feind be¬
sonders gefährlich fei» würden.

Die Bomber sind mit Flugzeugen ausgestattet , die
für die Steuerung , den Bombenabwurf und das Schie¬
ßen gut geeignet sind, die aber , weil sie nicht schnell
genug sind, zu leicht von den feindlichen Jagdfliegern
eingeholt und in der Ausführung ihrer Aufgabe stark
behindert werden können.

Somit ist, verglichen mit dem Material der fremden
Luftwaffen, unser Material an Jagdflugzeugen ausge¬
zeichnetund an Bombern beachtenswert. Das Material
der Aufklärungsflieger bedarf aber der sofortigen Er¬
neuerung.

Diese Betrachtungen berücksichtigen das Material , das
sich augenblicklich in den Staffeln befindet, das , mit
dem sie ausziehen würden, wenn morgen der Krieg aus-
bräche. Wenn man seinen Blick etwas weiter richtet, um

„zu sehen, wie die Zukunft vorbereitet ist, und ob die
neuesten Muster die notwendigen Fortschritte auswei¬
sen, um unseren Luftstreitkräften die Eigenschaften zu
verleihen, an denen es ihnen fehlt, so ist das in der
letzten Flugzeugausstellung vorgeführte Material sehr
befriedigend durch die Feinheit der Formen, die zweck¬
mäßige Anordnung der Unterbringung der Besatzung
und die für die Flugzeuge angegebenen Leistungen. Die
von den einzelnen Unterabteilungen der Luftwaffe aus¬
gestellten Modelle halten in vorteilhafter Weise den
Vergleich mit den ausländischen Leistungen aus . Sie
geben uns die Möglichkeit, unsere Flug-waffe auf der
Höhe der zukünftigen Anforderungen zu halten.

Jetzt besteht das Problem darin — das tritt hier wie¬
derum in Erscheinung —, die neuen Typen gleichmäßig,
in regelmäßiger Folge und in der kürzestmäglichenZeit
Lei den Staffeln eintreffen zu lassen. Dazu muß man
methodisch und ohne Unterbrechung vorgehen, Eigen¬
schaften, die bisher zu sehr gefehlt haben.

Das beweist uns deutlich der Bericht, mit dem der
Haushalt der Luftwaffe für das Jahr 1937 vorgelegt
wurde : „Die gegenwärtige Zeit der Umbildung läßt
unsere Flugzeugbauten gerade in dem Augenblickdurch
ein« bedenklichePhase gehen, in dem eine allgemeine
Ungewißheit auf Europa lastet . . . Nur durch eine ge¬
sunde Industrie , die über neuzeitlichausgestattete Fabri¬
ken verfügt und die zu einer schnellen Mobilmachung
befähigt ist, können wir die Anstrengungen des Aus-
landes wirksam beantworten ."

Gleichzeitigmüssendie Versuchekräftig fortgesetztund
die kühne Initiative unterstützt werden, die uns den
Vorteil der technischen Ueberlegenheit sichern soll. Das
verlangt aber, daß die Luftfahrtindustrie bei ihrer Stu¬
dienarbeit Freiheit und Biegsamkeit behalten kann, die
durch eine zu enge Verstaatlichung gehemmt werden
könnte.

Im ganzen ist, was die Güte des Materials betrifft,
die Gegenwart in mittelguter Weise gesichert, die Zu¬
kunft gut vorbereitet — unter der Bedingung, daß die
Hilfsquellen zweckmäßig verwendet werden und das
Aufkeimen von Erfindungen begünstigt wird-

Wenn es erforderlich- war , über den Wert einiger
Materialarten Einschränkungen zu machen, so erscheint
im Gegensatzdazu das Personal der Luftwaffe als eine
Truvpe von bemerkenswerten Eigenschaften: Lust zur
Waffe, Schwung, technisches Können, Pflichtbewußt¬
sein —, alles Eigenschaften, aus denen man das voll¬
kommeneVertrauen schöpfen kann, daß sie es im Ernst¬
fall verstehen würde, die ruhmreiche Tradition der
Brindeionc , Euynemer und Mermoz aufrechtzuerhalten.

Man kann nur die sinsteren und rohen Verabschiedun¬
gen bedauern, die unter dem hohen Personal der Luft-

men vorgenommen worden sind, die an sich ausgezeich¬
net gedacht, aber mit etwas größerem Unterscheidungs-
oermögen hätten durchgeführt werden müssen.

Was die Zahl anbetrifft , so besitzen wir augenblicklich
1099 Flugzeuge erster Linie. Wir haben schon gesagt,
daß England bald 1599 haben wird, Italien 1899 und
Deutschlantẑ 999. Wir können uns nicht mit einem
solchen MiWerhältnis der Stärken ohne schwere Ge¬
fahren begnügen. Die Regierung hat ihre Absicht kund-
getan, einen Plan für 1599 Flugzeuge erster Linie an¬
zunehmen.

Man kann sich dazu beglückwünschen, allerdings nur
unter der Bedingung, daß die Durchführung dem Ent¬
schluß sehr bald folgen wird , und daß diese Anstren¬
gung sich auch mengenmäßig hinreichend auswirkt auf
die heute für die . Sicherheit des Landes notwendigste
Art der Flugzeuge, die Jagdflugzeuge, die allein sofort
die feindlichen Vombenunternehmungen zum Scheitern
bringen können. Die Verstärkung unserer Kampfmittel
muß deshalb in jedem nur möglichen Maße ihnen zu¬
gute kommen und nicht nur ausschließlichden Bomben¬
flugzeugen.

E Wort .schließlichzur geistigen Vorbereitung des„
Oberoefehls über die Luftwaffe. Diese Vorbereitung
verlangt eine ständige Arbeit , um die Lehren für den
Einsatz der Waffe zu bestimmen, wobei die Erfahrun¬
gen des vergangenen Krieges und die durch die schnellen
Fortschritte des Materials gegebenen Möglichkeiten in
gleicher Weise berücksichtigt werden müssen. Das feurige
Temperament unserer Flieger gibt die Gewißheit, daß
sie sich kühn auf die Zukunft einstellen werden und daß
sie die Aufgaben, die ein neuer Krieg stellen wird , wer¬
den meistern können. Ein Rat muß ihnen jedoch wohl
gegeben werden : der nämlich, sich nicht in den gefähr¬
lichen Weg von Systemen und Unwirklichkeiten hinein¬
ziehen zu lassen, sondern die Grundlage für ihr Han¬
deln nur auf den Mitteln aufzubauen, über die sie
sicher verfügen werden. „Man muß den Krieg seiner
Zeit und seines Heeres studieren", sagte Marschall Fach.
Er meinte damit , man solle in der Wirklichkeit bleiben
und sich vor dem Eingebildeten hüten.

Als Schlußurteil : Die französischeLuftwaffe verfügt
über ein ausgezeichnetes Personal . Ihr Material muß
in einzelnen Teilen erneuert werden, aber Modelle, die
befriedigen, sind vo.rhanden. Die Stärke unserer Flug¬
zeuge erster Linie ist nicht ausreichend, aber es sind
hohe Kredite für die Weiterentwicklung und die Er¬
neuerung unserer Luftstreitkräfte bewilligt worden,
deren erste Rate eine Milliarde überschreitet. Das
gegenwärtig wichtige Erfordernis ist also dieses, daß
die Hilfsquellen ordnungsgemäß und fortlaufend ver¬
wendet werden.

I.cmcls8vst1sicligung un6 Oksrkssskl
Gesamtorganisation der Landesverteidigung

Wie wir gesehenhaben, sind nöch bedeutende Anstren-
mgen für die drei Wehrmachtteile zu machen. Die
iarine darf sich nicht überholen lassen. Die Luftwaffe,

diese besonders für die Ileberraschung, für Angriffe in
Masten, für tiefe und demoralisierend wirkende An¬
griffe bestimmte Waffe wird noch an Kraft zunehmen.
Um das Heer bereitzumachen, sind noch starke Ver¬
besserungen nötig. Diese Anstrengungen werden sich
immer in Krediten ausdrücken, und da die Hilfsmittel
nicht unerschöpflichsind, ist die Aufstellung einer Reihen¬
folge nach der Dringlichkeit erforderlich. Einzelne Be¬
dürfnisse können durch eine Art von regelmäßig gelei¬
steten Zahlungen befriedigt werden, andere erfordern
auf einmal eine starke Ausgabe. Wer wird darüber
entscheiden? Wer wird eine Rangordnung zwischen den

Forderungen aufstellen, die immer denen, die sie stellen,
als die wichtigsten erscheinen-?

In den drei Wehrmachtteilen bestehen die bereitzu¬
stellenden Kampfmittel aus feststehenden und beweg¬
lichen Teilen : Für das Land aus Befestigungen und
Feldtruppen : für die See aus Flottenstützpunkten und
Flotten : für die Luftwaffe aus Landeplätzen und Staf¬
feln. Welcher Anteil soll dem unbeweglichen und
welcher dem beweglichen Teil gegeben werden ? Was ist
am dringendsten erforderlich zwischen der Verstärkung
des Festungssystems an einer nicht unmittelbar be¬
drohten Grenze und der Bewaffnung eines Stutzpunk¬
tes unserer Seestreitkräfte oder zwischen einem Fort
und einem Panzerschiff? Sind die Flughäfen nach
Lage, Zahl und Ausdehnung für die großen von der
Heeresleitung beabsichtigten strategischen Bewegungen
geeignet, so daß den Armeen die Unterstützung der
Fliegerstaffeln gesichertist? Das sind alles Fragen , die
nur auf Grund einer Betrachtung des Ganzen und nur
durch eine höhere Entscheidung gelöst werden können.

Verfügt der Oberbefehlshaber des Heeres wirklich
über die ganze erforderliche Anzahl von Fliegern?
Lassen nicht einige einseitig von der Luftwaffe ergrif¬
fene Maßnahmen eine unzulässige Verminderung der
den Verbänden des Heeres zur Verfügung gestellten
Luftstreitkräfte befürchten? Besonders was die Auf¬
klärungsflieger betrifft , hat man da nicht mit einer
neuen Lehre Mißbrauch getrieben, die meint , daß die
Arbeit für die Armeekorps mit Staffeln durchgeführt
werden kann, die Flugzeuge zweiter Wahl mit einem
ungenügend ausgebildeten Personal aus der Reserve
enthalten ? Und wie kann man es rechtfertigen, daß
die Marine es erreicht hat , daß sie über ihre zur Mit¬
wirkung bestimmten Fliegerverbände .selbständig ver¬
fügen kann, während sie dem Heer entzogen wurden?

Eine andere Frage von grundlegender Bedeutung : die
industrielle Mobilmachung. Um bei einem jederzeit
möglichen Kriegsfall von Anfang an Widerstand leisten
zu können, ist es vor allem für ein friedliebendes Land,
das nicht Herr der Stunde ist, notwendig, daß es ge¬
nügend große Vorratslager besitzt, aus denen es die
Verluste an Material in der ersten Zeit des Krieges er¬
setzen kann. Die Bildung dieser Lager erfordert hohe
Kosten für Bauten , Schutzund Unterhaltung . Infolge
der ständigen Fortschritte der Wissenschaftund der Er¬
findungen ist es aber das Schicksaldes Materials , daß
es schnell veraltet , und es hieße die Entwicklung hem¬
men wollen, wenn man über zu große Lager verfügte.
Aber kleinere Lager zu halten , kann nur in Erwägung
gezogen werden, wenn die industrielle Mobilmachung
so ausreichend organisiert ist, daß sie schnell und in
großer Menge das Ersatzmaterial , das man brauchen
wird, schaffen kann.

Es ist sicher eine der schwerstenFragen , die sich die
verantwortlichen Führer täglich stellen müssen, nämlich
zu entscheiden, wie sie ihre Hilfsmittel zwischen der
Anfertigung des dienstlich schon eingeführten Materials
und des für die industrielle Mobilmachung bestimmten
verteilen sollen. Wer wird zum allgemeinen Nutzen
die Fragen lösen, welche die Verteilung der Fabriken
über das ganze Land, ohne doppelte Bestellungen not¬
wendig zu machen, die Vorbereitung für die Gestellung
der Arbeiter , die Instandhaltung der Fabrikeinrichtung

daß jeder Wehrmachtteil auch den Nutzenauswerfen, so
der Erfindungen "des anderen hat?

UM diese Fragen und so viele andere lösen zu können,
ist die Prüfung , ist eine Besprechung nötig ; aber sie
allein genügen nicht. Es muß der Entschluß hinzu¬
kommen, das heißt : das Handeln der verantwortlichen
vorgesetzten Stelle.

Gibt es diese vorgesetzte Stelle?
Und wenn sich schon am ersten Tage der Feindselig¬

keiten, vielleicht unter Fliegerbomben und inmitten der
Feuersbrünste noch ernstere Fragen ergeben —, wo¬
gegen soll denn die Waffe der Luftstreitkräfte eingesetzt
werden? Welcher Auftrag ist vielleicht einigen Flot-
teneinheiten bei unvorhergesehenen Ereignissen zu
zeben, die die Kriegshandlung unzweifelhaft herbei-
ühren wird ? Wer wird da entscheiden? Mit einem

Vorbildliches Krankeichaus der Soldaten
Zm neuen Standortla;arett Vonoueschingen— Sesunlcheitspflege beim keer

Im Park von Donaueschingen, in einer Höhe von 7S0
Metern , hat die Wehrmacht ein neues Standortlazarett
eingerichtet, das aber nicht nur für den eigentlichen
Standort gedacht ist, sondern künftig auch Erholungs¬
bedürftig« aus einem größeren Bereich des Heeres auf¬
nehmen soll. Das Lazarett ist großzügig und vollkom¬
men modern eingerichtet, denn man hat sich von dem
Gedanken leiten lassen, daß für die gesundheitliche Be¬
treuung der Wehrmachtsangehörigen alle verfügbaren
Mittel und Methoden der medizinischen Kunst aufge¬
boten werden müssen, ohne in eine unangebrachte Spar¬
samkeit oder Beschränkung zu verfallen. Schon die land¬
schaftliche Lage des ausgedehnten Bauwerks betont diese
Einstellung. Der Blick schweiftüber Wälder und Wiesen
bis hinüber zu den Gipfeln, der Alpen, die am Hori¬
zont zu erkennen sind. Alles atmet Licht und Luft , sämt¬
liche Krankenzimmer gehen nach Süden hinaus . Bei
ihrer Ausgestaltung hat man ebenso wie in allen an¬
deren Räumen des. Standortlazaretts alles vermieden,
was allzu soldatischwirkt, um die Genefungsuchendenin
eine möglichst neutrale Umwelt zu stellen.

Man findet dort auch nicht den bekannten Kranken¬
hausgeruch, an Desinfektionsmittel und Aehnliches er¬
innernd , ebenso fehlen die großen Krankensäle. Höch¬
stens sechs Mann werden jeweils in ein Zimmer ge¬
legt, um Pflege und Ruhebedürfnis des einzelnen mög¬
lichst zuträglich und störungsfrei gestalten zu können.
Ueberdies sind Wände und Decken mit einer bewährten

wasse in harter Anwendung von Berjiingungsmaßnah - Schallifolation versehen. Zu jedem Bett ist ein Rad-io-

Vombenstchere Unterstünde für
Kriegsschiffe

Erfahrungen und Versuche haben gezeigt, daß zwar
die Schlachtschiffegrößten Kalibers in der Lage sind,
sich gegen feindliche Bombenflieger wirksam zu vertei¬
digen. Leichtere Seestreitkräfte dagegen sind hier weit
schlechter dran , einmal, weil ihre Panzerung infolge
geringerer Stärke keinen so zuverlässigen Schutz gegen
Fliegerbomben bildet, dann aber auch, weil ihre Be¬
stückung mit Flugzeugabwehrgeschützenschwächer ist. Auf
Höher See sind diese leichteren Seestreitkrä-fte wiederum
nicht so gefährdet wie im Hafen. In diesem Zusammen¬
hang weist Kapitän zur See a. D. von Waldeyer -Hartz
in der „Wehrfront " darauf hin, daß Deutschland bereits
während des Weltkrieges an der flandrischen Küste so¬
wie in Poln und Lattaro betoniert« Unterstände für
U-Boote angelegt hat, die sich glänzend bewährten.

Aehnliche Anregungen werden jetzt von militärischen
Fachkreisen des Auslandes diskutiert . Gerade bei
U-Booten ist der Schutz im Hafen gegen Bombenflieger
verhältnismäßig einfach, weil sie kein großes Ziel bie¬
ten und auch rasch tauchfertig zu machen sind. Schwie¬
riger dagegen bei Zerstörern und Kreuzern, deren nicht
zu vermeidende Deckaufbautenden Bau riesiger Unter¬
künfte bedingen würden. Der Bau von Schutzhallen

wäre an sich am besten geeignet jedoch mit großen
Schwierigkeiten verbunden, so baß von manchen Fach¬
leuten «ine geändert Konstruktionsart gefordert wird,
bei der die empfindlichen Deckaufbauten weitgehend be¬
seitigt werden müßten, eine Forderung , die jedoch kaum
in gewünschtemMaße zu erfüllen sein wird, da gerade
die Artillerie ohne Gefechtstürme schwerlichauszukom¬
men imstande wäre . Es wird auch der Vorschlag ge¬
macht, in den KriegShäfen bombensichere Unterkünfte
für die leichteren Kriegsschiffe in Felsen einzusprengen,
soweit die Lage der Häfen dies gestattet. Dies wird
jedoch nur in ganz wenigen Fällen möglich sein. Nach
einer Lösung verlangt dieses Problem jedoch, denn
wenn man auch über den vollen Einsatz der Luftstreit¬
kräfte im Seekrieg bisher noch keinerlei endgültige Er¬
fahrungen, was ihre Wirksamkeit anbetrifft , sammeln
konnte, so ist doch die bestehende Gefahr für leichtere
Kriegsschiffe unverkennbar. Auch die vielfach schon an¬
gewendete Methode, Kriegsschiffe im Falle feindlicher
Fliegerangriffe durch Vernebelung gegen jede Sicht von
oben zu tarnen , stellt keine endgültige Lösyng des Pro¬
blems dar und ist in Kriegshäfen ebenfalls nicht zuver¬
lässig anzuwenden. Hinzu kommt, daß man mit dem
Ueberraschungsesfekteines Luftangriffes rechnen muß,
daß also feindliche Flieger unbemerkt über dem Hafen
erscheinenkönnen.

anschlich mit Kopfhörer vorhanden . Jedes Stockwerkhat
seinen eigenen Tagesraum , in dem die Patienten rau¬
chen oder lesen können bzw. sich mit Spiel und Unter¬
haltung die Zeit vertreiben . Im Kellergeschoßsind für
den Ernstfall ausgedehnte Luftschutzräume vorhanden,
deren Deckenkonstruktionso kräftig bemessen ist, daß sie

. . ' ' ' " bäud?notfalls , wenn einmal das ganze ausgedehnte Gebäude,
zusammenstürzen sollte, diese gewaltigen Schuttmassen
aushalten könnte.

Vielseitig und vollkommen wie wohl in wenigen an¬
deren Krankenhäusern sind die technischenEinrichtungen
des Standortlazaretts Donaueschingen. Die llnter-
suchungsabteilung verfügt zum Beispiel über Elektro-
kardiographen, mit denen die Herzströme aufgezeichnet
und geprüft werden können. Auch zahlreiche außerplan¬
mäßige Hilfsmittel , ungeachtet der Kosten, sind vorhan¬
den. Die umfassende Röntgendiagnostik verlangt eine
Vielzahl von entsprechenden Apparaten , mit denen die
Krankheitsverhältnisse und Funktionen des lebenden
Körpers beobachtet werden können. Bemerkenswert ist
die Strahlensicherheit, denn die Heeresverwaltung macht
bei der Verwendung dieser Röntgenapparate einen
schärferen Schutz zur Bedingung , als ihn die entsprechen¬
denden polizeilichen Anordnungen vorsehen. Selbst in
den Operationsräumen befinden sich Röntgengeräre.
Erstklassig sind die Entkeimungsvorrichtungen , die teil¬
weise, um jede Störungsmöglichkeit auszuschalten, mik
dreifacher Beheizungsvorrichtung versehen sind.

Ein umfangreiches und vorbildlich ausgestattetes La¬
boratorium erleichtert und vervollkommnet die dia-
gnostlscheTätigkeit der Aerzte. Hinzu kommt noch eine
wanitatsschule, in der alljährlich über SO Mann Aus¬
bildung erhalten . Denn schon bei der Truppe wird 'die
gesundheitliche Vetreung des Soldaten gewissenhaft be¬
trieben , beginnend bei der Musterung und Einstellung.
Wahrend ihrer Dienstzeit werden alle Soldaten rogel-
matzrg untersucht, und zar auch mit Röntg«napparaten,
um zum Beispiel Tuberkulose schon in ihrem Anfangs-stadipm erkennen zu können.
„ 8ür die Behandlung nach der eigentlichen Krankheit
stehen dem Standortlazarett in Donaueschingen aus¬
gedehnte Anlagen für Liegekuren, sowie für Luft- und
Sonnenbäder zur Verfügung. Für Erkrankungen der
Atmungswege stehen Jnhalationsräume zur Verfügung,
^enso Anlagen für die verschiedensten medizinischen
Bader und Unterwassermassagen, die für den Patienten
besonders angenehm ist. da sie größere Schmerzfreiheit
gewährleistet. Auch für Elektrotherapie , Diathermie
Kurzwellenbehandlung, Vibrationsmassage und Höhen-
sonnenbehandlung sind Geräte vorhanden. Gymnastik-

Sportanlagen im Freien vervoll¬
ständigen die Genesungs- und Erholungsmöglichkeiten
«- chon mit diesem kurzen Ueberblicküber die vielseitigen
und modernen Einrichtungen des neuen Standortlaza-

"- Donaueschingen läßt sich ein Eindruck mrmit-
der"'d?u L * ?Euhttst , den Angehörigen
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Schwarz -- Blaue Partei / Weiß - Rot « P^ ki

Nqch Angriff der roten Partei , bei dem dies« ->
fanterieverluste erlitten hat und folgende Lage entstand^
seht Blau auf ihrem linken Flügel zu einem Grotzanm-i
völligen Vernichtung der roten Infanterie an . '
Blau :. I1e2 ; bld ; Kb2 . <14. k7 ; kä7 ; llal , äü , sti ^

putschen Wehrmacht im Krankheitsfall jede nur
erdenkliche Pflege und Behandlung angedeihenlassen. zu

Rot : .m 11 ; 8 8 7, S.10 ; Kgl , K3, äll ; ? b7 , eio , iS^
Blau zieht und siegt im Abwehrkamps mit dem ö.

8 -- Hauptfigur , 1? - Flieger , K -- Artillerie , k - P,-
zerwagen , I ^ "Infanterie.

Lösung der Kampsaufgabe Nr . 5
1. Blau 8ä6 — a9.

In kühnem Vorstoß bricht Blau -n die rote Haupis» W
ein . Sie greift dort die letzte rote Infanterie <Ig an w
bedroht gleichzeitig das rote Krastzentrum Held.

Rot Infanterie ä9, bäu
2. Blau ? k7 — s9.

Nunmehr verstärkt Blau ihren Angriff auf das rot«
zentrum , das vor der Uebermacht zurückiveichen muh.

Rot 8e10 , beliH
3. Blau Ins . s5 — i9.

Im Eilmarsch erstürmt die blaue Infanterie aus der He:-
straffe .die rote Hauptstellung . Damit hat Blau dieI
Partei entscheidend geschlagen, indem sie mit 5 ErdLs,
in die seindliche Hauptstellung eingedrungen ist.

war.
Das hielt sich nur einige Monate . Es hinterließ

eine gute Einrichtung , das „Hohe militärische Komiick
sHant Loinits Ivlilttairs), das unter dem Vorsitzdu
Ministerpräsidenten oder des von ihm bestimmten R°
nisters die drei Minister der Wehrmachtteile, die duck
den Marschall Pstain und die drei Oberbefehlshcki
unterstützt wurden , umfaßte. Das war eine aus¬
zeichnete Einrichtung für die Prüfung der Fragen
für Zusammenarbeit , was schon viel, aber auch»H
mehr ist.

Die gegenwärtige Legierung hat ein „Ministen«
der Nationalen Verteidigung und des Krieges" M
stsrs äs Is vsksiws Nationale st äs 1a Ouerrss. kn
Inhaber dieses Postens ist der ständige Beauftragte d«
Ministerpräsidenten , um die gleichmäßige VerückD
gung aller sie Landesverteidigung -betreffendenFM
zu gewährleisten. Mit dieser Befugnis leitet er d«
„Ständige Komitee der Nationalen Verteidigung"
inits permanent äs la Osksnss nationales, dessen ilk«
Name auf die frühere Einrichtung des dadurch glm-
licherweise beibehaltenen Hohen militärischen Komi«
angewendet wird.

Aber ich sehe in allem diesem nichts von dem,
immer gefehlt hat : die Macht zur Entscheidung. »
höchste Autorität . Jeder Minister ist ja auf Grund da
Verfassung für die Tätigkeit seines Amtes allein
antwortlich . Keiner seiner Amtsgenossen, nicht eiu«-
der Ministerpräsident , hat die Macht, ihm mit°«
ganzen Verantwortlichkeit , die Liefe Macht einschliv
würde, Befehle zu erteilen . Der Name „Ministen«
der Nationalen Perteidigung " ist erst eine Bezeichn«!-
Sie entspricht nichts Tatsächlichem.

Organisation clss Oksktrsssiiis
Was nun die Organisation eines einheitlichen

befehls für die Zeit des Krieges betrifft , so bestehtd>u
ebensowenig.

Gewiß erfolgt ein sehr nutzbringender Meinung««
tausch im „Ständigen Komitee", und diese Arbeit«
reitet eine vertrauensvolle und verständnisvolle.8
sammenarbeit für die Kriegszeit vor. Das aber ge«
nicht. -Werden wir , statt diesen gemeinsamen vm
befehl in ruhiger Zeit zu organisieren, darauf mr>!
bis wir gezwungen werden, ihn aus dem Stegreif«'
den zu müssen, wie im Jahre 1918 das Oberkomm-"
der alliierten Heere unter dem unabweisbaren
der Ereignisse geschaffenwerden mußte? - ^

Der einzige stichhaltige Grund , den man d«
anfuhrt , ist die Sorge , daß dieser höchste Befehls?«
Teilen eines Wehrmachtteils zu eingehende
teilen würde, für die er eine ungenügende Fachkciiitt-
hatte . Diese Pefllrchtung wäre nur gerechtfertigt, M
man diese Stellung einem Führer mit zu engem'
sichtskreis übertragen würde, der unfähig
der Stelle zu befehlen, an die man ihn gestelltP „
Diese an sich schon undenkbare Vermutung kann
dazu ausgenutzt werden, ein System zu oerurtcil« -

llnd hat nicht das Auftreten der Luftwaffedu ,
nung der Befehlsgewalten noch unaünstiger sM, '.,,'
Zuerst weil es heute drei Oberste ^Befehlshaber
'wer gibt. Und dann besonders, weil die Armeenounn oejvnvers , weit

ande und .zu Wasser unter demselben Himmele s
setzt werden, und weil die Kräfte , die sich
Himmel bewegen — die Armee der Luft . ..
Wesen selbst ein allgemeine Reserve sind. du -
Nutzen des Heeres wie der Marine handeln. M
gegen den Boden des feindlichen Landes unaby
Unternehmungen ausführen können"? ) ,

. " " (Fortsetzung

*) Siehe Henri Bidou , Revue ds Paris vom I. Januar

Wort , welches ist im Frieden unsere Organisation^
die Vorbereitung der Landesverteidigung und wchl
unsere Besehlsorganisation für den Krieg ? ^ k

Hüten wir uns vor leeren Worten ! Es besteht«U
der „Rat der Nationalen Verteidigung " lSonseii k>,I
vöksnse nationales , welcher der Regierung seine AM
über alle die Sicherheit des Landes betreffenden Fiyil
sagen soll. Er umfaßt alle Minister ohne AusnM
und die militärischen Führer , denen im Kriegsfall
Befehl über die Land-, die See- und die LuftstrcitlimI
zufallen wird. Nur die Minister haben darin emkl
schließende Stimme . Die militärischen Führer, ül
lediglich eine beratende Stimme haben, stimmen«ds
mit ab. !

So sagt der Ministerrat sich selbst feine Ansicht. D
das nicht ein Witz und sogar eine Täuschung!
öffentlichen Meinung ? Es hat einen Fall gegeben.:!
dem der Ministerpräsident nach einer Sitzung!»
„Rates der Nationalen Verteidigung " der Kammern!
klären konnte, daß die Ansicht des Rates einftimW
für den Gesetzentwurf sei, während doch alle ständig!
und verantwortlichen militärischen Vorgesetzten«
als unannehmbar bezeichnet hatten . Und dieserM
sterpräsident hatte die volle Wahrheit gesagt.

In den letzten Jahren hat es zwei Versuche zur̂f
düng eines Ministeriums der Nationalen Verirrt»«
gegeben. Das beweist, wie sehr diese Frage die poal
scheu Kreise beschäftigt. Der erste wurde im
1932 gemacht. Dieses Ministerium der NationckI
Verteidigung hatte einen einzigen Minister, der fürbl
Gesamtheit der drei Wehrmachtteile verantumW

Brutal
driickungs
Zerhaut
Fowakisch
fgeivaltsai
gerade ii

Mkeit si
Mten
,men eui
!me Fall
Mck— st
durch seil
der hewi<
dem schw
sudetende
„Zwittep
kmferenz
Mächten
Wirklich!

„Die k
den Fri,
diger Ui
»ents v>

.Vsrantivortllob : Ikuäolt Uer-sr, Lrswen



k. Beilage zu Nr. 229 Sonntag, den 21. August 1938Bremer Zeitung

l-s ^
r 4- --?> <-1 - ^-o .r.>r«;/Weiß^

s

"chrkampf
A

Änsantene.

aufgäbe Nr.

ru rn die rote

'iL

r°!« Jnsant«^kraitzentrumj
Rot Jnsaniei»

Angriff aus»
>cht zuruckwrch,

Rot Lx H
re Infanterie «,>

D°mit hat
mtitt.  Brutale und hinterhältige Morde , zaWoft Anter-

g orunge» ß ^ ^ Aungsmaßnahmen und Terrorakte , das sind die
FZerhandlungsmethoden " der sogenannten tschecho¬

slowakischen Republik gegenüber den in diesen „ Staat"
gewaltsam hineingezwungenen Nationalitäten , die sich
gerade in dem letzten halben Jahr bis zur Unerträg-
iichkeit steigerten . Um Haaresbreite hätten die fort¬
gesetzten Provokationen des Tschechentums am 21. Mai
einen europäischen Konflikt hervorgerufen , der unabseh¬
bare Folgen gehabt hätte , wenn nicht im letzten Augen-

! blick — ibie schon so oft — der Führer und Reichskanzler
) durch seine ruhige , besonnene Haltung und seinen wie-

der bewiesenen Friedenswillen verhindert hätte , daraus
^ dem schwelenden Feuer ein lodernder Brand wurde . Die

sudetendeutschen Vertreter hatten bei der Taufe dieses
. „Zwittergebildes " auf der St . Cermainer Diktat-
konferenz im Jahre 1818 die Führer der anwesenden

Mächte mit folgenden Worten gewarnt , die sich später in
'Wirklichkeit noch schrecklicher bewahrheiten sollten:

„Die Gründung dieses Staates ist ein Angriff gegen
. . den Friedensgedanken ; der Staat wird ein Herd stiin-

d' SUNg" der Unruhe sein und eine Monsoldierung des Konti-

Heute ist es der Welt inzwischen klargeworden —
wenn es auch lange genug dauerte — daß aus der
Krise in der Tschecho -Slowakei «ine Krise des
europäischen Friedens  geworden ist . Doch wer
weih , wie weit es noch zu dem Schritt sein wird , wo
jeus dem Erkennen der Gefahr nun auch die Konsequenz
des entschiedenen Handelns abgeleitet wird?

Jedem aufmerksamen Beobachter der Vorgänge in
der Tschecho -Slowakei wird sich bei der Vergegenwärti-
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t Drangsalierungen unwillkürlich die Krage aufdrängen,
wie es überhaupt möglich sein kann , dah sieben Mil¬
lionen Tschechen — selbst eine Minderheit in
diesem Staat — S2 Prozent der Bewohner an¬
derer Nationalitäten fortgesetzt terrorisieren können und
damit gleichzeitig die infame Unverschämtheit begehen,
die 120 Millionen der Muttervölk .er  dieser
Volksgruppen zu provozieren . .

Diese Frage beantwortet mit schlagendem und nicht

nate . Es hinE
he miliiäiW i»

unter d« W
wir ihm bestiiB
Lehrmachtteihhi
e drei ObeiW

Das war »
ftüfung der ssM
>n viel , abu ms aendem Bewersmarerrar oas rn oer regren

Nibelungen -Verlag erschienene Rotbuch über
, hat ein die Volschewisierung der Tschecho -Slowakei „Verrat
md des KulM an Europa " von Karl Vietz.  In diesem Buche,
st cke Is 6« . das heute eingehender behandelt werden soll , da man

itändiae B« >>« vor diesem Eefahrenmoment der Volschewisierung eines
^ «»» Staates in dem überdrei Millionen Deutsche
rnabetreMnik leben , nicht -die Augen verschließen kann , sind Tat-
Veiuanis lei!̂ sahen , Ereignisse , Namen , Zahlen und Daten in reicher

alen Verteidig Fülle und nüchterner Form ' genau registriert und zu
tionslei , dO ^ nem Argument zusammengetragen worden , an dem

t„ na des di>d«i jedes Dementi der Präger Regierung abprallt . Wer
, dieses Rotbuch , das Anspruch darauf hat ein wahres
^ i Volksbuch  zu werden , gelesen hat , dem sind die

nibts M kt , Hintergründe per letzten Ereignisse kein Geheimnis
„ „ >> der wird auch die Entwicklung der zu-

Moqlichkeit einer Verständigung und Regelung in der
sudetendeutschen Frage . Aber was tat Benesch?

Er nahm die Fühlung und Verhandlungen mit Mos¬
kau aus ! Damit war der Anfang zur Auslieferung des
Tschechenstaates an die bolschewistischen Machthaber Ruß¬
lands gemacht . Dem folgte dann auch bald am 18. Mai
1935 der Abschluß eines tschechisch-sowjetrussischen Bünd¬
nis - und Beistandsvertrages im Moskauer Kreml . Im
Juni reiste Benesch zur Ratisizierung nach Moskau.

Was der Abschluß dieses Vertrages bedeutet , liegt
klar auf ' der Hand ; denn in diesen Augenblicken wurde
der Keim zu dem Verrat an dem europäischen Frieden
gelegt . Jetzt hatte der Hradschin einen „ eisernen " Rück¬
halt , auf den gestützt sich seine Haß - und Zerstörungs¬
instinkte gegen alles Deutsche voll austoben konnten.
Provokationen wurden ein staatspoliti-
scher Grundsatz!  Die tschechische Erößenwahn-
sinnspsychose blühte und reifte von Tag zu Tagi Nun
konnte alles auf eine Karte gesetzt werden ; denn jetzt
half der „ große " Bolschewik dem „ kleinen " Tschechen bei
der Unterdrückung der sieben Millionen nichttschechischen
Menschen und der Vernichtung ihrer nationalen
Existenz.

Prag lieferte für diesen Beistand das
von ihm besetzte Gebiet an den Weltfeind
Nr . 1 , dem Bolschewismus , aus.  Damit war
das Urteil gesprochen : Prag mußte Moskau gehorchen
und Moskau richtete eine neue Bastion für seine welt-
revolutionären Ziele auf . Nun begann ein Prozeß der
Jnfizierung des Landes mit den zerstörenden kommu¬
nistischen Ideen , und daß nicht nur auf politischem und
militärischem Gebiet , sondern auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens . Presse , Rundfunk , Film , Vortrage
und Ausstellungen , die brannten Propagandamittel zur

Erreichung des Zieles der Bolschewisierung 'des Landes,
wurden eingesetzt.

Gleichlaufend damit begann der schnelle militärische
Ausbau der Tschecho-Slowakei . Hohe sowjetrussische Ge¬
neräle und Offiziere gehen in Prag ein und aus . Heute
ist die Tschecho-Slowakei das Aufmarschseld der Roten
Armee und das Flugzeugmutterschiff der Sowjetunion
gegen die europäische Kulturwelt . Der Krieg steht in
Gestalt des bolschewistischen Henkers vor den Toren
Europas.

Eine neutrale Stelle konnte bereits 1936 folgende
Bilanz ziehen : „2n der Tschecho-Slowakei wird fieber¬
haft an der Aufrüstung und * am Festungsbau gearbei¬
tet , vor allem an der Grenze Deutschlands.
Die Munitionsfabriken arbeiten Tag und Nacht in
drei Schichten ."

Einen noch besseren Beweis erbringen die Ausfüh¬
rungen eines unverdächtigen neutralen Augenzeugen,
des Amerikaners L . Dennies: „Neuerdings bin ich,
ein amerikanischer Schriftsteller und früher einmal ein
Diplomat und dann ein Bankier , durch die Sowjet¬
union , durch die Tschocho-Slowakei und durch das west¬
liche Europa gereist . Ich hatte so Gelegenheit , mich mit
zwei Fragen zu beschäftigen:

Wissen viele Amerikaner und Engländer , wie nahe
die militärische Linie der Sowjetunion an die Grenze
des westlichen Europas reicht , wie nahe an England?
Tatsächlich verläuft diese Linie entlang der Weftgrenze
der Tschecho-Slowakei , sie reicht bis auf 159 Meilen an
Berlin heran , einen Meridian näher an London als
die nächste sowjetrussische Grenze im Osten . Und wie
viel Amerikaner und Engländer machen es sich klar,
daß die Sowjetunion die größte Armee und die größte
Luftmacht auf dem Kontinent besitzt und daß der Kreml
die äußerste Kraft einsetzt , um diese Kriegsmaschine
zu stärken und auszudehnen?

Ich habe mich auch davon überzeugen können , daß
sich eine sehr beträchtliche Zahl von Sowjetoffizieren

in der Tschecho-Slowakei nicht nur zur
Manöverzeit aufhält , sondern ständig in
engster , geregelter Zusammenarbeit mit
der Armee steht . Diese Tatsache an sich
würde nicht besonders auffallend sein,
denn schließlich ist die Sowjetunion mit
der Tschecho-Slowakei und mit Frank¬

reich verbündet . Im britischen Unterhaus ist be-
stritten worden , daß die Sowjet -Union in der Tschecho-
Slowakei eine militärische Mission unterhielte , die in
Verbindung mit der tschecho-slowakischen Armee stehe.
Es ist dort nur auf eine Anfrage die formelle Er¬
klärung des tschechischen Ministerpräsidenten wiederholt
worden , die das Zusammenwirken einer größeren An¬
zahl von Sowjetoffizieren mit der tschechischen ArMee
bestritt . Wenn der britische Militärattache in Prag be¬
fragt würde , könnte er , wenigstens unter Eid , nur die
Richtigkeit dieser formellen Erklärung des tschecho-slo¬
wakischen Premiers seinerseits bestreiken.

Tatsache ist , daß die Sowjetunion mit der ganzen exi¬
stierenden Luftflotte gegenwärtig über eine Anzahl von
Flughäfen aus tschecho-slowakischem Boden verfügt und
daß bald eine strategische Bahnlinie bereit sein wird,
um dje Sowjettruppen durch Rumänien und die Tschecho-
Slowakei geradewegs in das Herz Europas zu führen.
Dies sollte nicht verschwiegen werden , wie es die ame¬
rikanische und englische Presse tut ."

Dieser Augenzeugenbericht und diese Feststellungen
eines neutralen Beobachters müßten jeden verantwor¬
tungsvollen europäischen Politiker zu ernster Besinnung
zwingen , denn vias sind diese Vorbereitungen mehr als
die Zeichen einer fieberhaften Kriegsvorbereitung , um
eines Tages diese Gewalten zu entfesseln und gegen die
europäische Kulturwelt einzusetzen?

Neben dieser offenen Kriegsvorbereitung , die sofort
nach dem Abschluß des berüchtigten Militärpaktes ein¬
setzte, begann - die Wühlarbeit der Komintern von der
Präger Filiale  gegen alle Nachbarstaaten . Prag
ist heute das Sammelbecken aller unsauberen Elemente,
die sich zum Kampf gegen die autoritär regierten Staa-

Leiiesvb ünä IVorosoliilon ' in bloslcaii . Das Lilll üemt
äas litolblatt einer lcoinniunistiselien Xeitselirikt in
?r »s . ' Lrttn . : dliksIurisen -Vsrlas

ten zusammengeschlossen haben und hier ihr gemeines
und niedriges Geschäft der Kriegshetze weiterbetveiben.
Prag ist der Sitz des „Mitteleuropäischen
Büros"  der Komintern , über das das Rotbnch der
Antikomintern erstmalig genauere Einzelheiten ver¬
öffentlicht . Man höre noch einmal das Bekenntnis des
Mitgliedes des Politbüros der kommunistischen Partei
der Tschecho-Slowakei und des Präger Abgeordneten¬
hauses , 2 : Slansky:

„Die kommunistische Partei der Tschecho -Slowakei ist
sich ihrer internationalen Verantwortung gegenüber
dem internationalen Proletariat bewußt , Sie stellte
vor dem Proletariat die Perspektiven und das Ziel
aus , die Tschecho-Slowakei zu einem festen Bollwerk
der Sowjetunion , zum Bollwerk und Brennpunkt der
proletarischen Revolution in Mitteleuropa zu machen ."

All die vorangegangenen und aufgezählten Tatsachen
enthüllen nur «inen kleinen Teil des Verrates , den das
tschechische Regime mit dem Abschluß des Militärpaktes
mit der UdSSR . an Europa und am europäischen
Frieden beging . So klagt dieses dokumentarische Werk
den Pestherd und die Filiale - Moskaus , die sich im
Herzen Europas eingenistet haben , vor aller Welt an.

Es ist .Zeit , daß sich die westlichen Demokratien ein¬
mal ernstlich besinnen und nicht immer drohend den
Finger auf das nationalsozialistische Deutschland richten,
sondern sich mit den nicht abzustreitenden Tatsachen be¬
schäftigen , die - sich in der Tschecho-Slowakei zu einer
Wirklichen dauernden und drohenden Kriegsgefahr ent¬
wickelt haben , um daraus endlich die Konsequenz zu
ziehen : Sich nicht durch das verleumderische Gewäsch
der Präger Regierung täuschen zu lassen ^ sondern den
Hradschin dahinzubringen , die Forderungen der . Volks¬
gruppen anzuerkennen und ihnen endlich die Rechte ein¬
zuräumen , die ihnen bei der Gründung dieses „ Staates"
versprochen wurden.

Nicht eher wird eine Befriedung in diesen Erden¬
winkel einkehren ! Oder will die Welt noch länger zu¬
sehen , daß die Mission der Tschecho-Slowakei der „Ver¬
rat an Europa " bleibt ? L . 8.

Her kliicli äer bösen 1Ä /
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, , / « „MD mehr , und - . ,
c ist ill M künftigenDinge, ^ ohne Zweifels sämtlich auf den
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eiff In der oben aufgeworfenen Frage ist festgestellt wor-

' Zimtes Verrat des europäischen Friedens
„ -n-n M stimmt sein werden , mit noch wachsameren A " " <
acht 'iP ^ ^ vielleicht bisher getan hat

^ daß die Tschechen in Wahrheit eine Minderheit in
n - rlt eine M der tschecho-slowakischen Republik bilden , daher konnte

i nur eine Frage der Zeit sein , daß sich die fortwah-
^ s rmd mißhandelten Volksgruppen eines Tages zusam-

"Anschließen würden , um sich dieser provokatorischen
, .„^ . Haltung und dem Parasitentum der Tschechen gewalt-

ines einMW jam entgegenzustellen , damit endlich Ruhe und Ordnung
l betrifft , st herrsche. Diesen Gesahrenpunkt aber haben die Tfchechen

sthr schnell erkannt , und was lag näher , als mit einem
ingender der Eründermächte einen Pakt auf gegenseitigen Bm-
< und dieß Z zu schließen . Wem konnte diese Aufgabe besser zu-
d oerständnW eracht werden als Frankreich ? Bot sich hier doch eine

vor . Das »"' ? neue und willkommene Gelegenheit , um den „ alten Erz¬
en gemelNst« - siind " in Schach zu halten . . AIs dann das Versailler
lisieren , daA ' Europa die Sowjetunion und mit ihr das System von

aus den, D der „kollektiven Sicherheit " in Genf einführte , da gab
818  das 0°- «z die beiden KatastrophenpolitikerMa >aryk
1 UN-bnE " und Benesch  nur noch ein Ziel, mit dem ste schon

mußte ? lange geliebäugelt hatten , um ihre r m perlalist 1 -
nd , den ^ .Äschen Gedanken gänge  verwirklichen zu können.
er M Jetzt war der Tag für ste gekommen , wo sie sich der

Macht anschließen konnten , die Deutschland und der ge¬
samten Kulturwelt den Kampf angesagt hatte ! Denn

eingehend
genüget'
iu .r öbivu,»'- ^ .

^ L das sei hier festgehalten — der damals noch im Amtemit.rer - ...
der unM^ ib des tschechischen'Außenministers stehende Dr. Benesch

^ war es, der die vorbereitenden Verhandlungen für die
ste" »
>er Luftx«

? Einführung der Sowjetunion in Genf führte und pch
als erster europäischer Politiker der Sowjetmacht bedin-
Lungslos zur Verfügung stellte. Diese Tatsachen werden

rsiö m _ dir« Klauöens-

««

den nicht in Verwunderung setzen , der das Glaubens-

nselben bekenntnis dieses Mannes kennt, das da lautet : ,,-och
sie, die M bin seit je ein Freund des sowjetischenRußland ^gewe-
der LuftZ in sen ^ schon 191» mit Wilson aus dem Stand-
steserve tsi,,F, Punkt der Anerkennung und Annäherung gestanden.

LandesE sechzehnFahre lang habe ich keine andere Politik ver¬
salzt als die der Freundschaft mit der Sowjetunion . . .

Doch damit war seine Mission noch ssscht ersiUlt!
AL als Adolf Hitler  die Geschicke des deutschen
Volkes in seine Hand genommen hatte , da bot stH o,e

Das Sudetendeutschtum steht heute trotz Not und Ent¬
behrung , erfüllt von einer heroischen Haltung da . Wie
erbärmlich und klein erscheint dagegen das Handeln des
tschechischen Volkes . . Aber trotz hartnäckigen Wider-
strebens der Tschechen werden nach dem Naturgesetz des
organischen Ausgleichs das in allem Weltgeschehen
wirksam ist . einmal die Dinge eine Veränderung er¬
fahren , die durch Haß und Verblendung gegründet -wur¬
den , Ewigkeitswert hätten erlangen können . Ein Staat,
wie die Tschecho-Slowakei , welcher der Widerspruch
in sich selbst ist,  der willkürlich entstand und ge¬
radezu ein Hohn ist gegenüber allen Voraussetzungen
seines Raumes , der das Gegenteil von dem Wesen eines
natürlichen Staates darstellt , wurde zum Pulverfaß
Europas und zum Schrittmacher eines vernichtenden
Bolschewismus zum Verräter der abendländischen Kul¬
tur ! So kann man heute ruhig sagen und kann es nicht
oft genug betonen , daß der Rame „Tschecho-Slowakei"
als Bezeichnung sür einen Staat , wie einen solchen
als Gegebenheit und Auswirkung die Welt bisher noch
nie kannte , zu einem Begrisfder Wider sinuig-
keit  und zu einem Prototyp eines unorganischen Staa¬
tes geworden ist. Man hat einmal vor 20 Jahren , in
einer Zeit , der die Möglichkeit ruhiger , sinnvoller Er¬
wägung fehlte , einen Staat ins Leben gerufen und in
diesem einer Volksgruppe , die sich nachweislich in der
Minderheit befindet und noch nie in der Geschichte den
Beweis für ihre politische Reife und Verantwortungs¬
fähigkeit im Regieren über andere Nationen erbracht
hat , die Leitung eines Staates anvertraut : Einem Volk,
das auf Versailler Boden eine ganze Welt belog "und
betrog und sich dadurch ein Land erschlich und zum
Staate machte , der nie und nimmer völkerrechtlich , geo¬
logisch und kulturell die Voraussetzungen für eine Selb¬
ständigkeit unter tschechischer Vorherrschaft besitzt . Es ist,
als hätte ein arausames Schicksal , eine durch Krieg,
Mord und Brennen kopflos gewordene Welt den Tri-
umph der Sinnlosigkeit in der Gestalt
der Tschecho - Slowakei  feiern wollen . So wurde
dieser Staat zu einem Problem/an  dem Europa
seit nunmehr 20 Jahren krankt.

Schon betrachtete man tschechischerseits nach dem Be¬
suche des englischen Königs in Paris die Sache für ge¬
wonnen und trug sich mit dem Plan , die Verhandlungen
um das Nationalitätenproblem auf unbestimmte Zeit zu
vertagen , sowie der Regierung weitgeheiide .Ermächtigun-
gen zu erteilen , da wurde dieser Plan durch die Unnach-
giebigkeit des Westens vereitelt und die Entsendung
eines Vermittlers in der Person des englischen Lords
Runciman  bei Prag sowie bei Konrad Henlein
beantragt.

Ois „?!ici5S kunomcm"
Die tschechische Presse empfing Runciman mit ge¬

künstelter Höflichkeit . Mißtrauen oder auch entschiedener
Ablehnung , und heute tröstet man sich im Tschecheu-
lager mit der Anwesenheit des englischen Lords mit

dem Hinweis , lediglich eine notwendige Geste dem
Westen gegenüber tun zu müssen , in Wirklichkeit aber
sich darüber klar zu sein , nicht das geringste Zugeständ¬
nis den Deutschen gegenüber gemacht werden dar ; und
lieber auf dem Schlachtseide zu verrecken , als an dem
bisherigen innerpolitischen Zustand auch nur das Ge¬
ringste zu ändern . Der Tscheche, der sich ein völlig fal¬
sches Bild der Geschichte und der Gegenwart macht und
die wahre Lage in Europa ausschließlich zu seinen Gun¬
sten auslegt , sieht seine Rolle auf dem Schlachtfelds
allerdings als eine siegreiche an , worin ihn der Sieg
im „Kampf gegen keinen Gegner " am 21 . Mai ds . Js .,
den er in Fackelzügen und Siegesfeiern wirken ließ,
noch stärkte . In Wirklichkeit ist die Situation um die
Präger Verhandlungen heute so, daß immer mehr
Prag zum Angeklagten wird,  der sich gegen¬
über den Tatsachen seiner 20jährigen Jrrpolitik vor der
gesamten Welt zu verantworten hat . Es liegt einzig
und allein an Prag , sich deswegen zu verantworten und
einen Weg zu finden , das getane Unrecht an den Deut¬
schen nicht nur wieder gutzumachen , sondern durch eine
Verfassung für alle Zeiten eine Staatsform zu schassen,
die den Deutschen und allen anderen nationalen Volks¬
gruppen das Recht zugesteht , das ihnen , nicht als Min¬
derheit , sondern als organische Bestandteile und Volks¬
gruppen im Staate zukommt Prag windet sich und sucht
Ausflüchte . Dagegen befindet sich das Sudetendeutsch-
tum in der glücklichen Lage , jederzeit bloß Tatsachen
vorlegen zu brauchen , denen gegenüber Prag sich nun
zu verantworten hat.

Der Entwurf des Nationalitätenstatuts , wie es sich
Prag vorgestellt hatte , wurde sofort mit einer umfang¬
reichen Kritik , ergänzt durch Gegenvorschläge von sei-
ten der Sudetendeutschen Partei , beantwortet . So wäre
an sich die Sachlage der Sudetendeutschen eine durchaus
günstige , wenn nicht , das tschechische Volk als solches
anders denken und handeln würde , als es jene paar
Herren der Präger Regierung zu verantworten imstande
sind . Es ist gleichgültig , ob Prag stillschweigend all die
EkZesse gegen das deutsche Volk billigt oder ob Prag
nicht mehr Herr über die Massen des tchechischen Volkes
ist : jedenfalls ist die Stimmung im Tschechenlager heute
eine derartige , daß man eher zum offenen Kampfe bereit
ist , als den Deutschen auch nur die geringste Zugeständ¬
nisse zu machen . Die Präger Regierung steht dieser Lage
scheinbar machtlos gegenüber . Betrachtet man aber die
Sonntagsreden der Minister und verantwortlichen Re-
aierungsmänner . die sich darin einiq sind , daß man ge¬
gen die anderen Nationalitäten im Staate bisher richtig
verfahren und auf keinen Fall weitere Zugeständnisse
zu machen gepullt sei , wird andererseits wiederum das
tyvische Präger Doppelspiel  klar , das in Ver¬
sailles begann und heute wieder ausschlaggebend ist:
indem man anders handelt als man ivricht und indem
man der Welt gegenüber einen guten Willen zur inuer-
volitischen Befriedung vortäuscht , wäkrend man im
Lande selbst zur Unnachgiebigkeit , zum Terror , zur Ge¬
walt und zum Krieg hetzt.

Iriumvk äsr Aimlosigksitmäer
gestalt äer Isckscko-SIoivsksi

IscliscliiscliE äslksttäuscliuilg
Der Grund für eine derartige innerpolitische Hand¬

lungsweise der Tschechen ist nicht allein der Deutschen¬
haß . der ihnen seit Jahrzehnten eingeimpft und aner - -
zogen wurde , sondern . Hand in Hand damit ist das
tschechische Volk in einem derartigen Maße einer
Selbsttäuschung  erlegen , die ihm Vergangenheit
und Gegenwart in einem den Tatsachen geradezu ent¬
gegengesetzten Bilde erscheinen läßt . Tagtäglich kann
man aus der Presse und aus Reden ersehen , wie in den
Köpfen aller , vo-m einfachsten Manne angefangen bis
zu den Spitzen der Regierung hinauf , eine Ueber¬
zeugung vorhanden ist , die einerseits das Rückgrat des
Selbstbewußtsein für jeden einzelnen abgibt , anderer¬
seits Ausgangspunkt für die sinnlosesten Ausschreitungen
mit peinlichster außenpolitischer Wirkung ist . Dah selbst¬
verständlich das tschechische Volk und seine Presse nicht
nur sich selbst belügt , sondern auch über andere unlieb¬
same Nachbarn und Völker Unwahrheiten verbreitet,
ist tagtäglich ersichtlich.

Derartige Dinge sind krankhaft , sie dürfen aber trotz¬
dem nicht übersehen werden . Im Gegenteil , man muß
sie in ganz besonderem Maße berücksichtigen , wenn man
sich die innerpolitische Verfahrenheit der Tschechen er¬
klären will und wenn man einen Grund dafür sucht,
warum trotz langwieriger Bemühungen kein positives
Resultat der Nationalitäten -Verhandlungen erzielt
werden kann . Und man muß außerdem jene Voraus¬
setzungen berücksichtigen , unter denen die Tschecho-Slo¬
wakei entstand und die ihr ein einmaliges typisches
Gepräge geben . Entstehung des Staates ' und gegen¬
wärtige geistige Verfassung des tschechischen Volkes sind
die Ausgangspunkte , von denen aus man zu dem einzig
möglichen Verstehen und zur richtigen Erklärung des
Problems „Tschecho-Slowakei " gelangen kann.

Das , was sich sudetendcutscherseits abspielt , ist das
Erwachen , eines Volkes , das sich im Kampf um ein ver¬
brieftes und uneingelösies Recht zusammengefunden
hat und als geschlossene Einheit den Kampf ' siegreich
durchsuchten wird . Das tschechische Volk dagegen be¬
findet sich heute in der Rolle des angeklagten
Machthabers,  gegen den alle Maßnahmen und
Handlungen einer 20jährigen Innenpolitik sprechen und
der auch heute noch nicht gewillt ist , seine Jrrpolitik
einzusehen . Umkehr zu halten und die letzte Chance
zu -ergreifen , die ihm « K o n rad H e'n l e i n ' durch seine
wahrhaft konstruktiven Vorschläge vom 24 . April ds . 2s.
und der Westen in Person Lord RuNcimans bot . Das
tschechische Volk leidet unter dem Fluch seiner
bösen Tat.  was es allerdinas nicht erkennt und
daher auch nicht -einsehe » wird . Man erlebte tschechi-
scherseits einmal das Hochgefühl . Macht zu besitzen und
regieren zu dürfen , wenn man es auch nicht imstande
war , und will nun unter allen Umständen weiterreaie-
ren , wenn es in Wirklichkeit auch nur ein blindes Ter¬
rorisieren ist . Die Lage bleibt weiterhin unklar uns
höchst gespannt!
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Hochbetrieb in der Bremer kampfbalin
zooo Kameraden und Kameradinnenim Kamps um die Gebiets- und obergebiets-TNeisterschasten—

Sfl.-Sruppensülirer Bökmcker unter den Zuschauern
D«r -weite Tag der „ 5. Kampsspiele der Nordsee-

tz I ." begann schon zu verhältnismäßig sriiher Stunde mit
den Gebietsmeisterschaften in der Leichtathletik , in den Spie¬

len und im Kleinkaliberschießen . Aus allen Plätzen der Bremer
Kampfbahn herrschte Hochbetrieb und jeder Kamerad gab seine
letzten Kraftreserven fiir den Sieg seiner Einheit hin . Unter
den Gästen sah man u . a . den Regierenden Bürgermeister,
SA .-Gruppensührer Böhmcker,  Ttabsleiter Römpagel
und Standartenführer E. Köwing,  den DRL .-Kreissührer,
die sich in Begleitung von Obergebietssührer Lühr Hogresc
befanden und den Kämpfen interessiert zuschauten . Der Re¬
gierende Bürgermeister wird auch heute mit Gauleiter Tel-
schow  zu der Hauptveranstaltung in der Bremer Kampf¬
bahn erscheinen . .

In den loichtathlctischen G eb i e t s m e ist e r s ch as t e n,
die die gestrige Wettkampssolge auf dem Tribünenplatz er¬
öffneten , konnte der Bremer Bann nicht so glücklich ab¬
schneiden, wie man es wohl auf Grund der Borergebnifse
erwartet hatte . Immerhin errang Schumacher (Bann 75)
im Kugelstoßen und im Hammcrwersen zivei wertvolle Siege,
doch reichten seine Gesamtleistungen nicht zum Fünstampssieg
aus . Hier belegte der Lingener Hellendoorn mit 4727 Punkten
den ersten Platz , Schumacher blieb rund 8V Punkte zurück.
In weiteren Abständen folgten der Uelzener Hallenslebcn und
der Gishorncr Maenz , vor Oldenhove -Leer und Lehmker-
Uelzen -Dannen -berg . Den leichtathletischen Dreikamps gewann
Maenz vor Konerding -Celle und dem Bremer Schumacher.
Sieger in der L -Klassc wurde der Gifhorner Johansen vor
Wiegand -Oldenburg . In den Führerwettkämpscn spielte der
Lingener Middelberg eine überragende Rolle , gelang , es ihm
doch, nicht weniger als drei erste Plätze zu erringen , und
zwar im Weitsprung mit 6,45 Meter , im Kculenweitwcrfcn
mit 72 Meter und im Kugelstoßen mit 13.88 Meter . Die
übrigen Siege gingen nach auswärts . Die Entscheidung im
Kraulschwimmen ergab die schon am Vortage bewiesene
Ueberlegenheit des Osnabrückers Nahrstedt , der Rund-
mund  auf den zweiten Platz verweisen konnte.

Einen ungemein spannenden Verlaus nahmen die KK . -
S ch ie tz - M e i st e r s cha s t e n des Gebiets auf den Schieß-
ständen des Reichsbahn - und Postsportvercins . Wenige Ringe
trennten oft die ersten Sieger und in der Mannschaftswer¬
tung konnten die Untcrweseraner mit einem Punkt Bor-
sprung vor den Wilhelmshavonern dieGebietsmeisterschast er¬
schießen. Eine gleichfalls beachtliche Leistung zeigten die Osna-
brücker, die nur sechs Ringe hinter dem Sieger lagen . Lie¬
gend aufgelegt schoß der Wilhelmshavcner Osferle 189 Ringe
(Höchstzahl betrug bei der 12-Ring -Brustscheibe 120), Zweiter
wurde der Lüneburger Kaphammel mit 187 Ringen . In dem
nächst schwereren Anschlag (liegend freihändig ) holte Mil¬
chen die Ringzahl von 183 Heraus , Heitm -ann -Telmcnhorst,
begnügte sich mit 188 Ringen . Im knieenden Anschlag lag
der Ostfriese Haage mit 95 Ringen an der Spitze , als nächster
folgt« der Ilnterwsseraner Müller mit 93 Ringen . Auch im
nächsten Wettbewerb (stehend freihändig ) lagen die beiden
Besten nur zivei Ringe auseinander . Die vier Einzelsieger und
die Nnterweser -Manuschaft hat sich damit die Teilnahme an
den Nürnberger Spielen erkämpft.

Don der besten Seite zeigte sich bislang die Bremer
Marinc - HJ.  im Seesportmannschaftskampf . Nach den
ersten acht Hebungen — es steht nur noch das heute nach-
mttag auszutragende lügg -Metor -Wettrudern aus — führt
die Gef. 5/75 mit 7875 Punkten vor der ersten Gefolgschaft,
die 5524 Punkte erreichte . Die Osnabrücker kamen nicht über
5315 Punkte hinaus , so daß nicht mehr au einem Bremer
Sieg zu zweifeln sein dürste . Die gleichfalls vormittags im
Schwimmbad der Bremer Kampfbahn durchgeführten Ober-
g a u - M e i st e r s ch a s t e n des BDM ., sah eine erhebliche
Führung der Bremerinnen , die nicht so ganz unerwartet kam.
Als Entscheidung siel das lüü -Meter -Rückenschwimmen , das
Ruth Meyer,  llntergau 75 (Bremen ), vor ihrer Kameradin
Liesel Kern gewann . Aber auch in den Vorlaufen bewiesen

die Bremer Mädel ihre große Stärke . Man darf den heutigen
Entscheidungen demnach mit Ruhe entgegensehen.

Die Vorrunden um die Gebietsmeisterschaften im Tennis
zogen sich bis in die Nachmittagsstunden hin , um jedoch bis
zu den Schlußrunden gefordert zu werden . Als erste gelangten
G. M e i e r - K u l e n k a m P s s/K o l a c z k v w s k i im BTM .-
Doppel zu Meisterehren . Einen sehr interessanten Verlauf
nahmen die HJ -Einzelkämpfe ; deren Endrunde heute zwischen
dein Bremer Sanders,  Bann 7u, , und dem vorzüglichen
Osnabrücker Zangenberg  ausgespielt wird . Der Osna¬
brücker stellt einen höchst beachtlichen Gegner dar , der Kar -
fte d t-Bcemen mit 8:8 und 8:3 ausschaltete . H. I . Kulen-
kamPff  mußte sich vorher Karstedt beugen . Die Endrunde
im BDM -Doppel bsstreiten die beiden Bremerinnen Meier-
Kulenkampss und Kolaczkowski,  während San¬
der s/K arstedt  gegen Langender g/D onnerberg
im HJ -Doppel antreten müssen.

Sehr spannend waren die verschiedenen Spiele um die
Gebiets - und Obergobietsmeisterschasten , in denen die Bremer
Hitlerjiingcn recht gut abschnitten . In der Zwischenrunde im
Fuß ball  des Jungvolks setzten sich die Bremer über,die-
Lingen -Bentheimer mit 2:8 hinweg , um nunmehr mit . den
Bersenbrückencrn , Ol -denbnrgern und Cellern in die Bor-
schlußrunde zu treten . Im Fußball um die Obsrgöbietsmeistcr-
schast der Spielgruppe II rückte die Nordsee - HJ.  wegen
Aufgabe des Gebietes Mecklenburg kampflos in die Schluß¬
runde ein , in der sie jedoch gegen die Hamburger , die der
Mannschaft des Gebietes Nordmark mit 6:8 das Nachsehen
gaben , nur geringe Siegmöglichkoiten ausweisen können . Wenn
es anders kommen sollte , wird es uns um so mehr freuen.
Dagegen hat die Nordsee --HJ . im Handball  einen guten
Stand . Die Mecklenburger wurden gestern nach einem schönen
Kamps mit 15:11 niedergerungen und die Mannschaft des
Hamburger Gebiets behielt gegen die Elf des Nordmark -Ge¬
bietes mit 11:6 die Oberhand . Ein Sieg der Nordsee -Mann - '
schast liegt erfreulich nahe , wenn . . . Eine kleine Ent¬
täuschung bereiteten die Hockeyspieler  unseres Gebietes,
die gegen die vorzüglich eingespielten Hamburger mit 4:1
unterlagen.

Im Schwimmbad zogen die Meisterschaften der HJ . im
Kunstspringen eine große Ziischanermeng «, unter der sich auch
der Obergebietssührer befand , an . Die jungen Springer war¬
teten z. T . mit weit über dem Durchschnitt liegenden
Leistungen auf , die mit verdientem Beifall quittiert wurden.
Mit besonders eleganten und eine gewisse Reise verratenden
Sprüngen wartete der der „ Leistungsgruppe Springen " der
HJ . angehörende Brevier Jonnh Ramie  auf , der auch den
ersten Platz belegte . Die vom Dreimeterbrett ausgeführten
Salti und Auerbachspvünge fanden immer wieder uneinge¬
schränkte Anerkennung . Das sodann ausstehende Wasser-
ballspiel  zwischen den Gebietsmaunschaften Hamburg und
Nordmark siel leider buchstäblich ins Wasser , da die Hambur¬
ger , die am Donnerstag bereits eine Niederlage von den hie¬
sigen Wasserballern einstecken mußten , nicht antraten und der
aus Bremern bestellenden Nordsee -Gebiets -,nann -schaft kampflos
den Dpielgvuppensieg überließen . Ein gegen die Delmenhor-
ster ausgetragenes Wnsserballspiel brachte» wiederholt ausge¬
zeichnete Kampfmoment « und sah die Bremer mit 6:8 im Vor¬
teil . Aus der Lcichtathletikbahn trug ferner der Obergan
die Meisterschaften aus . Die nunmehr vorliegenden Ergebnisse
des Nei ch ssvortwcttka m pses  ergeben eine Führung
der Gefolgschaft 1/380 (Gishorn ) vor den Nordenhamern und
den Bremern , die alle dicht zusammenliegen.

Im Jttnflvolk -Reichssportwettkampf führt das Fähnlein
22/8 (Georqsmarienhütte ) die Sieqerliste an . die nächsten
Plätze nehmen Lohne/Oldenburg und Mahndorf ein . Bei
den Reichssportwettkömpsen der Mädel  hatten die Bre¬
merinnen nicht viel zu bestellen . Beim BDM . führt Leer
vor Stade und Walsrode . während Lüneburq , Osnabrück und
Oldenburg in der Klasse der Jungmädel die ersten Plätze
einnehmen . In der vorläufigen Eesamtwcrtung liegt die

Unterweser vor Bremen und Wilhelmshaven bislang noch
an der Spitze . Einzelheiten sind aus den untenstehenden Er-

^T 'FfeL ^ rog ' ramm : Bis 12 Uhr : Entscheiduugs-
spici um die Obergebietsmeisterschast im Iußball und Hand¬
ball : Gebietsineisterschast des Jungvolks im Msßball , End¬
spiel -Meisterschaften der Nordsee -HJ . in den Staffeln ; auf
der Weser am Osterdcich : Gebietsmeisterschasten der Marinc-
HJ . im Kirtterrubern . Erste reichsofscne Ruderregatta des Ge¬
bietes Nordsee , verbunden mit den HJ .-Gebietsmcisterschasten
im Rudern , Gebietsmeisterschasten im Kanusport.

Auf den Nebcnplätzen der Bremer Kampfbahn : Gobiets-
meisterschas-ten der HJ . im Faustball und Schleudevba -U
(Endspiel ); Hockehplatz der Bremer Kampfbahn : Endspiel um
die Obcrgobietsm -eisterschast ; von 9 bis 1L Uhr im Kamps-
bähwbad : Schwi -mm -NI-eisterschasten der Novdfee-HJ (Entschei¬
dungen ). — Um 15 Uhr Hauvveranstaltung ist der Bremer
Kampfbahn : Einmarsch der Teilnehmer , Fcchneveimnavsch , Er¬
öffnung der Hanptveranstaltung durch den Obergebietssührer,
Körperschule der Mädel , „Kampfspiele der Jugend ", 4X166-
Moter -Ttassel der Banne , Entscheidungskämpse um die Ju¬
gendmeisterschaft , Eintreffen der siegreichen Gepäckmarsch-
Mannschaften , Fnhrer -Mannschasts -Dreikäinpf der Banne,
Pendelstassel der Jungbanne , 466-Meter -Lauf der Führer,
Bunte Wiese der Jungmädel , 4X166 -Meter -StaM der Jung¬
bann «, Dovsühvung aus der Sportarbeit der HJ .: Tt -schspvin-
gen,- Führer -MannschNsts -Dreikampf der Banne , „Der Pimpf
in seinem Element ", Kampf um die 100-Meter -Meisterschast,
Fübrer -Mannschasts -Dr -oikam-pf der Banne , Führerstafsek der
Jli -ngbanne , 1008-Meter -Lauf , BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit ", 186-Metcr -Hürdenkauf , BovslHrung der Motor-
und Misger -HJ ., 20Xl/ >-Ri,ndenstafsel der Banne , Tanz der

Die krgebnisse
Ergebnis des Ncichssportwettlampses HJ . Gef . 1/380

(Gifhorn ) 3896 Punkte ; Gef . 33/91 (Nordcnham ) 3895 Punkte;
Gef. Fl . 5/75 (Bremen ) 3868 Punkte ; Gef . 48/78 (Osnabrück)
8855 Punkte ; Gef. 11/59 (Jeder ) 2978 Punkte : Gef . MHJ . 1/191
(Norden ) 2967 Punkte ; Eos. 21/225 (Vechta) 2861 Punkte ; Gef.
2/189 (Lüneburg ) 2745 Punkte ; Gef. 36/77 (Lehrte ) 2697
Punkte : Gef. 31/285 (Bcderkesa) 2665 Punkte ; Ges. 1/284
(Uelzen ) 2654 Punkte ; Gef. 22/383 (Mcppen ) 2628 Punkte;
Gef. 3/148 (Lingen ) 2618 Punkte ; Gef . . 21/271 (Verben ) 2530
Punkte ; Ges. 1/198 (Stade ) 2525 Punkte.

Ergebnis des Reichssportwettkampfes DJ . Fähnlein 22/78
(Georgsmarienhüttc ) 2684 Punkte ; Fährst . 12/225 (Lohne i . O .)
2568 Punkte : Fährst . 48/271 (Mahndorf ) 2526 Punkte ; Fährst.
8/91 (Oldenburg ) 2496 Punkte ; Fähnl . 38/75 (Bremen ) ' 2451
Punkte ; Fähnl . 42/59 (Varcl ) 2437 Punkt «; Fähnl . 3/382 (Dcl-
menhorst ) 2398 Punkte ; Fähnl . 11/381 (Werner ) 2382 Punkte:
Fähnl . 13/389 (Hillersen ) 2348 Punkte ; Fähnl . 39/77 (Lehrte)
2275 Punkte ; Fähnlein 22/148 (Nordhorn ) 2250 Punkte ; Fähnl.
25/383 (Mcppen ) 2226 Punkte ; Fähnl . 11/198 (Buxtehude ) 2221
Punkte : Fähnl . 21/286 (Quakenbrück ) 2196 Punkte ; Fähnl.
44/285 (Fresch-Lüncburg ) 2153 . Punkte.

Ergebnis des Reichssportwettkampfes BDM . Nntergau 381
(Leer ) 2967 Punkte ; Untergau 198 (Stadp ) 2674 Punkte ; Unter-
gau 271 (Walsrode ) 2641 Punkte ; llntergau 91 (Oldenburg)
2618 Punkte ; llntergau 285 (Bremerhaven ) 2485 Punkte;
llntergau 382 (Delmenhorst ) 2449 Punkte ; llntergau 148 (Lin-
gen ) 2448 Punkte : llntergau 59 (Wilhelmshaven ) 2483 Punkte;
llntergau 191 (Ostfriesland ) 2388 Punkte ; llntergau 75 (Bre¬
men ) 2375 Punkte ; llntergau 284 (llelzcn ) 2358 Punkte ; Untor-
gau 77 (Celte) 2Z47 Punkte ; - llntergau 189 (Lüneburg ) 2241
Punkte ; llntergau 286 (Bersenbrück ) 2184 Punkte ; llntergau
380 (Gifhorn ) -2155 Punkte.

Ergebnis des Reichssportwettkampfes Jungmädel . llntergau
271 (Lüneburger Heide) 2544 Punkte ; Nntergau 78 (Osna¬
brück) 2521 Puiiktc ; Nntergau 91 (Oldenburg ) 2494 Punkte;
Nntergau 381 (Leer) 2488 Punkte ; Untergau 59 (Wilhclms-
havcn ) 2466 Punkte ; Nntergau 285 (Bremerhaven ) 2434
Punkte ; Nntergau 198 (Stade ) 2431 Punkte ; Nntergau 189
(Lüneburg ) 2431 Punkte ; Untergau 77 (Celle) 2429 Punkte;
llntergau 75 (Bremen ) 2418 Punkte ; Nntergau 191 (Ostsries-
land ) 2487 Punkte ; Nntergau 288 (Gishorn ) 2873 Punkte;
Nntergau 148 (Lingen ) 2362 Punkte ; Nntergau 286 (Bersen¬
brück) 2356 Punkte : Nntergau 382 (Delmenhorst ) 2348 Punkte;
Nntergau 284 (Nelzen ) 2272 Punkte.

Endergebnis im leichtathletischen Fünfkampf . 1. Sieger:
Hellendorn , Bann 148, 4727 Punkte ; 2. Sieger ; Schumacher,
Bann 75, 4638 Punkte ; 3. Sieger : Hallenslcben , Bann 284,
4578 Punkte ; 4. Sieger : Maenz , Bann 388, 4565,5 Punkte;
.5. Sieger : Oldenhove , Bann 381, 4525,5 Punkte ; 6. Sieger:
Lehmker , Bann 284, 4488 Punkte.

Endergebnis im leichtathletischen Dreikampf , Klasse .4 . 1. Sie¬
ger : Maenz , Bann 388, 2912,5 Punkte ; 2. Sieger : Koner-
ding . Bann 77, 2888 Punkte ; 3. Siegex : Schumacher , Bann
75, 2868 Punkte ; 4. Sieger ; Lehmker , Bann 284, 2817,5 Punkte:
5. Sieger : Oldenhove , Bann 381, 2887,5 Punkte ; 6/ Sieger:
Wendemuth , Bann 77, 2762,5 Punkte.

Freundschaftsspiele im Fußball
Werder in Sachsen- Bremer Bezirks- und Kreisklasse in aufschlußreichen Paarungen

Nach der großen Sommerpause brachte bereits der erste Futz-
ballsonntag eine Reihe interessanter Treffen , die vielleicht schon
manch wertvolle Schlußfolgerung von der Stärke einzelner
Mannschaften gebracht haben . Für den heutigen Sonntag
haben . die Bremer Vereine abermals einige Freund¬
schaftstreffen vereinbart , von denen das Abschneiden der
Werder Mannschaft  in Dresden und Leipzig besonders
größter Aufmerksamkeit begegnet . Nach dem gestrigen Spiel
gegen den Dresdener  SC . wird die Reise heute nach
Leipzig fortgesetzt, um die Rückspielverpslichtung gegen den
dortigen V f B ., der sich gegen Ende der vorjährigen Spielzeit
mit 2:6 geschlagen bekennen mußte , zu ersüllen . Der Deutsche
Meister Hannover 96  tritt die Reise nach Frankfurt
an , um sich den Eintrnchtlern  zu stellen , die sich gleich¬
falls auf ein Rückspiclversprechcn berufen können . In Nürn¬
berg steigt endlich ein großes Viererturnier , an dem sich der
1. FC ., die Spielvereinigung Fürth und die beiden Ostmark-
Mannschaften Rapid -Wien und Wiener SC . beteiligen . In
Bad Harzburg stehen sich die Braunschweiger Einträchtler und
Fortuna -Düsseldorf gegenüber.

V » »>«» - >» I «» M2k. WÜ«»>»»»« »'W « LK
Bsrzts 16 Blir

Von den in Bremen  und der näheren Umgebung ange¬
setzten Spielen dürste die Begegnung zwischen ASB . Blu¬
me nthal und dem Bremer Sportverein  ihre An¬
ziehungskraft aus die große Blumenthaler Futzballgemeinde
nicht verfehlen . Die Bremer fahren mit mehreren Mannschaf¬
ten zum Platz am Forsthaus , von denen naturgemäß das
Treffen der ersten beiden Mannschaften besonders anziehend
ist . Nach deni zufriedenstellenden Spiel gegen Herten sind die
Älumenthaler daraus bedacht, die durch die Pause bedingten
Unebenheiten innerhalb des Mannschaftsgebildes zu glätten
und zu einem zügigen System zu gelangen , das für die bald
beginnenden Punktspiele von größter Wichtigkeit ist. Die
Bremer Blauweißen müssen sich auf eine Suche nach den
besten Kräften konzentrieren und haben eine Aufgabe in die
Tat umzusetzen , die die größten Anforderungen stellt . Die
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Mannschaften treten sich in folgender Aufstellung gegenüber:
BSV .: Tischer ; Zemski, Kraatz ; Brandt , Knapper , Nußbaum;
Gansbcrg , Osterhorn , Esdohr , Reimann , Luhmann . — ASB.
Blumcnthal : Hausmann ; Schwarz I , Marciniak ; Sziska.
Boccker, Schcddler ; Schwarz II , Osinski, Envt , Fetter , Barncy.
Wettere Spiele innerhalb dieses Vereinswettkampses : BSV . —
Blumenthal 1. Jugend ; BTB . — Vtumcnthcst 2.; BTB . ---
Blumenthal Jungliga.

Aus dem Platz am Halmerwcg empfängt Tura  die Bre¬
mer Sportfreunde,  die sich leider nicht ganz aus ihre
stärksten Leute verlassen können , da noch verschiedene Spieler
in Ferien sind . Nach dem letzten Abschneiden der Turaner
gegen den VsB . Braunsctpveig darf man den Gröpelingern
schon eine recht gute Leistung zutrauen , doch dürste es sich
darum drehen , ob sich- die vorzügliche Spieltechnik der Wcin-
roten mit einer angrisssfreudigcn Durchschlagskraft paart.
Die Spielvereinigung des NDL . hat die Kometen  ins
Findorfsviertel eingeladen . Der Gastgeber geht mit den besten
Aussichten ins Rennen , da er mit der gleichen Mannfchait
herauskommt , die die Lehcr am Vvrsonntag glatt abfertigte.
Die Ncustndter stützen sich aus einige vielversprechende Nach¬
wuchsspieler , die alles daransetzen werden , ihren Lcistungs-
bcwcis sür die Ausstellung in die erste Elf zu erbringen.
Am Recdeich stehen sich heute die ersten Mannschaften des
F C. Stern und der Schwachhauser  im Freundschafts¬
spiel gegenüber , das um t6 llhr beginnt . Weitere Begeg¬
nungen : BTG.  gegen FC . W o Itme rs h au s e n um

16 llhr auf dem Platz an der Neuenlanderstraßc ; BBV.
Union  gegen Tv . W o l t me r s h a u s e n am Pctcrswer-
dcr ; VfL . Hegiclingen  gegen VfB . Lehe  an der
Untcrweser ; Waller TSV.  von 1891 gegen Germania
Walsrode in Walsrode.
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Handball in Hemelingen
Für den heutigen Sonntag ist noch ein weiteres Freund¬

schaftsspiel im Handball abgeschlossen worden . Um 15.88 Uhr
wird die T v g. Hemelingen  gegen die spielstarke Kreis-
klassenelf von Osterholz - Toncver  antreten . - Das
Spiel ist offen und wird sicher die Homelinger Sportgeineinde
zahlreich nach dem Platz bei Seckamp herauslocken . — —

. . . und in Sröpelingen
Tura Gröpelingen hat sür heute nachmittag mit dem Tv.

Iahn ein Handballspiel vereinbart , das um 16 Uhr auf dem
Platz an der Waltjcnstraße ausgctragen wird .-

Endergebnis im leichtathletischen Dreikampf , Klasse 8 . 1. Sie¬
ger : Johansen , Bann 189, 2548 Punkte ; 2. Sieger : Wiegand,
Bann 91, 2482,5 Punkte ; 3. Sieger : Schallmeycr , Bann 91,
2465 Punkte ; 4. Sieger : Zeiskc , Bann 388, 2458 Punkte;
5. Sieger : Müller , Bann 78, 2445 Punkte ; 6. Sieger : Schulz,
Bann 284, 2375 Punkte.

Entscheidungen in den Fiihrcrwcttkämpsen : 1. Weit¬
sprung:  1 . Middelberg , Bann 148, 6,45 Meter ; 2. Küster,
Bann 285, 6,44 Meter ; 3. Jünge , Bann 382, 6,43 Meter . —
2. Hochsprung:  1 . Stallmann , Bann 1L1, 1,64 Meter;
2. Eravert , Bann 189, 1,64 Meter ; 3. Dressel, Bann 75,
1,59 Meter . — 3. Keu le n we i t we r fe r : 1. Middel¬
berg , Bann 148, 72 Meter ; 2. 'Matrose , Bann 91, 68 Meter;
3. Willers , Bann 225, 63 Meter . —- 4. Kugel  st oß  e n :
1. Middelberg , Bann 148. 13,68 Meter ; 2. Stallmann , Bann
191, 13,48 Nieter ; 3. Küster , Bann 285, 12,13 Meter . —
10 0 - Mete  r - K r au  l s ch w im me n:  1 . Brinkmann.
Bann 78, 1,11,9s 2. Sudhofs , Bann 75, 1,19,2 ; 3. Meyer , Karl,
Bann 75, 1,28,6. — 188 - Meter - Brust schwim¬
men:  1 . Erfurt . Bann 78, 1,29; 2. Hillmann , Bann 91,
1,33,1; 3. Gicse, Bann 75, 1,35,6. — 4 8 8 - M e t e r - K r a u l -
schwimmen:  1 . Poehlmann , Bann 384, 6,19; 2. Brink¬
mann , Bann 78, 6,19,3.

Gebietsmeisterschasten — Entscheidungen . Kugelstoßen:
1. Schumacher , Bann 75, 13,88 Meter ; 2. Tooken , Bann 59,
12,68 Nieter ; 3. Hellendorn , Bann 148, 12,57 Meter . —
Diskuswerfen:  1 . Rüst , Bann 285, 39,18 Meter ; 2. Tem-
pclmann , Bann 91, 38,10 Meter ; 3. Schumacher , Bann 75,
35,48 Nieter . — Hammerwerfen:  1 . Schumacher,
Bann 75, 36,48 Meter ; 2. Lindemann , Bann 75, 27,48 Meter;
3. Ciemann , Bann 381, 27,18 Meter . — 408 - Moter-
Kraulschwimmen:  1 . Nahrstedt , Bann 78, 5,36,4;
2. Nundmund , Bann 75, 5,40,8 ; 3. Meier , Bann 75, 5,47,6.

Ergebnis der Zwischenrunde um die Gebietsmcisterschast im
Futzball für DJ . Jgb . 75 — Jgb . 148, Sieger : Jgb . 75 2:8
(2:8) ; Jgb . 286 — Jgb . 59, Sieger : Jgb . 59 18:8 (2:8) : Jgb . 91

Der Saloppsport des Sonntags
Beginn der Internationalen Bennwoche in Baden-Baden— Italienische und französische Beteiligung
Der dritte Höhepunkt des Rennjahres ist erreicht , denn

heute beginnt in Baden - Baden  die in der ganzen Welt
berühmte internationale Renitwochc aikf der Rennbahn zu
Jfsezheim . Wie sestbegründet der internationale Ruf der
Baden -Badener Nennen ist, läßt sich am besten daraus
erkennen , daß die neugeschaffene Woche zum Münchener
Braunsn Band , die gleichfalls zahlreiche internationale
Prüfungen enthält und zeitlich nur vier Wochen vor dem
Beginn der Badeuer Rennen liegt , diesen durchaus keinen
Abbruch getan hat . Die ausländischen Pserdo kommen sowohl
nach München , als nach Jssezhcim und die Rennbesuchcr aus
den Randstaatcn lassen sich beide deutschen Großveranstaltungen
nicht entgehen . Traditionsgemäß liegen immer besonders zahl¬
reich die Nennungen aus Frankreich sür Baden -Baden vor.
In neuerer Zeit sind erfreulicherweise auch stets italienische
Vertreter Gäste der Jssezheimer Entscheidungen . Die Voll¬
blüter dieser beiden vom Klima sehr begünstigten Lander
sind ausgezeichnete Prüfsteine für die Produkte unserer heimi¬
schen Vollblutzucht . Es schadet dabei nichts , wenn , wie im
Vorjahr z. B . der „Große Preis ", das Hauptercignis der Ba-
dcner Woche, die Beute eines ausländischen Gastes wird . In
den großen internationalen Rennprüfungen Europas soll, noch
ausgeprägter als in den kleinen heimischen Nennen , unbedingt
das beste Pscrd gewinnen , denn nur dann lassen sich aus
der Haltung der Placierten usw . zu diesem Sieger brauchbare
Schlüsse für die Fortentwicklung der eigenen Zucht ziehen.
Es wird daher immer mit besonderer Freude begrüßt , wenn
die ausländischen Ställe mit ihrem besten Material anrücken.
Seit einigen Jahren tun sie das allerdings schon aus eigenem
Interesse , denn mit zweit - oder drittrangtgcn Vollblütern ist
in Deutschlands Tpißenrenrcn nichts mehr zu gewinnen . Im
Mittelpunkt des Erössnungstages steht nach alter Gewohn¬
heit das „Fürstenberg -Remicn ". das einen kostbaren Ehren¬
preis und 23 758 RN!» Vorsicht. Das über 2188 Meter silh-
rendc Rennen ist den Dreijährigen vorbehalten . Von den
sechs Bewerbern , die sür Nest ' erste große Entscheidung der
Woche bereitstellen , vertritt einer Stall del Soldos P r o c I e.
Italien , die übrigen sind Inländer . Proclc ist einer der
besten Dreijährigen seiner Heimat , die bekanntlich mit hervor¬
ragenden Vollblütern reich gesegnet ist. Der Hengst hat mehr¬
fach sein gutes Können gegen keinen Geringeren , als Nearcv

bewiesen , jenes niemals geschlagene italienische Spitzenpfer
das sür einen Rekordprets nach England gewandert ist . Near
hat ihn natürlich immer mühelos geschlagen , doch war Proc
oftmals vor guten Altersgefährtcn hinter dem großen Land
mann placiert . Sicherlich ist der Italiener ein Gegner d
sehr wohl mit in den Endkampf um das Fürstcnbcrg -Nenn«
gelangen kann . Die deutsche Verteidigung der Prüfung l
jedoch sehr stark . In erster Linie sollt« des Gestüts Schle
Verhaus Wunderhorn  berufen sein , den reichen Prc
für die Heimat zu bewahren . Der Oleander -Sohn gilt tr>

Stallgssfährtcn Orgeltvn viel in seine
Stall . Man halt Wunderhorn überhaupt sür den besten Drc
lührigen , ome Einschätzung die wahrscheinlich richtig i'
Wunderhorn schlug beste ältere Galoppiere « mühelos wä
rend die im Derby gelaufenen Pferde alle mehr oder wenig,
im Sommer enttäuscht haben . Neben dem Schlendcrhancr i

° A " ln:ontc Derbyfavoritin , im Nennen . D
Stute hat ihre hohe Stellung im Jahrgang auch nach de
Derby nicht zurückgewinnen könne » . Zweifellos ist sie ai
Grund ihrer durch Frühreife bedingt gewesenen Zivetjähriae'
Leistungen MfMiglrch stark überschätzt worden Adlerfei

Aussichten sind Nicht höher zu bewerten als die vo
N -Noran,  dem dritttn deutschen Verteidiger " an Forma
--.le restlichen -rertnehmer , Etbgras und Essn  er -, stehe
vor einer unlösbaren Aufgabe , wenn sie nicht mehr zeig«können , als bisher geschehen. ^ i m

Nahmenrenncn wird es zu intcrnationak
W-telliguiig kommen . Recht günstig im Gewicht steht i
„Internationalen Fliegerrennen ", 8888 NM ., der aus Frau
reich mit guter Form entsandte Dreijährige L ast Pos
Psciferkonig  mutz hier ehrenvoll für Deutschland ei,
treten , da der Italiener Muzio  trotz seines Höchstgewicht
deutet " ^ (" 2 d,c übrigen einheimischen Starter b,

° b ii r g ist das „Silberne Ban
der Ruhr Khreiiprels und 6588 RM ., Hauptercignis Dc
tuch igc Steher Pa,,Heros ist mit seinen 61 Kilogramm ,wc
nicht heraus , obwohl stinc Gegner zum Teil unter leichteste
Gewichten an den Ablauf gehen werden . Der best« vier
lahreg « Steepler wer -, in Karlshorst  durch das „ Haupt

Werder verlor0:2 in Dresden
Vor über Iv üüü Zuschauern löste der TB . Werd»

sein« Dresdener Rückspielverpslichtung gegen den
Sportklub ein . Beide Mannschaften zeigten ein
tes Spiel , das jedoch zuungunsten unserer Bremer
Mannschaft auslies . Die Entscheidung siel bereits in der '!" '
Spielhälste . Nach einem erfolgreichen Strafstoß der
von der 18-Meter -Linie fiel das zweite Tor durch ein
bares Mißverständnis zwischen dem linken Berteidia-r
tag und dem linken Läufer Fischer . Besonders hervo» 5" ^
macht « sich der Nationalspieler Schön , der seinen linken v?
merposten in überragender Weise ausfüllte . Leider „iiii,,,- ^
Grünweitzen aus ihren Mittelstürmer Karl Madrr ver-il . '
der zurzeit in Urlaub ist. Heute steigt das Spiel genen
Leipzig , der damals in der Bremer Kampfbahn eine ein>n,I?
sreie 2:S-NiÄerlage bezog.

Volke siegt in Berlin
Neuer Weltrekord von USA . in der 4Xl0v -Mctcr -Krau,̂ „

(Vra-Irlchsrielit: unssi -sr Lsrliosr 8cIirMsituii§)
Die ersten Konkurrenzen des Schwimmwettkampscs Enred-

USA . wurden am Sonnabend abend im Olympus
Schwimmstadion ausgetragen und brachten eine Reihe
hervorragenden Kämpfen . Das K r a u l s ch w i in me n üb - ,
18 8 Meter  brachte insofern eine Ueberraschung . al- d-,
beiden Seiten zwei Schwimmer gestartet wurden . Es
an den Start von USA .: Fick und Jaretz ; sür Euivb-,
nicht Helmut Fischer,  sondern Dove (England) „7,
Körössh (Ungarn ) . Die beiden Europavertreter verloren sz,,»
auf der ersten Länge gut zwei Meter . Fick und Jaretz
deten zu gleicher Zeit . Plötzlich stieß Jaretz vor und
vor dem Weltrekordmann Fick als Erster an i„ der Zeit
59,3 vor Fick 59,8 ; 3. Dove 1:88,2 und 4. Kvrvssy l:0, .z

Balke (Bremen ) blieb es in 208 Meter Brust vorbehält«,
einige Punkte auszuholen . Er überflügelte seinen Gegner
aus den ersten 58 Metern , die er im Schmetterlings
schwamm , und baute seinen Vorsprung aus gcht Meter i„-
Die Zeit von 2:42,8 ist die best « Zeit,  die Balle si,'
freien Wasser erzielte . Der Amerikaner braucht « 2:5l>,s. U,.
schließend gingen Schlauch und Neunzig (USA .) an dq
Start . Man erwartete allgemein einen ebenso glatten
des Deutschen wie im vorhergehenden Kampf , doch der
rikaner hielt über die Gosamtstrccke mit und war im U
nur um eine Handschlagsbreite geschlagen . Die Zeit des Ni¬
gers Schlauch 2:34,9 und die seines Gegners 2:35,2.

In der 4X189 -Meter -Kraul -Staffel wartete USA . mit ist,
neuen Weltrekord  auf . In 3:59,2 schlug die Ntchj
in der Besetzung Hirose , Jaretz , Wolsf und Fick an , wonA
alte Weltrekord von Ungarn mit 4:82 erheblich verbchg
wurde . Die Europa -Staffel in der Besetzung Dove , Fischi,
Hcibel  und Körössh kam nur auf 4 :83,1. '

4:0 für flustralien
Auch am dritten Tag des Davispokaltresst^

Deutschland  gegen Australien  in Brookline kor/
die deutschen Spieler noch nicht zum Ehrenpunkt komr:
Bei drückender Hitze schlug Ouist Henner Henkel in K
Sätzen 6:1, 6:8, 8:6. Henkel kam erst im dritten Sah i
Schwung , scheiterte dann aber an dem fast fehlerlosen N,-
des Australiers , der eine große Gefahr sür Amerika zu irnd-:,
scheint . Mit diesem Ergebnis steht die Begegnung bereit-
sür Australien.

— Jgb . 189, Sieger : Jgb . 189 2:1 (1;1) ; Jgb . 77 — Jgb . » ,
Sieger : Jgb . 77 2 :1 (2:6) .

Obergaumcisterschasten im Schwimmen . 480 - Meti,-
Kraul , Entscheidung:  1 . Liesel Kern ; Utg . 75, SL
Lvo-Meter -Brust , Vorlaus : 1. Keil , Utg . 75, 3:26.2; 2. SiW,
3. Rieck. Utg . 75. 3,29,1 ; 4. Werkmeister , Utg . 75, » i
Utg . 75,3,27,8 ; 3. Rieck, Utg . 75,3,29,1 ; 4. Werkmeister , II«,.ö. I
3,29,2. lÜÜ-Meter -BrUstschwiminen , Vorlaus : 1. Schütte , Iltg.5 I
1,38,7 ; 2. Werkmeister , Utg . 75 . 1,36,9 ; 3. Keil , Utg . 7b, !L>
4. Rieck. Utg . 75, 1,37,8. 108-Meter -Kraul , Vorlaus : 1. « -
mann , Utg . 78, 1,24,5 ; 2. Nickens, Utg . 75, 1,27,6 ; 3. HiL-
wede, Utg . 75, 1,30,2 ; 4. Pcschke, Utg . 75, 1,32,3. M -Met!--
Rücken, Entscheidung : 1. Ruth Meyer , Utg . 7b, 1,34,4; :
Kern , Utg . 75, 1,35,9.

Vorläufiges Ergebnis des Seesport -Neunkampscs . 1. R:
rine -Gef. 5/75 , Bremen , 7675 Punkte ; 2. Mariiie -Gcs. 1/?
Bremen , 5524 Punkte ; 3. Mnrine -Ges. 2/78 , Osnabrück, »/'
Punkte : 4. Marinc -Ge.s. 4/75 , Bremen , 5203 Punkte ; 5. U:
rine -Gef . 2/191 , Emden , 5182 Punkte . — Es steht nur »::,
das IVOO-Metsr -Wettrudern aus , welches am Sonntag
der Weser am Osterdeich ausgetragen wird . — Klo'
kaliber schießen , Einzelwertung ; Lrc -P
freihändig:  1 . Offerle , Wilhelmshaven , 109 Ringe G
bietsmcister ) ; 2. Kaphainmel , Lüneburg , 107 Ringe; 3. Ach!
Hemelingen , 186 Ringe ; liegend freihändig:  1 . Mil¬
chen, Lüneburg . 103 Ringe ; 2. Heitmann . Delmenhorst, H
Ringe ; 3. Knagge , Süd -Oldenburg , 95 Ringe ; knieeni-
1. Haage , Ostsricsland , 95 Ringe ; 2. Müller , Unterwcser, N
Ringe ; 3. Rüge , Bremen , 89 Ringe ; stehend freihändig
1. Schulze , Cuxhavcn , 81 Ringe , 2. Kammlage , OsnalM
79 Ringe , 3. Stccnwcg , Lingen , 77 Ringe . — Man «-
s cha s t s w e r t n n g:  1 . Bann 285 (Unterwcser ) 630 Ring;
2. Bann 59 (Wilhelmshaven ) 635 Ringe ; .3. Bann 78 (2s«-
brück) 630 Ringe . Die letztgenannte erste Mannschast som
die Sieger in den Einzelwertungen nehmen an de» Ncichr-
wettkämpfen in Nürnberg teil.

Gesamtwertung der Banne  nach fünf Ucbimgl»!
1. Bann 285 (Unterweser ) 25.5' Punkte ; 2. Bann 75 (Bwiick
23 Punkte ; 3. Bann 59 (Wilhelmshaven ) 20,5 Punkte ; 4.
91 (Oldenburg ) und Bann 380 (ßishorn ) je 20 Punkte , -kmik
werden die fünf restlichen Kämpfe ausgetragen . — Mam-
schaftskäinpfe der L a n d j a h r l a g e r : 1. Lager NcukliM
(Kreis Stade ) 252,7 Punkte ; 2. Lager Stetiibeck ?32,2 Pinilk
3. Lager Neuhaus an der Ost« 230,7 Punkte . — 10l>-Mtn-
Rückenschwimmen der Gruppe L : 1. Dünsing , Bann 77 (Ccllki
und Potdow , Bann 384 (Curhaven ), beide 1:30.5 l"
Spiele:  Um die Obergebietsmeisterschast im Fuß bell:
Gebiet Hamburg gegen Gebiet -Nordmark 6:0; Gebiet Nerv
kommt kampflos in die Entscheidung ; Handball:  Ecbm
Hamburg gegen Gebiet Nordmark 11:6; Gebiet Nordsee M»
Gebiet Mecklenburg 15:11; Hockey:  Gebiet Hamburg MiM
Gebiet Nordsep 4:1; Tennis:  HJ .-Eiilzet : Eiidspiclgcgm
sind Sanders (Bremen , 75) und Zangenberg (Osnabrück, -Y:
BDM .-Einzel : die Schlußrunde bestreiken Meier -KiilciikiEl
und Kolaczkowski , beide Untergau 75. Bremen ; in der 24M
runde im HJ .-Doppcl stehen' sich gegenüber : Sanders/KeiM-
(Bann 75, Bremen ) und Zangenberg/Donnerberg (Bann -s,
Osnabrück ) : das BDM .-Doppcl gewannen Meier -KnlciikiimM/
Kolaczkowski gegen Pötschkc/Dieske , alle vier Spielerinnen p
hören dem Untergau 75, Bremen , an . >
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Jagdrennen sür Vierjährige ", 17 000 NM -, Distanz
Meter , ermittelt . Raubritter und der aus dem Westenein
sandte Cirano haben die besten Aussichten , vorn zu ciideii- ,b"
„Holden -Eedächtuis -Rennen ", einem reich ausgestatteten NM-
teurreiten , sollt« Stahlhelm endlich die verdiente EmsäM
gung sür seine mehrmals gezeigte gute Haltung ,sinden.

Baden -Baden (Beginn 14.30 Uhr ) ; 1. R .: Eötterdäiiimer»«
— Cicerone — Dardcmos . 2. R .; Pollux — Nlakwmcc7/
Geradeaus . 3. R .: Pfeiferkönig — Löst Post — Muzio.
Wunderhorn — Adlerfee — Majoran . 5. N.: Blorgcnuil "
Croiywcll — Altvater . 6. R .: Lerchen «» — Patroklus -
Anton der I . 7. R.: Fceland — Lenz — Pyramide.

Miilheim -Duisbura (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Fechter -
Fclscnlicht — Lonsky . 2. R .: Stall Röster - Strecke/ -
Radium . 3. N.: Der rote Prinz — Orotava — Fecill'w
4. R .: Papi — Edel -Bitter — Grimbarts Bruder , o. -
Pauhcros — Palasthervld — Eoddlh . 6. R.: Stromer -
Peter — Thammo . 7. R .: Sarburg — StrmidkraM
Cveuraß . 8. R .: Galsworthy — Teilt « — Ma Clochette.

Karlshorst (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Vcracruz -
Twist . 2. R .: Tempo — Jupiter — Claascn . 3- l>,„ - >
Kerl — Fiaiizctta — Murillo , 4. N.: Torerotvchter - /
— Eisblume . 5. R .: Raubritter — Cirano — ^
6. R .: Christine — Tintoretto — Pons . 7. R.: StahlheU
scldpost — Fix , 8. R .: Blanchcslor — Jagdsprung - - l"
luzci . 9, N .: Corsica — Jobst — Sahara.

Dieppe (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Elitter — M "" !/ "
Borrcca . 2, R .: Halbblut -Jagdrennen . 3. R.: Emde ,
Meldn — Trisma . 4. N.: Chateau Chinon —
Roi — Littry . 5. R .: Sifflet — Gratn de Scl . - H"t
6. R .: Viinar — Deucalivn — Armando . ,

Dcaubille (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Tutor — Derck»«
- Mandalah . 2. N.: Chcsham — Boltage -

3. 3».: Viertle Maisvn — Eagle — 4. N.: ^ .
Savon — Scmiramidc — Turbulent . 5. N.: Asts?
Poshiwara — Vigneron . 6. R.: Vardon — Bonne G
" ^ bar . ^ ldstM

4. R.: Meine Sonne — Wachholder — LOelleruvn- -
Liliaii Watts — Gladiator — Schelm . 6, R, : Dm>m « :

7. R .: DamsbrückKleiber — Timvko jr . . . ». .. . . —.
Waldvögerl . 8. R .: Rest Tugout — Nadel«
Hattie . 9. N.: Nessel — Baron Bullerich — PUot.
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'^ A -̂ -R ^ AH , KTS » M ^ ^ >. » « Ä « » « « » » DTLZ-
Olihr «.' ülö iim Ueiechilgte , Nil riier Ta .̂ -'n i„ ver örochio . Aon drin S,hni,ssi "f-i" r Johann JakotiBift - <ic-dünlpfl roard , sio also nicht gehörig ausgaben,
Woche ' in Sen Monaten Oktober bis Dezember zu ler , der die Rollo des <s >-o„ii -tc,i spielte , missen denn obgleich der Herr Directeur diesem Uebel,
spielen Schütte gelang «s , die Mittel zum Bau wir , daß er von 1786 bis 1792 bei Schröder in worunter das Ganze litt , durch Verschließung des
eines festen Theatergebäudes zu beschaffen , indem Hamburg war . Anton Christian Hunnius , der die Orchesters oder durch Wache hätte abhelfen können,
er bei wohlhabenden Mitbürgern SO Aktien zu je Titelrolle verkörperte , war damals 28 Jahre alt , so dachte er doch mehr auf den Vortheil seines Veu-
100 Reichstalern unterbrachte , die im Lause der spielte jugendlich « Charaktere im Schauspiel und tels als auf das Vergnügen der Zuhörer und lieh
Jahre durch Freikarten abgetragen wurden . Un - Liebhaber im Singspiel . Er ist ebenso wie Groß - es gehen wie es wollte . Hätte nicht noch endlich
ter Schuttes Aufsicht entstand innerhalb sechs mann selbst als Verfasser von Theaterstücken her - die Oberdirection Wache vor das Theater (d. h. die
Wochen - Bremens erstes Schauspielhaus , ein schmuck- vorgetreten . Aus Berichten über spätere AuMH - Bühne ) gestellt , so wäre auch dieses gewiß , wie ein
loser Holzbau , der am 16. Oktober 1792 eröffnet rungen Erohmanns geht hervor , daß Soldaten des paar mal im vorigen Jahre geschehen seyn soll , mit
werden konnte . bremischen Stadtmilitärs als Komparsen verwandt Zuschauern überströmt gewesen ."

Am 21. Oktober , dem Tage der „Don -Giovanni " - wurden . Wir dürfen daher wühl auch annehmen , Trotz der in jenem Bericht erhobenen Vorwürfe
Aufführung , sollte ursprünglich das Singspiel daß im „Don Giovanni " die Bedienten , Kellner gegen Grohmann verpflichtet uns dessen Wirken
„Doktor und Apotheker " von Dittersdorf gegeben und Bauern von Soldaten dargestellt wurden . noch heute zu Dankbarkeit . Die kurzen Jahre sei-
werden . Die Erkrankung einiger Sänger machte Daß das Theater — eine Woche nach seiner Er - ner Direktionsführung — er starb , ohne Vermögen
jedoch eine Aenderung des Spielplans notwendig , öffnung ! —, nachdem die Bremer jahrelang auf zu hinterlassen , schon 1796 — sind eine Blütezeit
Die oben erwähnte Erstaufführung des „Don Gio - dieses Vergnügen verzichten mußten , bis zum letz- des jungen bremischen Theaters , das damals in
vanni " in Hannover war ebenfalls von Eroßmann ten Platze gefüllt war , steht außer Zweifel . Noch ganz Deutschland rasch zu Ansehen gelangte , daß
inszeniert worden . Es lag also nahe , daß er in sei - in einem Bericht aus dem Jahre 1794, der von selbst ein Goethe durch Vulpius eines seiner
ner Verlegenheit auf ein , Werk zurückgriff , das be - der unverminderten Anziehungskraft des von Groß - Theaterstücke („Mahomet " ) zur Aufführung an-
reits zu seinem Repertoire gehörte . Leider ist ein mann geleiteten Theaters Zeugnis ablegt , heißt bieten ließ .. Auch für die übrigen Werke Mozarts
Bericht über die Bremer Erstaufführung nicht auf es : „Das Publicum strömte scharenweise durch den setzte sich Eroßmann in Bremen ein . Schon wenige
uns gekommen . Das bremische Zeitungswesen steckte tiefsten Kot dem Schauspielhaus « zu , man stieß und Tage später , am 31 . Oktober 1792 , folgte die „Eiit-
1792 noch in den Kinderschuhen , die „Bremer drängte sich in der Thüre , und hoffte sich schon im führung aus dem Serail " , am 19. September 1793

. Wöchentlichen Nachrichten " , das einzige damals er - voraus reichlich für diese Mühseligkeiten belohnt , „Velmonte und Constanze " , am 3. Oktober 1794
scheinende Organ , waren fast reines Anzeigenblatt , voll Erwartung der Dinge , die da kommen sollten . „Die Zauberslöte " , am 16. Dezember 1795 „Wei-
Die ersten Würdigungen bremischer Theaterauf - Logen , Parterre und Galerie waren gepfropft voll ; Lertreue " (Sosi kau rutts ) . — „Figaros Hochzeit"
führungen brachte erst 1793 die in Mainz erschei - und nun rückte man sogar ins Orchester und in der Uebersetzung der Tochter des Freiherrn von
nende Monatsschrift „Die Rheinischen Muien " . Er - drängte die armen Musiker , daß diese kaum die Knigge und „Titus ", eine heute vergessen « Mozart¬
halten ist uns jedoch 'der Theaterzettel jener Bre - Arm « zum Spielen rühren konnten , welches denn Oper , folgten erst nach Großmanns Tode 1798
mer Erstaufführung , den die Bremer Staatsbiblio - auch die üble Folge hatte , daß durch die vielen um bzw . 1801 . Or . kübbsrckt
thek verwahrt . Da er ein kulturgeschichtlich inter¬
essantes Dokument aus der Frühzeit bremischer
Thcatergefchichte darstellt , sei er nachfolgend im Zl . ^ . Zs . >

Fuchs tm Tod ) / Von Aan Hawighorst„Mit Bewilligung hoher Obrigkeit wird heute ^ «
Mittwochen den 24. Oktober 1792 aufgeführet Aergerlich schlägt Stalten , der Bauer , die Tür zu . Der Wirt im Dorfkrug bekommt allerhand zu
werden : „Auf nichts ist mehr Verlaß ! Da hat man den tun , denn Klaus muß diese Freude mit seinen
^ - Hund im Hos« herumlaufen , in jeder Ecke eine Kameraden teilen . Mitten im Zechen aber springt
«L) vn (Huan , oder . irier steinerne Wafl Fuchsfalle aufgestellt und tut des Nachts fast kein er auf und greift nach seiner Mütze.

a-in in »wen U „ s,iioen - ovcki dem Auge zu . Trotzdem holt mir der rot « Satan eine „Fieken , Deern , wirst du dich freuen ! Jetzt ist
EnknW .. ' N öwm, Au öuge > nach dem Henne nach der anderen fort !" Schluß mit deiner Arbeit beim Vauern !"
Jtalienischen frey bearbeitet . Die Musik ist Einen bösen Blick wirft er nach den nahen Wal - Gleich heute abend soll sie es wissen . —

v , o düngen , wo Reinecke seine unzähligen Schlupfwin - Der Fuchs spitzt die Ohren und verhält den
Personen:  kel hat . Der aber schnürt vorsichtig durch das Heide - schleichenden Schritt , denn etwas Großes kommt

Don Juan . Her « Hunnius kraut und deckt sich geschickt unter dem milchigwei - über die Heide hinweggesprungen , eilt an ihm vor-
Der Komthur , Gouverneur . . Zerr Dunkel ßen Flaum , den die Nebelhexen von Busch zu bei und taucht wieder in der Dunkelheit unter.
Donna Anna . Madam Diestel Busch spannen . 2m Westen wächst hinter den dichten Diesen Schritt kennt der Rote . Wenn er ihn beim
Don Octavio , Geliebter der Tannen die Wand der Nachtwolken empor und ver - Hühnerstall hörte , dann hatte er die Hennen in
Donna Anna . Herr Arnold ! deckt das letzte Leuchten der längst untergegan - Ruh « gelassen . . Aber heute muß Reinecke hinüber,

Donna Elvira , verlassene Ee - genen Sonne . denn die letzt« Beute vor drei Tagen , eine magere
liebte des Don Juan . Madam Großmanu Dort , wo der Hühnerstall an das Wohnhaus des Henne, ^ hatte ihm «in schäbiger Konkurrent aus

Leporello , Bedienter des Don Bauern gebaut ist , sitzt der Junggehilfe mit seiner dein Versteck geholt.
Juan . Herr Santorini Mundharmonika unter Fiekens Vodenkammerfen - Das Bier war out im Dorikru « das werft

Masetto , ein junger Bauer . . Herr Müller ster auf der Bank und bringt ihr ein Ständchen . A ^ us . als er die Leiter so leise wie möglich an
Zerlma verlobte Braut des Aber dis frische mannbare Deern liegt mit den dtt Hauswand stellt und vorsichtig Sprosse für

Ma ' etto . Madam Kettholtz Ellenbogen auz der Fensterbank und lächelt über . Sprosse emporklimmt . Das Fenster ist angelehnt.Ein Juwelier . . . Herr Leo den Bur >chen, denn ste denkt fortwährend an Klaus Klaus ruft es leise Äurck, den Sualt-
Ein Gerichtsdiener - . - . . . . . Herr Deering Brook , der an der Eisenbahn ist und nur noch auf dann öffnet er das Fenster ganz . Ein kräftig «/ Ee-
Em Erem -t . Herr Vißler die Beförderung zum Vorarbeiter wartet damit schnarche tönt ihm entgegen . Da steigt er einige

Der Geist des Komthurs sie heiraten und etwas Rechtes ansangen .können Sprossen zurück und schaut nach . ob er auch das
Bediente , einige Kellner , Bauern und Bäuerinnen , li ^ Ken̂ Lraert ^ /bn ° ^ ^ °lv , " " d ihr froh - richtige Fenster erwischt hat . Aber er hat sich nichtFurien . ärgert ihn . geirrt . Ein schrecklicher Gedanke kommt ihm : Sollte

Der Tert der Keiänae iit im kmnie und nm Dhr am Huhnerstall , Fieken , Fieken - — ? Nein , das ist ja unausdenkbar.
Einaanae für 6 Kröte m mb/ , ^ ^ ° ber ^ ^er Fuchs dre Hennen der Etwas Kaltes lehnt an der Fensterbank . Es fühltEingänge für b Kröte zu haben . Reihe nach holt ! Deinen Schlaf mochte ich haben !" „i„ » li,,tenlauf

Nachricht : Der Schauplatz ist in dem neu er - „Würde ich des Nachts wachen , möchtet ihr gewiß ' s.
bauten Schauspielhause auf der Bastion am besorgt sein , ich hätte am Tage meine Arbeit ver - Das Schnarchen reißt mit einem Male ab . Gleich
Osterthore . ' säumt !" antwortet sie ihm schlagfertig . - hinterher sieht Klaus ein oollbarttges Gesicht vor

Preise der Plätze'  Im ersten Rana und Teufel ! denkt der Bauer und beginnt ein an - I' ch ksimtet vor schreck von der Leiter , fallt
Parkett , und in den beyden ersten Logen linker Leres Gespräch . 2hm ist ein Gedanke gekommen . feigem statttichen ^ Esw1ch/o daß
und rechter Hand vom Orchester : 48 Grate . Im . „Konntest heute nacht eigentlich bei meiner Frau Abricht es mit M
zweyten Rang u,id Parterre 36 Grote , im drit - ' n der Kammer schlafen , Fielen , , ch will mich dann ^ n ^ iten stiebt Dann knallt M und
ten Rang 18 Grote . im vierten Rang 12 Grote . S mte „ an de -n Fenster setzen und auf den ° N-.̂ Damr ^ nallt mne ^ l .nte,

Billette sind in meiner Wohnung , im Hotel stapft den Weg zum Obstgarten hinunter Mit angstweißem Gesicht - ist Fieken den anderen
Oldenburg , vom Morgen um 8 Uhr bis Nach - '^ //J ^ Ebilfe ist bereits z nachgeeilt , die gerade dabei sind , den nächtlichen
d , Tag '" an ^we !chem °sie ' gekauft iverden ^ Es die Frösche machen ein gewaltiges KoirzeA , und Eindringling aus dem Hühnerstall zu ziehen undwirb Fieken starrt dem Bauern mit bedrücktem Gesicht . das tobende Huhnervolk zu beruhigen,
sich vorher ^ mit BMetten zu versehen um Abends ^ >e fortgeflogen ist das Lächeln , denn dort Mit einer Laterne leuchtet der Bauer dem Klaus
Um ^ aanae niM / u werden unter dem Ahornlaub an der alten Scheune ist Brook ins Gesicht. Dann schmunzelt er.
Gleich nach dem Freymarkt nimmt das Abonne - Leiter versteckt, die Klaus Brook hervorholt , „So hatte ich mir den Fuchs allerdings nicht
ment von 10 und 15 Billette für einen Luidor En «r abends vom Spätdienst heimkommt und vorgestellt !" Und der Deern , die jetzt so rot ist,
feinen Anfang . Bei dem Heraus - und Wieder - -F ^ ens grenster klopft , um ihr «inen Wie sie vorher blaß war , droht er mit dem Finger.
Hereingehen beliebe man sich der Kontremarquen Abendgruß zu bringen . Jeden Dienstag und Frei - Dann deutet er zur Seite und sagt vergnügt:
zu bedienen . Außer denen Personen , welche zum U, ?,!" ^ ^ ^ „Die Hauptsache ist , daß wir den Hühnerdieb
Theater gehören , wird Niemanden der Zugang im, »»" erwischt haben ! Ich sah ihn aus dem zerbrochenen
ins Theater , weder während der Probe , noch gehortlhilendleW ^ lt ^ nnam  ALeiidstTaaz Dache herauskriechen und brannte ihm gleich eins
während der Vorstellung gestattet . Die Abfarth >" D -M . und die Sonntagnacht ist l° Mon und ^ ^ n Pelz ."
der Kutschen geschieht durch die Osterthors Wall - mo/a «n Ut ' di ^ D ^ rn lckon wiedm : ^ laus wird Klaus , der arg erschrocken war , sieht jetzt den-psorte , und ist an der , nur zur Ausfarth be - ^ laus wird liegen und begreift allmählich , daß der
stimmten Bischofs -Nadel verboten . Ohne noth - kommen . Selten kommt er Schuß nicht ihm gegolten hat . Alles andere erzählt
wendige Veranlassung wird keine Vorstellung ihm Fieken , und nun kommt er endlich dazu , ihr zu

. wiederholet . Das Schauspielhaus wird um 4 Uhr ^ sagen , daß sie nun bald heiraten können . Auch der
geöfnct , und der Anfang des Schauspiels ist versteht > «r ist auch der rechte Mann sur Sauer und sein « Frau erfahren die Neuigkeit,
pünktlich um 5 Uhr . Wegen Krankheit einiger ^ der ^ näiübiM ist der And so ist denn in derselben Nacht der Fuchs-
Sanger muß die angesetzt gewesene Vorstellung , » " b ^ ^ bpatichicht rst L r ^ noch mit einigen Flaschen Johanmsbeerwein
des Apotkeker und Doktor ausgesetzt werde » . Bahnmeister gekommen und hat ihn gefragt , ob Achsen worden.

E . F . W . Großmann ." Rottenführer ' m / erd «/ ^ ^ Der Hofhund aber steht vor dem toten Fuchs
Das Personenverzeichnis heutiger „Don -Gio - 4 L Kla ^ Euf/ ^ isttt .nalswen ^ s nach He1mt ° ündvannl "-Ausfuhrungen ist kurzer als das von Groß - -Rottenführer ? Der steht ja noch über dem Vor - Es ist ihm , als wenn es nach vermal uno

mann . Ein Juwelier , «in Derichtsdiener , « in Ere - arbeiter und hat Monatsgehalt . Nein , so was ! verlorenem Paradies duf .
mit sin^ Zutaten , die den Gedanken nahelegen , Selbstverständlich hat Klaus Brook Lust dazu ! Wie
daß Großmann die oben erwähnte Hamburger wäre es auch anders denkbar . Verantvortlielr : Lsrnbarck Lebmickt, Bremen
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Älte Saften in kleinen Atsdtlein
Die gewundenen Gaffen der alten Städtchen —

auf den Plänen können sie mit geheimer Sprache
zu uns reden wie die Jahresringe der Bäume;
Jahrhunderte , Geschichte, vorübergerolltes Ereig¬
nis sind in ihren Zügen aufgezeichnet . Der erste
Etrahenring , der sich außen - um den Mauerring
legte , der Ring eines Jahrhunderts , das nicht nur
Stadtwall -Tore , sondern Tore der Erde und des
Welthimmels aufriß , rundet sich am deutlichsten
auch als Schicksalsring von unseren Augen auf dem
Papier des Plans.

Wenn wir aber durch die Gaffen gehen , so stellen
sie die Jahrhunderte selbst vor uns hin . In die
Anmut ihrer Biegungen , in das Wunder ihrer
alten und noch lebendig dienenden Schönheit , mit
der sie unsere Blicke entzücken , klingen doch die
Stimmen der Geschichte ein . Da schwebt nicht nur
der Zauber alter Giebel im sanften Rauch , steht
nicht nur das kräftige Gegitter Holzbraunen Fach-
werks , zierliches Treppengeländer , liebliche Erker,
biedere Messinggriffe an geschnitzten Türen , da
pricht aus den schönen Kulissen einer märchenhaf¬

ten und doch lebenswirklichen Bühne auch Gescheh¬
nis um Geschehnis selbst uns an , das einst diese
kleine Stadt betraf , schrecklich oder segensreich , zer - ,
störerifch oder bekräftigend.

Daß die Geschichte in so zeugenhaften Zeichen
zu uns redet und auch im vielleicht geringen Er - .
eignis eines abseitigen Städtchens doch auf große,
durch Deutschland rollende Jahrhunderttaten hin¬
weist , dies eben gehört zum Glück des schauenden
Schlendern « in den alten Gassen . Dort das Wap-
veu einer einstigen Bistumsstadt , wie kommt es,
o weit abgelegen , hier an das schmale , frühere

Rathaus ? Es erzählt von einstiger Herrschaft , von,
späterer Auflehnung und vielerlei Zwist um Besitz
und Macht . Ein Gemäuer , nicht nur ein verfalle¬
nes , auch eine an die ältere ansetzende jüngere
Wand von Speicher oder Turm kann einen ganzen
Kriegsbericht geben . Inschrift und Zunftzeichen,
Krane in gestuften Giebeln und Zinnen mitten in
bäuslichen Dächern , sie alle geben Rechenschaft , und
uns , die wir nur in die Gaffen der alten kleinen
Slädte schauen wollen , flüstern ste vieles zu von
der Geschichte dieser ihrer kleinen Stadt , der des
Landes um sie her , der ganz Deutschlands , ja —
wenn wir in Zeichen nur recht lesen — auch vom
Geschehen Europas und vielleicht der Welt¬
geschichte.

Das wahre Teilhaben an der Welt beginnt beim
Zugehören zum Allernächsten . Wer sein Schicksal
nicht aus den Verbundenheiten löst , wird auch sein
eigenes Schicksal haben.

Die alten Gaffen in ihren alten Städtchen zei¬
gen es im Namen an . Es ist einerlei , welche wir
durchsuchen ; Deutschlands Reichtum an bewahrten
Jahrhundertspuren ist groß.

Der Mensch nimmt die frohen Ereignisse , selbst
die ungewöhnlichen , eher mit in den vergeßlichen
Alltag hinein , als die bitteren . So haben — auch
in den Namen der alten Gaffen — Schrecken und
Nöte öfter ihr Zeichen hinterlassen . (Der ereignis¬
los schöne Alltag freilich überwiegt im ganzen mit
feinen Namen nach Handwerk und Handel und
Nachbarschaft .)

Da ist, am Rande eines fröhlichen Städtleins,
das von einer üppigen Barockkirche überragt wird,
das „Totengäßlein " . Vielleicht weil der Name in
die heitere Anmut des Orts zwischen Weinhang
und Wald , zwischen singenden Brunnen und blühen¬
den Oleandertöpfen nicht passen will , trägt die
Gaffe ein anderes Namensschild . Die alte Bezeich¬
nung aber lebt noch, zumal bei den älteren Leuten.

Was ist 's damit ? Noch härter hätte sie auch
Pestgaffe heißen können . Denn wir hören dazu:
Von «der Pest des Jahres 1635 wurden hier nur
die Bewohner dieses Gäßchens befallen . Abgesperrt
und bewacht , schloß es sich als Unglücksreich über
den Menschen in diesen zwanzig Häusern . Durch
das Tor , dessen aufgemaltes schwarzes Kreuz da¬
von noch Kunde gab , wurden still und eilig die
Toten auf den Pestfriedhof getragen . Er ist längst
überbaut ; das schwarze Erinnerungszeichen nicht
nur , sondern das ganze Tor ist seit etwa 100 Jah¬
ren verschwunden . Aber im Namen „Totengäßlein"
lebt noch heute das Gedächtnis an ein Schicksal,

Las nach unerforschlichem Gesetz gerade diese Hand¬
voll Häuser befiel.

Und da ist anderwärts die „Franzosengaffe"
Auch sie weiß vom Sterben . Bei dem Franzosen¬
einfall im Oktober 1645 wurden auf diesem Wege
der Stadtschreiber mit fünf anderen Bürgern hin - '
ausgeführt und auf dem Hügel vor der Stadt er¬
schossen. — Einundeinhalbes Jahrhundert später,
und wieder Hausen die Franzosen in der Stadt.
Sie wissen es wohl nicht , denn sonst hätten sie es
gewiß vermieden , daß sie durch die gleiche Gaffe
wiederum ein Häuflein von ihnen zum Tode ver¬
urteilt « Männer führen , die im nächsten Dorfs
erschossen werden . Aber die Nachlebenden wußten
es noch, ob auch 150 Jahre vergingen von der
einen Vergewaltigung und .bitteren Abschiedsstunde
bis zur anderen.

Es gibt aber auch Namen , die lieber den Trost
nach dem Verhängnis , als dieses selbst festhielten«
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L'7i!',',„. ift«" b'"'b--o.s-»i,v,ich sch. ,„. ..rvill: ' . . ..ikiid,.' de-- >6. Iiililhuiiderts ist die .siauiei-reniediĉstr (Oasse nieder,ledraiint. Die Bewohner ver¬loren ihr perinqeoHab und Gut, und der Verlustverarmte sie fos das; ihnen Hilfe, auch für lang¬
fristigen Wiederaufbau, gegeben werden mutzte.Das „Geschenk" für diese Gasse war der Verzichtdes Lehnsherrn auf ein Recht. Auf das Rechtdes
„Besthaupts". das darin bestand, datz er beim Todedes Lehnsmanns das Beste aus dem Nachlatz—
einst das beste Haupt aus Herde und Stall —fordern konnte.

Was für lange Gedankenreihen, nach vorwärtsund rückwärts, wollen sich ketten aus diesem einenWort! 2a, selbst wenn dieser Sinn später erst ineinen anderen Namensursprung der „Schenken-
gasse" hineingedeutetwäre, würde sie nicht minderZeugnis ablegen von der Bedeutung, die einsteinem Ereignis, einer neuen Rechtsentfaltungoderdem Vorläufer einer umgestaltenden gesellschaft¬
lichen Ordnung offenkundig beigemessenwurde.Denn das legendäre Hineindeutensagt ebensovielaus und manchmalsogar mehr von dem, was alsWert und Grund und Wunschdie Voreltern er¬füllt«, als die nur vermerkende historische, Be¬
standsaufnahme.

Und so ist es auch mit den zahllosenunvevhüllt
legendären, und reizenden Geschichten, die zu denNamen erzählt werden für die Ringleinsgasseoderden Engelmarkt, für die Maien-, Kinder-, Boten¬gasseoder wie sie sonst heißen mögen im SüdenWie im Norden Deutschlands.

DieseDeutungen der schönen oder befremdlichenNamen freilich mutz der Gast der kleinen Städte
sich erzählenlassen. Dann wird er die Wanderungin ihre jahrhundertbunten Schicksale beginnen, dieihn beglücken und bewegen wird. Er wird aus den
Eätzchenweiterwandern durch Jahreszahlen und
-childer hindurch, in immer dichter sich füllendeGe¬
dankenträumehinein, mit denen er die Vergan¬
genheit erschautüber dem ganzen Städtchen, über
dem kleinen Land und endlich überm ganzenRaumunseres Volkes.

rrir o « e>
Nur eine iedhnsie Einbiionng verinng sim vvr,zu¬

stellen . Sah es einmal in Nerddeutschland Weinbau
gegeben bat . der von Bremen  im Westen bisweit über Königsbergim Osten reichte. Und doch
ist es m gewesen. Der an Mosel und Rhe.n uralteWeinbau breitete sich schon im 6. und 7. Jahr¬
hundert unserer Zeitrechnungnach Hessen aus. Um
806 eroberteer sich im Norden und OstenDeuilch-lands auch Gegenden, deren Klima und Boden
eigentlich der Zucht des Weinstocks widerstrebt.
Schon 773 werden Weinbergebei Höxter in West¬falen, im heutigen Anhalt und bei Magdeburgbe¬zeugt. Zur Karolingerzeit faßte die Rebe Fuß imSauer- und Münsterland«, vom Wesergebirgeab¬wärts bis gegen Bremen, drang von da nachMecklenburg, Brandenburg, Pommern bis in dasOrdensland Preußen, ja bis Kurland.-

In Nordwestdeutschland  erlangt « der
Weinbau eine gewisse Blüte,durch den EhrgeizdesCrzbischofs Ad albert von Bremen.  Erwandte ihm eine Aufmerksamkeit zu, wie man siedamals für Ackerland und Garten noch nicht kannte.
Die Anweisungenfür die Rebenpflege, die er andie norddeutschen Bltztümergab, dauerten so längeals der Weinbau in diesenGegenden. Nachrömi¬
scher Weise mutzte der Weingarten von einerMauer umgebensein, aus trockenenSteinen ge¬setzt oder von einem Zaun aus doppeltemFlecht-work. Das Pslanzstück stand unter einembesonderenHüter der durch scharfe Vorschriftenzu strengerAufsiibtverpflichte! war, besonderszur Zeit derTraubcnreife. Eine im Sommer abgehalteneRe-
benichau durch die Obrigkeitwachte über Erfüllungaller Vorschriften. Bäume wurden in Rebgärtennicht geduldet,' weil sie die Sonnenwirkangein¬schränken.

Die Kleriker Adalberts von Bremen müssen
weniger von der Güte des norddeutschen Weinesüberzeugt gewesensein als der Erzbischof selbst,denn aus ihremKreise fand ein lateinisches Sprich¬wort Verbreitung, das die sauren Weine mit Sä¬
gen verglich, die durch den Schlundkratzen. Immer¬hin gab dieser saure Wein von Bremen zu einer
Erfindung Beranlassung, die den Weinbau langeüberdauert hat. Mau machte ihn nämlichtrinkbar

Winzerzelte vor bemooster Stadtmauer
Das Oberweseier Volksfest — Fröhlicher Rehrsus ernster Tage

lleberall am Rhein , an der Mosel und in der
Pfalz reisen jetzt die Tranbon und die Winzer
schickensich an zur Lese. Der Irische Wein wird ge¬
keltert und kommt wenige Wochen später als„Neuer " aus den Markt.

Was für Alkmaar in Holland der Käsemarkt,was sür Lübben im Spreewaldder Eurkenmarkt,das ist für Ober wesel am Rhein der
Weinmarkt,  nur , datz es dort nicht ganz so
trocken und nüchternhergeht wie auf den beidenanderen Märkten. Aber das versteht sich ja vonselbst, wo mit Wein gemarktetwird, kann es nicht
trocken hergehenund datz Wein zu proben an sich
schon eine weniger nüchterne Beschäftigung ist, alsGurken und Käse auf Geruch und Geschmack zuprüfen, das leuchtet auch wohl ein.

So kommtes, datz der OberweseierWetnmarktmehr als ein Markt ist, auf dem nur gekauftund
vorkaust wird, er ist allemal auch ein großes Volks¬fest, bei dem getrunken, gescherzt und gelacht wird.Das ganzealtersgraue Städtchen steht auf demKopf. Auf dem von Fachwerkhäusernumsäumten,
ehrwürdigenalten Marktplatzund den anliegendenStraßen haben die Winzer ihre Stände aufge¬schlagen, weinlaubbekränzteZelte mit derben Holz-
tischenund einfachenBänken darin. Umgestürzte
Weinfässer und Bütten müssen die Schanktische her¬geben, an denen die Proben ausgeschenkt werden.Inmitten der Winzerzelteerhebt sich vor demHintergrundder moosbewachsenen Stadtmauer und
den schroffen Felsen auf der anderen Seite desStroms als Sinnbild des Marktes ein grünge-
schmückter Weinbrunnen in Form eines riesigen
Rheinweinpokales. Die Häuser ringsum sind mit"Reblaub geziert, Fahnen flattern, Musik klingtüber den Platz und über all dem liegt der goldeneSonnenschein.

Schon um die Mittagsstundeströmendie Men¬
schen aus allen Himmelsrichtungenin dem kleinen
Städtchen zusammen. Ueber die Hunsrückberge kom¬
men die Bauern gemessenen Schrittes aus ihrenDörfern gegangen; aus den Großstädtender fer¬neren Umgebung, aus Koblenz, Mainz, Wiesbadenund Frankfurt rollen die Omnibussemit wein-frohen Menschen heran und die Schiffe, die auf
dem Strom zu Berg und Tal ziehen, bringenHun¬derte und aber Hundertevon Marktgästenherbei.
Um zwei Uhr mittags ist das Städtchenvon einerlachenden, bunt durcheinanderquirlendcnMenschen¬
menge überfüllt. Schon sind die Stände der Winzervon probelustigenWeingästenbelagert, schon klin-

vurch Uajah von Honig uns Gewürzen , wohlriechen-Deu Kräutern und üuftstarken Früchten. Das soveredelte Getränk hieß „Lautertrank", und das istunsre heurige Bowle. Das Wort entstand späteraus dem althochdeutschen„Bolla", was Kugel
(heute noch Volle!) bedeutet. Man trank-den Lau¬terwein nämlich aus Kugelgläsern. Erst auf demUmwege über England ist „Bowle" daraus ge¬worden, und damit ist wie auch in manchem andernFall ein deutsches Wortkind erst im fremdenAuf¬
putz wieder in die Familie aufgenommenworden.Freilich schlief der Weinbau Nordwestdeutsch-lands wieder ein, als dem Wirken Adalberts einEnde gesetzt wurde. Schon sein bald nach ihm ver¬storbener Lebensbeschreiber, der Domherr Adamvon Bremen, nennt den Weinbau seiner Wahl¬heimat Bremen „ein nutzlosesBeginnen, umsonstversucht".
' Und doch kann der Fehlschlag mit dem Weinbaunicht etwa auf mangelndenEifer der Nordwest¬
deutschen zurückzuführen sein, sondern er muß imNordsee klima  begründet sein. Denn die gleiche-Rebe, durch Mecklenburg, Pommern, Westpreußenbis über Ostpreußenhinaus, also längs der Ostsee,verpflanzt, gab einen Wein, der mehrere Jahr¬hunderte hindurch einen guten Ruf behauptete.Mindestensist für Ostpreußen auch bei hochgestellten
Ansprüchen nicht daran zu zweifeln. Man trank in
Königsberg, Tilsit, Me'mel und THorn lange eineigengebautes Gewächs, das ebenbürtig nebenRhein-, Mosel- und Pfabzwein genannt , wurde.Als 1363 der Herzog Rudolf von Schwaben gastlichauf der Marienburg weilte, reichte man ihm einen
großen goldenen Becher mit Königsberger. Unddiesersüddeutsche Weiukennerrief nach dem Trunke
begeistert: „Langet mir noch einmal den Becherher! Der Trunk fließt schwer und gut in der Kehlewie Oel, davon einem die Schnauze klebet."

Mit dem Niedergangdes Deutschen Ritterordens,der hauptsächlich Förderer des Weinbaus in Nord¬
ostdeutschlandgewesenwar, ist dann allmählich
auch dort der Weinbauverschwunden. Maßgebende
Ursache mag allerdingsgewesen sein, daß der Wein¬bau iin ganzen Nordenmehr Arbeit verursacht, alser Ertvtag und Freude bringt. X

gen hier und. da fröhliche Rheinlieder auf, schonsieht man in verschiedenen Zelten eng auf den
Bänkenzusammengedrückte Menschen die Arms in-
einanderhaken, um nach dem Takt« der Musikzuschunkeln. Dabei ist der Weinmarktnoch gar nichteröffnet.

Um drei Uhr schmettern Trompetenstöße über denTrubel hin. Alles strömtvor dem Rathaus zusam¬men. Der Bürgermeisterweiß, was er seinen Gästen
schuldig ist und heißt sie in seiner Stadt willkom- -7inen. Wieder schmettern Trompetenstöße, diesmalzum Zeichen, daß vor dem Weinbrunnendie Auf¬führung der Oberweseier Winzertänze beginnt.Und wenn man den hübschen Winzerinnsn bei
strahlendem Sonnenscheineine Weil« zugeschauthat, dann möchte man hinterherbei ihnen auch ein¬mal.den Wein probieren, den sie in einem langenJahr voll harter Arbeit gezogen haben.

Nun, die meisten Besucher des Weinmarktessind
keine ausgepichten Weintrinkerund darum geratensie nach drei vier Proben schon in jene herrlicheStimmung, um derentwillen der Rhein als die
fröhlichste deutsche Landschaft im ganzen Reich be¬rühmt und gefeiert ist. Nacheinigen Stunden istdas ganze Städtchenein singendes, klingendesaufund nieder wogendesMeer fröhlicherZecher, undwenn dann erst noch der Abend niedersinktund
zwischen den Fachwerkhäusernund in den Zeltendie bunten Lampen aufflammen, dann bieret sichdem Zuschauer ein so herrlichesBild, daß er selbstdann von der allgemeinenStimmungmitangestecktwürde, wenn er auch nicht eine Prob« gekostet hätte.

Jedes Winzerzeltträgt neben einer genauenBe¬
zeichnung des Wachstums, das da ausgeschenktwird, auch eine Nummer, so daß es den Gästenleicht gemachtist, sich das Erzeugnis zu merken,das ihnen besondersgemundet und zugesagthar.So können sie sich nach einem Rundgangdurch dieStände zum guten Ende dort wieder einsinken, woihnen der Wein am besten gemundethat, um dortdie für den kommenden Winter benötigte Anzahlder Flaschenzu bestellen. Darüber hinaus aberhaben sie Gelegenheit, ihr« Meinung über die ge¬
kosteten Weine in einer Abstimmungzum Ausdruck
zu bringen, die die Stadt Oberweselauf dem Rat¬haus durchführt, um so zu erfahren, welch« Ge¬
schmacksrichtung der Weintrinker aus dem Reicham meistenbevorzugt.

Der fröhlicheWeinmarkt hat also — wie dasnun einmal die Sache eines jeden Marktes ist —

.Weinlese H . t-utZesell
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einen recht ernsten Hintergrund. Er soll eineinnigere Verbindung zwischen Winzer und Wein¬trinker herstellenund neue Absatzmöglichkeiten fürden mittekvheiniffchen Wein schaffen. Damit,daß der
romantischeRhein gefeiert, der rheinische Winzerbesungenund der rheinisch« Wein gepriesenwird,
ist ja letzten Endes wenig getan. Es kommt daraufan, daß der vielgeprieseneWein auch in der ge¬nügendenMenge abgesetzt wird, denn auch der
fröhlichste Winzer kann nicht von seiner überaus
mühevollen und beschwerlichen Arbeit an sich leben,sondern— genau wie jeder andereMensch auch—nur von dem Ertrag, den sie einbringt. Daß dieserEertrag immer mehr in «inen gerechtenEinklang
zu der vom Winzer in einem langen Jahr schwer¬sten SchaffensaufgewendetenMühe komme, dazusoll der OberweselerWeinmarkt beitragen. Datzbisher noch jeder Weinmarkt zu einem wahrenVolksfestgewordenist, beweistam besten, daß erseinergroßen wirtschaftlichen Aufgabegerecht wird.
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WoveUe aus dem Lnebenjährrgen Ikrleg / Von Äuims Lothar sdchüöking
Als das goldene Prag von den SoldatenFriedrichs des Großen erstürmt worden war, er¬laubte der König ihnen zu plündern. Da raffteder gemeineMann allerlei zusammen, was sehnen

geringen Bedürfnissen entsprechen mochte. Die
Herren Offiziere aber sahen sich in ben Schlösserndes böhmischen Adels um nach kostbarenTapeten,
die zu jener Zeit sehr begehrtwaren, nach Möbeln,
Tafelgeschirrund Gemälden. Nicht wenige gab
es, die einen oder mehrere Wagen, beladen mit
prächtigen Kunstgegenständennach Hause sandtenin die Mark.

Unter den Herren, welche sich also nicht gerade
rühmlichbereicherten, befand sich auch ein gewisser
Gerhard von W . In dem abgelegenen
Zimmer eines jener zur Plünderung freigegebenen
Paläste, fiel ihm das Porträt eines polnischen
Edelmanns auf, augenscheinlich von einem Meister
Venedigs gemalt. Das Bild dünkte ihn besitzes-
wert sowohl durch die höhe Kunst, die darauf ver¬wandt worden war, wie astch durch die Erschei¬
nung des Dargestellten. Es war nämlichein feinerZug von spöttischer Trauer hn diesem Gesicht wahr¬
zunehmen, der unwiderstehlichanzog. Als er nundas Gemäldevon der Wand heben ließ, bemerkte
er an einem dunklen Fleck daneben, daß ein zweites,ein Gegenstück dort gehangenhaben mußte. Nicht
schwer war zu erraten, daß der geflüchtet« Besitzerdies Bild beiseitegeschafft hatte. Und jömand aus
der Dienerschaftbestätigtedenn auch, das Porträteiner polnischen Dame von demselbenMaler her¬
rührend sei kurz vor Eroberung der Stadt nochauf ein entfernter in Böhmen liegendes Schloßgebrachtworden.
^ Der König, als er der Zügellosigkeitinneward,
die seine vielleichtin einer Aufwallung von Er¬
bitterung gegebene Erlaubnis ^ hervorgerufen,
bereute rasch, was er angerichtetund ließ seine
Offiziere wissen, es wäre mit dieser Plünderungein für allemal genug und er würde in Zukunftjeden streng bestrafen, der fürder einer solchen sich
schuldig mache. Herr von W. jedoch, sei es, daßer diesen Befehl für nicht ganz ernst gemeinthielt,
sei es, daß ihm die Lust, auch das zweite Bild zu
besitzen, wider alle Vernunft plagte, wußte es
anzustellen, daß er mit einer genügendenMengevon Leuten in die Gegend jenes Schlosses gelangte.Gewaltsamschaffte er das ersehnteBild von dort
weg. Dem König aber wurde die Eigenmächtig¬keit hinterbracht. In Zorn geraten, beschloß er,
den Ungehorsamdes Offiziers zu ahnden und
schickte ihn für unbestimmteZeit auf Festung.

Nichts konnte den. jungen Mann empfindlichertreffen, als keinen Anteilzu haben an den Ruhmes¬taten, die die glorreicheArmee Preußens in der
Folgezeit an ihre Fahnen heftete. Zwar wurde
er keineswegsin allzu scharfer Haft gehalten, stun¬
denweisedurfte er sich in frischerLuft frei be¬wegen. Aber die Gleichförmigkeit seines Daseins,vor allem das Schimpflicheseines Aufenthaltsnagten an seiner Seele.

Einer der niederen Beamten hatte eine Nichtebei sich, die Tochterseiner Schwester, die weit fort
in die Polackeigezogenund dort gestorbenwar.
Lodoiska beobachteteden stattlichenGefangenentäglich, wie er ernst und in sich gekehrtseine sehr
begrenztenSpazftrgänge unternahm und empfandMitleid für ihn!' Und daraus entwickelte sich eineimmer stärker werdende Zuneigung. Sie ver¬
mochte es einzurichten, daß sie hin und wieder mit
ihm sprechen konnte, und das gewährte ihr einetiefe Befriedigung. Herr von W. spürte davonfreilichnicht das geringste. Da er ein Edelmannwar, schenkte er PersonendienendenStandes kaum
seine Aufmerksamkeit. Und daß Lodoiskk ein Mäd¬
chen mit strotzenden Gliedern und einem schönen
Gesicht war, kam ihm deshalb nicht zum Bewußt¬sein, weil er von dem weiblichenBildnis, um
dessentwillener in Haft-geraten, und daß er "nur
wenige Augenblicke betrachtethatte, sich mehr undmehr verzaubertfühlte. Er besaß weder eine Braut
noch eine Freudin in der Freiheit, an die er hätte
denken können. Um so mehr beschäftigte sich seineVorstellungskraftmit dem Gemälde. Die Haare der
Dame suchte er sich ins Gedächtniszurückzurufen,
ihre Haut, die Augen, die Nase, den Mund, dasein wenig Fremdartige ihres Aussehens, und dasein Erinnerungsvermögenversagte, schuf er sichmit Hilfe der Phantasie ein wundersamesGebilde
von derart unvergleichlicherSchönheit, daß er
LodoiskasReize, so oft sie ihm entgegentrat, über¬haupt nicht wahrzunehmenvermochte.

Die Liebende, die von ihrem Vater her einen
unternehmungslustigenSinn, dazu List und Mutgeerbt hatte, und außerdem in immer heftigereLeidenschaftzu dem Offizier entbrannt war, be¬
schloß ihn zu befreien. Sie verschafftesich einPferd, führte den Gefangeneneines Nachts aus

seiner Kammer, veranlaßte ihn, aufzusitzen, schwang
sich vor ihm, in den Sattel und beteuerte, es werde«in leichtes' sein, ins Sächsische und von dort inihre Heimat zu entkommen.

Gerhard hatte zunächst, aufs äußersteüberrascht
wie in einem Taumel alles getan, was sie vonihm verlangte. Als man aber eine gute Stunde
etwa von der Festung entfernt war, erschien ihm
sein Beginnen eines Edelmanns und preußischenOffiziers ganz unwürdig. Er brächte den Gaul
zum Stehen, stieg ab und setzte Lodoiskaausein¬
ander, es zieme ihm nicht, zu entweichen. Viel¬mehr müsseer als Strafe ftir seine Tat in der
Haft verharren, solangees der König für gut be¬finde. Denn höher als die Erfüllung persönlicher
Wünsche stehe das Gesetz. Lodoiskaverstummtezu¬
erst vor Erstaunen, strampeltedann mit den Beinen,an welchen hohe pelzbesetzte Stiefel steckten, so daß
das Pferd unruhig stampfte, zeterte in ihrer
Sprache, schrie und schluchzte. Der Offizier geriet
seinerseitsin Wut und vergaß sich soweit, sie heftigzu beschimpfen. Ja , je mehr ihm plötzlich das auf¬
geregteMädchengefiel, desto herabsetzendere Aus¬
drücke gebrauchteer, vielleichtnur deshalb, weil
er merkte, wie schwer es ihm ward, standhaft beidem einmal mitgeteilten Entschluß zu bleiben.
Minutenlang also warfen die beiden einander die
schärfsten Beleidigungenins Gesicht, dann straffte
sich Lodoiska, peitschte das Roß mit einer Gerte,die sie in der Hand hielt und galoppierteohne sich
umzublicken stracks in die Nachthinein.

Erst jetzt ward Gerhard inne, datz er sich etwasso Süßes wie die Freiheit verscherzt hatte. Ver¬
drossenenGemüts machteer sich zu Fuß auf denRückweg. Während er aber so fürbaß ging, kam
ihm zu Bewußtsein, daß er, wenn er mit Lodoiska
geflüchtet, das Bild wohl niemals wieder zu Ge¬
sicht bekommen hätte, während, wenn er blieb und
vom Königirgendwannbegnadigtwurde, vielleicht
doch Aussicht-bestünde, es noch einmal zu sehen.

Der Kommandantder Festung war hocherfreut,als er den heimgekehrtenGefangenen erblickte.
Die gelungeneFlucht bewies, wie mangelhaftdieBewachunggewesen. Er .hatte sich schon auf eine
strengeZurechtweisunggefaßt machen müssen, undda eine solche nun nicht mehr zu erwarten war,
einigte er sich mit Herrn von W. darauf, daß vonseiner Abwesenheitniemals die Rede sein sollte.
In der Tat erfuhrmuchder König nichtsvon dem
Ereignis. Die Jahre gingen hin. Der Friedeward -geschlossen. Friedrich erinnerte sich endlich
an den Gefangenenund ließ ihn frei. Da er den¬
ken mochte, daß sein Vergehengering, die Strafe

schr̂iMn Anstellen, da der rcchtmUn'ML VcUUer In
zwischen v - rporb -n und das Schlotz in Bödnn -n
von wo es ernst geraubt wurde , den Flammen zuniOpzer gefallen war.

Gerhard von W. begab sich auf sein Gut Der
Verwalter berichtete, was dort in den Jahren der
Abwesenheitdes Herrn sich ereignet hatte, wobeier erwähnte, daß man eine fremde Frau, der in
den Kriegswirren vermutlich übel mitgespieltworden war, aus Barmherzigkeit aufgenommen
habe und hier beschäftige. Gerhard hörte gedan¬
kenlos zu. Es drängte ihn, endlich die Bilder mir
Muße betrachtenzu können, das. welches er schon
vor Jahren aus Prag heimgesandtund das andere,das ihm die Gnade des Königs überlassenhatte.
Beide Tafeln, nun wiederum vereint, befahl er,in der Halle gegendie Wand zu lehnen. Traurigund ein wenig spöttisch wie damals schaute ihmder Pole in die Augen. Das Gesicht der Dame, aber enttäuschteihn. Sei es nun, daß er reifer
gewordenwar und in eines Menschen Antlitz mehr
suchte, als glatte Schönheit, sei es, daß sich seine
Phantasie m der langen Zeit der Eefangenschgftein Engelskonterfeigebildet, Bitterkeit wollte ihnbefallenbei dem Gedanken, daß er sein Leben um
dieses leeren Lärvchens willen recht von Grund
aus verpfuscht hatte. Eine furchtbareLangeweile
überkam ihn vor den beiden Porträts und sein-Dasein schien ihm ganz und gar zum Ekel gewor¬den, das vergangenesowohl wie das, welches nochvor ihm lag.

In diesemAugenblick machte sich ein Geräuschvernehmbar. Er wandtesich um und erblickte eine
hochgewachsene Frau, die ihm fremdund doch viel-
leicht bekannt dünkte. Wenigstensdie Ohrringe,die sie trug, glaubte er schon einmal gesehen zuhaben. Sie neigte die Stirn , und dabei bewegtensich die Ohrringe und plötzlichwußte er, 'daßLodoiskaes gewesen, die stets auf solche Weise die
Stirne senkte, wenn sie mit ihm gesprochen hatte.Er trat auf sie zu, faßte sie unter das Kinn und
hob es sanft empor. Es war nicht mehr das
blühendeM .dchen von ehemals, das ihn jetzt an¬blickte, nicht mehr das rosige Antlitz mit der un¬
glaublichenFrischeder früheren Jugend, sondernein Menschengesicht, in dem manch trübe Erfah¬rung ihre Spur hinterlassen hatte, aber durch¬leuchtetund überglänztvon Liebe, die unwandel¬
bar geblieben. Er fühlte es plötzlich, Rührung
wollte ihn übermannen. Scham quoll über das Ge¬
schehnisin jener Nacht und jagte durch seinInneres. Wie von einem gewaltigen Sturm
fühlte er sich geschüttelt am ganzenLeibe. Wan¬
kend riß er die Frau an seine Brust, als ob er sichau ihr halten wollte und küßte sie tief atmend vieleMale.

Die erste Mozart -Aufführung in Vremen
Am kommenden Sonnabend wird Mozarts „Don

Giovanni" in vollständigneuer Inszenierungden
festlichen Auftakt der Spielzeit 1938/38 unseresStaatstheaters bilden. Diese Aufführung .— fürdie musikalische Leitung zeichnet Generalmusikdirek¬tor Walter Beck verantwortlich— bildet zugleich
den Beginn eines neuen Abschnittsunseres Thea¬ters unter seinem neu ernannten Leiter, Inten¬dant Eerdes.  Gleichzeitig wird sich bei dieser
Gelegenheitauch der neu verpflichteteOpernspiel-leiter Kurt Ungerer (bisher Dessau) vorstellen,dem die Neueinstudierungdes „Don Giovanni"anvertraut ist.

Dieses bevorstehendeDheaterereianis läßt uns
fragen, wann Mozart in unserer Stadt wohl zu¬erst aufgeführt worden ist. Zum Ruhme unsererbremischenDheatergeschichte, deren Anfänge in¬folge mannigfacherWiderstände, insbesonderesei¬tens der Geistlichkeit, zumeist kein« erfreulichen
Kapitel enthalten, darf hier jedoch gesagt werden,daß Mozarts Werke in Bremen schon sehr frühheimischgeworden sind, ja, daß „Don Gio¬vanni" — die erste hier aufgeführt« Mozart-Oper überhaupt — in Bremen  früher als inWien  ausgeführt wurde! Das mag überraschendklingen, dennoch ist es geschichtliche Tatsache.

„Die Hochzeit des Figaro", die am 1. Mai 1786in Wien ihre Uraufführung erlebte, war dort
durch allerlei Jntrigen von Mozarts Gegnernbald -vom Spielplan verdrängt worden. Um so größerwar der Erfolg der Oper in Prag. Der dortige
Theaterdirektor Bondini nahm die Gelegenheitwahr, Mozart zur Komposition eines neuen Wer¬
kes für Prag gegen ein Honorar von 100 Dukatenzu verpflichten. So entstand die Oper „Don Gio¬vanni" (Text von Da Pont«), die am 29. Oktober
1787 unter Mozarts persönlicher Leitung in Pragin Szene ging.

Die erste Aufführungin deutscher Sprache fandam 23. Mai 1789 im kurfürstlichen Nationaltheator

in Mainz  statt . Hamburg  lernt « den „DopGiovanni" am 27. Oktober1789 kennenin einer
Textbearbeitungvon FriederichLudwigSchrödex,dem großen Schauspieler und TcheatererneuereLSchröders Bearbeitung enthält eingeschoberKProsa-Szenen zwischen Don Juan und einem Ee-richtsdiener, einem Kaufmann und einem Eremi¬ten, possenhaft derbe Auftritte, die in keinem Zu¬
sammenhangmit der Handlung stehen, sich aberauf manchen Bühnen bis zur Mitte des vorigen
Jahrhunderts gehaltenhaben.

Eraz, Brunn, Preßburg und Budapestbrachtenden „Don Giovanni" ebenfalls Ende 1789 heraus;im folgendenJahre folgten Soest, SchwerinundBerlin. Das Jahr 1791 zeitigte die Erstausführun¬gen in Hannover (4 . März), Kassel, München,
1792 die in Vreslau, Weimar, Glogau, Vremen
(24. Oktober) und Wien (-S. November). Zahlreich
sind die Erstaufführungendes Jahres 1793, in deminsgesamt dreiunddreißig Städte mit MozartsMeisterwerk, darunter Frankfurt, Köln, Dresdenund Leipzig. Vremendarf also sür sich in Anspruchnehmen, als eine der ersten Städte eine „Don-Gio-vanni"-Auffiihrungerlebt zu haben, und zwar
schon 1792, im Jahre nach Mozarts frühem Tode.Die Bremer Aufführungvom 24. Oktober1792war eine der erstenInszenierungenin dem wenige
Tage zuvoreröffnetenneuen Schauspielhausauf der Ostertors-Vastion, das au der Stelle des
heutigen Olbersdeukmals erbaut worden war.Nach langen Jahren theaterloserZeit in unserer
Hansestadtwar es dem bremischenRechtsanwaltHofrat Dr. Schütte,  einem uneigennützigen
Theaterfreunde, gelungen, den damals weitbekann¬ten Theaterdirektor Großmann  in Hannoverfür Vremen zu interessieren. Großmann, der mitseiner Wanderbühneaußer in Hannover auch m
Bad Pyrmont, Münster, Göttingen, Vraunschweigund anderen Städten spielt«, erklärte sich bereit,
nach Bremenzu kommen und erhielt dank Schuttes
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Ocssentliche Impfungen

im Landgcbiet Bremen
.. . , Tie Impfungen der Kinder im

3 L8 E '' ? ? Landgebiet Bremen (einschließlich der
Z tzisriSN und später eingemeindeten Teile

v H j oon Oslebshausen , Grambke , Burg
! Rablinghausen , Neuenland , Horn-

»tzx-s 2ehe und Sebaldsbrück ), die 1938
zum erstenmal oder wiedergeimpft
oerden müssen, finden wie folgt

Hs - - 8 § Hs >tatt:
^ ^ 2 ontag,  den 22. August 1938
ZlZ K " s ^ .-(5.39 Uhr für Mittels - und Nied . r-

S " § Ü ' bürcn in der Schule in Mittels-s »ri büren;
Nachschau: 29. August 1938,

. L ">2 15,39 Uhr;
^LZ <tvT ? s : :,1ö.09 Uhr für Dünge und Lesumbrok

» » :-!. in der Schule Lesumbrok;
v - >- I Nachschau: 29. August 1938,

15.15 Uhr;
i.39 Uhr für Wummensiede und

Wasserhorst in der Schule in
Wasserhorst:

Nachschau:: 29. August 1938,
18.9» Uhr.

l/17 .09 Uhr für Nicderblockland in der
Schule daselbst:

Nachschau: 29. August 1938,
16.15 Uhr;

9 Uhr für Oderblockland und
Lehesterdeich in der neuen Schule
in Lehesterdeich:

Nachschau: 29. August 1938
16.39 Uhr;

L

Z

" ^ !Sst7.S
;

» 3 ^ nK ; : Mg Uhr für Öbcrneuland in der
Schule daselbst;

48 Nachschau: 29. August 1938,
'0 .45 Uhr.

Dienstag,  den 23. August 1938
-' " ^ s " Ap?s Nur Erstimpslinge (keine Mieder

impslinge)
- ^ Z' Z5 >5.'M Uhr für Oslcbshausen in der

' Schule daselbst
' Nachschau: 39. August 1938,

HsL :' 15.39 Uhr
uov sür Grambke , Grambkermoor

und Burg in der Schule in
" Grambke;

Nachschau: 39. August 1938.
16.15 Uhr.

1^ 5 L8L " >".

1k / '

:I
^ r- -E öp,rI

« ° j»
s- Mittwoch,  den 24. August 1938
Z o ^ § L ° - ' LW Uhr sür Borgscld , Katrepel und
^ 8 Z ->o Timmersloh in der Schule in
Z !» ' Borgscld;
?- ' 6ir > »'--E Nachschau: 31. August 1938.
Ss -L, ? 8 ^ 7L 75.39 Uhr;
3 » ^ ZI - -^ 7.99 Uhr sür Horn -Lehe und Bahr
!- ? - 2 ^ ^ in der Schule in Horn;
ä Nachschau: 31/ August 1938.

Die Geburtsscheine der impspflich-
«gen Kinder sind vorzulegen . Die
Kinder müssen mit reingewaschenem
Körper und in reinen Kleidern vor
gestellt werden . Auch nach dem Imp¬
fen müssen die Impflinge peinlich
lauber gehalten werden.

Dem Jmpsarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
seiner Umgebung genaue Auskunft
zu erteilen . Besonders wichtig Und
Angaben über eitrige und roseartige
Entzündungen (Wundrose . Gesichts¬
rose) Hautausschläge , übertragbare
(ansteckende) Krankheiten , Kräinpse
und entzündliche Krankheiten des
Zentralnervensystems , an denen der
Jmpfpslichtige selbst oder seine Ge¬
schwister oder andere Wohnungs¬
genossen des Impflings leiden.

Aus einem Hause , in dem übertrag¬
bare Krankheiten , wie Masern , Schar¬
lach, Dhphtheric , Keuchhusten , spinale
Kinderlähmung , übertragbare Genick¬
starre , Jnsluenza , Unterleibstyphus,
Parathphus , Ruhr , roseartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen
Pocken (Blattern ) herrschen , dürfen
die erstimpspslichtigen Kinder nicht
zu Sssentlichcn Impf - und Rach-
schauterminen gebracht werden , Wie-
derimpspslichtige nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpftermin fern¬
zuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich, die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres
vornehmen zu lassen, da das Kind
nach den ärztlichen Erfahrungen
die Wirkungen der Impfung um
so leichter verträgt , je früher es ge¬
impft wird.
IV . Versäumte Impfungen

Eltern , Pslegeltern oder Vormün¬
der, die es versäumt haben , erst-
impfpsliihtige Kinder in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Zeit zur Imp¬
fung vorzustellen , werden aufgefor¬
dert . die versäumte Impfung in -der
jetzt stattfindenden öffentlichen Imp¬
fung nachholen zu lassen, wenn sie
das Kind nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen.

Wer sein Kind oder seinen Pflege¬
befohlenen nicht impfen läßt , obwohl
er dazu ausgesordert ist, wird nach
dem Reichsimpsgcsetz bestraft.

29. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

18.15 Uhr.
^ " " - . Donnerstag,  25 . August 1938

15.39 Uhr für Sebaldsbrück in der
Schule daselbst.

Nachschau: 1. September 1938
15.39 Uhr;

l7.99 Uhr sür Osterholz in der
Schule daselbst:

Nachschau: 1. September 1938
16.15 Uhr.

Anschließend : Ellenerhof.
«reitag,  den 26. August 1938
slk.39 Uhr für Strom in der Schule
k daselbst
> Nachschau: 2. September 1938,
! 15.39 Uhr!
16.15 Uhr sür Brok-, Kirch- und

Mittelshuchting , Grolland und
Barrelgraben in der Schule in
Kirchhuchting;

Nachschau: 2. September 1938
16.99 Uhr.

Montag,  den 5. September 1938

' I » n k Itz
. Z » N >»1 "

sv - LN

3 A8Z ' 15.39 Uhr für Seehausen und Ha-
? -3,5 « - ! senbürcn in der Schule in See-'o >n -
-S 'Ä «!

s ' " 8 > 16.39 Uhr für Rablinghausen und' ' .

Hausen
Nachschau: 12. September 1938,
15.39 Uhr;

A5L -" -

Sanken«» in der Schule in Rab
linghausen;

Nachschau: 12. September 1938,
16.99 Uhr.

Diensstag,  den 6. September 1938Z' ZZff ' Z .
v - 3 Uhr sür Habenhauscn in der
3 3 ' ' ü " rr schule daselbst:

8 " «I Nachschau: 13. September 1938.
15.39 Uhr ; ' ,

Ä -" - Zs 1 l6.45 Uhr sür Arsten In der Schule
Z daselbst;
2 " lk Nachschau: 13. September 1938

16.15 Uhr;
^jlS.99 Uhr für Neuenland und Kat-

tcnturm in der Schule an der
8 - «!
<» N «> ^ n 7

Z-LVL .8 >, i

2 . 3 ^3 " P' Z ^
V.e >

3 L ^ >" s
3 ^ 0 ;<» 2

Kattenturmer Heerstraße;
Nachschau: 13. September 1938,
17.09 Uhr.

I. Impfung der erst-
impfpslichtigen Kinder
Zum ersten Male müssen Kinder

Mmpst werden , die 1937 geboren
smd; ferner müssen Kinder in den
echen Lebensjahren , die bisher von
de; Impfung zurückgestellt oder

- "M Erfolg geimpft worden sind.
3 i erneut zur Impfung vorgestellt wer-
"Z ' '" " " Kinder , die dreimal ohne § r-

s !"lg geimpft worden sind , sind von
Av -s S weiterer Impfung befreit . Kinder,
" ow F ^ie die natürlichen Blattern über-
8 " ^, ? ,si»nden haben , brauchen nicht ge-

^stmpst zu werden.

Impfungen der wieder-
I -" Z A impspslichtigen Kinder

. s
>Z

> „Wiederimpfpflichtig " (das heißt
8s8 L SsMi zweitenmal impfpslichtig ) sind
---np e Zöglinge einer öffentlichen oder

K privaten Lehranstalt , die 1938 ihr
8 " Zwölftes Lebensjahr vollenden , also

1826 geboren sind . Auch die Kinder,
w bisher von der Wiederimpfung
" sl " « 2 ^- :Iurückgcstsllt oder ohne Erfolg wie-
<e 8 3 2 worden sind , müssen
« -2, » A osr ' Nch erneut zur Impfung vorstellen.
8 -3 TZ " ->„ l" "2genomm«n sind Kinder , die
Z'-A' " ärztlichem Zeugnis in den

pl' » s letzten süns Jahren die natürlichen
' Z 2 -K5-^ ."^ rn überstanden haben oder

Erfolg geimpft worden sind.
8- Ä ^ p ? s' Binder . die 'dreimal ohne Erfolg

wiedergeimpft sind , sind von wei- . .

8 v'

> 2 . 3 7̂?

K^ . Eerer Impfung befreit.
III . Allgemeine Bor-

s - j ; schristen
Eltern , Pslegeelteön oder Bor-

-"' As- Münder̂ die ihre Kinder oder
vilcgebesohlensn nicht von einem
Privatarzt impfen lasten wollen
vvd verpslichtet , die Kinder wäh-

-- s ^ 4/ der öffentlichen Impfungen
- '' r; fv p«n dafür bekanntgegebenen Zei-

. ZöI ' , >̂cm Jmpsarzt zur Jmpsung
-2 ^ 5 - rLj . E siebenten Tage nach der

f », 2 ' " s : Impfung zur Nachschau vorzustcl-
E "" zz Tie Jmpsung ist unentgeltlich.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen wer¬
den.

Es wird darauf hingewiesen , daß
Einsprüche ' gegen die Grund - und
Hauszinssteuerhescheide und Gewerhe-
steuerbescheide sowie insbesondere
auch Einsprüche bei den Finanz-
ämwrn gegen die Grundsteuer - und
Gewerbefteuermeßbescheide die Pflicht
zur Entrichtung der Steuer nicht auf¬
heben. Nach den Entscheidungen
über solche Einsprüche etwa zuviel
geleistete Steuern werden erstattet
oder auf andere spätere Steuer¬
schulden angerechnet werden.

Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen,

Domshof 26.

Osricliiliclis

LSkanritrnactiungsn

Unter dem Wildviehbestande der
Parkverwaltung , Bürgerpark , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebro-
chen. Das Wildgeheg « im Bürger¬
park ist gesperrt.

29. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Witwe Bollmann , Osterholz.

Dorfstraße Nr . 17,
2. Lür Denker , Borgscld , Katrepe-

ler Landstraße Nr . 65,
3. Fritz Gartelmann , Lehesterdeich,

Kuhgrabenwcg Nr . 1,
4. Engelbert Behrens , Achterdiek

Nr . 189,
5. Adelheid Müller , Bremen , Leher

Heerstraße Nr . 121,
6. Heinrich Lietjen , Oberneuland.

Landstraße Nr . 181,
7. H. Kruse , (Uhlenbrock), Weide

in Huchting,
8. Johann Behrens (Seebergen

Nr . 1),' Weide in Borgseld,
ist die . Maul - und Klauenseuchcaus-
gebrochen. Tie verseuchten Weiden
und angrenzenden Weiden sind ge¬
sperrt , zu 1 bis 6 außerdem auch
die Gehöfte.

29. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von
1. Hinrich Behrens , Hasenbüren,

Deich Nr . 5,
2. Hermann Köhler , Hasenbüren,

Am Glockenstein Nr . 24,
3. Hinrich Lürssen , Hasenbüren

Teich Nr . 29,
4. Gemeinschastsweide in Hasen¬

büren (Deichkämpe)',
5. Albert Haake, Hasenbüren.

Landstraße Nr . 81, /
6. Johann Menkens , Hasenbüren,

Landstraße Nr . 68,
7. Wilhelm Schumacher , Borgfeld,

Heerstraße Nr . 36,
8. Hermann Bosse, -Bremen , Am

Groben Nr . 7,
9. Johann Mammen , Arsterdamm

Nr . 97 (Weide in der Waller
Feldmark ),

19. Gerhard Kaemena , Bremen.
Vorstraße Nr . 4,

11. Hinrich Fischer , Bremen,
Waller See Nr . 18,

12. Johann Klatte , Arsten,
Pohl Nr . 15,

13. .Hermann Schorfmann , Ober¬
blockland Nr . 4,

14. Lüder Meybohm , Niederbüren
- Nr . 3.
15. Gemeinschastsweide in Mittels-

büren,
16. Georg Loose, Mittelsbüren

Nr . 25,
17. Albert Pctersen , Lankenau,

Teich Nr . 17,
ist erloschen . Tie angeordneten
Schutzmaßnahmenhabe ich wieder
aufgehoben.

29. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Am

Im

SteliersöiMige!
Steuerpflichtige , die noch nicht ent¬

richtet haben:
die am 15. Juni und 15. August
1938 fällig gewordenen I . und
II . Raten der Grundsteuer und
Hauszinssteuer -1938 (bisher Mict-
stcuer ), oder wenn ein Steuer¬
bescheid noch nicht zugegangen ist
die in Höhe von je einem Viertel
der letztjährigcn bremischen Grund -.
Gebäude - und Mietsteuerschuld zu
leistenden Vorauszahlungeck,

-> den am 15. August fällig gewor¬
denen II . gesetzlichenTeilbetrag der
Gewerbesteuer , -

3 bis züm 15. August 1938 gestun¬
dete Beträge an Grund - und Haus¬
zinssteuer und Gewerbesteuer,

werden hiermit öffentlich ausgew^
dert die Steuerrllckstände zuzüglich
entstandener SSumniszufchlage,osort
bei dem Steueramt - der Freien
Hansestadt Bremen , Domshof . 6, zu
entrichten.

(Nr . 67.) Handelsregister.
^ Amtsgericht Bremen,
vür die Angaben in ( ) keine Gewähr!

Bremen , den 29. August 1938.
Neueintragungen:

-1 857. I . Hinrich Sagehorn,
Bremen -Huchting (Kolonialwaren-
Einzelhandel und Fuhrgefchäst , Am
Kirchdeich 3). Inhaber ist der Kolo-
nialwarenhändler und Inhaber
eines Fuhrgcschäfts Johann Hinrich
Niedlich . Sagehorn , Huchting bei
Bremen.

659. Elektro - Schmidt Ernst
Schmidt , Bremen (Elektro -Jnstalla-
tion , sowie der Handys in Beleuch¬
tungskörpern - Radio - und Elektrv-
Gerätcn , sowie alle damit im Zu-
sammenhaüg stehenden Geschäfte,
Vor dem Steintor Nr . 51/53). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Ernst Schmidt.

-ü 669. Gustav Mönnich , Bremen
(Kolonialwaren und Feinkost -Einzel¬
handel , Erlenstraße 62) . Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Gustav He'
rich Mönnich.

V 661. Karl Herderhorst , Bremsn
(Manufakturwarengcschäst , Gröpb-
linger Heerstraße 379). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Ernst Karl
Wilhelm Herderhorst.

Veränderungen:
.4. 165. C. Ackermann , Bremen

(Ladestraße 2). Der Kaufmann Jür¬
gen Hinrich Heinrich Bade in Bre¬
men ist als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seitdem 1. Januar
1938. Die . an Heinrich Wilhelm
Gustav Wittenberg erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

II 6511 . Untcrweser Reederei
Aktien Gesellschaft, Bremen (Blumen
thalstraße 16). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 9. Juni
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vor¬
schriften des Aktiengesetzes vom
39. Januar 1937 geändert und völlig
neu gefaßt . Von den Aenderungen
wird hervorgehoben : Gegenstand des
Unternehmens ist der Betrieb der
Schiffahrt und aller damit in Ver¬
bindung stehenden Geschäfte, der Er¬
werb von Anlagen und Grund¬
stücken zu solchen Zwecken sowie die
Beteiligung an gleichartigen und
ähnlichen Unternehmungen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Tie
Bestimmung der bisherigen Satzung,
daß Inhaberaktien in Namensaktien
und Namensaktien in Inhaberaktien
umgewandelt werden können , ist aus-
gehoben . Sämtliche Aktien lauten aus
den Inhaber.

8 929II . „ Th . Hartmann L
Schulhe Aktiengesellschaft Zweignie¬
derlassung Bremen " , Bremen (Waller
Heerstr . 44a). Lurch Beschluß der
Hauptversammlung vom 19. Mai
1938 ist die Satzung unter gleichzei
tiger Anpassung an die Vorschriften
des Aktiengesetzes vom 39. Januar
1937 geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der An - und Verkauf von
Glas aller , Art sowie die Bearbei¬
tung und Derarheitung von Glas.
Die Gesellschaft ist berechtigt , Han
delsgeschäste jeder Art , die den Gesell
schastszwcck zu fördern geeignet sind,
zu hetreiben , gleiche oder ähnlich«
Unternehmungen zu erwerben oder
sich an solchen in jeder beliebigen
Form zu beteiligen . Der Aussichtsrat
kann bestimmen , daß einzelne Vor¬
standsmitglieder allein zur Vertre¬
tung der Eesellschast berechtigt sein
sollen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes der Gesellschaft ist erfolgt und
in Nr . 152 des Teutschen Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

L 1164II . Bremer Im - und Ex¬
port Aktiengesellschaft, Bremen (Mar¬
tinistraße 44). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 22. Juni
1938 ist die Satzung unter gleichzei¬
tiger Anpassung an die Vorschriften
des Aktiengesetzes vom 30. Januar
1937 geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Im - und Export , sowie
der Großhandel , insbesondere der
Im - und Export von Kaffee und
Kolonial -Produkten und der Groß¬
handel mit diesen Waren , der Er¬
werb von Grundstücken und Anlagen
zu diesen Zwecken, die Errichtung
von Zweigniederlassungen und der
Betrieb aller mit diesen Zwecken in
Verbindung stehenden Geschäfte. Der
Aussichtsrat ist befugt , einzelnen Mit¬
gliedern eines mehrere Personen um¬
fassenden Vorstandes Alleinvertrc-
tungsbesugnis einzuräumen.

S 1758II . Bospor Zigaretten¬
fabrik Aktiengesellschaft i. Liquid .,
Bremen . M . Georgiades ist nicht
mehr Abwickler . Ter Rechtsanwalt
Hugo -Wolf Wiggcr in Hamburg -AI-
tona ist durch Beschluß des Amts¬
gerichts vom 25. Juli 1938 zum Ab¬
wickler bestellt.

8 729II . Wilhelm Tchulenburg,
Bremen (Gr . Waagestr , 4/6). Die an
Heinrich Christian Karl -schnlenbucg
erteilte Prokura ist erloschen.

Erloschen:
482. Ludwig Lustfeld , Bremen.

Die Firma ist erloschen ._ _
In das Güterrechtsregistcr ist am

29. August 1938 eingetragen worden:
Die Ehcleute : Wchrmachtsangestell-

ter Paul Bendix und Katharina,
geb. Oltmanns , Contrescarpe 149
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.
Vergottn Lack- und Farbcnsabrik

A. G-, Bremen
Die Dividende  für das Ge¬

schäftsjahr ' 1037 von 5 '/. wird gegen
Vorlage der zu den Aktien gehö¬
renden Erneucrnngsscheine bei -der
Norddeutschen Kreditbank A. G-,
Bremen , ausgezahlt.

Der Borstand.

»snüklslgülll'alüi'iW

Hsiiüol8 -6kvmlkvr
Lrsmsir (Leräsutor)

Iiinäsustr . 1, Ruk 2 93 87
Odvmtgvkos unÄ d!oIo§l8oIies

IiLdorsLorlum

Vortokrvn , Kon -rvIIsn
iLQvsrd!n6lLo!i

8ILL78INLLILK
Heute, 29 Uhr:

Ende ungefähr 23 Uhr

Montag

Dienstag

und folgende Tage.

Sonnabend und Sonntag

Sedöll
IsILsVsH

Lricjs 10.Z0 O
kin glsnrvoller Iksstsrabsnä

ttsUs vsgsirisrung
nsck jsäsm  LK1

SMÄKMS
Zclisuspisl von l-lsrslcl Sî ll

„vnmillslbsr übsrrsugsnäss

msi8lsrkstt gsslrsltts vsr-
slollung ." I-Idg . k̂ smädl.
^onlsg : V
visnsisg : Lsns 8/1 v
dlittwoek : 1. 8o.-fv1i. O

VII8L «MS

MÄcKWNrWmoarrelamnitticrv er NSVNP. Sau Uroi

SS . ^ akrgans

Linilge gsusmtttcke Isgesreitung
im Sau Ilrol . Umfangrelctier ?1n-
reigenteit . lZcruZSprels monntllct»
ksiä. 3.40. Kaufkräftiger i.ekerkreis

krobenummern durch dle

^S . - Sauvei ' lAZ und Vruckerei
lirol 6el . in . b . . Innsbruck

krlerftrake § und 7 - Telephon 7S0

.Au einer
Ordentlichen

General¬
versammlung

am 29. August 1938, um 17 Uhr,
im Sitzungszimmer der Sparkasse

in Bremen , Am Brill 1
laden wir hierdurch die Eigner
unserer Stifterscheine ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlag « der Rechnung des Jahres

1937 und des Geschäftsberichtes.
2. Berichterstattung über die gvsetz-

lrche Prüfung.
3. Genehmigung der Bilanz und

Gewinn - und Verlustrechnung und
Beschlußfassung über die Verzin¬
sung der Strfterscheine für 1937.

4. Entlastung von Vorstand und
Aufsichtsrat.

5. Wahlen zum An-fsichtsrat.
Gemeinnütziger Bremer Bauverein
E. W . Richter ' Emde

Drucksachen aller flrt
Ziels suubei

rmct sctmsll.

fl . Suche , Vuchöruckerel
/Insxarilcirckdot d, Uuk 2 45 67

Zwangs-
Verftcigcrung
Am Dienstag.

23. August 1938,
' vorm . 19 Uhr,
im Pfandlokale
Königstraße 11:

Salonschrank ,Kre¬
denz, Vitrine , Ver¬
tiko, div . Oelge-
niäldc , Langspie-
gel, 5 Gasherde,
mäh . Bettstelle,
mäh . Waschtisch,
Tresen , Obstkörbe,
39 Fl . Spiritou-
sen, Motorrad u.
a . nz< meistb-ietend
gegen bar.

Nuftcde , Rötsch,
Kllhling .Bcrthold,
Gerichtsvollzieher

Bremen,
Langenstr . 14 I.

Ruf : 2 53 79

Versteigerung
am Montag , dem
22. August 1938,

vorm . 11 Uhr,
Kastaniettstraß « 96
(Lagerplatz ) in
einer Pfand -sache
1 eisern« Wendel¬
treppe.

Boeder,
Gerichtsvollzieher

Osr nsursitltcks Linpküngsr bie¬
tst keizusinlickicsttön , ckis msn
vor zventZen labren nur uts
IVunscbtruuin Kanute.

Die Lpitrensupsr mit Oruek-
kuopteinstetlunZ , ckte kormscbö-
nsn Zupsrbeks scbon ab 190,90
Ub4. unck ein Vierrökren -Trvei-
kreiser (okns Uückkoppluug)
kür 168,75 klvl . sinck Lsispisie
küi ckis VoUkommsnbeit cksr
neuen Oeräte cker Oioösn Osut-
scben Uunkansstellung 1938,

Lesuebsn 8is ckis groLs Lekau
neuer UmpkäuZsr bei

5.
HstksriueostraLe 30-31

Line Vlinuls von cksr SöZestraLs

bleue IL o kksr - UmpkönZer
Linbau von -luto - Supern

Der Osutscbs Klsin -Umptängsr
rum kreise von 35 UkvI. ist seist

liekerbarl

Verstaut
Reinrassige

Angora-
kätzchen

blaue und Weiße,
verkauft Willen¬
berg , Düren,

Roonstraße 16

Ferkel u . Fukter-
schweine. C.Cordes
Walle , Düncnst . 3

2u verscdenken

2 klein« Kätzchen
Kniestvaße 4
(Herdentor ) -

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Verleiden

an Festangestellte,
ohne Bürgen und
Verkosten — Brut-
togchalt mindest.
250 — zu ver¬
geh. durch Makler
Ernst Stock, Kiel,
Sophicnblatt 28 ü

Umzüge.
Möbeltransporte,

Stadt und Fern
kill . Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 04 10

Wäschekörbe repa¬
riert , Stühle be-
rohrt gut .u . schnell

Fr . Becker,
Bachstvaß « 73

^ lür H.rirlcrlirns vot^
LÜSstcuicis - vculSliSN Mch

I.s »t« ny : ttsrmonn v^üllsr

Lrö//ourl^  cisr Lpislssit
crm F'rsitciA, cism 2b. -luFUSl, crdsoÄs 2V ükr

Osr sroÜs I,crcdsr/olA:„ve VoK in e r «H"
ibsns vsrsnösls Ituuuvsciis IQ cks 7äros

von Luoss

Heirat

Welches geb. Mäd
chen möchte jun
gen Mann aus
Wesermünde ^ 28
Jahre , in guter
Stellung zwecks
Heirat kennenlern.
Äng . u . P 5 16 34
an den Verlag.

acobihalle
Kurrs V/o » kc,ftrt 1S/1S

Die am Scmntsg , 7 . August 1938
in clsn bissigen lAgssrsitungsn
srscbisnsns ^ nrsigs Ubsr ckis
Vorpaclikung cier „ jocokikoll « "

ist o b n s msin Wisssn siffoigt.

vsr Sstrisb cksr, .ckscodibaiis " wirck nacb
wis vor von mir wsitsrgstllbrt.

VSklcnur m fscnsss ^nsNsn.
l-lsi'sisllss : öio . l.sbor . Srsmsri.

Vsttfsiss : ir. Sulcionsr,
öismsi-clcsti-sks 71. kuf ^ 75 11

I»OtMkirI
? bürgt ckstllr, cksü ssckss <
! lnstrumsnt von susgs - l
- sucbtsr Lüts ist . -

! i-iOI-ffl ^ st j
; 1 sisibsr sb sfftl 13.S0 z
- 2 , , 28 .- j
! s-î ^ O-^ l<l<0sirv ^ 0siIZ ?
! sb sitlvl SS .— l

! Kl,ki6 ->-Î sittv10stIil</i5 !
j sb siid/I S1.— i

- wsrcksn ibnsn bsrsit - I
; wiiiigst vorgstllbrt in l
- cksm sitbsksnntsn -
i bisuss ?

k Kslksninenstpsk « !

j 1 kviinuts von cksr -
i Sögsstrsüs ' l

um Versivigerung
j St. psullkol . 0stsrlorst « g. 87 s

In Spschtionss . Sis !sfsI6 L8okn:
Klsvisr m. ^ Oisn, Kücken- unc!
KIsi6si '-8cki'3n!cs , VssUKow, KI.
8cks3nlcs, Xommoclsn, Ssttstsllsn,
östtsn , liscks , 3iük !s , 8cki'Sibp ..
Koktsr, 8ofs8 , Obsidörts , Osrcis-
sonst . I-Isusksltss ., öffsntl . meist-
distencl gsgsn bsr.ci,r. Srsusr

boslli . Vsrstslgs ' or

Am Wall 49 u. Grafenstratze 15/17
Am Donnerstag , 8. September 1938,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
5781, 6790, 7818, 8618, 8633, »308,
9766 und vonism- irrr»
als Uhren , Schmuck, Ringe , Bestecke.
Wäsche, Kleidung , Schuhe , Fern¬
gläser usw . durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heinr . WMens in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinweg 25/26,

Ecke Wulwesstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber oben-geno-rmter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Juli 1938 einseht, fällig waren,
werden hiermit ersucht , dieselben
bis zuin 6. September 1938 einzu¬
lösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Pfänder inner¬
halb >4 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschästsl -olkol, Am Wall 49
und Grasenstraße 15/17 , innerhalb
eines ' Jahres an der Kasse des Für-
sorgeamtcs , Domshos 20.

k . Sukmsnn
Fernsprecher 5 »8 20

( klöbsl ) ( ksttsn u . V/Ö8cks ^

Lsermsnn L Ursllr
k'cnilsnstraüs 14/16* Hut : 51390
LÜ-innNsr , ScLIalrimmsr . LücrksN

kolstsriaölssl , LIsluiNödsl

LldreiLl örüggemsnn
Lnuisatorslvg . (Uaksdäsvsrsir .)
Lucd . Isppiclis.

I .öutsr , Qarckinsn

l .aLnstr . 61/63 - Kul : 50Ä° Lstts » unä A-usstsusrartlks!

Ks ^ susdiiigsr Lirciks 75_

b^ ödsUiaus unck lisclilsrsiOisck.Oübmcrnn
I-oirnsir . 92, Rut 50715/ Osgr . 1909

Lusstsusrartiksl
leALOVsrsrrcrLs 65/87 - Rui 85016

Vor cksin Ltsintor 73/75

I,üLLiriA
LLusckrLm llrill 17

^ÖLLI .^ OHT'
SIlOSSL LUSV/LUI.
IkI . UIAU kR ^ ISU

OSreKrOkiSM/lSSL 26

Mlkelm
LtskLsusvss 63-90
u. LelicrustsllunF LtsÜsvsvss 78

K.^ ÖLtsrLOo.
2rc >Ls Lusvabl . uisckrigs kislss
Lin Issustacktsbalinkol 8/9

^srttn liisdsnk
vorr» . Rsrm . Ldlsrs

k ' ölirsnstrclüs 30/32

Nöds! Lrimmsrl
V7ssisrs !r. 103/5, Loks Holrslorstr.
uaä I>cmgsmcrrelcs1r. (Qr . LUss 2)

^ öslclsiclung ^

^löde!-8ckMiäi
Lltsnws ^ 4 Hatis Lrill

n . HcrcrLs
Uerrsndelklsiaung

k' auIsQstrcrüs 6b

^ klusildnst/umsiits)
8i . ? üu1i - MdsIkLus

8t . kaulistrclüs 10/12
LussIsUuLF OstsrtorstsiQVF . 46cr

I-aLFeQstrclüs 137/33

«üf 2 33/L/ '//

^sppicks uncl Lcucjinsn^

»4ödsI - U » srkt

Suntsnto ^sI ' ukA 21S/2S

Ls Ist uuä dlsidi

äcrs
prsisvsrts ^ löbsIIicnLs

O1 bsrsstr. 2, Lclcs ^ ordstr.

»« Sdsl - irsusck
AöilkI' siköl'SlI' . löll -kalk» ,. Waller«lag
Voknungrvlntleksuno ., klnrslmöbvl

In ^ utsr Lurttlk/ung

Isppiclis . leäutsr , Qaräinsv

LnoclisnIicrusrstrcrÜs 15

^uncHimI<

p/zpcnsiir.  ir/i . >uw : r )s «s

^ousIiciltsOftilcsI )^ ^ ILut2 337L/77

August^scods
Lm örlll 19

kssts cfsllW6rl)unA

Lias ^ oLsi'ss in cisr 82
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Vllü>c/>iUP557üt.i.k
vkk vciiischiühi v/K - biosüi.

2u vsrLcmion

NöbsI

Schönes Eichen-
Schlafzimmer neu
ganz des. preisn,.

M. Dittmer,
Tischler

Hasevkamp89 III l
2 Polstersessel,

1 rund . eich. Tisch
billig . Fr . Becker,

Bachstvaße 73
Biisett , Sofa 18,
Couch45, Ehais . 16
Polstersess. Stühle
Vertiko, Bettst .,
Tische, Weßler,
Olbersstr .37.Hdlg.

scmOdis

I ^ VVkl.
oxg sioir icvkk
i-ir/m.egsictmsm
si » Uttskkc /rus-
sicituiis.
WkM - l» IIMkli
sioi k̂tisMS 17s

in allen Größen
und Preislagen

Biising,
Doventorsteinweg
Nr. 166, Tischlerei

Unsere ^ us « ol »l
lo kleineren LHorloLtunsen l8t
godensvert . 8e8le1i1lLen 81e
vlllmal nnverdinülIoL älv

kinricktungen
525 . -

S - 5 . -

8S5 . -

2ukrleäenbelt"
komplett . . . > ,
„bietn Ltolr"
komplett . ,
„Svnäerklasse"
komplett .
llsäs Llnilebtung bestellt aus:
l Selllakslmmer,
1 Svllrank , Stur ., 2 Bettstellen,
2 katsutrskmsn , 2 Lolloaer-
äeoksu , 2 blsvlltsedränksn
1 krisierkommoäs , 2 Ltüblsu.
1 tVoknsimmer,
I kükett , 1 Lusrislltiseb,
4 kolsterstüblen.
1 Lüeke,
1 Lükett . 1 Tisell , 2 Stüblen
Hüketts SO.-. SS.. . 11».-, 12».-.
.1 us/i elitlselm 28-.» 3».-, 38.-, 42-,
8okas 58-., 65.-, 75.-, 85.-. 95.-,
(louelles 55.-, 65.-, 72.-, 85.-, 98.-»
vllalseloux . 24.. . 29.-. 31- , 38.-.
liiüellensebräuks 68- , 75- , 85- ,

lllla rrvangloser Ituull ^una
Oureb uusers groLe Äöllel-
sebau rvlrä 8ls von üer Küte
null krelstvnrülskelt unserer
Lnxebots üderseuseu.
Wir verkanten ant

klisstonelselarlsli « »
unü xessu unsers eüustleen

lokiungaiusckingungen
kis au 12 Monoton

»0 » 7 2M

ISSiMURstL « !

l-l'ose üliLllisili!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz 'möb.
a. Bebarssd'schern
u. entricht. Zahlbd.

» . nijÄkl ' Lev.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

WrilNMIiellSIIIIl
I ist , vvis günstig msn In unseren
^groüsn l.8Zsrn

eeliaei'
klPkil.

moasi'nslei'
»USllllll'llNg8Ä

lcsuft: Lssicktigsn Sie rv/snglos
un6 unverdin6Iicti slle Sröksn
u. prelslsgsn , !-IoIr- u. 8tilsri
ru clsn nisclrigen preisen
Kompl. Wsknungr -kinrieklungsn

32immSr .8pSissrimmsr,8cklst-
rlmmsr , !<Ueks . . . sd K1K. S7S.»

k̂ ocl. Scklsirimmsr
kompi . sb t^ic. 288.-

d8oct. kürlmmsr
öüfstt , ^ usrisktiscki , 4 poistsr.
stllkls . sb tvllc. 18S.-

kckio Woknrkmmsr
8ckrsibsctirsnkc , -̂ usrlekttsck,
4 polstsrstütils . . sb K1!c. 220.-

ttsrrl . Xllcksn, kütslt , liscli,
2 Stükls , 1 t-isitsr sb klle. -0.-

polsisrmöbel s !>. ^ rt u. prsksl.
Lotss , Louckss , Lssssi usw.
ebenso günstig.

8^ fglllj -°WUgU8
poullst«'. 1O-12u.Ortortofrtsln̂g 4Se

ilsperen
Linoleum , Tep¬

piche, Lauser, Lacke
Pud Farben kaufen
^Sie billig bei:

H. Mngeram,
Gröpel . Heerstr

214/16 Tel . 8 10 6b

üllSMU
folsimi-
clarum so
gut —
cisnum so
rsisvspt!

Ikste -Sessel
Itisle - Solss

Iliäte -Soucllss
Lett-Loucliks

Mudgsrnilurell
k̂ strslrsn

tangsnste . 157/53
Schlaf - u. Wohn
ziniiner. Küchen
in solider Auss

Erich Hahn,
Banmstraße 8S

M

6roLe Lusvskl
praktiseker

XüeNsn
kinäen Sie !m

W » M«

WIMM

Schreibtische,
Buch.- u . Rollschr.
gr. Herrenzimmer
Büroti ., Geldschr.,
Sessel . Heinz , Hdl.

Abbentorstr . 16a
Ideale Mittler der
Privatwirtschast:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"

sMSeL^

Mdk!
YKI' lI'SlI8N88SL >!8

üllglMSINSÜkI

FÜQStlF UH
kEaskyssekätt

WK8I -W8
Ltsüsnsvrst ? 135/31

ci ?s I!ir i- >sim

bsiiagiick

maciisn,

iincisn 5is aui

alle  l " ölls

preisgünstig im

AcxA/kuts

arn Vouetttoe^

Wsr iür eins scköns Kücks
LLliv/srmt, sollts ru

°

«W - VW » !
gsiisn . kins soiclis -̂ usv/sk!
scliönsr l(ücbsn vvsrcisn Sie
ssltsn ssksn.

1VV Kücksndüse » «

in silsn möglicksn äuslük-
rungsn lincisn 8is clort.
Unci ciis prsiss?
tlsber ciisss niedrigen prsiss
v/srcisn susk Lis stsunsn!

plöbsl-

Xrimmsrt
Wsstsrstr . 10Z-1V5, kcles îoksn-
torsir . / i-sngsmsrclcLlr . 44/46.
Vsrlcsul gsgsn kksstsnciscisri.

Mll - Mk!
Tresen, Regale

B. Schmidt.
Altenweg 4

W Kaulen Sie n
gul .gelii ' . iMeli

Bei Bosse,
Ercnzstratze 8

W eigene!

koisiem-
csarum so
gut —
clarum so

sprsisvert!
TKStg- Sessel
Iliäle - Solss

IliSis - couillies
Sett- lloucties

«lllligsrmwrsn
Hattslren

anüllknW
öle güle 0iiM3t U«öle güle 0iiM3t

lorsN. 25

tongonsts , 157/53

Küchen
Anz . v. 20-45 an
Wo'r. v. 3 -45 an

Seltman ».
Stessensw ^ ^ ^

UnusAerät

lVoknunga-
weckvol

kscllo
Staubisugse , oillk-
birnsn u, sonstigs
slsktrisclls Soests

tsusction
kme si'emkl'
sr « » « > » « -
isimüreiiii 'sle

14srktsle.17,ir.r3523

Großer Posten
Stragula
Balatum
Kunstgewerbl.

Wachstuche
Linoleum

Xinski
Papenstraße 4

Holbb.-Räder 34.5«
Halbb. Dam . 37.—
Halbb.-Muss. 30.—
Garantie . Köster.

tckienswcg 22

eNiemW
Ssrciinsn
51spp6sclcsnÎ strstrsn

leooicß -lÄcii
essen ss

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im fgellgKSLllKi!

klU kKkküZ

ÜM1Ml ' M8g4
Ehestandsdarlehn

Lestecks

Patent-

Rollo
in verschied. Far¬
ben u. Qualität,
sofort lieferbar.

6sbr . keine.
V. d. Stcintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich.

Osten o . kleräe

ehr gut erhalten
2 - Fl . - Gaskocher
(Homann ) für 8-45

zu verkaufen.
Angab, u . K 5160

Weißemaillierter
Herd

Kniestraße 4
ab Herdentorstwg.

LIsiällnA
Prima

sisuiukr !-

«Mkll
in allen Formen
und Preislagen.

kig.

illusik

I?nlir2eu/ ;s

Halbb.-Räd. 34.50
Chrom. Ball . 46.50

vovsn
torstr . 22

Pferd u. Fedcrw.
Mauerftraße 45

Kinderwagen
u. Sportwagen
kl. Teilz .-Raten

Scltmann,
Steffenswsg 6

Gut erh. Kinder-
wag . Hülsenstr. 31
Gut erhaltener
Kindersportwagen

Wansriedstr . 66

Lcülatrim.

275 u. liüii.

Sclllrllrim.

373, 420 novkl.
Lüell . kpl . 8»,99,U6 u. llöll.

Lukvasebllsek 35-
kettotellon 25- , 29- , 34-
dlaelltoellränks 17.59, 22-
^aselltlscllo 29—, 38- , 52-

Sokas 57- , 65- , 78.-. 84-
(louodos 56.-»64—, 72—, 84.

8essel 14.5», 18- , 26- , 35-
Lllstsel . 24- , 28- , 32.-, 38,-
Oolsterkit . 9.75. 11- , 12.5«

kill Voknrimmci:
jkollrstüklo 6.75

IVollnrlm 'tlsob 22.
kükstts 85—, 98- , 16- .-

2wolrnst . 26- , 39- , 32.-
ltür . Scllranko 44,-, 47,-
2- nnü StnrlLS Sellranke
1001 11011201 ISO 150 cm
«»7- >7̂ - 175.- 111°. I

Laden
zu mieten gesucht,
westliche Vorstadt,
möglichst 2 Schau¬
fenster. Angebote
unter T 1619

kNslerkommoäon 75- , Melnmödel . K- älo -, Lind -, Lampentloebe . ^ lnisarSerod.
L. eee - Lllestaoäsäsrlellen u. LlnäerbelkUken ll. 2 »bIunLserl . b. ru 12 Monaten

LL ; Svermsnn L Krsnr - - -
k' ouIsnsttoDs 14 -16!

Heitere Frau sucht
freie Wohnung s.
Hausarbeit . Ang.
unter P 5065

5-Zi .-Wohnung
in guter Wohng.
sucht Ehepaar mit
erwachsenen Sohn.
Ang . unt . C 1078

Ein 3sl. Gasherd
mit Ständer 10^5

1 Sitzbabewanne
5.— -45, 1 Kauf¬
mannsladen 3 -45

Utbremerstr. 35

Umformer für
Wechselstrom für
Radio . Hum¬
boldtstraße 167

Spring -Rollos
Anz . v. 2 -45 an
Wo 'r. v. 1 -45 an

Scltmann,
^teHensw ^ 6^

»8
57 em br. -4! 1.75
67 . 1.85
75 „ „ „ 2.40
80 „ „ „ 2.70

126 . 3 .75
Gebr. Fcise

D. d. Steintör 58

Großes
10X6.

Holzhaus
Näheres:

Bonifaziusstr . 25
Fast neuer

Kinderwagen
Schwarz . Weg 44

NWll - likiisi 'Mi ' lllia Mlsu8eg
vom Zpsr .-Psckmsnn . — kuf : 2 76 8V
^otknsgsl ksctslkörsn 81

Häuser u . Oruuästüelce

üM -KSI ' Sgk
s. 1 Personenwag,
Nähe Doventor—
Bvill zu mieten
gesucht. Angebote
unter O 1064

0kK WkS TU » klSkdlkdl « KOS

«ovk ^escnLv
Savspai ' Ieasss 5äolnr K s.

ScliüsssIIcoik 26
8-U 2 74 27

Vŝ longsnR» 6i« viektig« Loumopp« „50 kig«a-
lisim« in Kilclspn" kvi' K̂ I.-" ioriIgI.K>><O.̂ Ok'or'to,

Vsrka . nl

teils mit Lsrsgen,  fertig
uncl im Leu bsllncilieii

OslerrlsiLl,

Georg GrLningZt ^oks
Hokenrollernstroko

Kurkürstsnollee

Kronprinionstroko

8ck « ocklHourer ping
blLtisiss

6 . Koerlsi^

Ssugssekstt
cisMiiSli '. SK - Sesisi'nßiii'slsli '. ?o

Zu erbau, hübsche

kWWlllK
m. Gart ., Dreher¬
straße Matt .) Anz.
nur 3000.— RM.
Ang . u, P 1065

SWW

üi » Nil

Ssllmv/ollbvrre
limmsr 212e
Islsfon 2SV 2k

Eine Dauerparzelle
m. Obstbäumcn u.
Gartenhaus , best.
Stube , Ka„ Küche
Nähe Flughafen,
Ang . unt . U 1070.

Ostertoi-

Möbl . Zimmer
I . -krumm. Arm 10

(<tb Sielwall)
Xsnstaüt

Lagcrr. od. Werk¬
statt m. Einfahrt
Besicht, tägl . 7—9
Uhr. Mcycrstr . 46

Möbliertes
Zimmer

mit Heizung.
Jsarstvaße 28

1 leeres Um . an
alleinstehd . Dame
(Rentnerin ) mit
Kochgel. zu verm.
z. 1. September.
Neustadt . Angeb.
unter L 1061

? LlllllOILl lükrt nur crnstüncllgs ^ löksl

2U vsrnünttigsn krsissn . vcrs sislit nicin

auck glsicli aul äsr

Isäsu las . ciuoli Lonncibsriäs , bis 19 vbr ssöilnst

Qustav  kaulrorst !n KsmsUnssv - rnli Straüsnbcrkn L

^ >oc!sms slsgonts

KincI erjagen
krouisn 5is jetzt ^ ssonc ŝfs

günstig tzsi
ösclcsr L Wsiinann

Lelimnsk

I

rsuringe
massiv 6o !ci

Srnst Sommer
KurLsXValliokrt?

^IIZemeines

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb- u. Polster-
möbel, Tische,

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, .alle Färb.

A. Diem,
Münchenerstr. 3

kolÄsiMvel
billig u. gut , auch
an Wiederverkäu-
jfcr.Schwachhauser
Polstcrwcrkstätten
Friedhofstraße 22.

Tel . 4 49 19

Küche
kompl. ab 72.—
Gchlaszimm.
schon aib 240.—
Auch Ehest.-Darl.

Möbel-Ticdt
Hovscnstraße

ab Tüstcrnstraße

MMD
?l »8lKM-
ciarum so
gut —
ciarum so

!pr « is « srt
HiSls-Sessel
Iliste -Solss

IliSts- llouclies
Sstl-Loucliss

üludgsniiwren
distrstren

I

Minzlass,
Vegesackerstr. 49

Uasekinen

Preiswerte

speisn
schöne Muster
streichsertige

Oelfarben

Langemarckstr. 42

11»r guter Lerster
mackt jeäen Ve§

loknenä äurek .
eroLe

MKsvadI
kleine preise,
§ev/!8senkLkte

LeäienunL.
6r . öokLkrnissirsÜe

63 67 ll. 75
Lkest.-Vsrleüell

tznen ttours

8 !SllllII1l ! lM-

Wböltl ' MBl ' tk
tiöll» '. 8e !llISll!8I'
Viktoriastraüe

I- llk 84657

Westen

Sep . kl. leer. Zi.
u. Kochraum an
ordnungsliebende

Einzelperson .Näh.
Karlsrnherstr . 7 I
1 kl. nett . Schlas-
mit Wohnzimmer,
fließendes Wasser

Bassumerstr. 6
lftbremea

FM . inöbl . Zim.
Admiralstr . 100II

« »r<4»>>klû i
51» «turcki
Saurporon
b«I <4«r
vauwiickein
Lkkivn
gsrsliicbolt

eoomopp » m» «o

Ehep. m. 1 Kind
s. 2 Zim ., Kü. u.

jZubeh. Pr . 35 bis
-40 -9! Findorfs . od
!Westen.
Angeb . u.  F 1056

Lrsmeii . V/acÜINroös ^ 27 / 29 . poilsack 91

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zej.
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

l-kskk

l-sngsnstl . 1Z7/ZS

. . MllMI wiil  vsr6isnt sein

v/snn llNLSk' bpsrioi îQUL  sllf

iMiclie - lis » « » -

velrorationsstolso -
sicji sinsl ' stönciig wociiLSncjsn
6slis !)t!islt Essisusn ciok-'f, §o
Kot cic>§ sckon ssinsn Oi-unci!

weil) aus i)S5t85 k^atifung,
c>!lss ist c!oraus ds ^ ociit , c!os
ru tzistsn , weis c!e ^ i( äufsi-
bsim Kouisn ^ssonclErs iist t̂!

Aloknsrsn
Orterstroks 3 ^ , Kuß 51615

bei

»I. ScHökklllMLI
nseßl.

Urautstr . 21

^sZLsrn
für Incßusiris
u . SisnSvisrk

7 Sprossen 12.80
tür ÜLUsksIt
mit Sioiisrung

7 Stulsn 7.78
8 Stuten 8.88

c . No ! rorels » L " ° ' °r

LtsIIsn 8 >«

linukAesueb

Größeres Erbe od.
Grundstück

für Kühlen- und
Fnhvgeschäst pass.
Westen oder Fin-
dorsf bevorzugt,
Kauf oder Miete,
Ang . unt . D 1079

Hohe Preise —
getragene Schuhs,

Preis bis 40 NM .! Schumacher
Angeb u. N 51633 Töferbohmstr , 13
an die Br . Zeitg

Innere 8tsüt

Gt. möbl .Zi . an H.
Altenwall 26 I.

„Im Ostsrtcns

knv-vicksln . Kopie ' -»' u- V° ' -
g, ° vorn in i-si-snnw ' tacke,d lossr Lustukrung
s, . „ vi^o-Looar - ts . Sscka' I

kotoptiogo

I- 070 - UlLc » 0k '-
vovvsn 77. 8M-. 4 «2 34

3 Zi „ Bad , Küch
p, sos. zu beim.
85-« ,Bes.8—13Uhr
Näh . A. Wall 115

Am Wall 118 II.

Luiitentor

Ehep. sucht 2 bis
3 Zim . u. Küche
aus fof . od. später
Angeb . u. C 1053
S . srdl. möbl . Zi.
I . Böicken, Richt-
hosenstr. 111 III

Alleinst . Ehepaar
sucht kleine

EtWN-

MhMU

Frau m. 2 Kind.
(3 u . 8 I .) s. 3-4-
Zi .-W. Aug .S12S3

V 8 1
ollist  3 »sz

Unserigftz
9 Stun-ion « sn-r»' """ ne,

" V » u
Vs'iI>gungs -im,iwtI .o->gsr!k,-.

itettier
>(onrs -- I--ais ' is ' <smme-
tlltrows ' st ' sks 12g,'H ^ ö-?«

Suche 4-5-Zimmer -Wohnung od. Ein
iamilienhaus m. Kü. u. Zubch. cv
Bad z. 1. 10. Nähe der Bahnhöfe
Oslebshausen bis Lesum z. mieten.
Auged . mit Preis unter I . 51629

Suche 2- bis 3--Zimmer -Woh-nun-g,
abgeschlossen, in gutem Hause, mögl.
mit Bad . Angebote unter M 1062
an die Bremer Zeitung.

»« » « « « » » « « « « « « » « « » « «

k^ ölrvltransporfv

I . fl . papo
?Ko «« n»9roIio 2 Kut 510 7ü I

Wir suchen für neueintretende
Gefolgschastsmitglieder P. sofort
und möglichst in der Nähe un¬
seres Werkes Bremen (Burg,
Gvambke, westliche Vorstadt,
einschl. Findorfs)

preiswerte
möblierte

Zimmer
Angebote erbeten an die Aus-
bildungswerkstvtt der
„Weser" Flugzeugbau Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung, Bremen I, Ruf 8 42 91,

Hausapparat 2Kü

rrss ^ p.

sucht Räume für ihre Dienststelle,
möglichst Münchener Straße oder
nördlich davon . Angebot « an:

R. Sudhosf , Augsburger Str . 93

Verloren
Die Dame , die am Donners¬

tag in der Stratzenbahn ^Linie 4
vom Markt zur Hnckelriede ver¬
sehentlich einen Regenschirm mit
genommen hat . wird gebeten,
diesen zurückzugeben.

Jerrentrup,
Niedersachsendamm 131

Möbel

1 kl. Kinderheck¬
bett, 1 Kinderlauf¬
heck. Angebote un¬
ter R 1067
Moderne Bettcouch
gut erhalten und
Büroschreibtisch zu
kaufen gesucht
Preisangebote un¬
ter R 516 35

»8
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Joh . Brandt,
Alexanderstratze 12

^Llviäulls

3 Zimm , n, Küche
m, Zubeh, 45 Rill!.
Ang . unt . T 1069
Junger Mann m.
7jährigcn Jungen
ucht zwei leere

Zimmer mit voll.
Verpflegung bei
nur guten Leuten
Angeb . mit Preis
unter R 1292

2 ineinandergehd.
leere Zimmer , prt,
mit Heizg., Koch¬
gelegenheit u . fl,
Wasser an einzel.
Person . , _

s Sed anstraße 103V . d, Steintor 58
.-I

Wollfllz-
llnlenagen

für Läufer , per
Stück 28

Messing-
Trcppcnstangen

m. Oesen. 70 sm
SS ^

Gebr. Feise

Prcl8rerreMnl8«ir8Mulis!i8be88cr»nscn
iUiSMl 'ililg « auLiUiii' llng 8 KUMillMg l! (Mlllili ' UNg ll

genögeil gsii . mi. gemein
Ä -45

llummiieasi'
K -45

Nkl ' l' gn -bljillkll.

von — tzis von — tzis von — tzis von — bis von — bi-

2 .58 2 .88 1.88

8W8N - . 1.78 r— 1.88

«NSÜKN . 1.88 - 2 .28 2 .— 2 .88 1.88

MM - .. . . rg 3» 1M - M 1.68 - 1.88 1.28

. A - r» 1.28 - 1.30 1.88 - 1.88 1.-

. Ig - r» 1.— 1.26 8 .86
»kl ' I' Kli-iüISMk. 1.—

»Wen - . 8 .88 - 8 .78

«NSVKN- . 8 .68 - 8 .88

Genuümittei

Vollreife

ölMiMl ' KII
Schröck,

Jacobistr . 8/10

Zekmuok

kMLil
I u V s lisr
kcrpsustr . 16

LnkauI
v/ortvoüsr luv/slsn
Xltyolci / Xltsiidsr
6sQ .-8sse1i.11/39211

»OlIK ^ 8186
zahle s. Garderobe,

Schuhe, Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hankenstr. 4/5

Postkarte genügt.

Leliroß»

All « « ,

-L ' -Lkh. Altmetni^
leiten wir
richtigen
krieg L l)'^

Xkciif
-eckieiiilstr^

-relcion81»,,

düAiUs,

. .. - Uii:
k u r z t e A«ü.

Der 8enti«L
teiverleg ^
hat die i,"
Ausgabe ds- -
73 Jahre» x
henden

a

r i/ps

5 ßrüc

zniinew
Slicha

zu hrbe

W

Vem>

xwwer
ic-

Worte ' vo»̂
Büchinan«
einem --
band hcirj
ben. DichHI
das in f -» '
gebunden M
isdes MiiM

„Deutsche»S>
buchreihe'
Vorzugspreis
-45 8.10 emt-I

Von
zu Jahrzchii
dieses Buihiit

ganzen Lj
immer mtzt
erkennung >
den . In dib!
sten Ausgikia

lilna. Iib
L

Vo'io
kwi

W

-I Zsnn

^inric

izetrsî i

lo

lislclii

Ilins Ve

Aie,

Wprte "fmLGIHien in
nicht nur
tümlicheNit-
düngen,
ferteSprickK
sondern Hirt
auch die
der jüngste
tischen Ben
heit sestgi

Nebe» '
sprächen
lern unt^
sophen stehn
die zahlreich:)
dewendung«
Männern k-

tionalsozieH
scheu StaM

Es ist zu liL
daß diese- «
kannte Weit/
ein - als
.verband
für die W<
der „Ie>K
KulturbuchrS
zum « st» !
niedrigen N-
von -4! b.iH
schienenist ri
teste Berbwî,
finden inäzk sr
viele Bc.,i->>n4»
diese glinsti-n
legcnljeit >
werden !»>!-/'
lassen.

K Vern

Asl

liemeu, ä

bie Vern-

9«

s.

Mi88MM
iioi >«w 'l,r.30/3S
7«I«kn S4271

Zentr-iliittkl
NSDAP,, S»'i

Eh« Nach!- ^
B« lin SAk

Zimm« iti»P^

UNW

->r dsben

44-t
^nnemsi

»alle
die elektrifchea Kniagen

!" isrm
^verksz

m üednung!
(Zeichnung.

Kouk ' Kabisn im
lVir raten es Dir « uisc,
-letrt ist 6 - - ^ uica eme

geilen „ Sowme ' p^lorrkU--



> ?s!2kLL'
R. Xlisdscü

VULSIS Qissls bst ein LüisatlosriasinU
^orrisir . 27 k
"allst . LiLsQÜstttslr.KrüäsrcksQ de ^ omraea

in

Vslborg vieler geb . Iwrsso
vgoii vieler

gismso , äsn 18. August 1938

ÔIŝ 2. 2t . Stsät . bisuenkliirik?«!i
,vsrnj

Die glückliche Gebuvt einer
hoch-

- «d. ^

ium

-i Hause, mög,'
unter U, ^ k
ng.

-portv

«u«Sl 07 't

gesunden Tochter zeigen
erfreut an

üM-peter raffen und frau
Gesine , geb. Host

Bremen, den 18. August 1938
Richard -Wagner -Str . 4

z. Zt . Willehabhaus .

>Mir lieben uns verlobt

^ Hildegard Iben
Werner vurmeister

! Ziemen , im August 1933
Kein LmpksnZ

Kraftfahrer frei!
für Stunden

und Tage . !
saalfelderstr . S<>

Ruf 8 3144

M/w
Abschriften. Der

viclsSltigungen
Martinistraße IN

^IIv pliolo-
Apparats

^uctt
l-slcs . Sootsx
unc! kollsitlsx

gSZSN
2stt !ungs-

srlsictttsrung
lttrsn alten

Apparat nstims
ick in Zahlung
pkoto-

Oiinlsr
kskinkoistrsüs 2

uemtretende
P. sofort

r Nähe uu-
"en (Burg.

Vorstadt.

die Aus-

>au Eesell-
nkter His-
us 8 42 31,

280

vis VsrlobvLF
^ms'nsr loeütsr

!? Affcrrcscrrsts
^mit Usern

M F'ris ^rick
M Lollmcmn

^rsiss ieü lüsrmlt cor

k'rcru I,sru
>KrückiNcrrrri Mvî s.

§sb . V̂ rsFancZ

ÄA L̂ölll cr. im LuF . 1338
l-MIcdsr Ltrciös 49

^sins VerlobuLF
mit krürüsm

t^ crrxfcrrsts
LrücrLmcrn»

gsbs leb bisriuU bo-
lcaaut

k'risclncb
Lollmcnin

Bremsn, im A.UF. 19W
I.üt2avsrstraös 122

Hus°
Dienststelle,

Straße oder
>ote an:
>er Str.

i Donners-
chn-Lime4
llriöde ver-
tschirm mit-
d Mieten,

»p,
mm 131

1--I bis Verlobung
kio foäitsr

4 kZ Margret
^nlt Herrn^ lseinrich Schierloh

gebe icb bslronnt

lolf. Manken

V§71̂ li Is n In v/sotfolsn

blslns Verlobung mit
lüäulsln

Margret blanken
ksskrs ic!i mick onru-
rsigsn

Heinrich Schierloh
6rsmsn -Ostsrlio !r
r.2. Lrolcs(OI6dg.)

29 . August 1939

Plötzlich UNÄ unerwartet ist mein lte-
ber Mann , mein guter Vater und
Schwager

Karl Ulrich
in Vad Tchandauan einem Herzschlag im
65. Lebensjahr« von uns gegangen.

2 n tiefer Trauer:
Frau Anna Ulrich

geb . Forquignon
Ernst Ulrich
und Angehörige

Bremen, den 19. August 1938
An der Aue 17 ^

Besuchedankendverbeten.
Der Tag der Einäscherungwird noch

bekanntgegeben.

Rolf
^- 4. 8. 38  ^ 17. 8. 38

In tiefer Trauer:
Wilh. Mariens u. Frau

Käthe, geb. Hootz
nebst Angehörigen.

HamburgerStr . 287

MW68
Mst etwas l 6̂U68  ein!

derstlbrs Vsrmäklung geben bekannt
tM

Atein̂ unc/Frau
I'M

ckmoek
" '^ öoMÄMemsn , äsn 20 . August 1933

!lü! 2 . 2t . verreist.

vrleäel , geb . Xellnsr

svslisr
psustr . 18
Kau!

rllsr luvslsa
Z / AWldsi1ssc1l.IMll

MlM5

rememes

k
. Garderobe.
,s.
slaßsachen
asel.

!enstr. 4/k
rte genügt

^8̂

itzi Lr- --

«aßB Ibis Vsrmäklnng geben bekannt

Hans Seorg vaßmer und frau
?anla , geb . Lönlg

l«: -
,d!ib̂.
stites
da .
üiiltt.

"bremsn , äsn 20 . August 1938
«Wl , Lcbvacbbaussr King 47

»!ll

t?̂ llirs Vsrmädlnng geben bekannt

geb . Xrome

l/kremsn , äsn 23 . Lii ^ ust 1938
Hsräsntors lsinveg 36

Fritz Naumann
Annemarie Naumann

geb. Adam
Vermählte

.sHannover Bremen -SebaldSbrück
SO. August 1938

. Z. verreist _

V>'ii kabsn uns vsrrnäklt

4444̂ Airl 444
Annemarie , geb . I-übrs

remsn/Xarlsrube , 20 . 8 . 1938

Villi öokslmsnnjr.
Msriecksn öokelmsim

geb . Lueräork
Vermäblts

.bremsn . 20 . -kugust 1938
^ . 7t . verreist , krangsnstr . 77

Gchuh-
repafaturen
jed. Art , Weiten.
Längen , Färbenl

Werkstatt für
seine

Schuhrcparaiur.
Heinr . Wessels,
Am Dobben 53.

Ecke Häfen.

klllllSII
billigstBsksksn

LisüiolsaaLöi 3

KöSiiM rsrnik
LcNönksit

tllmm äis cbloär.

iigW8 8!Kgk8-ükl'lkrsiilißgslk
Sr . Vubs 25 Kpf

äle uns 2u unserer Verlobung erwiesene
^ukmerksninlLelt 6anLen wir kersllckst

August 1938
Waller ttserstrsLs 94

Bremsn,

llnselstraös 5

^jchgBi

«codlen
Dirsn er >

., liê " , — - -
!len

Verzog , n . Atten-
wall SK I.. Mast.
Bestrahl -, Futzber.
Hsklmasfage sur
Krankenkassen n.
ärztl . Vorschrist.
Doroth . Neumann

Schaffen und Streben
war ihr Leben.

Heute morgen entschlief sanft nach langer,
schwerer Kranikhoit meine lieb«, herzensgute
rirau , unsere liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Helene Klinge
geb. Ommen

in ihrem 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Klinge
Louis Ommenund Frau

Minna, geb. Koese
und Angehörige

Bremen , den 20. August 1938
Gastfotdstraße 77
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahvung erfolgt « im Beerdigungs-

Jnstitut „Nied « rsachfen ", Gr . Johannrs-
straße 170: zugedachte Blumenifpsndcn bitten
wir dort niederzulegen.

Die Toauerfeier findet am Dienstagvormit¬
tag 1l» L Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet verschiedan

den Folgen eines llnglücksfallesmein lie¬
ber Mann, unser guter Vater, Erggvater,
Schwager und Onkel, der.Küper

August Gercken
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Gercken, geb. Vorwerk
Friedrich Gercken und Frau

Gertrud, geb. Schneider
Ilse Gercken
und Angehörige

Bremen, Hamburg, den 19. August 1938
TarMstedter Straße 12
Von Beileidsbesuchenbitten wir srdl.

abzusehen.
Die Ausbahruna erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut „Nordlicht ", H . Scho-
maker, Wartburgstraße39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
11.30  Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief noch kur¬
zer, schwerer Krankheit meine
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

KWe Neins
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Angehörigen

Bremen . 19. August 1938
Siolwall 91

Besuche dankend vevbeten.
Die Aufbahrung erfolgte

!m Beerdigungs - Institut
„Pietät ", Humlboldtstr . 199,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfsier findet am
Montag . 22. Augnst , vor¬
mittags 10.30 Uhr , in ber
Kapelle des Riensbevgvr
Jricdhoses statt.

Reichsbund
der deutschen Beamten e. V.

Fachschaft 1, Reichsbahn¬
beamte . Kreis Bremen
Am 19. August verstarb

unser lieber Berusskamerad

GiMIeli Ber«
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Montag . 22. August , 11.50
Uhr , in der Kapelle des
Waller .Jriebhofes statt . ^

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Eentsch , aus diesem
Woge unseren innigsten Dank.

Hermann Jordan
und Angehörige

ver grolle kortselifM

<>0
67>em iebied

- onossMMSDNMNLiW« Uchll- S

Statt Karten
Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief

heute vormittag meine innigstgeliebte Frau,
unsers herzensgute Mutter und Großmutter,

ArrnaWltte
geb. Käst er

in ihrem 72. Lebensjahre.
Zu tiefer Trauer:

Heinr . Witte scn.
Hans Witte und Frau

Kate , geb. Benote
Hermann Witte
Heinr . Witte jun . und Frau

Erika , geb. Funck
Walter Witte
k Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 20. August 1938
Heidelberger Straße 15
Bon Besuchen bitten wir frdk. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte bei Gebr . Srnbbe,

Humboldtstraße 199/92.
Der Tag der Trauerfeier wird noch bekannt¬

gegeben.

Die Beendigung
Heizers

des verstorbenen

Heinrich Schmidt
findet am Dienstag um 10  Uhr aus
dem Waller Friedhof statt.

Frau Auguste Pein
Gethkamp1

Danksagung
Für die Violen Belveise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben Mutter sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Köper
für seine trostreichen Worte , unseren innigsten
Dank . - Heinz Buuck und Angehörige.

Danlsagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme durch
Kranzspenden , Karten und
Geleit / beim Heimgänge 1
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit ollen,
insbesondere Herrn Pastor
Wähle , unseren herzlichsten
Dank.

Frau Anna Ehlers
und Angehörige.

Habonhausen,
den 21. August 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir ollen
Verwandten , Freunden . Nach¬
barn , Bekannten , dem Verein
der Masch. u . Heizer , dem
Hannoverschen Verein , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hack-
länder , unseren innigsten
Dank.

Geschwister Steinhaus
Vegesacker Str . 184

Danksagung
Für die herzlich« Teilnahme

und die reichen Blnmenspen-
den beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir j
allen Verwandten unk Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Jakowskh , unseren
herzlichsten Dank.

Zm Namen aller Hinter¬
bliebenen

W.SengstMe

Für die uns' m so reichem Mäße erwiesene
Teilnahme beim Heimgänge unserer liebenMutter

Frau H. Ahlers Wn».
Gesine, geb. Bischofs

danken wir herzlich.
Zui Namen aller Angehörigen

Fam. H. Ahlers
Bremen , im August 1938, Stader Straße 59

«IIMiikII
! Alben in großer
s Agsw . aus Lager

v . Lrslki
Molken str. 41/42.

D 230 82
^stellt Kollos
stg . Anfertigung.
lM/200 . v 2.95 an
Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
tmii LMers

'Ü8lKI' 10 I'8l'Mg

Ipkg ^ SlkvoK

Verreist:

Mkü. n. »KIMM
I -ungsvkavIrnr2t
llo äsr Wsiäe 38

M. IN».M A»
Mckso 23
Bis 4. September

ük. üllll. ll. MM
Lis 11. September

Von äsr »eise mrück:

Sk. « . 8. WIM »«
RöotAsnkaebsrLt
Loblböksrstraks 18

Ok. Mll
L .uZsour2t
klorästrsüs 72 '

Ok. I»öl>. »MSI'
b'aeksrLt kür Hals-,

klasso-, Obrsokraokbt.
Llo2s.rtstrs.Le 8

Obrsosr̂ t

N. M . MIM»
Wteäsrsukosbms

äsr Lrsxis:
voooerstsL , 25. August

krsxisvsrleguns:

Ml !k.lIiöll.W 8ü!I
b'seksrLt
kür innere ^ rsnkbsitsn
Sprsebstunäsn:

Llo., Oi., Oo., i?r.
9—10, 15>/-—I6V2

kiswsrckstrsLe 22
knk 4 7144

SorstAstmulonänasrimg:

k. OI«». MI
8—9, 3-/-—5'/-

s/VK8k5LllKI du/ctl ÄIS Kli'̂ vsr .P/asiiitiq-

cooae
1?w5 » « I«kesuzdisl -üllseiiliiAlIm ssm-nml OschLSiron!

Verreist
dis « nkeng Septemdsr-

IK.Mirüt,osuü8i
Von äsr keiss Zurück:

MM Sl'. Illlllll

Lurück

SMI ».

llk . 8 m
SLgsstrsks 70

von «ter Kekse ruriici»

MM 8k.«Willi»
Mektrveg 1S

von ctsr Nsise rurllok

L u rü  r lk

Hsr 'n 21 -cmOlcru
OLlVI -ISr

l/tbismsrs !rciüs 54 L

.Fotogras übernimmt noch

Foto arbeiten
für Drogerien und Industriebetriebe

Angebote unter E 1080

KohlenKoks
Briketts
HolzTors

Rudolf Arndt,
Palmenstrahe 15

Rus 836 59

preiswert
Carl Bartols,
Vagtftraße 7

Balatum
0. praktische Fuß¬
bodenbelag , per
Quadratmeter l .2ä

1.10
8«8l'. felU
V. d Stein tor 58

Keilt ftsrr - uncl  Vstshsricrsnlrungsn
dloevsn, klutsemut. krausn -. Stokkveebiollsiclon»
Silkh ktksums, vsrscko« , blstürslcbs Koklenzsurs-
dälnseslbsäse, I/Ioorbsäsr. krorpskts clurcb clls
Saclsckirokkionunrt Kvirsbvroi. —psurcbslkursn.

«bsitrksßn bei kirsnsek

öl»15.k»1siu. sb 1,5spt.
semLkiqts !<uftsxvl

lsorst's ftölfe
ruh ., sonn ., wald¬
reiche Lage , direkt
i. Wiehengeb ., viel
Tannonw . Pension
3 ohne Neben¬
kosten.
Wilh . Ocvcrmann

Horst ' s Höhe
b. Lübbecke/Wests.

AaktMxMM
^ -^ ipglsäios Lmiilsball

feukodurgorWolct

?si>8ion, ksKse- imä Spsisekaus
Valässruk" , !nk ». H. Lurttslr!
Gute Zimmer. 4 Mahlzeiten. Pension von3.25 an. Wochenend4.SV. Herrl. Waldgeg.
Liegewies. u. eig. Wald. Schön. Ausfl.-Ort

-WKLk«LLirSL̂ « v

dir. a. Walde b. Hokensteinm. schönst.
Aussichti. Wesertal, bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Verpfl. Sonnige Halle.
Liegew. u. Stühle . Pens.-Pr . v. 3—3.60.
Freuuftbad . Ferd. Wellhausen» Barksen
ub. Rinteln . Prosp. i.Reises.d.Br .Ztg.

papprnükle
direkt am
Hohenstein

Herrl. idyllischeLage. ruhig. Sommer-
aufenthalt . Pens. 3.25. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten, Zersen über Rinteln.
^ro p̂^ n̂ ^eised/der ^ Bremê ^ t^/^

9 «rr »r»» Vs »r^^ » »
Die Waidstad 1 an dvei Flüssen
Sommerfrischeam Zusammenfluß von

Werra und Fulda zur Weser.
Prosp. Stadt . Verk.-Amt u. Br . Ztg.

5ckneverämgen
I.ÜNSdvl'gSk'ttEickS

Merisbad
äss Stadlb« ! 6es ttarres un6 KMMms-
tiscker Kurort, un6 clle Lmumerkriscdea

Ssrrgeroäe <400 rnü. Ick.)
Mgckssprtlng «. SllberbLkks.

Kolk! körswrUng
Lesitrer : kk. ^rommsnn. Leliedier llr-
lioluaLssukeatliLlt. / 6uts Verpklekllax /
?ens. ab 4.50 / I.legev ., Larteu. Lsrase
(krosp. im lleiseüieust äer Lrem. 2te .)

8WMKl'sMl!ll8lIk7r!!8I'g.sIg!'r
üOVjähriges Schloß
35  Morgen groher See

Auskunft: Veokehrsverein

Das gute Buch für
die Reise:

l.uis Ilsnlcsr

Leuhteudes
Land

Ein deutscher Ko-
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Ostafrikawirdznm
Denkmal all der
deutschenKolonia !-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben
Das Vorwort
schrieb Reichsstatl-
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen ^7 3.75
Zentralverlag der
NSDAP .. K-°n, .-

Eher Nachs. GmbH..
Berlin L« SS,

Zimmerstrahe87—sn

Klostei'

Wsici

Wssssr - ttsicks

^ugenclkskdekgs

Porz .Kitterel , gar
Töscrbohmsir . 18
Polstcrarbeitcn

B a r t s ch,
Andreistratze 11

^U5kunft ävr-ck cien VsktzskkLvsnsin
Besucht

F ^ ASSstvl
Herrlich an der Wümme gelegen. Schöne
Wanderungen in Wald, Wiese. Heide,

Kornfeld. Badegel. Aus!.: Bürgerm.-Amt. ,

Besuchtdas schönim Tal gelegene, »on
Wald, Heide und Wiesen umgebene

l̂ leucnltiraicn
(Lüneburger Heide) . Gute Badegelegenh.

kllbrsn ss ttsus
0sppsl ^>es"v>dsNn
Sfov. scksitlgsr Vsllsn
Tslekon 73

KOILI . ROVL
>o unmiitsldsssf 6ss pgflcsr . Scttüns limmsr,
Lssl , Qsrtso . — Ssslgnsl fOr SstflstrssustlÜgs . —



ttsure
3 ' /, sy,

I Hn WacbentagSN L"

IIsnsLIders rirkus -LroLfllm

VOI . X
mlt ffsn ?olss kossy, ttsnnss Stslrsf

d/oivsrlcout tllk^Is ü*/4- u. 6 /̂4-Olir

rLSlic«
31/2 « °° » 3//

Ka l̂Gitters
l-ustspis >-6ro0 -kssalg

clsr 0 5/ ^l

'I . Man Hsive ^k

'Q/ ^ /ec/o
mit ? sul kemv , Viktor Llssl

LiAerr u. Lrnsl
Im lüunlscksn IVecbss

ües LulsIIs I

Vô ,s,lcoulW- 3i. u, e»/. -6lii-

ttoli ? inksn2ollor , krilr ksmpors

litcisnI/VisnsrS -ingsricnsbsn
l-lsuts 5 /̂s u. L̂ /s

KL!8kk
Ü°o 8 /̂,

PLIL87
L°° 8 /̂4

Hur noob
kauks u . nrorgsn

6«,

Mläe üördsr , Mlüe ürllgor
Volker v. 0oU»lläo

4I » 0l >. 0

»AKS4 mir Otto Vsrnicks
V/awemsr I-sUged

Nsurs ÜP0I.1.0 ttü ^ TL
s'i/s. S-/4 Li/g gl/s

Meute grolle lugenä -Vorstellungen

KKILkkZ » PVI . I . 02 PLt . « rr2

I-IeII ^ iriksnrslisr —_ - _ I
Î ritr Xsmpsrs ir> > I » O»

I

?rogrsmm
1838,3S

SämtUebe VerauslaltunLen
klllücn Im ^ roLea brv . kleinen Oloekeosaale start.

8onnt »§
9. Oktober .' :

1S38
Kon/ .ert äer vresüner Rbtldarmonle . I êitunA:
Rau ! v. Kempen . ^Vasner — LloLart — Lratrms.

ÄHtlvoeb
12. Oktober:

19. Oktober:

26- Oktober:

4. Januar:

Xonrert : Rost Lebmtü , Klavier ; kalter 8a-

vieklerabenä : Rrelberr vörries von Ülüneb-
Iiausen . ^ .ns eigenen >Verken . (Litt Lnobaus-
steUnus ).
I . I 'iiealer -^ .benZ.
konrert : ^ .uilkki Raula v̂aara » 8oirran.
Lm Ilüxel : k'eräinanri L,eitner.

16. Xovember : Vortrax : Oeneraiinazor a. O. I 'ireoäor v. I êreb,
^Vien : „ Iloekaipine I êistunsen äer Verte !ä !§er
lirois in L !s nnü 8e !inee Ler Oletseker ank
Höben »der 3080 Lleter ." Lkit I îebtbiläern.

23. Xovember : Koncert : Oasiiar Gassaüo . Oeiio . ^ .m Klüxel:
>Vi!ii Hammer.

30. November : Konreri : ^ .nüres Sesovia , äer V/elt beriikm-
tester Onitarrist.

7. DsLember : «Inbliriumskonnert äes In ^trumentaivereins.
Lolistin : Oeeiiie Retke -Luiiinx » Lopran.

14. Oe^ember : Vortrax : Rreä von Roiiien -Hekeivaiä , Derlia:
,,8ebleier , Ren unö l 'urban ."
Lklt KxrreüitivQsküm.

1S3S
Konrert : r̂ rno 8obeiivnderL . Laritov
ösr Dresdner Ltaatsoirer.
^ .m ^ iü ^ ei : Onstav Look.
Vortrax : Dr . Lnr ;o ^ .üoik Rernatrik , Wien:
„Leim vellien Tauberer auk <1en 8aiomon8-
Insein ." 2»lit I îebtbiläern.
I^onxert öer ^ euen I îeiiertakei.
Solist : Ruport Ola v̂itseb . 1'enor.
vr . pbii . I 'ranr ! keneällct Viermaon , Leriin-
Orune v̂alä : „ver Ovliauke von Ba ^ reutir nu6
riie s/.eniseben läeaie Rlebarü >Va^ ners ."
kestvortrak ' kür clas .labr lies 125. Oebnrtstarxes
liiolisrcl ^Vasners -mit I îobtblläsrn nnä 6em
Kulturfilm „Ra ^ reutb bereitet üie Testspielevor . '
II . Ibeater -^ benä.
Vortrax : Robert Renseiinx , Rsriin -B'roliULU:
„Vorstoli ins Ilnenliiieke ." (Oreureu 6er Kim-
melserkenutuis ^ Llit lüebtbilcleru.
Kammermusik -^ benü ües Rleio -OueilnL -Ouar-
tetts : Rieie Oueling ., I . Violine ; I ôtte 8e1l >vl§-
^osten , II . Violine ; Oeröa van Rssen , Rratsebe;
Ilse Rernatr , Oello.

Vortras : ^ ok. Vr - rer . pol . O. Ibsllreim,

Konrert : Törinn ^ .esebbaeber , Klavier.
L.aobenäer RrauÜ -^ benli : Otto Rraux KrauÜ.
Kainmernlnsik -^ benö äes Kölner Kainrner-
trios kür alte Klusik : Karl Hermann Rillne ^ ,
Oembalo . Reinbarü RrltLSvbe , Klöte ; Karl
llarla 8eli >vaml,erker » Oambe.
Konrert 6er Irenen Lieüertskel unü ües In-
strumentalverelns . Solistin : 6usta Lämmer»
^ .lt.
Vortrax : Kurt melseber , Lerlin -D'rieäenan:
„Italien -Reise ." Llit Inebtbllüern.

^ . enäerunxen vörbelraltvn!
Leitrs § k. aktive LIit §1ie6vr n . alleinstebenäs Damen RU . 10.—
Tusatrkarten kür I 'amilienanseböri ^ s . . .. 5.—
Karten kür ^ u ^ enöliobe unter 21 .labre . . 3.—

1. Kebruar:
8. Februar:

15. l?ebrnar:

22. Februar:

1. klärs:
8. LIär2:

M

22. Llärri:

29. Lkarr:

Oline Zeitung lebt man auf dem Mond!

_ lVäckistsn
M Lorinabsucl , clsn 27 . ^ .usust

>40 jäkr >ss
iHLksl - rsisr
äss Vereins äer 8 ! l8IIlI3llÜ8I

6roüss rsst - ? ioFramm
40 lakrs Vsrsin cisr klismlünclsi
40 lakrs rrolisiim nmcä risuäs

vis Klisiiiläii6sr Vsrsiiis aus Qraü - Hamburg,
Osnabrück , I^üusisr u . a . m., sovrls alls lauüs-

mäuuiscbsu Vsrslus smü auvrsssu <5.

kksmiscllö LomdsnLümmuns
WiriLsrstubs , Lcdoppsrr v . I 'crü

LsöL - AaLL

Lcrrtsn ün Vorvsrkciul 80 ? tF., ds ! 6sn kskcrnntsn
VyrvsrkauLsstsll .,VsisinZmitFlisäsrnu . im Ocisino
lisobbsstsllun ^ sn unter 271t-5 rsobt ŝitig-sibstsn

?!a «Maö »- Ŝ « kea
Nsuts nackm . ab 3.30 Obr

Oroöss
Militär XonLsrt
I -ta . : Llabsmaslkmslstsr Qsora Volat

Im ksstaaraat:

Lbsväs : I 'crn ^ im kreisn

6ro6s QartsQ - IHumiv,atioii

Dls  lanrstcilts 'am tio uptbob nbot

Dos stimmungsvoll .testiicbs V̂sinrsstou-
ront mit erstklassi gen  lonr ^ olbistungsn
Das vornebm -krskaglicilis LierreLtauront

mlt clsr ^larmar -Ianrtläcbs

Die neue entrückende kor
Der k̂ übepunkt 6er Stimmung cjes^ krsn6s

Osr Eintritt Irt krs>

Grotz-Turnier
der Reiter -SA . und Wehrmacht
am 26 . , 27 . und 28 . August in der Bahr

Beginn an allen Tagen  14 .30 Uhr
Hochinteressante Schaunummern , die in Bremen erst¬
malig gezeigt werden . « . a . die Remonte -Abtlg . der
Berdener Artillerie und historische Quadrillen . Sonntag
Vormittag 10 Uhr grotze Stutenschau

Vielseitigkeits - und Reiterprüfungen , Jagdspringen Kl.
A , L , M n . Sb , Kosakenritt , Querseldein -Rennen , Paar-
springen u . Reitermannschaftskämpse Es Ipielen 3 Musikkapellen
Eintrittspreise:  Freitag RM . 0.7L, Loniilllbend RM . 1.— (aus allen Plötzen
emschl. Programm ), An beiden Tagen : Uniformierte üg Pfg . Jugendliche 3i> Psg.
(aus , allen Plätzen ahne Programm ), Sonntag Loge RM , Z,—, Hanpttribnne RM . 2.—,
itsbentribüne und Sattelplatz RM . I .—. tlnisormtrager der Partei , ihrer Gliederungen,
Militär und Arbeitsdienst zahlen halbe Preise , Kinder SO Pfg, , Programm A>. Pfg,
Vorverkauf : Relterftandarte 62, Langenstr , 11I , Nachrichten -Aibtlg, 22, Huckelriede , Rei-
tcrsturm l/W , Steinstr , 8, Niemeher , Tögostr ., in allen KdF .-Dienststellen und in den
Betrieben b. d . KdZ,-Webries»vart , / Omnibusverbindg , ab Straßenbahn z. Turnierplatz

llr musikLl . Lreianisss in äsn L.k .- 8slrisdell

u r 4 I o 0 » Nur 1

6ss
^ » lontic - Lals

Montag,  cism rr . /tugusl . begmat

»b I . Ssplsmbsr 1» s gsslioa lm » Nantic - c - »s

ockklttLiro cric
VsrLäumsn 5is nicbt clos ciusgsrsicbkists

^uguLt - i' kogtcinitn im

mit k^ usscl kvssncic. Paul örün6sl , ^ Isxis . HtsS,
2 örsoclinis . ^ osdsll oocl Isclc, kmmv pstlca , ^ I>vaos . krosstios uocl LpsÜvogsI , Ibss MSnrSlI.
8upps !c, 2 langolitss , lolss 8usboff . / Vssists!
l̂ ,s u t s u s c b m i i t sg clsr bslisdis 4 - Obi' - l ŝs

HksAe
klnisiti 5ll pfsorill k< ! slos pssiss

H1 lon  1 ic - UünsUsvsprsie ( ! klage)
SIOS Zpisliolgs susgsrslcbostss ^fiistlk

!umot . Ismpo

via srdönsts Sonntsgstrsuels
ist sin Sssucd in risn k . k . Sstvisden

OLLK-

das gemütliche
Lokal für kleinere
Gesellschaften und

Betriebsfeste.
Ru f: 3 9367

Heute 17 und
2l>V- Uhr:

Gr . Geldpreisskat.Müller.
Vegesackerst. 43/45

2 Autoschlosser
möcht, gerne Wa¬
gen in Pflege
nehmen . Angebote
unter U 1295

gUKÜÜSllk!'
richtet Geschäfts¬

bücher ein.
Angeb . u . I 1059

Kunststopseret
Handweberei

bans
vrauweiler
18 Contrescarpe 13

(früher Feddenl
und Am Wall 83

^MMMSgvi'

SikotssN
Lslvinstr . 118

S2275

Eisen . Metalle,
SrUKN 51734
Ncustadtswall 12

Zur alten kosse
Lernn,, s,3ü u. s,rs v ir

Karl 1uei« ig viokl , KSMs Solrk I

Leomannstrsüol , skDomskol - Lllonberger
Irilkor ümtsllsekerkLus - kul : 27821

in

! Nils » « vgon «loin Ilunel

ÄLA ^ lPIL^
pgol l-Isrtmsno . Kais KlosdlUL0. s.
in cism sriolgssicbsn Ufs - küm:

vrsiklsllg
ferner clss lnlsrssssnts Sslproq ŝmm
Da; oome/rme Xie/siLiao mtt üem su/ea 7oa
Sonnt.-Ans.-Isltsn : r — s —7—- Ulir

Aeses5rrsö
Dis ^oststätts am Ostsr ^ sicb

Se/rä ^ /iche Kä 'ume O <§ e/tr- so/rc/s ^?retse

OesellLcltasis - Vrinr

LSmlral-̂
p/kt . ^ 57 » U

8.15, 8ormtsg 5.Z0 u. 8.15
Kur noch keuls unä morgen I

ösr kilm, käsn man MS vsryiütVßanueß
Spencer Irsc^

kreaü ^ Larrkotoinev,
Ir> clsotsobsr Sprsobs.

O vis ZugvnLl bst Lutrirt »
-tsiLts LÖtir uasncl -VarstsUuno

k!srr!  i cbs  r 8ommsrgsrtsn'
i<jn6srdsIustigurigSN , soAs-
nsbmsr ksmilisosussntbalt

—ÄcMnnLect"
bsi gutem Letter im Osrtso

§e ; e// ; c!ra/tttaar
Slimmungl liumcnl

bisidt

//telc/isacller^
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GewinnauSzug
6. Klaffe 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klassen-Lokterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummersind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummerin den beiden

AbteilungenI und II
10. Ziehungstag ^ 19. August193!?
Fn der heutigenVormittagsziehungwurdengezogen

4 Gewinne zu 5000 NM. 19166 77669
12 Gewinne zu 3000 RM. 79554 172054 160226201216 206150 394635
12 Gewinne zu 2000 RM. 32744 59362 130669166970 169467 381416
58 Gewinne zu 1000 RM. 226 17895 23656 5121567152 60509 66651 60527 115613 11946 162360

187063 191977 201327 203311 203335 219646
244649 254747 254746 271292 285685 . 296115
299611 307478 316950 330933 341039 36031V

90 Gewinne zu 500 RM. 4179 17559 27969 3545636600 38203 41922 52S92 73903 75207 92516
97643 98442 96925 100010 109433 111640 115640
130426 145694 150961 152406 156587 162986
172342 173782 181170 166333 190963 195937
206919 215259 221336 225322 261432 262690
264621 236651 290710 302509 319454,365172
376422 362971 399691

166 Gewinne zu 300 RM. 1419 3932 54218061 20181 30833 36220 41954 44736
50S22 56703 60142 61740 77709 - 83573
95001 S4756 97237 96339 99298 103923 1
105191 115009 123286109803 113751

133473125759 129900 130171 130261
133101 150933 155067 160340

166021 166831 167749 171004167629
135641 213634200343 204356 210594
218679
264699 261578 261710 270389
287286 239970 303861289630
518013 323124 330277 340457
s4s77, 345103 346260

50724 384762 392724
395014 395341 397010

Fn der heurigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 3000 RM.

24 Gewinne zu 2000 RM.
1059S9 143329 177625
305747 329673 364965

33 Gewinne zu 1000 RM. 3501 8941 34116 42713
65S94 72011 62754 109012 120490 166248 206903
233893 266970 290509 -311666 327125 371536

76 Gewinne zu 500 RM . 17385 22223 26603
37029 43450 49342 59764 93652 95246 95L92
107626 118419 123240 129724 139313 157972
165614 169413 171760 177924 165981 201159
226309 243501 245617 245944 256336 271719
326046 326230 330707 335203 352394 352565
358231 364386 365292 367696 391644

46093
64304
66662
100000
147503
176321
190003
204666
L44SS5
263821
291042
312019
342S9?
365469

169253154609 164485146169 151297
189166 169345 169646132214

204683195000 196434 96796180468
236613207464 220157

254921 259761252207
283601273149 275817 276082

296170 300623 310825
338720 42402313423

355190 56006344914 351908
395221
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134S29 172132
7<Z36 1S40S 69196

227484 246620 364966

184 Skw'mnr zu 366 RM , 2368 3818 7243 8123
8623 266S1 , 29962 31643 37263 42543 443314S196 4S496 61687 62467 66869 6S7S7

76648 76752 79296 86684 64694 86181
87397 96531 96564 96167 96364 99687

116633 115968 124736 144576 147381

Im Eewinnradeverblieben̂ Gewinne zu je IWOOVO,
2 zu je 500000, 2 zu je'HOOOOO, 2 zu je 50000,
10 zu je 30000, 16 zu je 20000/ 62 zu je 10000,
130 zu je 5000, 258 zu je 3000, 626 zu je 2000,
1946 zu je 1000, 3162 zu je 500, 6254 zu je 300,
150528 zu je 150 RM.
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